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Vorwor 



Die ersten Versuche, die Geschichte der Judeo im 
Mittelaller im Geiste und ia der Methode unabhängiger 
Wissenschaft darzustellen, lührten bald zur Unterscheidung 
zweier Kulturzuslände und Literaturen, welche man in 
bergebr achter Weise mit .portugiesisch' und »deutsch" 
bezeichnete und mit Vorliebe für erslere behandelte. Zunz 
fühlte sich gedrungen, auch der minder beachteten Literatur 
eingehendere Studien zu widmen: aus seinen ^Forschungen 
über Seliehot (Buss- und Klage-Gebete) entstand sein drei- 
teibges Werk über synagogale Poesie (1855 — 67). Seitdem 
ist die deutsch-französische Literatur mit ihren osteuropäischen 
Ausläufern, au.s religiösen und nationalen Motiven, oder 
wegen anderweitig beschränkter Bildung der Verfasser, bis 
in bedeutungslose Einzelheiten verfolgt worden. Anderer- 
seits hat die zunehmende Kenntnis des Arabischen den Ge- 
sichtskreis erweitert; die alte Bezeichnung muss einer anderen 
weichen: Juden unter arabischer Herrschaft und unter christ- 
licher. Welches sind die hervortretenden Züge in einem 
Gesamtbilde der Cultur hier und dort? Hier Absonderung 
in Staat, Gewerbe und Gesellschaft, Erpressung, Vertreibung, 
Taquisilion, Hetze, Verfolgung, ßrand und Plünderung, 
falsche Beschuldigung von Brunnenvergif tu ng und Ritual- 
mord; dagegen inniges Familienleben. Zuversicht auf jen- 
seitige Vergeltung und nationale Wiederherstellung, verbunden 
mit starrem Festhalten am Hergebrachten — religiöse Ver- 
folgung stählt wie ein Ambos bis zum Märtyrertum, ^ 
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Übcrschuss an geistiger Schärfe, verschwendet an casuistische 
und hermeneutische Minutiositäten, Glauben und Aberglauben 
siamesische Zwillinge, das Auge stets zum Himmel ge- 
richtet aus einem Jammcrthall Der Poesie ist es gegönnt, 
einen romanlischen Schimmer darüber zu malen; den 
nüchternen Geschichtsforscher erfüllt die barbarische Wirk- 
lichkeil mit Grauen; er wendet sich gern dorthin, wo dem 
Geduldeten ein menschliches Dasein gegönnt war, in welchem 
sein Geist über die nationalen Schranken hinaus zu den 
höchsten Lebensfragen sieb erbeben üurüc und in der 
.Vereinigung* (bwtn». conjunclio) mit dem „activen Intellect" 
schon aui Erden das Problem und Ideal des measchlicheo 
Denkens erfasst zu haben glaubte. Die Vertreter der welt- 
lichen und der .gottlichen" Wissenschaft (Metaphysik, oder 
Theologie), ja selbst derjudischen Goltesrechlslehre (Halacha), 
waren nicht besoldete Rabbiner — unter den 250 arabischoü 
Autoren verschwindet ihre Zahl. Die Ueleuchlung anderer 
Gesichtspunkte, welche sich an dieses Buch knüpfen, wie 
die Ausführung desselben nach beinahe 60 jähriger Ualer- 
nehmung ist der folgenden „Einleitung" vorbehalten. Hier 
soll nur noch ein Wort über die Tendenz des Buches 
eine Lebensarbeit schüessen. 

Meine Absicht ist eine möglichst objcctive, geschicht- 
liche Darstellung, weder apologetisch noch polemisch geiiirbt. 
weder national noch theologisch zurechtgemacht, vietweniger 
für die Weisheit, die auf den Strassen die Thorcn anruft 
(Sprüche I, 20), für die Marktschreier, denen die .Stuben- 
gelehrsamkeil" nicht ausgiebig — vielleicht auch nicht ein- 
träglich genug ist. Ich überlasse denen, die sich dazu be- 
rufen glauben, die Fortfuhrung von KAmpfen auf dem Ge- 
biete der Rassen, der Meinungen, oder des Glaubens, wofür 
neulich eine .Metalogik' und »Übervernünttigkeit" erfunden 
wurde. Mögen sie Akte der Unduldsamkeit als Charakter- 
festigkeit bezeichnen, oder schiefe Auslegungsmethoden 
aristoteUsch färben, oder historische Kritik auf fremdem Hoden 
bewundem, ohne sie auf dem eigenen zu dulden, 
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Unsere Vorstellungen vom Unendlichen sind, wie die 
vom Endlichen, so weit sie erforschbar sind, eine «nunler- 
brochene Kelte von Kntwickelungen. Die Haggada erzählt, 
wie Gott \nele Welten schuf und zerstörte; arabische Theo- 
logen lehrten, Gott höre nicht auf zu schaSen; die Geschichte 
zeigt, dass der Mensch nicht aufliörl. Gott zu scbaBen. nach 
dem eigenen Bilde. Der Gottesfrieden, die messianiscbe 
Prophezeiung vom Uroscbleifcn der Schwerler zu Sicheln 
(Micha 4, 3). wird nicht eher crfülll. ats bis man aufhört, 
um Gott und für Gott — zu streiten, bis man mit Sokratcs 
und dem hochgläubigen Jchuda ha-LeW) gesteht: .Ich streite 
nicht gegen euere theologische Wissenschaft, ich behaupte 
nur, dass ich sie nicht verstehe und nur menschliche Wissen- 
schaff die mcitiigc nenne". Das Vcrhäldiis des Unendlichen 
zum Endlichen, oder des Vorsicllens zur Ausdehnung, wird 
wohl, wie Kant prophezeit bat. ein Problem bleiben, das 
weder Spinozismus noch .Monismus" gelöst hat. welcher 
den Seelen ein Zellengefangnis anweist; Uaeckel's beseelte 
Moleküle (Natürl. Schöpfungsgesch. ' I. 201) verkleinert 
das Gefängnis, aber nicht das Problem. Die Unzulänglich- 
keit unserer Vemunfl, diese Streitwaffe aller Arten von 
Unvernunft, berechtigt jedoch nicht zur Aufzwingung von 
umgekleideten Mythen und Ausgeburten der Phantasie, ge- 
schweige zum Verharren in Einrichtungeu Hngirler Autorität 
und in sinnlos gewordenen Gebräuchen. 

Religion ist nicht Wissenschaft im engeren Sinne, 
sonderu im Princip natürliche Gegnerin derselben: hier 
Voraussetzungslosigkeit, dort Autorität, hier Naturgesetz, dort 
Wunder. Ist die Autorität als höchste anerkannt, dann pcr- 
borrescirt der gelehrte Keuuer und Vertreter derselben das 
Recht des Laien zur Kritik einzelner Glaubenssätze und 
Gebräuche; der Papst steht über Christus und Akiba über 
Moses. Wird aber die Autorität selbst in Frage gestellt, 
daim ist unvcrkümmcrtc Logik die oberste Instanz; das 



>) KuMii V, 14 S. 405 ed. ia&3, uogciuu &tM!neUt; ryl. CL, 78. 
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religiöse Gefühl kehrt sich allerdings oft weder an Logik, noch 
an Autorität; sein Privilegium ist die Inconsequenz. 

Aufgabe desjenigen, der die Gesamtheit zu leiten sich 
berufen fühlt, ist es, das Gemeinschaftliche in den ver- 
schiedenen Kreisen der Menschheit hervorzuheben: auf den 
„einen Vater unser Aller" — auf das. was die Menschen 
einander nähert, hinzuweisen; der edle Mensch fühlt sich 
berufen, edle Menschheit zu fördern, er dient in der „Heils- 
armee" ohne Waffen, ohne Tractätchen und ohne Pamphlete.') 

Berlin. September 1902. 



1) Ein Oberlehrer an einem preussischen Gymnasium — nicht sehr 
weit von KoniLz — hat kiirzlicb eine Geschichte der Juden iii Spanien 
und Portugal veibiorhi'n, worin der Charakler und die Consequenz det 
Iberier in Vertreibung der Juden den Deutschen als Muster vorgehalten 
wird, Dass man dort die Rohheit des Pöbels nicht hlos-i durch Stier- 
gefechte, sondern durch Autodafes gezüchtet, worin Hunderte von Juden 
und Ketzern lebendig verbrannt wurden, und schliesslich die Juden lurück- 
gcrufen hat. vctschwei^'t wohlweislich der vorgebliche Geschichtsschreiber. 
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vorzugnwfiHi' iu ('X(>i;etiH<rheii und !i-xii;3tiimiiMi Werken, Kronen teils 
auB arabiseben »uiminciid. MaiiuoDides* Comni. eur MiAchaa, Natan b. 
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I. 

Die Cultorgeächichto der Juden ist darum so schnidrig, 
so weaig du rclige fuhrt, zum Teil streitig, weil es ihr an einem an- 
gemessenen Haji:>sslabo fohltf an oiuem Seitcnstiick. Europäisdio 
Clesc-tj^ubuiig hat allerdings ein solches ao einem diametrutcu 
Gi'goii»lii(.^]i gefunden: nio reräetzt Juden und Zigeuner iu da»- 
solbo Kapitel von deo UeimaUoseD. Uiagegeu 'mA. die üohotidluiig 
der Juden ein Mau»s»tab für die Cultur der Völker und Koliginnon 
gowordoii;') da.sselbo gilt von der Cultur der Juden, die von 
ihrer Teilnalitiie un dou Destrebungen ihrer Umgebung abhing, 
alito wiederum von ihrer Stetlang Im Staate oder Lande. Hieraus 
crgiebt sich (ine andere, noch schwierigere Aufgabe für den 
Forscher, namenttich auf unserem Spi'uialgubiete, auf welchem so 
wenig Vorarbeiten zu Gebote stehen. Es wäre zunächst die 
Culiur der Araber, d. h. der Rewohnor der islamischen Länder, 
wo das Arabtsuho rorhernjchte, t\i skizzireii, der Anteil der Juden 
XU unterbuchen, ja auch das Result;it mit dem iiaf dem Boden 
christlicher l^ander gewonnenen zu vergleichen. Die Literatur 
iat tijiurdings nur ein Teil, vielleicht richtiger eine Seite der 



') Im iHlftin plüadvrle nur der bL-diiinUclie I'rciphet MuJiamined. in 
£uropa wuim Judcribflzi-ii und Plündcritii^ifD ^willingR. Der Islam 
kennt den angeblifJien KitUAlmord nic^lt. Kitiialer Geoiuts roo Blut Eiatt« 
auch nur ciueu Sinn im Abundmzdil der iridencbniitcn: dirneo allein galt 
die alte Uescbuldi^uog, wie Utettcatb»! (Corr^) «rwiMeii bM, 
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Cultar, die sich in jener abspiogeU, aber eine noch don erirähoten 
GeskhUpuiikteii au£gofülirto Vorstudie ergäbe eine .l^inleiluag*', 
die aelbst eine kritische Goschichte der »rubiäühen literatur der 
Joden an Umfang uberragoo oiiisätc. Welchen AnforderuDgen 
hätte der VerCasser eines solcheii Werkes za gonügea! loh habe 
eine längere Z«il hindurch niederholt eine „Eüinlüitung in die 
arabijiche Literatur der Juden" in der Voitei Ileino Kphraint'schon 
Lehraostult gelesen; das Col leg icn lieft in englischer Bearbeitung 
bildet den 11. Teil von An Introdtiction to the Arabic Uteratwe 
0/ the Jetvs; der I. Teil bohandult fast ausschliesslich die ara- 
bischen Namen dor Jndon (Jowish t^uart Review, x. IX— XIII, 
1897—1901). Diese Einleitung sollte Studirende mit dem 
Tliema, dessen Quollen und den bisherigen wichtigsten Resultaten 
bekannt machen, so dass sie für den Fall eigener Woiter- 
iorschuugen den richtigen Weg beschreiten. Die gegenwärtige 
Einleitung h&tte eigentlich nur über Entstehung und Einrichtung 
dos Buches 2U berichten. Ich habe über f^cgt.-mbt, Gesichts- 
punkte für jene weitere Aufgabe hier gruppiren und cxem- 
plifioireo zu dürfen, insofern dieses Buch zur Lösung der Aufgabe 
beitragen soll, 

II. 

Die Beziehungen der Nationalitaten zu einander geben sich 
vorzugsweise in der Sprache kund; sie ist es ja auch, worin 
irir die allein sicheren Geschichtsi^uelioii finden; Denkmater ohne 
InsohriHen existirea für die Geschichte der umhorgotriebenDO 
Juden wohl überhaupt nicht. Nach Entstchong de^ Islam sprachen 
die Juden, abgesehen von itusserst wenigen in Pulästina, nirgends 
nlthebräisch, oder dos t&lmudische Gemisch mit Choldäisoh, 
wofür es keinen technischen Ausdruck giobt. Discossive Schriften^ 
namentlich systematiäche, tu diesem Dialekt ontätanden vielleicht 
schon unter Einfluss arabischer Wisse nschafüichkoit, welche sich 
durch Obersetzungen aus dem Griechischen entwickelte.*) Ober 

>) Heia« TOD der Ac-nd^ic Ati Inscriptions gekrönte PreiBSchrift: 
„Di« itrabüeheD irob<>rs«lzuD|;«D aus deiiitiri«cliiscJieii"«rKhi«D in deutocher 
BMrtMituii|{ xantQekelt, nur 2-1 voliaUadige AbxCi^, Leipug 1897. 
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den etwnigoa Zusaniiiientiang dor leUtoron mit dor Einrdhrung 
des literarüchen Gebrauchs dbs Arabischen seitens der Jaden 
fohlen bf^ititomlc Nactirichlon, und in solchen Frogeo darf mau 
nicht iiuä einvioliiGn Fallen ullgomcino Schlü&M ziehen; die jü- 
dbcho Literatur biclot vcrraöge der eigentümlichen Scliicksalo 
ihrer Vertreter mulir Ausnahrnen als jede undore. 

Aas dem Gebrauche der arabischen Sprache in Lehen und 
Sckrifi t&t vorzugsweise die Itialsuchlich.? Auoäherong der Juden 
un ihre Umgebung zu erkennen; die einzige (jucllo für beides 
ist die Literatur, sowohl die muslimiscbo') als die jüdische. 
Am Kiide des X. Jli. »ichoiDen Juden an Öffentllchan DisjiutAtionen 
in Uagdoi] toilgononimon ?.u haben.') Selbst im Westen iiiiden 
wir arab. Namen Tür Kinriclitongon, Äml<'r a. dgl., wie Gemeinde 
(,*tjrHO))» spnn. Aljama, Voistoher (c^p^D) u. s. w, (luirod. § '22, 
Xll, 404); selbst Arien hebräischer Schrift wurden mit Namen 
von arabischen bezinchuet uud diese ßüzt-ichnuugen wieder ins 
Helrüisclio übersetzt, wie .TiSn naTO für p^'n (Vorlos. über die 
Kunde hotir. Handsclir, l.oipz, 1897 S, ;il), Kin besonderes 
Kapitel bieten die Kamen von Personen, sowohl ron lodividuen 
(Vornamen) als von Familien; mehr als 800 sind in der Introd. 
alphabetisch geordnet, und schon nach 2 Jahren hätte ich 
ungefähr 20 nachzutragen. Die Kritik stobst hier auf Fragen, 
die nur mit Kü(:;ks)cht auf das ganze Kapitel zu eobcheiden 
sind,*) Für Benutzer des rorliegeudeu Buches, welche die 



M AuH den 2ahlreii:hcu AusKiüieü tpq ScbriAeo der Araber iat das 
Material lietreirs dor Judon noch nicht nuAgenntzt, so z. B liei rbn abi 
O'eeibta, s. ludt^x p. 146 : iin<. Ispabau bestau J aiu zwei SUldt«o (iKTuno), 
deren eine itie jbdische (nnrn^Sitj hiess (Ihn Ilunkalp. 2I>1, — MineiL dea 
Prof. G. Jacob, I)«z. lüSO). — Von der ^(r);<-U0«iti|;t*n Pulviuik ist nur 
aasserst wrni^ niüior bckautit, ». niviu : Ptulcm. u. »pulogot. Lit. io iirati. 
Sprache, U-iptig 1S77 (XII, 4^6 S.). 

') Introd. XIII, 301. auch gfffcn die ÜVr^chtuung der „ecliten 
Brüder" (itn^it im^d) »U eines UeheiiubiiDdes, mit Bertifuog auf Ang, 
MflIItT, wonai'L auch Carm, d« Vanx, Avif^nnc, WiX) p. 117, und De 
Uoer, üetich. d. Philo», im lelaiu, Stutti^. I9Ü1 S. 70, zu beurteileo sind; 
vgl auch Hk.. Cbad. X, U. 

*i Zu \nv °- °0U (p. 8S8J bttmerkt« mir Dr. Berliner, n aei «in 
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eigentümlichen Vcrh&ltnissc arabisrhor NamoD nicht kennen, ent- 
ueliine icb &ub § Gü\ tlvr Inlrod. das lür moiite Aoordiiung Nötigste. 

liliDigo arabische Namen entsiirtnthcii In der Utideutuag 
hobräischen, ond man int nicht immor sicher, vrclchor von beiden 
Namen erst ab Uberävlzuug Hiugnn{f fand, 2 I). •riMO — I^QB, 
TB'30 = 1P30. — Arabische Unigesialtungnu biblischer Siinien 
siod B-nT3K, pncw, 3^*, 'oic, pn, tihi, jms'Sd. rpr {r\'rvr). 
Die Araber nennen» wie wir, einen Mann nur in nii.ht angemessener 
Weise mit seinem elgenllichen Vomimen, sie gebrauchen otnea 
Beioamea (Kunja, Tjokah), der: a) mit abu (Vater) odor t^ 
(Sohn) zusanimengesotzt ijrt; im ersten Fall lulgl der Kamen 
eines (gewöhnlich des erstgobonen) Sohnes, oder bei biblischen 
(und sonst bekannter PeniÖnUuhkoiten) deren Sohnes N'aoion, z. U. 
abu Ja'knb ls*hak, abu Ajjub Soleiman, weil im Koran aaf 
Suleimao Äljub folgt. Anstalt eines Eigennameos Folgt manchmal 
edo Wort, welches eine ESj^enschaft bexeichnot, z. Ü. abuM-badlidil 
(Vater der Vorzüge). Auf ihn folgi in der Regel der Namen 
des Vaters oder des Ahus; zwischen den Namen tou Sohn und 
Vater wird gewöhnlich iba in ben verkürzt. 

b) Hin nomeo rel&tivum, fast immer auf i (ijj) ausgcheod, 
ist cutwodur vuq einem Urtc (Land, äludt) ahguloitet, 2. ü. 
Sobti (aus Ceuta), Isohbili (aus Sevilla), oder von einem Vor- 
oameD, x. B. Maimuni (Maimonides :*= ibn Maimun), oder vom 
Namon einer Sekte, Partei u. dgl.; ein alphabot. Vor/.oi(ihnis 
?oti gentiiicia und 2>(ttJ'<»tiPnK<i, »■ In'rod. § 17, X, l-iG. 

0) Ehrentitel fanden nur spat und spärlich bei den orien- 
talischen Juden Eingang, um bald nusser Gebrauch zu kommen 
(etwa Xl.-Xlll. Jb.?),>) z. B. Scharas (al-Din), Sonne (der 
Religion). Ähnliche Titulaturen und hervorbüboodu Bezeicb- 



Inblischrr Namen ; aber als solcher, und ausser Gebraueli, w&re er wohl nicht 
Kjuuilieiinaia«D jt^wordeD. 

') KQr dan XITJ. Jahrb. I^t der Diwan des Elaaar b. Jnkob. ms. 
Adler, wichtig <J«w. <ju. Xll. 1L&, Biwit, ZfilU IV, '.'»|. Eiq jiIum ras. 
iit voa KarAem interpuUrt (HB. XUI. m, XIV, 57, XX, I, R«r. £t. 
XX,S2), die BORar den R«iiuuiieii ßiixiuk Milir licrb(-ii.iehcD ; in Neu- 
b«Mr'» M«d. Jew. CUrou. U, 24S Z. fl v. u. feiiU tu tot iniu. 



XVI 



Einleitaiic 



nnngen, wie arabisch frorS* -m», hebr. irm Tn* (s.S. 185 A. 1, 
Tgl. Jew. Qa. Vlll, 544, X[, 522, tJosch. Ut. S. 51), könnton &uch 
ua&bhäogig von eijiaoder eotäUndoD sein; Cberscbwänglichkuit 
andUntorth&nigkoit sind nicht bloss orionUlIsr-h oder byzantinisch.') 

Aach in der Qbcniotzang biblischer Namen, namentlich 
bei Saadia und den K&räern, erkeant man fremden tänSuHü 
(Munk in ]sr. Ann. Jll, 8). Wenn die Ambor in Spanien Ge- 
genden uod Orte einfach nach denen benannten, die ihre Üeimat 
gewesen waren, — es soll ja die Lundesverteilung mit Rücksicht 
aaf die Heimat der Eroberer statt gefunden haben: so adoptirten 
die Juden die geographischen Benennungeo der Araber, z. B. 
rheho, Toledo, wenn sie nicht — 7ielleicht schon vor der 
Einnahme durch die Araber — palästinensische Namen öber- 
tragon hatten (Abravanel zu II. Kön. 2,^,30, bei Landau, yn 
Art. 31-p, Lb. IV, 6 Anm.),^) während in neuerer Zeit Colonioen 
durch „Neu" (New) unterschieden werden. 

Wir erkennen aber auch arabische Süten und Gebräuche 
teils aus direkten Mitteilungen, teils aus Vermutungen. So schreibt 
Maimonidesan Menachem, Dajjan in Alexandrien (Briefe f. 18 ed. 
Arast.); Wenn Euro Gelehrten nach Spanien kommen und uns 
nach einer Pollution baden sehen und sprechen: „Ihr habt Rein- 
heit Ton den Ismaeliten gelernt", u. 8. w. — Der Gehrauch des 
Vortragens von Fackeln bei Hochzeiten ist arabisch (Arnch, *idS, 
Zz.^ Z. G. 89). Saadia Gaon ergänzt das jüdische Erbrecht und 
behandelt es iu der Weise der muhammedunischen Reoht^el ehrten 
(3. 48). Wenn die Juden in christlichen Landern den Zeugen- 
eid leisteten, aber nicht in isJamitiscben (Gg. VI, 113), so kann 
allerdings nur Jenes als fremder Einlluss auf die als conservativ 
gepriesenen dortigen Juden gelten. Charakteristisch ist das Ein- 



') Zunz liitt „Au»drücke (ur Itesctieideuheit" bei hebr. AuUtreo go- 
uuBimelt: sie 1>ii>Diit7en hililtsche uiiil uln)tiiibi-li<> Pbrnsco. In Dtiutechland 
hat man nri>L-b iio Will. Jh. ^exeicfanvt: „Ich f^ntterbe". 

*t Vgl. n«rian in fnr Mnrea Iiri Sam. VaJerio {CB. 2484). — 
Ähnlif^heii bt^i Lnlhvir uiiil MvlancbÜKm üb«r StAiileuaine u iiin WiUon- 
botK (Sulauiit IX), käi Cbriston im Mittulalter (HiBt. Litt, de la Fraoce 
XVI, 122, Rm. Ot. I, 122). 
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dringen des Arabischeo in den Galtus (Introd. § 22, XI, 485), 
nicbt bloss in der RociUtion Ton übersetzten ßibelstütikon, sondera 
auch in AbfassnoR und Übonotzung von Hymnen, teilweise go- 
dkhtel unter Einfluß arabischer Poesie.*) — Hier genüge eine 
Hinwebung auf § 236, Register S. lü, und Anouvma Abt V. — 
IMe arabische ßibelauslegung, Homilie und Predigt fanden früh- 
zeitig in den Synagoge u Kingaog und NacliahmuDg (s. uotoo Vll), 
ohne dass auch nur eine Spar von Opposition aich erhalten 
hätte,') während die Einrührung der Predigt in richtigem Hoch- 
deutsch aastatt des Jargons zu Anfang des XIX. Jh. in „frommen" 
Kreisen für einen Brach mit Tradition und Autorität galt. Man 
abDte die Macht der Sprache im Reiche des Geistes. Der ara- 
bische Namen der Kanzel ^sxSw ist aber noch heute im „Al- 
memor' der deutdcheo Synagogen erhalten. 

in. 

Der Boden, auf welchem Masliroon und Juden am häofigstöo 
Qud leichtesten einander näher traten, war der der Wissen- 
schaft und Literatur. „In jenem ungetrübten Verkehr der 
Wiaaeoschaft geschah e-s, duss die Araber mit heisaer Wisabegier 
oeb Anfangs an dlo Griechen und Juden anschlössen, um bald 
die Lehrer derselben zu werden. Die Juden besonders suchten 
überall, im Morgenland, in Spanien und in Nurdafrika den Unter- 
richt der Araber In Philosophie, Poesie und Grammatik u. s. w." 
(Lobrecht, Lb. V, 393). Kiii moderner Antisemit ist als Historiker 
überliberal: „Die Araber unterhielten überall Schulen, und allent- 
hütben wurden die lilrz^ugoisse der arabischen Literatur copirt. 
Die I^itung ihrer Schulen vortrauten sie mit edler Liberalität 
Nestorianern und Juden an" (J. U. Pindel, Schriften über ^i- 
mauroru, Leipz. 1802 S. 80). Unter den mir bekannten ara- 
bischen Joden Gndet sich kein ofßcieller Schullehrer. Hingegen 
gehört die Abweisung uichtmuslimischer Schüler lu den seltensten 

■) B«i ZuDx, Rittu S. 'M. bedeutet „arsbiscbe" Itititssruppe die 
lÄader des Islam. 

'j a&cb Kwjüd {B«ilr. 6) eiitwbiildigt Saadia gewisaennaaaMn den 
Gebrauch <1m Arabiflcbea. 

inb. Ui. II 
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Ausnahmen (S. 326 d. 15\*) Der „Führer" desMainionidos, meint 
Sßbemtob Palqucra (aoon. in mio^ ma 185), Del io dJo Händß 
von Leuten, die nicht gewohnt sind, wisseiisL'hjiflliche Werke zu 
lesen und es nichr gelernt haben, denn die meisten wissen- 
sc-haftlicben Werke sind in arabischer Spraclio verfasst; wer da- 
her jenes Boeh im OrijBjinal liest, wird sich nicht so irren, wie 
derjenige, der es in der hebr. Übersetzung lle.-'t, u. s. w. 

Die Juden studlrten wissenschaftliche Werke der Araber, 
namentlich über Mcdicin, Mathematik, Philosophie, arabische 
Sprachkunde, ^) sie lasen aunh die ächöpfungon arabischer Dicht- 
and Kodokoitst; Gedichte der Araber citiron z. B. Jehuda ibn 
Xoreisch, Jona ibo Gacach,^^ Gabirol (seine Citato sind in der 
hebr. Obersetzung der Ethik ersetzt, jelzt in der Ausgabe des 
Originals 1901 zugänglich), Josef ibn Aknin (Tibb, ms. f. 20b), 
Moses ibn Esra, Tanchum Jerusclialmi; die Makamen dos frirolea 
'ilariri wurden (um 1200) von Cbarisi, dorn Ueborsolzor des 
„Fahrers" von Mnimonidos, ins Hebräische übersetzt und nach- 
geahmt. Maimonidos (/u Abot I, 17, Moro I, 'i) äussert sich 
über das Singon arabischer Lieder bei Uochzeiton und Festlich- 
keiton dahin, es komme nur auf den Inhalt, nicht auf die Sprache 
an, im unangemessenen Liedo in heiliger Sprache komme noch 
eine Profanation derselben hinzu-, über einen Unterschied dos 
Verf. schweigt er; man weiss nicht, ob auch Lieder von Muslimen 



'/ Talmu^likche Lehrtr verlioten, NicJitJiii]«n, auchjüilivcliC Töcblwr, 
in d«r „Thurn" £U untocrtcblcn ilalrrid. XIH, 806), im Koran ilurftea nur 
Qlftuhißc uiitei-rii^biCet werilen, tier KatlioiiciHiuiiH enteiebt die Ongiiiali; 
der heil. Sclirift^u den i'i^enca BekuuiiertL, 

*) Kiti alttr KäTHit cittrt c'Snj,'oe'n hv \tvhn *hyy (CL. uij; Joaa 
ibo tianadt benifi sieb batitl^ aul' aiabiache Granu» ulik er und ucunl 
Slbnwelh (liin^hheiiu zu nüp'\ uupag. S. 6, wo lies n>i30, ku b«ricbLi^eu 
JoBt, Index IX, 176; Bacher, die bebr.-arab. Spracbveriileicb. d«s Abttl- 
wa]id, AUMSitzunf«t>enchl CVI Heft 1 ISS'J S. 11 = 121). Kr verKrntirt 
«ich jodttcli dagvgui], al» ob er die AusicbWn der Arabw voraii^bc (niapin 
1V9, deutsch u. arab, bei Ilacber, 1. c. S. 9 = 126). — Scbemtoli h. Is&k brnutzt 
arabbcbe Lexica. 

*; Eine Stolle der Urammaiik, wo das aralt. Citat auch in der bebr. 
CberscUimg ateh«D bUeb, citirt acbon Uk., Lb, VU, 709. 
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gesungen nordon. Arabische Fo«sio and Rhetorik wirkten am 
lebhaftostcn aaf jüdische Talente and fanden eine voitgehende 
iDhattende Nachaltmung im Hebräischen (unten XII). Der se- 
milisolie Vors ist hckaimtlich ein sei bst wert igcs Glied einer Kette, 
odor, nach dem iftorootypen Bilde, eine Porle der Hnlsschnar; 
er ist oft cioe selbständige Sentenz, sehr geeignet zum ^goflügelten 
Worte", ja zum Sprichwort. Die Beliehthoit dos lotxteroD bei 
Arabern ist durch Saocho Pansa verkörpert, die Hebräer hatten 
eine Sammlung der nlto.sU.'n Sprüche unter dem Naiuen Salome's 
in die Reihe der heiligen Bücher gestellt, ron wo aus sie 
in Wort and Schrift der Juden einen Wiederklang fandeu. neben 
den nahestehenden Psulmeo. Biblische Sentonzeu sind meist 
wörtlich übersetzt in einzelnen, auf Muhammod selbst zarüokge- 
ßhrten Sprüchen der „Sunna", uud eine grössere Reibe von 
Stellen im Koran ergiebt sich für den ßibelkeuner als RenituiscenK, 
welche auf verschiedene Weise zu erklären ist.') Bei der Ver- 
wandtschaft der Sprachen, der Bilder und gewisser AnschauungeD 
ist OS manchmal zweifelhaft, ob ein Spruch dem Inhalte nach 
DTSprÖDglich den Jaden oder Arabern angehöre. 'j Nichts aa- 
türlichcr als die Anwendung oi'.ht arabischer Sprichwörter seitens 
der Jaden in arabischen und hebräischen Schriften; z. B. bei 
Jebuda ha-Levi (Cusari I, 93): gross ist der, dessen Sünden 
(MSngol) gezählt wcrdeo.*) Hin Sprichwort wird in arab. Sprache 



I) Meine Zaa»nm«iistelliin^ fiir riie Anmerkiing'ßT) zu Kimion Durann 
Kritik dee IsIadi künuUt iiocli nicht xiun Abdruck koDiiu«D. — Ueber 
Sprüche im Djawidan Khired \HCb. 872) b. JßUinfik, Lb. IV, 2H3 A. a. 

'I ^taimonicleii (Mora I, Ti.) cilirt "Yii K317 ']3Vj »Is vabiHche» 
Bprichwon, waa man vvi-schivddBtliL-li ärklürt uder emmKlin; a mein 
Uanna (1H47} S. 99. — laak Jccbeakie) Jehuda, 2TJ 'hea, hebr. mit Aam. 
in hmv^ pH nA v. Luhcb, IV, 1898 S. 120—35, V, 1899 S. 90— M. 

■) Auch Hii-s^hfeld ziir deuuchon tJberfteteiing S. 93 ^ebl kein« 
NachweistiDft; meine Nute zu den. tfiilweiae hierhergelii^reDdeti wisn -hvo 
(htBlfff T«iitani<-iii lie» JeliNdx ihn Tibbon IHI>2 S. XTV tu d. 2, wo „IV 
DikC) hat S. Sacha zu viacr Boinurkuai; vuranlaMt. weldi« bewüist, daae 
ibm das VenUndnie meiner al]gemeiD«ii Unlcrachcidnag der Fonn (L e. 
S. Xi) fehlte, s. IIB. IV. T. Dukes (Beu Cbau. IV, 121 A. 2) «rflltfi e»t 
Too 9. Sadu, dase das Sprichwort ttn Cuaari rorkommL 
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citirt im Alphabet des Ben Stra (Buchst, n S. 17 meinor Ausg.), 
ein anderes bei Palquera ipiwp rmB 188). Ausdrückliche An- 
führung von SprichwÖrtero der Aruber in lnjLräischcn Schriften 
des Mittelalters aus gcwis''-en Kreisen sind kciuc Sottonheit, i.. B. 
y^ffl con bei Jehuda ibn Tibbon') über Achtunß der Kranen; 
„Ks achtot sie nur ein Achtenswerter und vorachtet sie nur ein 
Verachtenswerter". Als Beispiel von Ausdruck desselben Ge- 
dankens in verschiedener Fortn diene eine Phrase und eine Sen- 
ton« über Vererbung vnn Sitten und Vorzügen.') 

Die Bülesenbcit der Juden in der arabischen Literatur wurde 
eine indirocte, als die bedoufcndston Schriften derselben auf dorn 
Gebiete der Philosophie, der Mcdicin, der Mathematik und po- 
pulärer Erzählungen — nsit merkwürdiger Ausnahme von 1001 
Nacbt") — ins Hebr&ischc übersetzt und coniraontirt wurden, 
darunter einzelne, deren Original noch nicht aufgefunden ist. So 
dürfte denn Manches ^ur LiteriU Urgeschichte und Kritik arabischen 
Schrifttuius aus jüdischen Quollen /,u holen sein.*) lüine bedauer- 
liche Locke in diesem geistigen Verkehr bildet das Gebiet der 
Geschichte, vielleicht weil die Juden selbst unter den Arabern 



)) Testament S. U meiner AiiH^-tbe, wnfiir ipion n'^jw bei ßk., 
Lti. Vn, 8(JH, init diT BMne.rlaio|^; ßivei^r Sprm-li wÄn* Ji-:ui V:\n\9 wünÜu. 

*) man Hpna (enT) Ki3{irB. XV, 11 n, öl), »in':i'n G'pKi «sio, nsipa 
KTiia naiJJ is no« (Dk., S(iniclik. 87 n. 121, Forsch. iIbh wiim. Vei-eia» 
18Ö6 S. Itj, H2J.Bn*T3 OiiTUK Jrtsts. »iitlier (Hi-)ion Alplinliei du« Rt-u Sinn 
o»aa xars"- ma« nc^-or, 1J.11111 ryou p*: i(tn rhft^ (Ijpi Mobo« h. Ewa tim! 
Jebuda ibn Tibbou, Testjuu. i>. \W). Stelluo älterer Autorüo », bei I>k., 
Ozar N. 11, 114 r. 7; IIB. 11, 9» u. S. II. \11, 12, XV, 10 n. GiJ (aucb 
Zx., Gw. Sctir. lU, 360); Jesch. MU, 4t; Ju«. Eimchi la Spnich. 17, 5 
S. 2-1, Jos. h. ToiiroB in o«an3D raup S. 26; '0*11'» rn'n n. 7; Tendlau. 
Spridiw. 238. — ins'no -vx* pn b«i Z«. n. 61 int kein Spricliwort. — 
Ein arab. Sprich«-- bei Meiri zu Spr. l, 4 b, iJk-, Lb., IX, 729. 

*) Oll lii«r Aiilutvr« tininil« letw» Bfifitc Reii»i:t ioij) oder innere 
(Zauberhaftes and Abenteuorlicbc«) obwalletcn, lasse ick dahingealellL 
Cbauvia's Ilypoihese, daas ein jüdischer Kea«Kai dl« l^-ptitirbe Ke- 
eensi&n vcrfaiwt habe, dürfte wenig Ziutimtnung ftadea. 

") Vgl. X. Ö. Palrjuera, More, b. 12 oben, mil Scheyei, PBycbol. 27. 
Zur Stelle ans AverroeH, De animfte besUd., bei Teoncmann \'III. 4:j9, 
fladen sich Parullelea bei Jaden. 
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nkht 30 viel von CalamitütoD lu erzahloQ hatten, deren Schil- 
deniog fast ausschliesslich daa Gebiet der Geschichte iu deo 
Ländern chrisllichor Oberherrschaft rortritl; ') andererseits erniaD- 
gelton die Chroniken der Araber dor geistigen Anregung; Mai- 
monides (Kode Einleit. zu Glaubensart. nach Obers. Poe p. 164) 
äassort sich darüber: „Ilbri \di qui reporiuntur apud Arabos, 
hjstorici seil, et de rebus gestis regam (iiStA« t'di ■^■TWinS«) 
Arabumque geoealogitti et cantileuaruin [libri|cum ejusmodi aliiu, 
in qaibos noque ulla est scientia, nee atititns ad corpus rodan- 
dan:S verum mera temporis jaäura" Q»zth» f^n). Sein älterer 
Zeitgenosse, Samuel ibu Abbaa (S. 187.i, erzalilt, wi« «r von 
Hircheo zu Diwanen and Chroniken und so zum Glauben an Mo- 
hammed gekommen sei, während er den Jaden Leichtgläubigkeit 
vonrirft. 

Eine principielle Opposition gegen arabische Sprache und 
deren exogelischc Antrendung findet sich in arabischen Ländera 
nur in der reactionäron Sekte der Karäor, bei Pseudo-Saimün 
und Pseudo-Nissi (Introd. XII, 487). Mau könnte anderweitig 
die Karäer jüdische „Methodisten" ueuuen, insofern sie bald die 
arabische Theologie (Katam, d. b. System, Methode, Prioctpieo) 
adoptirton, in praktischen Dingen aber, wie sonst eifrige Seklirer, 
zu grösserer Siarrhott und Strenge neigten.^ — Ein Ghetto 
für Wissenschaft können nur beschränkte oder fanatische Haoncr 
»clbät errichten; der Islam liatto für tributäro UngUubige 
(flnVjn Sn«) auch kein ge.sctzli(;hes raumUchos Ghetto; man ver- 
kehrte viel und bekehrte wenig, trotz der polemischen Literatur;') 
unter den mehr als '200 mit Namen bekannten Autoren in diesem 
Buche finden sich etwa 8 als Jud«n geborene Muslime: Abd 
Allah b. Salam (oder Sallam?), Abd al-*Uakk, abu'l-Barakat, 



*) Meine ltiliifogrn[iliie iler Geacliirhle bei den Juden, L Hebr&terhp 
Scbnfteo. winl s«it l^Mil mn lanK«D fnlerbrechiin^n ^redrucln; beim 
AtHlriirk dieser Zeilen sind 61 Seiten, 62$§, fertig. 

*) In H'<'l4'h«r WeiBP riix l'nrtnriai'h» tiei il^n K»r4«rR KmgaaK 
rH'unilva bat, ist tncincA Wisseiui noi-h nii^lit gesclurhtli»] dargestellt. 

■) fn>ertJt'ü)«nd(* Rorichle von BekeliriiDg«n m. I>ut tioldeilHtr, R«t, 
£u M.lll. 2. 
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BaniD b. Musa, Ja'kub ibu Killts, Jusuf 'b. Ahmed ibn Chisdai 
(rielleicbt suhoo als MusIloi geboruu), Sa'id b. al-Hasau, Samuel 
ibn Abbas. 



Treten wir dorn jüdischen .Schriftlum anter den Arabern 
näher, so stossen wir aufallRrband Fragen, weloho hier nur bo- 
rahrt aein sollen. Vor Allem ist die Originalsprache nicht 
blosador cur ausCitaton bekannten, sondern auch von hebräisch 
erhaltenen Schriften mitunter ^wnifolhaft. GrÄtz glaubte eiue 
arab, Schrift t^o (Summe, Conipondlum) dem Stifter des Karnis- 
mus Anan zuschreiben zu sollen, der, nach Allem, waa sonst 
bekannt ist, überhau[)t nur den aramäischen Dialekt oder das 
Hebrüischo v*?rwondeto. Ich habe den Karaor Sahl h. MatUach 
nicht ftufgenommen, weil mir kein sicheres Citat einer arabischen 
Schrift bekaool war; zweifelhaft ist die Originalität wie die 
Aotorsnhaft einiger alten knraitischon Anonyma; über Dunasch 
h. Lihrai s. Jew. Qu. XIV, 148, ZfHli. VI, lfiO.»J Im Westen 
finden wir Autoren, die ihre eigenen arabischen Schriften hebräisch 
übersetzten, wie Jehuda b. Saloino Hohen und Jakob b. Isak 
al-Corsono. - Der Anteil Hds Karaismus an der Kinffilining 
des Arabischen in die roli^ösnn Schriften ist noch nicht zu pri- 
cidreo, da wir zu wenig davon aus ältester Zeit kennen; doch 
gehört von dem uns Bekannten das Wichtigste dem Arnbiscben 
an (s. § 37flF,), obwohl wir eine Opposition dagegen hervorzo- 
hebeu hatten (oben S. XXI). Jüngere Behauptungen dürfen nicht 
ohne Weiteres als Beweiae gelten. Olaus Celsius (L)iss. de Bist. 
Linguae et eniditionis Arab. p. 140) bemerkt, dass auch Juden 
in Aegypten das Arabische unverdrossen pflegten (impigre exco- 
laerunt), m das» der reisende KaraJt Samael [b. David] berichtet 



') Zwpifclliaft liberliÄiipt Binil folRemlf NotJKiM) W\ Wf.: ITI p. 1176 
n. 64 rwjVlioOM, anKelOirh aiiH liein Arnliinrlipti, mfl. Kirclior; — II p, 12i)ft 
n. 19B «psn pjnS in». Vjü. (ob Urb. 2t>V); — 11 p, i:is:i n. ;.ll »33'D Sl? IM. 
Vat. (ol.; — n p. 1429 n. 669 rmn nwwi ma. Val.; — ib. o. ÖßO, 1[I 
p. 1217, IV p. 1069 m»nr» -d ma. Vat. etc. 
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^yf prSa 0S3 wv cirpn 'Dan nco wi;*) im XVIL Jb. kennt 
man keinen arabisch schreibeudon Kaniiteu; Samuel meint die 
alt«D &cbrift«n, rou deren Abfassung Jchuda l'oki (bei Wf. 111 
p. 294), der selbst arabisch rersiaml, Bliu Basubiaütchi (zum 
6. Artikel f 4t)) und Hordechai b. Nisaa, K. 7 (Gg. II, 121, 
V, 277) sprechen. 

V. 

Wir knüpfen hieran ctoigo ßemerkungon über Verbreitung, 
Alter, Dauer und Umfang der arabitichrn Literatur der Juden. 

Delitzsch (Zur Gesch. d. jüd. Poesie HO) bemerkt, dass 
die jödisch-ara bische Literatur so alt sei ab die ualiunaU 
arabiscbe; Gotachtcn dor Gaonim und groaso wissonschaftllche 
Werke seien arabisch abgefasst. Allerdings gab es in der 
Blütezeit der arabischen Di<.^htkuust auch in Arabien vor Mu- 
h&mmed Dichter jüdischen Stammes, über deren Judentum sie 
selbst keine Auskanft geben (s. g 1 — 10); eine „Literatur" im 
eigentlichen Sinne des Wortes bilden jene Gedichte nicht, selbst 
wenn die Dichter sie niederschrieben. Jedenfalls ist zwischen 
jener Cultur und dem wahrscheinlich erst spät im Vlll. Jahrb. 
beginnenden schriftlichen Gebrauch dos Arabisnhon kein innerer 
oder ausiferer Zusamuieuhang.^) Jone DichtkuusL war eine natur- 
wüchsige, ihrer Schwester obenbürtigc, aus gomeinschaftlichüu 
LebonsTorhiiltnissen hervorgegangene; die eigentliche Literatur 
war zunächst ein Erzeugnis wisseuscbaftlichen Verkehrs im 
Coiitrum arabischer höherer Bildung und jiidiacher AutoritJit 
^Dic ersten Worterbiicher, astroDomischen und medicmischen 
Schriften der arabischen Pvriirde, ao wie die ersten arabischen 
Scitrtftüb ertragungen gingen von Babylon aus" (Z/., G. V. 808). 
¥a dürfien wohl die Oaottint, die Ucctorcn der höheren Schulen, 
deren Autorität im Jüdischen Gesetze sich allmählich über Nord- 



') Vjtl. Wf. III n- atWt. und i». 1089 (CB. 2417); GluL Pcringer, 
HiiA. erudliiuiiui ei Uug. arab. [Upa. 1694) bei WC I p. 44; Triglanil. 
Dtatrilte. cjI. Woif p. 56, 

*i .MiManlJHweili (68«>i und M-iKliallah (770— 820) bilden AiunaliBaeo; 
Ituge jUdiBcbe l^nellen kciuicti kaum diese Natuen aus aiabuichon. 
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afiika bis nadi Spanien hin ausdehnte, das Beispiel gegeben 
oder «n solches bald sanutionirt hab&n, weluhes nur uuter den 
Gogueru dieser Autorität eine, auch hier isolirte, üpposilion finden 
konnte. Der „Vater* der hebräischen Ccbcrsotzcr, Johuda ibn 
Tibbon, bemerkt in seiner Vorrodo zu Bechai: „Die vielen 
(roonim iiu Kiil der Herrschaft Isruaol's in Babylon und in Pa- 
iSstiDa wie in Persion sprechen arabisch, und alle Gomoinden 
larael's in jenen Ländern »prochen dieselbe Sprache. Sie er- 
klArten Bächer der heiligen Schrift, die Ordnaogcn der Mischna 
und des Talmuds in arabiäcbor Sprache; dasselbe thateu £iie auch 
in deD meisten ihrer Werke and in den Antworten auf an sie 
gerichtete Fragen, weil alles Volk jene Sprache verstand" (vgl. 
auch Mk., Notico sur Saadia, p. 4).*) Unter den Gaouim tritt 
hier Saadia hervor, den Abraham ibn Esra alu n^'^^'P^ ^^ 
Redner an allen Orten" bezeichnet. In der That war er der 
einzige in seiner Zeit, dessen arabische Schriften auf allen Ge- 
bieten, mit Ausnahme der von Religion ganz unabhängigen Me- 
dicio, teils im Original erhalten, durch Benutxung und Kritik 
der Nachfolger bekannt wurden , tuils in hebräischen Über- 
setzungen seit dem XII, Jh die woiteato Verbreitung fanden. 
Aber geradu eine so intensive und umfassende Thütigkuit weist 
auf minderwertige Anfange hin; ja selbst der offenbar ihm vor- 
aogebende David b. Merwau steht schon auf einer literarischen 
Stufe, zu der Anfänger sich in der Kegel nicht emporschwingen.-) 
Die ersten Schritte einer neuen Cuitur worden fast überall von 
späteren überholt und liinlurlasseu nur subwache Spuren, welche 
onaere Sptirlost reizen, die aber sehr selten befriedigt wird. 

VI. 

Besser sind wir natürlich über das ans naher liegende 
Veniegen jener Literatur quellen unterrichtet. Mit den Arabern 



>) Vgl. MorinuÄ tu Abiilw. hoi \Vf. I \\ 124: Jptbya lia-Ponini 

') „Saadia wiir der craw noter Jen ral)l)iniflcSmn GL-li-lirtcu, tier 
araliiitcb »chrieb" ii. a. w., könnt« X>uk«B vor M) Jahrvii McJiiGibea (Üeitr. 
^O, rgL oben S. XV A. 2 über etwaigo EDUcLiLldigtiDtf). 
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auch ihre Sprache aus Buropa gedrängt, wo die ,,heiltge 
Sprache" deu lilcramcheo Verkehr der Juden in Gesetz und 
Recht durch talmudiäche Formeln, in Wisson^chart und Dkhtung 
durch die arabistischen Fhroseti and Formen vermittelte, wahrend 
die neae Cdlur der aas dem Luteinischeii zur Selbständigkeit 
orwachsenon Spruchon auch in das Ghetto drang, im Koiche der 
Muslimen hingegen dn» Arabische dorn von ihm reichlich be- 
fmchteten Porsischen uud Tarlarischen (Türktsohen) grosso (rebieto 
des Schrifttums abtreten musste. Die Juden, wcleho dort noch 
hin und wieder in der Neuzeil arabisch schreiben, sind ron den 
alten l^hrorn des Abendlands zu Schülern demselben herab- 
gokommen, aber nicht gleich iler Wuifscliaufel (Abol V, 18) das 
Kom ächtend. Ihre Schriften reflecttren die junge Kabbala Pa- 
lästinas mit der obliguluti ßegleitutj^ tibergläubisuher AfLcr- 
Wissenschaften, oder ergehen sich in weit nusges|ionucaeD ca- 
suistisdwn Fragen ond ritualou Bestimmungen.') In chri:»ilichen 
Lündera sind Juden, welche vor dem XIX. Jh. diö arabische 
Sprache erlernen, eiue grosse Seltenheit, meist darcb besondere 
Umstände veranlasst.^ 

Ich weiss nicht mehr, von wom der berühmte Aui»prnch 
berriihrt: ^E^ giebt keine Absurdität, die nicht schon ein Phi- 
lo0oph behauptet hut"; er gilt auch Ton Polemikorn über ReligioD. 
Alphonsus bonihominis (eine prebkmntische Persönlichkeit, 1:^39, 
e. CB, p. 2440) lässt aich folgende rmaas^en vernehmen: „inier 
Jodaeos multum gloriantur illi, qui Arubicarum obtioent peritiam 
littcramm: tum qoia illae litterae sunt in antiquorum philo- 



') Da» gill aucli leilwuin« von den neiieMen pcrsiBcbcD Drucken, 
dracD Bacbvr eine prändliche B^bandlun^ widmet, n. ZfHU. V, 153. 

*) Pttaehja Jare aiLS SftoleUi fXVl. Jli.) leriile anibiech [Aa. de Ro«^ 
Anl E. öS, bei Zt., Krr. (-'heni. V, l&S). — Mtjrdeehai Nadfdjar, 8cJireiL>er 
). E. UuinbertB, der aufKuatf-'D der Niedf-rlJuntiscIieD R«^'ieruii|^ l*f22— 21 
dip KiMten NiirdafnlciH /.ii wjurriadixftlii-licii Zw«irht>ii btrcwl«; si>ii»> 
MJttpUaoKüD, unior and. sprachliche Abh-'unIItingen, in oih. CL. 2öOT 
fV', 12S. IKÜ V a. VW; HB. XVI. 6ft). — Der K'<'tJiiift'' Jitf^mn BnjdiMn 
(8. 812 D. 42) küüi 3UB Afrika: .luti. Xena iyuuiua ITiWi vcrsiaud ara- 
biMli (Wf., (B. p. 27:tT). Jftd. Kt'niier Aen Arnltisi-hen im I'iensIC 
christlicher tünit«u äpiioivnB it. lulrvd. XIU, 303 A. '2. 
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sophonim libris satis copiosas: tum quia io eis. utpote Judaeis 
DOtM paucis, scribuot conficJonliiis seereta aua, quue volunt ab 
aliia occaltari". Daher soll auch der angeblich Christ govrordoDo 
Samuel Maroccanua Keinen (walirsdiviuliuli GiLgirten) Brief aa 
einen Isak arabisch geschrieben haben (CB. 2439/40), 

Der Gobniuch des Arabischen erstreckte sioli auf 8icilien, 
welches die urabisuhe Cultar wie eine zurückkehrende Ob«r- 
schwcnimung bofiutot hatte; Abraham Abulafia (1*290) wundert 
sich, dass dort romanisch (ivS), griechiäcb uad soj^ar arabisch 
gesprochen werde (Zz., Z. G. 522). In Toledo sprachun die 
Jaden and fährten ihre Gemein de biich er noch unter christlicher 
Uorrschafl in arabischer Sprache (Introd. § 22 p. 483).^) 

Dm Barbarei, welcher die Juden dtm ürieul» allmählich 
anheimfielen, die Unruhen, welche Asien in Aufregung erhielten, 
halten, oauh Munk (zu Tanchum p. 8), nahnsciioinlich das An- 
denken mauclier odüntalischen Csolehrsamkett nach Mairuotiidos 
bis auf die Namen selbst Törtilgt, die Roste von Tanchnm Jc- 
ruischalini's Schriften hättea wir einem Zufall zu verdankoii. Ich 
meine, die Epöche sei weniger dirert durch äuss(*re Kreigniaso 
;ilä violniohr durch iuuore Motive zu erklären. Maimunides hatte 
in den Ilaoplgcbielon jüdischer Studien einen iUa orrichtof, an 
welchem „die Kärrner" zu Ihun halten; in Philologie und Kxcgoso 
hatte das Abendland den Orient überflägclt, wie uns Tanuhura 
selbst beweist. — In Kairo hatte man die unbrauühbar ge- 
wordenen Hoste von Manuscripten aller Art mit der bekannten 
Pit'tnl für alles mit hebräischen liuchstabcn Geschriebene durch 
Jalirliundurto C-^- --W. ?) an einem Orte bewahrt, der jetzt als 
„Geniza" (nr)3) bekannt ist. Eine duukle Kunde von literarischen 
iSchstzon in Aegypten drang schon vor mindestens 50 Jahren 
nach Europa, auch zu mir.^) Die Pietät ergab sich allmählich 



>) Mose» ibn SelioHcliau his iiiil ai:'m«m PrutitiJL' Mmv Mfj.vbc« &l 
B. Feris (Chrirt, nach Cjuiri, idi vermiiU* '^ita. lllt, IV, ß&, IX, 79J sn 
Tulvdo im Nof. IBM fin Werk ton Galoo. du. Edc. 79n. — Jakob n, 
Josef Jbii SelioHchnn :iIb Kenner d«fl AraliiiKhvD bei /z,. «C. ti. i'A7;K 

') Id Munk's Mit(etluDg«D (lor. Aonalea 1941) finde ich Niditt 
darilbür. 
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auch ais eine merkantil ischo Quelio, und nach ihrer Ausbeatang 
ala eine Wissenschaft liehe. Aufsehen erregton die von Schochter 
vor einigeu Jahren guhoUen Fraguicoto, jetzt in der Uni- 
versitStabibliothok zu Cambridge mit T.-S. (Taylor-Schechtor) be- 
zeichnet. Die „Creme" scheint lange vorher der tcndoDziÖse 
Fälscher Abr. Flrkowitscti abgeschöpft und io der Petersburger 
Bibliothök verwertet zu haben, von wo wir noch immer auf 
Harkavy*» Gaben angewiesen :iind, leider zum Teil in hebräischen 
Zeitschriften und Sammlungeu, wofür es keine regelmattsige Be- 
zugsquelle giebt. Aus der Geniza floäsen einige Stücke in den 
Sammelbeften von S. A. Werthcimer, der auch lüinzelnes (zum 
Teil nach seinem Abdruck) der Uodic-iana überlies». Zulalzt 
hat auch der eifrige Sammler E, N. Adler in London Manches 
für seine Bibliothek, in liberaler Wei-si erhalten. Man hatle hier 
wob] etwas Bedeutendes für arabische Schriflen nach Maimonides 
erwarten sollen^ es ist aber bis jetzt Nichts derart bekannt 
geworden. 

Zar richtigen Stellung der Autorschatt der Fragmente 
so wie der anverhältnismässig vielen Anonytaa wird erst ein 
eingehendes Studium ihrer Ideen fTitiren: für die Aulfassung von 
Bibf] and Midrasch bleibt Maimonides als epochobildend und 
iodirect ein „Führer" auch in diesen litcrargescliiclitlichun Fragen. 

Bei dieser Gelegenheit mügon auch einige mit den Schick- 
salon der Bücher /usammetihängendo UmstÄndo zur Spruche 
kommen. Die Bücherliobhabi-rei der Araber darf als bekannt 
vorausgesetzt werden-, iliru Bibliotheken, mit Lohrhäusoru vor- 
banden, oder Privaten angehörend, sind ja auch durch Krieg 
aud Fanatisniu^i hinreichend vcruiclitot, wurden. Diu Juden 
wetteiferten mit den Mu'^limon in der Erwerbung*) und hMleo 



*) Introd. $ »2 u. ■.ib p. KTJ : Efraiiu (§ 142) hinterlleas 210QI) Bondr; 
Jelinda ibn Tibbon (KnnahnunKWcIir. 8. 12, Zx., Z. G. '292} vtupfichlt 
Aeincm Sohne, dir licl>rättirh«.>ii Hficlirr »llv Mon^tU Aw ar»)>m<-bfii All« 
2 Muiwti-, diu tfübiiiideiKüi alle ä Monate eu rHvidirvn iiittl xii onliu'U. 
Arabische in K)inii)«n .iii^t-firti)^«- inwc Iraxi-n <lj« Namen «un .fiuiou, 
ftr welche bic gcRchriylwn wnidvii. z. B. Tfile d«ii Biewinwerkwi »wn^ 
Tim Aazl, ^**ntn ton i^Abrawi, für Cibcder der üeletutenfamilie ibDNMhmiiu 
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dioselbcQ, ohne Ui.isgosijhick, in der Krhaltang durch die bereits 
erwälinlü Pietät übortioflfeii. Eine Formol der VorRuthung des 
Uuchdiebcs (Ifidot sicfi in arabitiohon, syri^^ohoii und hcbräischLm 
Bandsohriflcn, wo zuerst? (Vorlcs. üb. Kundo h. HS. 41, 
arabisch aus oinetti !tam;irilaa. ms. boi Ködijgor^ Lb. IX, 763). 
— Ober Proiso iirabischoc Werk« von Juden habo idi Nichts 
DOlirt; Preise von „Alcaanzor*' [Razi an al-Mau'sur] und Averrofe 
giebt Z2., Z. G. atla, 213d. 

VII. 

Dem Umfang unserer Literatar entspricht auch, In An- 
betracht der Bedeutung des loliaUij, die ManiiigfalLigkoit der 
Schriften ; zur Beleuchtung dursolben und zur Uoniilzuiig für 
andere Zwecke folge hier oino Znsummonstollung von Autoren 
auf versobiodeneD Gebieten ans dum Mittelalter, meist iu chrono- 
logischer Reihenfolge, wolcho einen klussiOcirten Indoi nicht 
Tollsländig rer treten soll. 

A) Poesie (vgl. Introd. §41, XIII, 312): Dichter und 
Dichterinnen des VI — VII. Jh., ungerähr ein Dutwnd (§2 — 10), 
Chefez at-Kuti, ibn AJphange, Abraham ibn al-Fakhkhar, 
Abraham ibii Suhl, Klias ibn al-Mudanwar, Ismail und seine 
Tochter Kasniuna, Josef ibn llasnn, Mosod ibn Tobi. — Litur- 
gische Dichtuug .s. Register II. — Poetik undRhoiorik: Moses 
ibn Usra. ^ Arub. Commentare tu bebräihcher Pousic, z. B. zum 
r'Änn(s. Ker. Chom. IV, b8, 70, 8ä}. — liino Erklärung scliwierigor 
Ausdrücke boi arabischoa Poeteo verfa&>te Salomo ibo Ja*isch 

(gest ia4:>). 

B) Sprachknnde (Grammatik, f^xicographie). Vor 
f»0 Jahren schrieb Dukes (Lb. IV, 1(>9); „Die meisten dieser 
grammatischen Schriftsteller (bis zur Zeit Hai Gaon's) M^hriebeii 
in arabischer Sprache, weil sie in I.Ändern lebten, wo diese 

in Toledo fl2ia— fi6, llÜl). -L'.t .K IUI. 8. 7W A. ft59). Für Don Denvcniet* 
ist DU. Vjit. 426 k'csclirit^ljfn (CB. p. 2<Ü'J). Ein Bv^itzcr Jat wohl »Im 
Is'tiak Axtilaii: (?). .\rzl in Toledo, m*. Emc. SfiH (f aB. f. 2Ü6; vrI. ni&tro» 
Ol. Nechm. U, 2U, ma. Bodl. Xb. 2iS;V). 
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herrschecd war, u. s. vr. Diese guze arabisch - hebräische 
Literatur ist für uns so pit wie verloren; .... (die Bücher) 
sind viel zu selten, um gehörig benutzt werden zu können". Das 
hat sich teilweise geändert, uaiuontlich durch Zugänglichk«t 
jüngerer Schriften, worin filtere angettihrt sind. Auioron Bind: 
Saadia Gaon, Jehuda b. Alan, Jakob der Ftigor, Anonymus aus 
Jeru^leiu, Dunattch b. Tumiiu, Jüliudu ibu Korelscli, boidu für 
Sprachvergleichung eintretend, Hai Gaon, der Karait abu'l-faradj 
Uartui, Jehuda Cbajjug, der Begründer der Theorie der dreibnohst. 
Wurzeln, Jona ibn tiauach, der geutule Au»hauer jener ThuurJo, 
Samuel ha-Nngid, Isak ibn Jaschasch, Moses ibn Gikulilia, 
Jehoda ibn Uul'am, David ibo Uagar (Eladjarj, Levi ibn al- 
Tabban, (Isak) ihn Barun (alle vor Mill« des \11. Jh.), Tum;hum 
Jeruscbalmi, Saadia ihn Danan. 

C) Exegese (aacb Homiletik): Saadia Gaoo, Ja*bja sl- 
Katib, Ährou Kohun, Samuel b. Cbofni, Muses ibn GikatiÜu, 
Jehuda Ibn Bal'am, Maimun, Abraham Maimuni, a bu'l- Barak nl, 
Josef ibu Akoin, Tanihuai Jeruschulmi, Salonio ibn Ju'iscb aus 
Serilla. — Bomilien verfas.steti Isak Gaon, David Maimuni ^7j, 
Saadia b. David al-'Aduni, Ahroa Garisch (?), Anoa^mus (§ Ml). 

D) Ri>li^onspliIlosophie (annli Pbiloäopbio, Uogmatik, 
Polemik, Introd. §44); David al-Mukümmaz (Mikma's?), Saadiii 
Gaoa, Uak Inraeli, Dunasch b. Tamim, Samuul b. Cbothi, Joset 
Kirklsaoi, Kamit, Josef ibn Zaddik, Moses ibn Ksra, Jehuda ha- 
Levi, Abraham b. David, Mairaonidcs, Samuel ha-Lcvi, Josef ibn 
Aknin, Jehuda b. Saadia, Jekutiel b. Ussiel, Jehuda b. Nissini. 
— Polemik: ibn Ku.sin, Samuel ibn Abba.s, Abd al-MasJ'h, 
Sa'd b. Man'sur, Ja'hja b. Ibrahim, Abd iJ-'Hakk al-lslami. ') 

E) Halacba (Introd. § 4ä, XU. 455): ibn Ja'kub, der 
Debersetzer von Maimonides* Comm, zur Mi.schoa (Ordn. IV. Vorr.)t 
belehrt ons: Die Haupterklärer, deren Werke auf Qoa gekommen 
sind, die Gaonim Saadia, Samuel b. Chofni, Scherira, Hai und 
viele Angesehene ausser ihnen, verfassten dieselben: Halachot, 



') Zu den polemischen SchriftvD (^«ficu die Kabbaaitcuj k:uiii uuui 
auch tCTVchteileae kanuü»ch« zahlen, ». auch obeo S. XIV A. 1. 
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Commcotaro und Bescheide (Giitunhlen), in arabisrher Sprache, 
«ach die Gaonim des Westens {lygü = Magrab, Nordafrika) 
und Spaniens; z. B. Rabbi Chanoch b. Moäcs erklärte den ganzen 
Talmud arabisch (s. § 7ß}; Samuel ha-Ievi [ha-Nagid] aus 
Granada, Isak Alfa.oi, hnk ibn Gajjath, Josef ha-Levi ibn Mogas 
und viulo Andere vvrra»sten ihro meisten Ürkiärungeo und ße- 
Hcheido in arabiar.biT Sjirache, um es den Fragenden und 
Lerneoden zu etieichtem; das letzte Wort ist für die Bedcutaug 
des Arabischen iunerliaib eines so spccilischen Sturiinnis cinrak- 
tcriatisch. — Zu den oben f'onannton komnten ausser alten 
Verfassern von Gutachten (9. ^ lb'6): Dosu b. Saadia, Josef 
ibn Abilitr (ubi Thaur), Nissini b. Jakob, David ibn Hagar 
(Hadjar?), Jakob b. Samuel, Mairaonidos, Josef ibn Aknin, 
Salomo b. Jci^chua Koben, Cbauaoe) b. Samuel, Abraham b, 
Isuk b. Meborach, Israel Israeli, Saudia b. David al-'Adeni. 

V) Hatliematlk, mit Einat^hlusä von Astronomie und ina- 
besondere Kalciidcrkutido (Introd. § 5(>, XIII, 106): Maüchallali, 
Kahl b. ßjsetir, Saadia, Sind b. ALI, Dumksch b. Tamim (oder 
ein ADonymas), Bischr b. Pinchas, Hasan (Jekuticl ibn Hasan), 
Isak b. Buruuh, ihn Siujaweih, Maimouideä, Saadia b. Johuda, 
Jo»ef ibn Wakkar, Joäef ibn Nachmios, Abraham Sacut. 

ü) MeiUfin und Naturkunde (Inirod. § 35, XUI, 9*2; la. 
Loeb in ^xwn fvb 1,58): Masardjaweih, Isak Israeli, Moses b. 
Elasar, Efraim, iba Kikiarlsch, ibn Chisdai^ abu'l-Uarakat, David 
b. Salomo, abu'1-Ma'd.li, ibn al-Nakid, Hibat Allah ibn Djami', 
Jakob b. Isak al-Ma'hulLi, Maimouideä, Josuf ibu Aküiu, Jefet 
al-Uarkamani, abu'1-Muna Hohen *Attdr, Samuel ibn Wakkar, 
Isak b. Nisäim, Josua Lorki^ Scha'ban ibn Üjani. 



1 



Vlll. 

Mit der Sprache und dem Inhalt der Schriften von Mus- 
limen gingen auch allerlei Auaserlichkeiten iu das arabische 
Schrilttum der Juiien und von du in das hebräische über, z. B. 
Bezeichnungen von Autor und Werk, namentÜub die vom Inhalt 
emancipirteo Titel, die man auch ^symbolische*' geoanot hat. 
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Ein solcher ist vielleiclit schon Mip^K nPKDC von Snhl (S. 18 n. I), 
sicherer flosnSi* OVnc ^on Ali I). Sahl (S. fi2 n. 1), wahrscheinlich 
aQch .^vnlSii (S. 3:1 o, lO); biuge|;en stehen SaH<Ji»'s Uezeich* 
nungon von Sprüche unil lliob (S. r>7, &8b, n) einer inhnitlichon 
näher. Hierher geh5n die Datirung von profanen Suhrißen 
nach Mubammed's Flucht (Hi4p'a, 62'2 n. Chr.), welche wahr- 
M^heiuhch im Orient ols „Aera der Isniaoliten" neben der 
herrschotiden Seloucidischoo (3I'2 oder 811 r. Chr.) oder Aera 
der Conlroclo (rroeS, d. b. fijr alle autoritvtiron Documonto er- 
forderliche) zuerst nur Hir chronoIogi.srhe Berechnung Ülingang 
Und (Jew. Lit. 79/80, auch über -csS«; Wf- \\l p. 15; bei 
Karäcrn, Gg. III, 44*2; Lebrecht, Lb. IV, 130). Gleichen 
Ursprungs Ist di« Kingangsformc! nVw CC3, welche die Mu- 
hamtnedaner auf Salomo zurück fuhreu, das Lob Gottes und dafür 
773 KOK (hehr, nsrn vek u. dergl). *) Gtuichartigo Formeln in 
Anfragen und Gutachten der Kadhi und Rabbiner stellt Gold/iher 
neben einander (ZDMG. LIII, 643— 5'i, nach S. 050 wird 'WD 
fiir „Anfrage" gebrauch!, wie natrn für mirn r^»v). Hingegen 
ist der Ursprung des censorischcn Punktes (über ungiUige Bucb- 
slaban) wohl bei den Juden /u suchen, weil bei ihnen ein 
religiöses Motir gegen das liadiron vorhanden war (Vorles. 
üb. Kunde b. Uaudäcbr. S. 12; rgl. Ma^oret. Unterauch. r. L 
ßUu, Strassb. 1891 S. 6 ff.). 



IX, 
Die BeschafTonheit des Arabischen in jüdijiclior Rede und 
Schrift (Introd. g ä8, Xlll, HOS) harrt noch oiuor scibsländigon 
Behandlung von Seiten eines Arablüten ron Fach; doch leblt es 
nicht HD einzelnen Bemerkungen neuerer Editoren und an um- 
laasendoren Studien. Von einem jüdischen auffallenden Jargon^ 
der bei dem Werte, den die Araber auf ibre Spruche leguUf Aulass 
sn Rüge und Spott gegeben hätte, war bis jetzt Kicbts bekannt; 

1) HB. X, 98. XU, 5- IL 8. VI, XXI, U, HÜb. S. 162 (XXVI), 
4u4, 488, GMcb. Lit. hl A. 2; ich habe noch fiele Einfr&nfte gesaaucelt; 
der Verf. tod n-y nsT (R«r. kl. XXV. 'JTii Ist Bvojamiii b. Abrabmo 
Aaaw. 
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was Goldzihür künJicb darüber rail'ffoteilt hat (Rev. ßt. XLTII, 14), 
reduoirt sicti auf Vulgäres; wie aollle auch oin eigentlicher 
Sprarhverdorb ohno ein abgeschlossenes Ghotln, ohne Tsoürung 
von der all gern einen Bildung, sich entwickeln! Im alten Meditia, 
mit seiner Sondorung nnch Stämmen, mochte die Ausspruche 
der Juden Eigentümlichk eilen darbieten, dichter konnton in 
der üchriftlichou Aotvunduug auf spuc-itiscli judisirbu Gegensländo 
Eigentümlichkeiten entstehen, r.. B. oin arabischer Plural heb- 
räisiihor Wörter, wio Tmno (von TWnO, BL II, 81 A. 3), 
T1H1D CilTD, Ul. II, ß'2 A. 1), p'cmc (pico, Jolet, Cant. ed. 
Uar^ea p. XVH), «"i»tio («*nc, liacher, Rer. fit. XL, 55, vgl. 
XXXIX, 208), PHTKn (■ipt'), oder sonstige Arabisirung, wio 
flamn '«r mirn. — Anderes dürfte nur durch Anwendung 
hebräischer Schrift entstanden sein, worüber hier noch ein Wort 
XU sagen ist (Introd. § 62, Xlll, HOS). 

Hai Gann erlaubt dem Kinderlehror einer Synagoge den 
Unterricht In der arabischen Schrift und im Kecihneo (I) cinr zum 
Zwecke dos Unterrichts in der Thora; nichtjüdisclio Kutder soll 
man fernhalten, solange es nicht zu Mi»shelligkeilon führt 
(N. Coronel, [W "W ISi*»);*) - daraus ergiebt sich wohl, dass 
Kinder von Muslimou iu jüdische Schulen gesuhickl wurden! 
Dagegen empfiehlt Jehuda ibn Tibbon seinem Sohne die arabische 
Schrift, welcher mancher Jude seine hohe Stellung bei den 
Fürsten rertlanke; Samuel ha-Nogid habe seiner Fedor ein 
Dankgedicht gewidmet. Die Araber legen in der That auf die 
Schunschrt'ibekunst grosses Gewicht. Es kommen aber in Be- 
zug auf diu Schritt vürschiedene Momente in lielracbt. Dass die 
Juden sich meist der hebräiscbon bedienten, — worin Uaneberg 
(Psalmenüber^etz. des Soadia S. 386) eine Schwierigkeit für 
christliche ArubisLen fand - - erktart sich schon aus der Ge- 
wohnheit und aus dem geringeren Dedürfuis diakritischer Zeichen. 
Demiücb hat Saadla Gaon, nach dem Zeugnis des ibn Esra, seine 
Bibelübersetzung nebst O^mmentar in arabischen Schriftzeichen 



') Nicb^üdiadi« Ai-am, Krxake xolleti mit den j ü(iiti<.-b«ii tieiladit, 
Tot« mit (leo jüiÜBdieu begiabco werdeo mhvn <an *3bd. 
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gedclinebeo. Von Maimonidos (3. 204 A. 12, S. 21B) onählto 
maD, er babo perboleti, seitien Tührur in arabiscber Schrift zu 
vprbreiton. — Schenilob b. fsak Tortosa (XIII. Jh.) umschreibt 
arab. Werke mit hebr. Lottera (HÜb. 742). 



Kebrea wir von der Schriß üur Sprache zurück. Von der 
Sor^gfuU, «romit Einzeloe sich derselben bedientea, ist ein Beispiel 
der Arzt Hihat Allah, der das Lcxicon des Djauhari stets ;;ar 
Uand hielt (S. 178>; Israel Israeli oateräcbied das Arabische 
in Documeuten vom VulgararabischoD (§ 123). Eigontümlich 
und künstlich ist jillerdings die Anwendung arabischer Wörter 
bei Saadia (und wobi nach ihm bei eiulgcüi K:iräern) in üibel- 
öbersetzungen; es sind das giossünlüils gewiss« rmaassen ff«6ra- 
i«m&n zu mDemoniscbem Zwecke, welche schon ibn Ual'aai im 
Pentateacbcommentar rügt (Intiod. XIII, 804). Acidororseita bieten 
ältere Autoren den Arahislcn blrgäaziungen zu den Wörterbüobern 
der Araber, wie z. B. Jona ibn Ganach in Oozy*s „SuppUm. anx 
Dictioon. araboü" floissig benutzt ist (Bacher, die bebr-ar&b. 
Sprachvcrgl., 1884 S. U, Sitzungsber. 127). Kürzlich hat 
J. Friedlander in seiner etogebendeu Behandlung deä Arabiscbea 
bei Haimonides (S. XX) auf Bonubiung jüdischer Schriften seitens 
der Arabisten hingewiesen.') Moses ibn Esra k&nn, nach Fleischer's 
Privatmitteilung, nur ron einem gründlichen Kenner des Ara- 
bischen auf der iberischen Halbinsel gewürdigt werden. ^ In 
wie weit der Druck und die Unruhen io Mauritanien auf die 
Eiguntünilichkcil der bisher bekannt g<.'WordeneD, zum Teil ge- 
reiiuleu Geisttsprodukle eingewirkt haben, wäre noch zu unter- 
suchen. Nach M&ltzan (ZDMG. XX VII, 232) steht der Dialekt 
des Magrab überhaupt dem Arabiens naher als dem ägyptischen. 
Fleischer hat die mugrabiniscbe tntp (anon. n. 63) mit seinen 
maassgt'bendeu Bemerkungen begleitet. U. Uirschfeld hat diesem 
Dialekt einen besoodoron Artikel gewidmet: „Contribiition lo tbe 
study of tbe Jewish Arabic dialect of tbe Maghreb" (Joam. R. 



*) Vgl di« Aii2«ige Barths. ZfUB. VI, 97. 
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As. Soc. 1B91 p. 293—310); dio riasolbst odirton Stücke sind 
uotcr Anon. Abt. V vcneichnc-l. Aus do[i Vorbotnurkungeit hebe 
jcli Folgendes heraus. Die IJ^jupteigeiilümlkbküit dieses Oinleclcs 
liegt im Wechsel verwandter Consonnnton und in contrahirter 
Aoäüpracho. Auch im Appendix (p. 305 iT.) Baden sich einige 
allgemoine Uomerkangen.^) 

XI. 

Neben der arabischen war dio hebräische Sprache zwar 
nirgends ganz verdrängt, aber teilwetuo in den Hintergrund ge- 
schoben, so dass Gabiro] (XI. Jh.) io Spanien über Vernach- 
lässigung des Studiums denselben klagen durfte (Dukes, Ehion- 
säulpti 2ä, M. Sachs, Uel. i'oe^i^ 221). Deraungeaclitet ündel man 
bei Uaimonides und seinen fJachboloni alä Axiom: „das Arabische 
ist verdorbenes Uebraisch" CH0b.417A.346, Introd.XHI.SOBff.)-") 
Die Verwandtschaft beider Sprachen ward ebenso theoretisch aus- 
gesprochen als praktisch in der BibeKiuslegung angewendet. 
Saadia Gaon fragt zur ßourteilang eines arabischen Satzes nach 
dem entsproLhendon hebräischen, mit Berufuiig auf den Talmud 
[J. Müller, Maftoacb, n. 90). üer zwcifelliafte Coiumcntaior 
de» üuches Jezira (wahrbcheinlicli Dunasch) wollte ein Buch 
über die Verwandtschaft des Arabisi;hon mit dem Ucbräischen 
verfassen.') 

Wie auch das Verhältnis der Sprachen zu einander gedacht 
wurde, wenn überhaupt eine ßotrachtang darüber sich aufdrängte, 
im Göbrauclie vertrogon sie sich wie Schwo.itern, bei donon die 
Aitersfrago nicht xu «iiiom abaoluteu Vorrechte führU UdJi Ver- 



>] P. 307 H am Aofantr abgeworfen (ein *f für Art. Sm), um Anfang 
liiii£iixt<rttt;t [dtirli wdIiI fiir Sx, in k<33(i, oWoiil im atxt. cuiwtr.Jj [i. ^(iü 
u. 6: n auch ftlr i iiuil t. u. V2 n Tiir fl. v fiu- o, a. Introd. XIII, Mii 
Atttn.; n für t iytniit, n'flon n-no S. 7). 

*) Jeliiida b. Bnrailial (Comm. Jezira 217) tirklärt dfu AramlUscbe 
fßr ein Oemiscb von 'i Sprachen VOP) n*3i!;; fehlt hier KtwaaV V);). 
Jcliuda Ibn Koreiäch'e Etskit. (äeutsch v. Wetzstein Lb. 111, 27). 

*] Ülipr Menacbem und iMinaach ibu Librat h. D. lOiiifmann, ZUMIi. 
XLl, 2^7; Stellen ans ibn Esra und Jgutob L. Heller citirt J. Kfilftnaoo 
za *ftm 'D 5. 7 n. 20; ». auch unten. 
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h&ltnts gcataltet sich aber nicht selten docIi enger: nicht bloss 
mibon einander erscheinen sie, sondern auch in einander übei^eliend, 
so da.ss bei dem Loser das Verständnis beider Sprachen vor- 
ausgesetzt wird. Den Anfang zu dieser Sprachgesellung bielen 
schon die hebräifichen ßibell«xte arabiscbor Comineotare and 
Predigten. 'j Der Kariier Je/et b. Ali geht in heftigen poleraischeo 
Stellen in seinem Iroiniuen Kifer [vielleicht auch aus Itücksicbt 
auf nausllmische Leser] aus der profanen Sprache in die beilige 
über (Muok, lar. Ann. Hl, 86; Neub., Aas der l'et. Uibl. 111, XI;. 
£Me karaitischeo ntinpo und die bekauntustoa Homilien der 
Rabbaoilcn enthalten hebräische ßestaadteilo, wie die ointeiteade 
Captatio benerolcntiao (mv^), Text aus ßibol oder Talmud, 
Schluäsgobot. Wo die Citato überwiegen, scheint uns selbst in 
hebräischen ObersclzuDgen der Text ein Gemisch von Arabisch 
und Hebräisch, wie in den Schriften dos Kissim b. Jatiob (vgl. 
Scliorr, Gg. V, 432) und in Joäcf ibn Aknin's Abhandlung über 
Uaasse und Gewichte, wo die vom Vf. herangezogen eo arab. 
Termini auch in der hebr. Übersetzung beibehalten werden 
musston (Gotdziher controllirto sie, nach S. 198, j). — Hebräische 
Eulogiren bei Namen von Lebenden und Tolon und andere übliche 
Phrasen drängten sich auch in arabische Texte (z. H. bei Mk , 
Not. sur Saadia, A . 13). — Eine noch w ei torgeh ou de um- 
gekehrte Lrsclioinung in der von dor arabischen Literatur ab- 
hängigen hebräischen soll buld eingehend besprochen werden; 
hier sei zum Übergang auf die Einschiebuug arabischer Zeilen 
in einer hehr. Polemik,') auf Johuda Chorisi's von Bord (1887) 
odirte Makame in hebräischer, aramäischer und arabischer 
Sprache,') wie auf die, schon bei Jehuda lia-Levi vorkommenden 



<) Dd Wolf 111 p. &5S wird von des HotnÜiea des laak Gaoo bemerkt, 
dau nuui B)c wegfn der helir CitaU leicht für hcbrftiachc hallen köDUte. 
Spator äodeo sich belir. Bil>t!U(.>kte in anib. Letteni. Soaderbarer Weise 
und ar.ibisi'h« Bib«Icitate von liebr. Ülrertielzr-rii iiicUt iniuier durcli die 
Origiiultvxle erselzi wucdt-u, s. Maitiiunidi'n, "nn'Ti •\atta. 

') Jew. Kl». XIY, HS Z. 12—14. Fag. ibi Z. 4 t. u. 1084, Uea 
lOM; •. nein ÜeKhicbll. Lit. (unter der Prouu) S. 8ti. 

') Zwei hebr. Widmuojri^D des •»□snn enthalteo die aJlco Anagaben, 

lU» 
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Gedichte mit arabtsohen Schlüssen, und die volLitSndige Mischung 
beid«r Spracht»» in den verschied engten [''ormon bei Schibzi und 
seinen ZeltgüQOäson In Jemen (§ 214) hingewiesen. 



XII. 

Die Bedeutung der aräbiscben Literstur für die wich- 
tigsten Disciplinon der jQdiscbon Studien kann natürlich nur in 
den Specialgescbicbten di:r leULtcron ausoinutidcrgetttMzt werden; 
hier darf nur auf einige douo Leiatungoii und Itoiträgo hin- 
gewiesen werden. Für die Kntwickhirig der hobr. Sprach künde 
und der damit engTerbuudeiiuu Exegese hat Bacher grund- 
legende und groHsenteiU durubfijh runde Darstellungen gclioforl.^) 
In Bezug «uf Philosophie, insbn.sonderc Roligionjiphilosoi>hie, 
die bis auf Mendelssohn fassi uu&scbliusälicb herrschte,^) sind die 
grundlegenden Schriften Muuk's (Mdlanges de pbilosophio Joire 
et arabe, 1895) dnrch sachlicho und persönliche Forschungen 
von D. Kaufmann (Atlrlbuto, Sinne, Gabirol) und Anderen*) 
ergänzt und weiter ausgeführt worden.*) 



ein« S. wie« ich aaxh (CB. |», 1H|3], «itie arabbdbe cilirtv ii-b im Iloltettiuo 
Tlal. N. S. 409 (HÜb. 851). — Ül)ür otn JODgereB drinBpnu-Ll. Gcditbl 
». lik., Cbad. X. ;1H. 

') Tiui]aJ]);al>t:n lludcti nich ja »tnabu Icutco äcLrilteu. Hier ist 
bcrt'orauheb«D; Die AiilttDga <ler bcbr tirnmoiaiik, ans ZOMti. 18^6. 

') L'umpeKiuB (Vorn su AverroeB, Collect.) : Praetere» Hebraei 
lioniTn iilncitoriim «xoHieä minimc cft»e voluerunt, ijuorriin pmau» (qttaiiUiui 
iiitvIÜKu I Mt>te-' Ärtfyptiwi. ac«rrLuiUB Aiietoteliii »ectutor el ATurrboi» 
Hcctili pbiloMpbiifl »«godiiiii Uile est a^^ressuti, (piiMn pDaten alii üniuti, 
luiilti iu lucem eiuuenuit ia ounl doctnaj» Kfn«r« luvautuanbL 

') S. Re^tHter III unter ßroydf, Cuasnl, Doetor, Eisler, KppettHldn, 
Frankl, Fried, Geiger, GoldsiLvr, GugcnheiiiHir, Guttm;ian, llurm \it, Jt'lüii«k, 
Joel, Ljuubfri. Periis, Schreiner, StflinnctiDeider. 

*) liier sei noch eia Vortiaic tiber den Ejutiutw arxb. Pbilu- 
BOphi« von Goldenüial, Wien IB4B. and ein* ruasiscic üisMrt, von Gurland 
über d«n8«lb(!U auf Msitnoiiides , Petei-ab. ISCI , erwlbut. — FoeüU, 
Praxmal. Übereicht der Theologie der öpAleren Juden {ZfHB. VI, »1) 
B, 12, bftlt dir rabbiDiiicbr LitLTattii* fiir eine nnchliKe Ijuelle ^r die 
arabiflclii*; daaaeibe b«meikl Mutik (Dictionnaire des aciencee pbil. II, 179) 
in Bezug auf „rabbto. Bpracbe". 
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Tief eingreifend und aachhaltig hat die arabische Poesie 
auf die hebräische seit dem X. Jb. gewirkt. Dicseo Einflius 
behandelt« schon Muuk (Do la po^sio hobr. apres ia Bible, 
InfluencR arabe, in Lo Tcmps 1835. 19. Jan., abgodr. mit 
deutscher Übersetz, in L. Phtli|jpsohn's Schul- und Predigt- 
Uagazin Jg. II, 1836); übor reichere Mitte) verfügt J. Goldziher 
oDter der zu wenig verratenden Überschrift: „BemerkuDgeQ zur 
neuhebrÄischen Poosic" (Jew.Qu. XIV, 719—36).*) Die auf ara> 
bisrhem Grunde, romehnilich in einer weltlichen Poesie, sich reich 
entwickelnde Koiisi bildet ein besonderes Stromgebiet, dass auch 
den Cultus uud dun EUlus nicht unbuspüll lässt; ihre heiligeu 
GesSngo, die in dem frommen Jehuda ha-Lon den innigsten und 
ach wnngTO listen Ausdruck, in S. Heller den begabtetitea DotmulKch 
fanden, heben sich von den in christlichen Ländern vorhorr- 
scbenden sogen. ^Pijjutim* durch Sprach rejnhcit, Corroctheit 
uud Form Schönheit ab.*) 

„Einfluss" oder Einwirkung ist lurdas in seiner Art einzige 
Verttättnis zweier Utoraturen nicht der gleichwertige Ausdruck, 
Auf den es hier auch nicht ankommt. VVtr hatten aber die 
verschiedenartigen Wirkungen weiter aufzu.<iUL-ben, sie zu ordnen, 
einzuleileu und unter bezeichnende Schlagwörter /.u bringen. 
Dazu gehört vor Allem eine konntnisvollo Uelesenheit, deren ich 
mich nicht im enlfernston erfreue. Für meine Absicht gonögt 
die Berrurhebuug von äusserer Form mit ihrer Terminologie, 
Strophenbaa, Anwendung von Kedonäarlon und Bildorn, Ge- 
dankengang Q. 9, w.; in Bezug auf letztere beweist Goldziher, 
dass Vieles ohne Kenntnis der arubischtn Muster geradezu un- 
vorstäodlich sei. Nacliahronngon geben sich mitunter nusdrück- 
ticb &I.S solche unter Angabo dos Prototyps. 

Di« sichtbarste und .ichworw legende Umgestaltaag der 
Form entstand durch Kründung dos urabistischen Metrumü 



') VuQ allüenieinea [>ai9leUaDKeii eeien liior erwähnt: Kr Uelitzscb, 
Z. Oi«di d. jUd. Pot«ie S. -IH; JiiiJ.' I.lt. § IS; A. Stilsbach In Winter 
und Wöpacbv, Die jü<t. Lit IIJ, l'M) ff. imd 'ilb: gucU«o. 

■) Rapoport'ii UnterHcboidiin^': „Per PorliigiPBe betet als Moiueli 
tu Gott, des Deutfeil- Fraaioae AJa Uca«lii", gilt nur tum Teil. 
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(s. DuDaflch bei Porges. J«ir. Qu. XIV, 151) ood Stropbenb&aa. 

Die tochnischon Ausdrücke iinD. 3K3noD drangon in die Ri- 
toalien (Zz , Kilos 43);') das küntitllche ^ono ui^'l ^Wt i'it mehr 
im OstoD, sogar ab Gedichttoil, bekaiint. Jakob Roman bracble 
die Zahl der Metra auf bl, dio er arabisch und italiunisch be- 
ncDDt (ms. Halb, jetrt Montof., Jow. Qu. XIV, 784 n. 377»). 
Die Gattung von „Laiidstroicljer-Makaraen" mil allen Künst- 
liokkeiteo, z. ß. ein Brief, der auch rückwärts zu lesen ist, 
Gedichte, norin ein Buchslabe uii:bt vorkommt, fand Qefallea. 
Hierher gehÖreu auch Gedichte, worin 2 Gogeuiijt&Dde um den 
Vorrang atreitoD,') 

xin. 

Der sprachliche Einfluss der jüdisch-arabischen Literatur 
auf die hebraisch-chaldaischo im AlJgenioinon erforderte eine 
attsgedehute Abhandlung, wenn alle Seiten von dem richtigen 
Gesichtspunkte aus io Betracht gezogeu werden. Audi darüber 
können hier nnr wenige Andeutungen Platz tlndon. Für die 
Anordnung oine.s Oborblick.s über so viele und mannigfattige 
Gegenstände darf ich wohl die Nachsicht den l^sers erwarten. 

An die hebräischen Cilate, Digro&sionen und Formeln in 
arabischen TezIeD anknüpfend, ist bereits (IJude XI} auf das 
umgekehrte Verhältnis hinguwiBseti worden. Allerdings war hier 
die Kenntnis des Arabischen nicht in dem Maasse voraus- 
zusetzen, wie dort die des Hebräischen. Sonderbarer Weise 
finden sich in Raschids Commentaren') arabische WorterkEÖrungon 
neben proren^ischen oder altfranzösiscfaen, welche bald 



1 



') "inno bi'iNb., CaUl. U91 p. ^()8, wo noch allerlei tiniTkllirt m, 
p»*»». nj^n. hii; — nu durfte = p\ho »ein; die verechtedenen yan ia 
D. 11S6 p. 36«. 

*) ßedaracbi, sin, Ten 26, ■. HB. XID, 83, XXI, 10; teil tcomme 
anderswo darauf zurilck. 

■> mp Taanil il«b, («diu '*?3 B. K. 119b, Ch^cs, ;i«ii TI, n), 
nv» Bechorot 4ab, b. awcb o'Jiion nryo pip f>'3. N»ct Rapoport (Kar. 
Ch. VI, 161, vgl. ÜB, XV. 11)8) ist dl« QnoUe Moies Darscbao; axeh 
Epststn, MoBes Darscbao IS, sind es Ziufttse; rg\. Eppeiuteüi, Mbicbr. 
mt/1 S. 222. 
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mecbaaisiTb oachgeschrieben und nachgelesen, aber Dicht ver- 
standen wurden, wie noch heute chaldäische Bibelübersetzangen 
nach aller Voräcbnft zwUcben zweimaliger Recitatiou des Textes 
eingeeohoben werden, obwohl die Übersetzung woniger verständlich 
al3 der Text geworden ist. Josua X^orki's edirtes Schreiben an 
Salomon Levi eßthält in einem Leydener ras. (CL. p. 276) das 
CItat aQtj Aristoteles über Himmel und Welt arabisc.h, aber rom 
Copistea elendtich zugerichtet. Ein arabiitcber Satz kommt in 
GA. des Isak Alfasi n. 1"22 vor. — Die arabischen Namen dor 
Buchstaben werden angewendet, und die Unterscheidung ist durch 
Punkte hervorgehoben, [sak ibn Gajjath gebraucht in einem bebr. 
Hymnus Vi rjSit <M. Sachs, Ret. Poesie 262, ähnliche Bezeichnung 
durch hehr. Buchstaben bei Abraham ibn Eara, Bl. I, 119 zu 
0. 94). Di« Bezeichnung durch ncn s. UÜb. S. 681 A. 199; 
zu "la bei ibn Esra (Exod. 23« ^3) bemerkt Sam. ibn Zarza, 
daas hit-r ein Punkt über } zu setzen soi.^) Das anibischo ptn 
Für Abkömmling, oder Sohn, ist derartig hebräisch geworden, 
das8 Josef Caspi auf seine otymologisehe Verbindung des arab. 
mit dem hebr, py Stein (man denkt an ^Stcin und Bein") 
einen Wert legt. Die arabische Schleifung des A lef durch 
Wa'hla erklart die ganz isolirte Abbreviatur am Wortanfang y. 
Das Arabische übte auf die Aussprache des Hebräischen 
einen Kinflass aus (Simon Ouran mat [Jo in fol,, f. 55, vgl. 
f. 33, tincorroct wiedergegeben bei Dk., Kontrcs S. 38). Ob dis 
schwache Aspiration des n (wie n) bei Karaiten hierhergehört? 
(Gotllobcr rr^z S. 212.) Selbst die Vocalisation dos Targum in 
mss. Jemens durfte nach Ilirschfeid (Jow. Qu. XIV, 767) auf 
Einwirkung des Arabischen zu setzen sein. Um auch ein Beispiel 
aof granimalischom Gebiete zu geben, sei bemerkt., daas Sorachja 
b. Schcaltiel zu Hiob 20,11 erklÄrt, im Arabi.schon vertrete das 
feniin. auch den plural, im Hebräischen sage iiiati tir Sa 
(ICppenstein, Mtschr. 1902 S. 76). Diese syntaktische Aus- 
nahme erklart schon Samuel ibn Tibbon im Vorw. zum More 



') Ilrkauntliüh wird J iu ilen meinten iüm durch einen Piinki iibor 
dem DocfaiUbeii uaternchivileii, üi nituictien wird et, wie ün AfHbiiülieD, 
UDWr des Buehstabea gesetzt. 
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(HÜb. 418).') Kin Arahismaa ist dio Formol mx in-er, in 
andoron Gegondon iTeVj^J Ztinz (Z. G. 310) hat eine ADza,til von 
Eutogieeu dur Lubcudt-u uud Vürütuibeiieu uebat deu üblichen 
Abkürzurigeo sd grupjTJrt, dnss sio alt; Kotuizeichnn dos Landes, 
toilwciso aach der Zeit, clnor Schrift oder Imchiifl dionoa 
(&rabiiiclie S. 335, Äuthüreii dcrsclbou S. '6GS). Auf dum Ge- 
biete der literarischun Fonnolii fehlt es überhaupt noch an einer 
Monographie, welche auch den fremden Ursprung so vieler 
„iäuiun" zu erforädien hätto. Die Schlussforiuol ^Nota heue", 
in halachiächen Schriften pni, lautet in wissenschaftlichen ;ii 
(ra% auch tnraii, arab. onDKC; die Anmerkung nip.i i^t das arab. 
n'air. Auuh die technisuheD Ausdrücke für Vorfaäser und Ruch 
■cheinen den arabischen nachgebildet; an«» hebr. Sya (soga. 
am Sya, Zz., Z. G. 112); nSits h. lane; *i'SKr h. tian, mano; 
(if^KDI (&uch kleine Abhandlung) h. n*UK; selbst ara Buch für 
TCC (auch Teil der Schriften über Pflichten) scheint nicht ohne 
Kinfluss von attns eingelülirt zu sein. Dio Teile eines Uucties 
hüiusen dj h. pSn; ,lSMpD (Tractat, auch Abhandlung) h. ^okd; 
3113 (Pforte, Abteilung) h, ijr; Sxc (Kapitel) h. pTC (wie alt 
iat diese Dozoichnun^ für die talniiidtächen Kapitel nach ihrer 
gegenwärtigen Einteilung?). Die Wcrktitol, dio sich immer mehr 
TOD einer luhatlabezeichouDg eutferueu und zuletzt rou der 
Bibolphrase beherrscht worden, entwickeln aich zuerst unter ICin-- 
flusä der arabischen und bieten Analogicen (oben VIU S. XXX; 
CB., Introd. p. IX); sie gehen sogar in die für dio Tradition sich 
ausgoboüdo Kabhala über, ■/.. B, fm Hn = mnicn iiD, arab. 
■miDM"?« iD, schon ein dem Aristoteles unterKeschobonos bc- 
rühmtea Machwerk; ii(')n (b)'S3 (Synh. 81*, vgl. Dan. '2,19) 
heissl erst eine um 1552 verfassle Schrift in abweichenden, aus 
Pftifistina fitammendeo mss., '^ vgl. arab. "titiBltSK (]r3; xu pin 



■) G« tu iDtereH».i.nL. (laus snin Vater Jehnda (Tesinin. Ü. 1) ihn 
4a?or warnt, sich von ilcr ii)i-]cact«n Sprache dfi (cliriHtlicb^u) VemaciilJiren 
(lyS jwS r^stf) verleiten ta la^Hen. 

*) Üic Aljbri.'T. f-V wl friiln^i vt'rkarril nml ans ilir .lo«ef ihn 
Aknin aum lU» n<^v (^'atl)ute^} gemacht wurden, — w int aiB leic. 

*} Vielleicht vom alten Abraham t>. Elieser ha^h«n, •■ Add. zu 
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noam, vgl. 5D3nS» pia;» (fT); nrSpr (Levi b. Gerson) ist arab. 
THiD. Selbst r»i nrp (2 Chron. 17,17, erst im XVIII Jh.) 
liat waIir»;ht'iDlicli eine alte Parallt-lo. ') Das arab. flii)^K belii&lt 
«ach oiu Übersetzer bei, ebenso piH3Hipl* (HÖb. XVllI). 

Kinzolno Phrasen und KcdeTrcndungcn lassen sich h\s xum 
Koran hiuauf rerfolgen, z. Ü. Golt weisa uiiti ist ^Zeuge" 
(Hüb. 929 n. 173),') abor auch dos rhetorisch*) tot bSh, das 
iii Josef Karo's Sohalchao Arucb gedruageii ist, gehört za dea 
demonstrativen Phriison des Koran (FlOb. sr)4 S. 5S). — Diese, 
Tom Inhalt meist uiibopinfluAstoti, Einwirkungen der arabischen 
Denkweise auf den hcbrä'scbcn Stil werden xu einem Merk- 
zeichen TOD Ikorarbiäiiiriächer Bedeutung auf einem Gebiete, das 
als eminent jüdisch anerkannt ist: ^t'^^^S*^" Arabismcn" ge- 
böroD zu den Merkmalen spaterer llaggada (Zz.« G. V. 3L3). 
Sollten wir die hebräischen Arabi»mon, ron denen bisher aller- 
lei Muster ohne strenge Anordnung geboten sind, k]assifi<;iron, 
so wären etwa zu unterschi^ideu: a) einfache tlberselzungen, 
wie z. B. Mathematik arab. 0'''wjrr und ,'1«Sh^^, h. ffiio'S und 
rfma*y, aber auch prSmund nivicr (üOb. 4*20), bei Josef b. 
Todros (o'anx rxisp 10) ni:rö, ja sogar nicn roy\ (ß. Sachs, 
Ker. Choin. VIU, G4, Jcw. Lil. p, 3M). b) Anwendung 
hebräischer Wörter in ihrem arabischen Sinne, wie iCD und rhy 
für „ürsflcl.o" Im philosophisclieu Sinne (HÖb. p. XIX). c) An- 
wendung von Verbalt'ormen wie Uitpacl fiir die arab. V. Form, 
arab. /IfioScnct bebr. cccScro; eigentlich luüsste es auch hebr. 
enanro tür poSsre bois»cn, dann wäre der (alschen Übersetzung 
nnd Krklärung (loquentes, Wortmacher) rorgebeugt gewesen. 



CB. 699, HB. XVI, 5H, keiaesfollti «om äviiüler l.iiria'it, wiß norli (';ilaL Par. 
M>9 ttad Nb. n ITo'd angeben; a. N'b. Indoz p. 1^*21 ii. 977 tm *>!: p. 
1160 o. 1748 I. 1T4U. 

I) tnnSn cnpSH siiro Ton nhii Z«ld Sa'id etc. bei HKli. V, 18B n. 
1040e (Hr. lU. 7Ü falsch); bfi FlßM Die (cnunm. Sdialen 72 n. L7 n. 18, 
In FihriM !tb Z. l e^^Sm rmSii ohnft HcHdiUg^iinf;. 

*) Äbnlich bt di-r »kcptisrh« Ausruf yn* o-nSw, ar. oSyii nSSui, 
Tgl. nann y-n« tmt m». Hn. 2l8b f. lllb. — Dna arab, •ijf rt'S gß- 
wötiDlieh rim v^* *o. aiicli lyviii |n> •□ (ütb. 818 A. 3S0/1, S. 999, 
fl TW T. Crtieaa S. 16, Wien). 
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SjQ taktischer Arabismas ist obeti erwähnt. Hierlier gehört &iich 
der Gebrauch -vou Praepositionon, wie Sjr a. ilergl, was schon 
Samael iba Tibbon im Vorw. zur Üborsctzang dos Moro und im 
Glossar (HCb. 418) orwähat. tl) Phrasen, wovon oben Beispiele 
gegeben sind. 

XIV. 

Geschichtliche Untersuchung ergiebt, daas (Jer hebräische 
ArAbismuH liauptsächlich durch die hebräischen Üborsot/uDKen 
aas dem Arabischen eine sojciiü Aui^üuhiiuog erhalten hat, dass eine 
HoDOgraphie mit Anführung der Quellen auch einen praktischen 
Zweck erfüllcu würde, nämlich das richtige Verständnis derselben, 
vrelchcs oft den fniheren, des Arabischen unkundigen Common- 
tatoren entgehen niusste.^) Aus der Cbersotzungslitoratur, ins- 
besondere der wissonsclinftlirhen, entwickelte sich nicht allein 
die hchrSiscbc Tei^linologio, sondern auch dnr wissonschaflHcho 
oder discussive SHl überhaupt, so weit er nicht die Halacba 
betraf, daher njian prS (ursprünglich „astronomische Redeweise") 
gemannt. 

DaH ßodürrnis, die neuen Spracherscheinungon zu erklaren, 
machte sich frühzeitig geltend. Schon Samuel ihn Tibbon er- 
gänzte nach einigen Jahren seine Übersetzung des Moro durch ein 
Ijexidion der ungewölinlichen Wörter (rrsn irho fo riTo S. 205). 
ESn Buch der Definitionen (ntto'ivn), hauptsächlich wis-sen schaft- 
licher Ausdrücke, vcrfasste Ali b. Muhaturaed al-Ujordjam 
(gcRt. 1418), welches mehrfach (itrock. 11,-216, s. auch g 148 
S. 1&5 A. 6), auch von Flügel 1845 mit einem Anhang ubor 
Ausdrucke der 'Sufi vou ihn 'Arabi (l'ilö) edirt ist. Etwa um 
dieselbe Zeit vorf. Heoachem (Bonafoux) h. Abraham in Per- 
pignan ein sehr ähnliches hebräischen „Ruch dnr Doflnitionon" 



') Die alten htruitiscAm ÜbcnutzuQgen getieii ina Barliariiclie und 
[TnifiTsUlncllicbc, aa z. U. die ArsbCsmen ('[,, p IRR; Hin RCbcn sich in 
Cilatpn S]>ii|^rpr. st. B. im o**n jy von Ahr«ii b. Kliu, Btifort zu «rkunuea. 
— c'J[:ii CI.. ll>7 i8t nicht D'ipB (Frankl, Kin mo.tlA7cl. Kahm S. h'2}, 
sondern da« aus dem •«yriscben umip entWIjnte oiipit, ll>p«3tas», fcnon 
(der Dreieinigkeit), Freytay, Lex. ar. CI, bOH. 
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(cmxi '0\ welche» luak Satanoiv in der '2. Ausgabe mit Nuten 
und neuen sachlich aogemessenen Artikeln bereicherte. E!oe 
neue Ausgabe mOsste h^aUg die cntsprocheoden griechischen, 
syrischeo und arabit^cheo Terniiiii betfuguii. luli habe seit 1840 
Material (ur mittelalterliche hebr. Terminologie, neben ander- 
artigem Material aur Kenntnis und Geschichte des Neuhebraismus, 
gesamiDcJt, nährend es in der Literatur bis auf die neueste Zeit ohne 
Ausnahme nur sachliche Register giobt, nicht sprachliche Irdices, 
«eiche den „Hebrai^ünus" eines Schrill»! ellers reststelloii, wie 
z. B. die Herausgeber lateinischer Autoren die „Latinität* 
registriroD. Ein solches Beispiel beabsichtigte ich, als ich mit 
Fr. Delitzsch die Keligioo5flhilo^iOphie des Karäers Abroo b. 
EHa herausgab (1641), allein das liuch war schon zu umrangruich 
geworden, mtjlne Arbeit mussto ta eioem hebr. „Hoalindex'* zur Auf- 
findung sämtlicher Materien und der „wichtigsten erlaulertea 
Termcn aus den Gebieten der Philosophio, Üogmatik und biblischen 
Geschichte* zusamnienschrurapfen. D. Cassel gab zur Ausgabe 
das Kusari (18r>H S. 488) eirien „Index philo togicua", über un- 
gefihr 180 Wörter, worunter 18 arabische (HÜb. 404). lo 
einer Anzeige dieses Buches (Lb. II n. 20 ff.) besprach ich 
(lll n. 15) insbesondere ^jArabismeu", u. zw. 1. Arabische 
Wurzeln, 2, Arab. Formen, 3. Arab. Ideenrerbindung, 4 A. He- 
bräische arabisirende Formen, 4 B. Uebr. arabisirende Formation. 
Reiches und vorachiodcnartigos Material zur Geschichte des 
Hebräischen, insbesondere der Terminologie und Phraseologie in 
der arabistischen Periode bietet das lll. Register von HÜb. 
S. 1036—45 (über 1500 Wörter jeder Art). Mit notwendiger 
Übergebung einzelner Beitrage auf diesem Geblote sei noch 
J. Goldentbal's Grnndzüge mid Ueilröge zu einem Sprach- 
vergleich enden rabbinisch-philosophischen Würterbuche in Ab- 
bandl. der Wiener Akademie 18^0 S. 419—53 (fol.) erwähnt. 

XV. 
Wenn oben (t) im Allgemeinen von dem I^driogeo der 
arabischen Sprache in Leben und Literatur der Juden die Rede 
wuj «0 8oU hier ergänzend Etwas über einzelne arabische 
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Wörter, die sieb in hebräischen Quellen finden, bemerkt 
vrerden. In allen Sprachen Enden sich sogeniinnto ^Vemdiwrier, 
die durch häufigen Gebrauch allmählich das Bürgerrecht erlangen 
und oft durch eine mehr oder weniger merkliche Umänderung 
den fremden Ursprung verleugnen, ao daas nur Etyraulogon oder 
Philologen ihn zu finden verstehen. In unserer Zeit sind auch 
küustlirho Vor^suchn von National isirung auf dem Gebiete der 
Sprache gemacht worden, z. B. die Einschaltung von e in die 
Verbalonilung iren, damit der Deutsche vorgnsso, wem er 
figentlich das cntliehonc Wort schuldig sei. Oorgloichon machte 
sich im Hebräiächen, bot der YerwaDdlschaft mit dem Arabisuhoii, 
sehr einfach oder leicht. *i Solche Wörter erkennt dor Forscher 
als „Arabismen". Ilior kommen aber ausschliesslich arabische 
W'örtor in Butracbt, weluho nicht einmal als Fremdwörter des 
Neuhebruismus angesehen werden können, sogar meist aus- 
drücklich als arabisch ango^ihrt werdon, namentlich 11I3 Original 
einer Ot>erset2ung, auch neben derselben, oder zur sachlichen 
und sprachlichen I^rklärung eines faebr. Wortes, insbesondere in 
der heil. Schrift, so dass wir solf'he Anwendung rorzugswoise 
im Ueroiche der hehr. Exegese und Lexicographie zu suchen 
haben, wohin die Yocaboln grossentoits aus den jödischen 
Schriften in arabischer Spruche gewandert sind, z. D. aus Jona 
ihn Ganach's S(irarhvorgle!chung, auf dorn Gebiete dos Gesetzes 
aus Uai's Talmudorklärangon oder dem Wörterbuch.') .Ms ich 
in Jugendjahren den Commentar zur Miscbua von Maimonides 



') nao unJ vhy {(iIil'h S. XU) sind Lelir. WftrWr mit nouier Ilf- 
ii<!ulnii|?. 2t:;} nnd isp fulirt« tjumuel ibn Tibbon ein (Hph. XIX), 
Bplllcr onietiL'ini-ti »ui utiiiv Erklftrun^. Der F.xe^et und Dii'bter ilin Saliula 
('iiDnpn SrD f. JD'^ti ed. Frankf. a. O | mtint all«r(lini;B, cioip »ei Krifchifli-h; 
dieser Eitercr (cegea Krcniilea weiss nucb nicbt. d-iBd elae sciüc-r Kr- 
tftlituntcM) in Ana Krtin dt-r NachlrpiM MiihanimeJs (Itnyc) gehört (Maaaa 
1647 S, 11^). — Maini^inideFi erklart a'noON einmal (iir i^'rierhiefih, elnaia] 
fiir arabincti. — taiD fitr xfvr^m' Oklirt erat ibn Kura ein, Abr. b. Cbijja 
hat nncli Tm^y 

*) Hai beii«icbii«t «U» Aiabinflie mit nfB3, d, L. im „T^yj'" i^^'^- 
8f^2, M& A.). Ik'riclitiKuuKüa dvr arab. WOrtcr im Conim. zu Tofaomt 
von Bdigamiii Jccb«8ldol in i^oSn rc^ V. 



m der damals allein zo^änglichen hebr. Übersetzung las, fing 
ich an, die darin vorkonimeodeii arab. Vouabeln zu sammolo, 
WU8 ich oicbt zu liode fubrlo; hicigf^geo setzte ich die SammluDg 
arabischer Wörter aus Terschiodenen SchrifLeo fort, und moin 
alphabeU9ch63 Verzeichnis zahlt über 400 Artikel. Alleio ich 
habe einig« der ergiebigsten Quollea noch nicht ausgeuuUt, z. 
B. Niitan b, Jncliiel (1105), de>ssen Anführungen hH^atr po^a 
ich l&ngst aas einem bandsciirift liehen Index zum Anich von 
Munetes in Prag notirt hatte, als Kohut'.s l^inloitung (S. VII) 
ersebien. David Kimohi*s Wörterbuch ijietot Tast auf jeder Seite 
arabische Wörter; unter den älteren Exegelen gehören hierher 
Abraham ibu Esra, Josef Kimchi') und Andere, in aufTullender 
Weise Serachja li. Schealticl aus Banrolona in Rom (XIU. JK), 
in der Neuzeit des ÄCrikaners Abraliam Gavi»ou Commentar der 
Spräche (1547— 160ä), der urabisclie Gedichte und Sprüche cilirt 
and teilweise hebräisch nachahmt (Rrsch. I. lid. LIV, ti8). — 
Eine möglichjit volhitäiidi^e Zusammenstellung jener Vocaboln, 
wenigstens bis lünde XV. Jahrb., dan;h einen Arabisten, würde, 
wie schon in Bezug auf die arabischen Quellen angedeotet worden, 
doppelt lehrreich sein; ich bin boreil, einem äolchen mein Muterisl 
Abzutreten. 

Kioe allgemeine tJeiiierkuDg mag diesen § und damit den 
lallgemeinon Teil dieser Einleitung abschtiossen. Einzelne Wörter, 
w«lcbe das äussere Schicksal der Judonheit mta Gemeingut 
machte, mögen in ihrer schrilllicheu Anwendung noch keinen 
bestimmten Platz oder Charakter im hebräischen Stil eingenommen 
haben; so ist es begreiflich, dass die ECoptsteuer neben dorn 
arabischen Artikel noch den hebräischen eriiiilt: H'TlSKn (UU. 
XVI, 58 wiWw ips, vgl. ÜrüJI, Jahrb. l, 1 74. Jew. Qu. XII, 484). 
Zu dies<T DoppeldeterminaiioD, welche in den modernen Sprachen 
sich wiederholt („Der Alkoran" war noch im XIX. Jh. nicht 



>) tjogt-flihr Ho Wörtpr bei Bacher, Um Eiu-a »In Granun. S. I64ff., 

Ti;]. JbI Galliner, Abr. ilin Hüni a Hioliknnim., berlto 1901 S. 46. — 

iSacbor, JoMf KinicLi et Abiilwalul. R«v. ßt. 18SÄ. VI, 2Ü8 (auch fionrler- 

abdnick 14 p[i.): über npvi o Cutuiu. Frur. a. HB. XIU, HS (XVm,&0), 

ZDMG. XXY,&61; £p]>ebateiQ, Mtsaii'. 189^7 8. 166 ff., 16b (Darid E.J. 
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anstössig), ist ein GogonstiVlt rtift Ahwcrfung von aT, als oft es 
der arabJHciie Arlikol waro, in j's^^c „Alphaliete'*. (M. Siicbä, 
Eol. Poesie, S. 174). 

XVI. 

Von dem Verfasser eines wissünachaftlichofl Werkes er- 
wartet man ein Wort über da-s Vertiähnis desselben zu Vor- 
gängern, Vorarboilen und Quollen. Meines Wissens biete icti die 
erste umfosscnrlo U i bl i o gra p h i e dieses Literaturkrüiscs mit 
biographiscben Notizen über die Autoren, die hier sehr spärlich 
bekuuuL sind. Das selbständige Studium dieses Kreises ist nicbt 
riel alter als ein halbe:; JahrhunderL Salomon Munh aus 
Glogau, in der glücklicheu Stellung eines Beamten an der Pariäer 
Bibliothek und am College de France, beuulüto zuerst eine 
Bibelausgabe (1838 ff.) zu kleineren Abbandlungen aber Saadia 
und Tanclium; seine Ausgabe des „l-iilircrs" von Mairaonides im 
Original mit französisch ur Übersetzung ist nocb heute die be- 
deutendste Leistung auf diesem Gebiete uod wird es bleiben, 
wenn selbst J. Deroobourg's durch den Tod untorbrocbene 
Ausgabe von Suadia'^ Schriften in X Bänden mit der Sachkunde 
des Cnteroebmers ausgeführt wird. Auch Munk erleble nicht 
die Ausgabe einer lang geplanten Ausw^ihl; erst 1892 suchte 
H. Ilirsclifcld durch seine „Chrcstomathy in Ilobrcw charactors 
witli glossarj", die ich in diesem Buche für jede liinzelheit 
angebe, dem BodiJrfnisso zu genügen (s. Bacher's Itoceusion m 
Rcv. El. XXV und Ueplik auf Uirachfeld's Krwidorung XXVI).») 

Nachdom ich die Elemente des Arabischen in den Vor- 
lesungen doä Prof. Karle an der thoologiscben Fakultät in 
Wien 1888 zurückgelegt hatte, fand ich in Loipxig als Schüler 
Floiscber's und Mitarbeiter BV. Dolitjuich's alle Anregung zam 
Studium dos Vorhiiltnissiw zwiöchen Arabern und Juden. Unter 
Anderem begann ich, mit Benutzung voa Fleischer's Übersetzung 
in seinen Vorlesungen über den Koran, eine hcbräiscbo Übersetzung, 



') Die Gelehrten, weldie bisher Arabücbes berauigabua und Ober- 
MtaMD, s. oben S. XXX\1 A. 9. 
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welche so 71«! als möglich aacli dem arabiscbeo Wortlaute sich 
aiuchmiegoa, wio Saadia saia Arabisch dum lii'braisuheD iiii|ia!istD, 
und dadurch dn» Studluo] dos Korans i'rlßiehtLTii sollte. Ich 
habe dieses Uotoruehmeii Dicht Ausgeführt, weil Iteckcodorfs 
Überreizung den Büchermarkt besetzte, ohne sachlichen l^rfolg. 
Als Mitarbeiter an Pierer's Uiiivursallexicou hatte ich Veranlnssang, 
der Literatur der Araber otlher zu treten ; aber die scboouogs- 
woil kenntaistosoo Eingriffe der Rodaction *) geboten mir einen 
baldigen Rückzug. Während meines Aufenthaltes in Prag 
(1842-44) vermissto ich Mittel und Anregung zur Forderung 
arabischer Studien. Im J. Ib^Ii legte ich dem damaligen jü- 
dischen Culturverein unter Vorsiü: meines väterlichen Freundes 
Zun2 das Programm eines Werkes „Z'Ur Literaturgeschichte dos 
Mittelalters" in '^ Teilen, in Form von Wüstenfold's üeschiehte 
der arabischen Ärzte, vor; der I. Teil: „Jüdisch-arabische 
Bibliothek" war für den Üruck vurbercitut, für welchen mir eine 
Beihilfe von 100 Tli. bewilligt wurde; — ich bin erst nach mehr 
als einem halben Jahrhundert in der Lage, meinen Dank für 
diese — gottlob einzige — matoriello Uutorstütitung meiner lite- 
rarischen Thatigkeii öffcDilich auszusprechen. In den folgenden 
Jahren lenkte der Artikel „Jüdische Literatur" iu Ersch und 
Grubor'fl lioalcncyklupadie, deäseo Bearbeitung Zunz und Leb- 
recht abgelehnt hatten, meine Forschungen auf die wissonscliaft- 
licbe Litorutur lüuropas, welche unter den Juden Bearbeiter ge- 
fnudeni ein Gebiet, das fast nur von Zunz gestroifl war und 
noch heute für die Culturgeschichte nicht ausgebeutet ist. Als 
ich wiederum meine Müsse dem allen Licblingstlieinii zuwenden 
wollte, erhielt ich den Auftrag zur Herstellung eines Cat&logs 
der liebriüschen Druckwerke in der ßodleiana, der mich bis 1860 
vollaul in Anspruch nahm (CXXXII, »104 Cut. u. C Seiten 4<^). 
Die folgenden Jahro boten literarische und andorwoilige Be- 
schäftigung: die Uedaclion der Uebr. Bibliogr. (1858-81), Vor- 
lesungen über jüdisclio Literatur in der Vcitcl Heine Ephralm'schen 
Lehranstalt (seit 18öV), tägliche Abnabrao des liides von Juden 



■) Z. B. Areb. Sprach« S. 2Hi 'l. li: andere Modi fetlem. 
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«m hiesigen Stadtgericbl (18^0— 69\ f^ituDg der Mädcheascbuio 
dor hiesigen jüdischen Gcinoiado (IH69-90), Vortrotung des 
Fauhöd Riilibiiiica i\n dor K. [ühliothek (seil 1869), Aber bei 
dieser rielfachea BeschäftiguQg rcrgoss ich die Verpäichtung 
gegoD den längst aufgelösten Cuttunrerein und die Aufgabe, die 
ich mir gestellt hatte, m keiner Zeit- Sie war aber eine anders 
und grössere, sowohl leichtere als auch schwierigere gowordea. 
Ausgaben von Schnflon und Abhandlnngon über diesolbc hatten 
si'h eingefunden, aber teilweise in Zoitschrdten, welche jeizt deu 
eifrigsten SaniinclQi'iss erniüdon und zuweilen wie 'iborgrussor 
Hegen mchrStrob als Korn fordern. Andererseits hnt ein mobr- 
EQaJigvr längerer Aufontbalt in Oxford, wo ich bereits bogonaeu 
battv, Materialien /.a einem Cutalog der Handschriften za 
üammoln (ein atidaiicriides Übelbefiridcn gebot mir l8r>0 davon 
Bbzustebeo)t ein» unverhcvfft« Gelegenheit, die vor langer Zeil von 
christliclicti Gc-Ichrtoii acis dem Orient liurboigesubafTltin Scbrtftoo 
selbst zu niustorn, die mir früher fa.-^l nur aus den meist un- 
genügenden Notizen Jo. Guguier's in Wolfs Uibl. liebr. und aua 
Munk's während seines kurzen Aufenthalts in Oxford gosammeltou 
Nachrichten bekannt geworden waren.') Auch die von mir inzwischen 
durchiuostortcu und vorzeiühneton Hands<:hrilten in Leyden (1858), 
München "(1878, 2. Aufl. 189ö), Hamburg (1878), Berlin (1878, 
2. Abt. 18'.'7}, so wie von Anderen ausgeführte Cataioijo boten 
Mannhos für die Übersetzungen der arabischen Originale, und 
mein Programm umfasste auch diese. Nachdem die religiösen 
Beaehungeu zwischen Judentum und Islam in dem Werke: 
Polomische und apologotischo Literatur in arabischer Sprache 
zwischen Muslimen, Christen und Juden u. s, w. (1877, oben 
S. XIV A. 1) und in der üoruiugabo und deutschen IJberbetziuig 
von Simon Uuran's Kritik dos Islam (Magazin u. hubr. Beil. 
VII, I880/I, wozu ich noch dio w&itlauügen Nuten und Eicurso 
schuldig bin) behandelt waren, boten 2 Fraitiaufgabon der Aca- 



') ilÄUe Mank ilip „Scel^heil künde* v. ,Ju»ef b, JcLuila nur einiBiT- 
nuLaasea durch blättert, so wäre tliu ilie Autorscball ibu Akaiii's aicht 
eatgaa^eu. 
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tlemie des InscriplioDS die Qelegenheät zu üner erschöpfeaden 
B«luuidluug der hebräiäcben llborseUüuogeD das Mittulalten* 
überhaupt (ISDij) und der jirabis-heu lJberä«lzungen aus dem 
Griechischen (s. oben S. XIll A. 1). Oaiuit waren verscbiodone Teile 
meiaes Programms weon auch Dicht eiscböpl'U doch zu vor- 
lüifigen Resultaten gebracht; der Cenlraipunkt (tir alle jene 
UatenaohaDgen war die Betiehung der jüdischen Literatur 
nt anderen Literaturen des MtiteiaUerSf insbesoüdare auf dem 
Gebiete der WLssi)ns<;haften. In dorn gogcnwartigcn Buche soll 
der wichtigste jüdische LiteraturkreU aU Selbstzweck zur Dar- 
stellung kommen, die Äit der Darstellung beschlieätw diese 
fiioleitnog. 

XTU. 

Da.s gegenvartige Buch bietet hauptsachlir.h eine möglichst 
vollständige Zusammenstelluog der Schriften in arabbcher 
Sprache, deren Verfasser als Juden geboren waren, unter Angabe der 
etwaigen Drucke oder Manuscripto des ganzen Werkes oder eines 
Fragmenteä, ') oder einer ÜbersetzuDg in irgend einer Sprache. 
Spärlich sind leider, mit wenigen Ausnahmen, die stets ror- 
angelienden Nachrichten über die Verfasser, zwischen dereo 
chronologisch - geugraphischea lioihon aoch anonyme aus be- 
stimmter Zeit gestellt, die Karaiten mit * bezeichnet sind 
(§ 1— '235); dass die Lehre ihr Leben sei, ist schon in dieser 
selbst angedeutet (Deut. 32,47), eio Prediger konnte aoßh den 
Nachruhm hineiodouten (JD* "pw); dagegen spräche aber die 
grosse Zahl der Aoonyma (§ 236, mehr als 200 Nummern), 
deren Verfasser der Vergessenheit anhoimgefallen sind. Von 
den Schriften sind beinahe 500 mit arabischen Titeln bekauit, 
ood auch hier iat die Zahl der titellosen (Damentlicb Commentare) 
Emd der nur hebr&isob betitelten nicht gering. — Die OtteUen 



') Du VL R«elat(>r (nach dea Nummern dor CataloK« geordaet), 
KftUt UAfcefUir tU(X> auf, wontnter «Uerdio)^ raefaiere isdere äcbriflea 
bureffen ab dl« hier bthandelten. Die maä. tou hebr. ÜbenetzuD^en 
nad doreh V«nr«isaag auf UCb. irlcdigt 
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TorwoiseD auf eine frahero Zusammenstellung, wo ein« solche 
vorhAndon ist, und wiederholen nur die wk-htigsteo. 

Von Ausser lichkeiten, die «iner Ii«cheDschaft bedürfet), sei 
hier nnr das Nötigste erwähnt. Die hebräische Schrift für alloei 
Arabische ist hier an sich, aber auch durch Röcbsicht auT 
Correctureti und Oekonomie gerechtfertigt. Was die soviel ren- 
tilirte Tram^cripiion orieutaJisclier Charaktere betrifft, so befolge 
ich fürs Hebräische die alte Weise ohne diakritische Punkte, 
arabischCvS 3 sohreibe ich dj, *i ds, n 'li, J kh, p ', 4 dh, fi th, 
die 3 Vocale a, i, u, aber bei sehr bekannten Namen behalte 
ich die übliche Form (ohne Zeichen) bei, z. B Äbd, Ahmed, 
Hasan, Koroisch, Muhammed, Omar, Oseibia, auch Maimun 
(für Majmun, Meimuoi), hingegen Maimonides: bei Namen, die 
sehr häulig sich wiedorliolon, ist die genaue Transsoription nur 
an der Hauptstolle zu finden, hingegen sind Citato in ihrer 
Schreibweise wiedergegeben. Der Nachteil einer Inconsequenz 
ist lange nicht so gross als die Schwiorigkoit, eine complicirto 
Bezeichnung in der Druckerei darchzu fuhren. Den Artikel cU 
trenne ich und verdoppele den folgenden Cooson&nten nicht 
— Lateinische Lehnwörter schreibe ich mit et, doch mag bei 
eingebürgerten auch mitunter kt verliehen sein. — liine arab. 
Ziffer, welcher nicht K. (Kap.) oder § vorangeht, bedeutet die 
Seitenzahl; p. oder §, ohne Angabe eines ßaohes, bezeichnet das 
vorliegende selbst. 

Zunz verlangte für seine Schriften „lesende" Leser; ich 
habe dieses Uuch far nachschlagende Leser eingerichtet, auf 
Satxbau verzichtet, wo die Kürze eines Catalogs genügt, z. B. 
in der Aufzählung der Schriften. Die Anordnung der Materialien, 
welche während mehr als eines halben Jahrhunderts wenig ge- 
ordnet sich aulgosaiumelt hatten, unternahm ich vor ungefähr 
3 Jahren; bei der Ausführung durfte ich in jeder Beziehung 
auf die in meinen Arbeiten vielfach bewährte Hilfe meiner auf- 
opferungs vollen Freundin, FrJ. Adellne üoldb»rg, rechnen. Die 
Register sind grösstenteils von ihr ausgeführt; sie hat für die 
so schwierige Correctur mehr leiäteu können, aks ich selbst, und 
wenn noch Manches der Berichtigung bedarf, nameDÜicb na- 
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richtige hebr. BochstabcQ iregen ihrer Ahnlichknt mit den richtigen, 
so kennt der tiach vor ständige den Grund. Diu Berichtig ungea 
im Nachirag (wolchor in den Kegistero nicht mehr berücksichtigt 
werden konnte) möge man nicht öbersebon. 



Vcrzeicbnis der häufigsten 
AbkQr/.un^eiL 

A* AomerkuD);. 
Alf. Alfaiabi, A. St 

Alm. Üihljothiqae de feii Josef Alnanzi. Par S. D. Laualto 
(HB. IV,62; Vl,48); karzerer hebr. Catal. ifiv t 1864; die mu. aiod rom 
Br MuB. gekaufl, s. il. 

B. Buch. 

BM. BibUotheea Matheniatica, her. t. G. Eneeiri^ni, Keae Folge, 
Stockholm, Mit 1SS7. 

Hj. J. Benjacob. Thi>8aiini9 I.fliror. Elabr. Wilna 1R80. 

Hl* Die Uaodschriflen-VeraeicluiiMe der KöntgL Bibliothek sn Beriin, 
[|. B*l. Vera, der Hehr. Hse toh Moritz StWaachneider, Berlio 1S7K 
2. Abi. 1897. 

Bodl. Bodlfliana, Bibliothek in Oxford. Die miM. der Sjunmlnnii^PD, 
die tdb aiu AutApsie kenoe (Bitl., Micb., Opp., Uli), rueüt iiii( doi' 
Xitnuner roii .Nh." (a d.); n«uer# Erwerbimifen nur nach NIj. 

Br. Hlis. Ilritiali MuMiun, Anb. ma». nach Catalogo» Codd. Mu. 
Ori<>at etr. Pars 1). Codd. Arabicoe etc. tondini 1846 ss. fol. — CatiUofcue 
ot Ib« Oebrcw cte. Mus. etc. br (i. MargolltHitfa, Pait 1. London IS9D 4. 
— DetcriptiTe List of tbe Uvbrcw etc. Um. b;r G. MarKoliuuth (Hargol.), 
[«ondoB IM»: «. .mrh Almanzi. 

Broek. C. Broikelmann, GMi-bicbte der arib. LtL I., Weimar I89B. 

CftS. Caairi, Bibllotbera Arabieo-lIiApaua Ksctirialensi», T. I Mntriti 
1760. T. n 1770. 

CB. Catal. libr. hebr. ia fiiblioth. Bodl., Aig. M. Stebwehnetder, 
Brr«l. tfl&2-60. 

CL. CaL Codd. hebr. Bibtioth. Aud. LogduDo-Bat. aact. H. Steln- 
•ehncider. Luf;d.-Dal. 186JI. Arab. nui. naeh Angabe de« Bande« dea 
Cauloe» aS61-67|. 

C'Omm. Commentar. 
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Def. DefecS. 

Bk. L. Ihike». 

Eflt Fiütion nd. pdirt von. 

ErRCh. RcAlencykloiiädie der Wiftmoflchaften u. Kilnete, Leipzig. 

£m> Bililiothek des f^ciirial: arab. mu. nach Cae. (s. d.), hetir. rueh 
de Caetrn. Bi\il. jiid. fH{>., ii. Nb. i» Archir«» de« mimioRt «ci^ntif. 1898. 
V (a. HB. XI, 134). 

Fllur. Kitab al-Fihrisl eK., hwauBKCKebeTi Ton ü. Fhlgel: Bd. I, II, 
Lcipiig 1871, 1872, 4» 

Firk. Firkowilsch, haoditcbr. Catalog d«r mm. (1. Sanunlong), wolche 
JBtet in Pet. (s. d.). 

Fl> BiMinth. Uedic^Laur^ntUune Catal. ab Ant. M. Bindani digeatUs, 
Florenliac 1757, 8". l>a» Supplcuifai, p. 063. uiehl üi Ed. 1762 foU wo 
»•in HnvfilUi. Indpx der Personen. 

Frgm. FniKmenL 

G^SCh. Lit. r>«Hr}iir.htI. Lttfimtur, b. St. 

Og. Wiftftensrhaftl. Zeitschr. fl-VI, 188i> ff.); j. = jfid. ZeilAchr, 
(I-XI, 1862 tl.). ber. v. Abr. tieiirer. 

HB. Hflbr. BiblJograpliir, redig. t. M. StrinBchncider: |Bd. I-MII, 
lt«r)in 1868*&4, IX-XX] 1869-1882. 

Hb. Caulo; der Bfhr. Handachr. in der Stadtbtbliothek En BamhnrK 
VOD M. Hteintdbneider, Hainburiü IN78. 

Hk. Harkavy. „Cbad." = o'SB" nji conn. 

HHh. lladjl Khal£ac Uxicon Encydop. ed. G. FIürcI, Tome I-vn, 
Ulpsi; 1885-68. 

lim. T. Haoiiner, Uteratiirifeiich. d. Araber, T. l-VIf, Wien 18^0-{i6. 

Hr. d'Uerbelot, OrienLalischo Hibliotbek, deuucb jmit Anin. von Reiitke 
und SchultensJ MV, Halte 178[>-(K>. 

Hüb. s. St 

Jpseh. .lenchiinia, ZeitRclirift, her. von Josef Kobak I8R7-7S- 

J6W. Qu. JcM-ish (jnancrl)- Review, ed. by Cl, Mootoäore and J. 
Abrahamii. 8<>tt t8H8. 

Lb. Literaiiirblatt des Orient, her. v. J. Fönt, Leipzig 1-XI, Orient 
XU, 1840-&1. 

Lc. L. Lecterc, Histoiro do la mMeeine arabc: T. 1, 11. Pario 1876. 

hf, Leipeif*. insbes- (.'atal. Codd. MSS. in Bfbliotb. Senat. Lip^. . . 
Giinma 18SB. (Die bebr. tui»a. besctirieben tob Fr. Uelitzsch, Additnaemta 
von^Zunz.) 
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Hag. M^uto ftr di« WiMeoKliaft dea .Indeaüu, her. t. A. Berliner 
etf.. Bwlio 1874-92. 

Mich. CxUlo^ der MichHfl'scb«!) Bibliotbefc. n&atbariE 1S48. die Mm. 
km Bodl. 

Mk. Munk. „Mcl." MdADKea de Fbilfli>o}»hie «tc Pari« lfl69. — 
F. Be«r. Phitomiibte otc. Leipzig 1S&2. 

Bfn. Miinrhen, initb«!). T>ie bebrAiachen TTandacliriftcD der K. Hof- nnd 
Stuiubiblioüi. in München r, H. SteiDscbneider, MüncheD I87f>. 2. AaH. L80&; 
dir arnb. x. .Viuttir iftirß. 

Stt. Manuscript. 

Xtschr. Mflnjktwchnft Tilr Gft^dk. und Wiw. A. Jiidrnth.. aelt 186L 
JlD. NPHbaner, inshenftnd'pre ratalogw*' of Hebrcw Miiniiscripto »Ic 
Oxford ISSC, r. 

Ofl. Iba »bi O'seibia (i''iicibiua), bor. v. \ag. MüUor, Königab. 1884. 

PäT. CstaloKOM de» MaDiiacrito Il^breax de la Bibliotbwiue linii4ri.lle. 
Pari« {1886) 4". Für arab. Slane. Caw!. ISöS. 

Pet Petcrebwr^, ihm. haiipüiArhlich nach Firk.; die ältereo Catal. 
bot«a Nicbu. 

PL 8. Pinsker. .Lick." Lickutc Kadmon. 1860. Mas. nach Catal. 
3. Rsriacb, Wien 1869. 

Pol. s. St. 

Pb. 8. 81. 

Pu. p. Perrenu, Caulo^ de! CodicJ ebraiei dclla biblioteea dj 
Parma (18»l|. 

R. MSS. Codice» hebr, BiblioÜi. J. D. de Rowi. Parmae 1803; daia 
D. 1378-J430 naeh Mitteiluniren fies Abb* Perrean tob M. Rteinfwhneider 
iD J«KbiiruD VI (1868) 4y, 169, HB. X,96— XU,120 u. kurzer tn 
Pii. Cau). 1880. 

Rpp. Kapoport. 

R*T. Et. Kevne des fitude» Juives par Ist. Leri. Pari», aeit 1880. 

Rofl. J. B. de Ronri, Dizionario Stnriro, dentarb von C. H. HamberiRC, 
B«n (1889), neu« Tit«tan»|[. o. a. 

Scr. SerBf>eii[n, Zeitaclu. tut BibliothekwiBMDscluifi elc, her. v. IL 
Neunwuin, Leipzic 1840-70, 

8t. Steinschneider. J. I.. JewtAb Uteraturc, l<ondon 16fi7. 8^ (6e- 

rjtrbeitun^ von „JutJ. l.it" in Fjscb). Ps. /.nrptiendepi^raiiljiikcben Literatur, 

Berlin 1862. 8'. Lclt. Letten; a Don B. Boncötupagni. Rom» 1868. gr. 4» 

Alf. Atfarabi, Peterabiirf: 1669. f^. V. {Ufm. de l'Acid^mic.) Baldt, 

Vile di DuUematlci arabi con uote, Roma 1874, gr. 4*. Pol. PoIeini»chf 
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nnd apolo^etüchß Literatur cd unh. Sprache, Leiptijt 1877. HJ^b. Die 
b«br. Cflbersetzaagen des Mittel allere etc.. Berlin IS^S. G«8Ch. LIU 
Gctchirhtl. Literatur in heltr. Sprarlie (unter d«r Pr«-»»«). 

Tur. Codicei Mamisirripli Bibliolb, rec. Jos. Faniim»: T. 1. T&iirinl 
1749. Cotlicfs Ilebrarci Maim Examti ctc, reconsuit Bern. I'cyroa, 1880. 
EnlhlÜt aiicb ilie SammlaiiK ValperKa CaJuaius oacb der Bencbreibuiig von 
Am. Pe>Toii (Nolitia lihrorum elc., 182('), beieichnet „faJp". 

Übera. ÜberaeUung. 

TA. Archiv fClr pathologisch« Ana.t<)mio, her. voD B. Vtrchow, seit 1864. 

Tat DitiliüLb. . . ValicMiHe (odd. MSS. CaUl. 8t. K Asrcidaqus et 
Job. Sim. AseeiuaDtui recenn., 1'. l. Kdinae t7&6. ]>azii Appendix in: 
Scriptoram vet. Dova collectio ed. Mam» l. V,, Rnraae 1881 p. 83-93, dazu 
Inaex p. 249 (n. 4M ff.). . 

Tf. VerfaiMr; Tf. TPriJuiit. 

Wf. J. C. WolfinB. mWiotheca Hebraica, MV, Hamburg 181(..S8. 

Wien. Arab, msa. Calal. v. FlfiRel, III Bde., Wien 1865; bebr. t. 
Hraffl u. Deutsch 1847; », Goldenthal 18fil- 

TVst Wüati^Dfcld, Gesch. d. arab. Aerzte etc., Göttiogen 184U. 

ZDMG. Zeitsuhr. d, Deutsche« Morgonlftml. Gesellschaft, Leipzig IMBff. 

ZfSI. ZnitHchrift für Matbejoatik etc., beraiisgeg. v. ScbMcnilch, Cantor 

etc.. Leipzig. 

ZfUB. /eiteclir. f. hebr. Btbliogr, Jahrg. 1— IV, Berlin 18%— 9»; 
V, VI Vranltf. a. M. laiJl/a. 

Zz. Zum. 



Etwa hier übergangene Abkürzungeo und in IlÜb. p, IV-VI tn flndu. 



Die arabische Literatur der Juden. 

L Kapitel: Judeo io Arablpn. 

1. Die Frage: „wo begiuat die arabische Literatur 
d«r Juden?" ist leicht tiCAutwortet : in Ärabieu Helbst. Die 
Fra{^: wanu? wird schwerlich jemals direkt itnd genau zu 
erledigen sciu, auch wenn sie auf schriftliche Abfassung 
von Ideen und Mitteiluugeu beschrfiokt wird. Fast alle 
Anfänge bleiben Lncken der objektiven Kulturgeschichte, 
welche durch Vermutuugeu ausgefällt werden.') Es darf 
aber angenommen werdeu, dass das jüdiache SchrifUum in 
Arabien nicht aU legitimes Kind des arabincbeu, vielleicht 
ab*>r vor oder neben demselben, wenn auch ollmAhlich unter 
dessen Kinfluss, sich entwickelt habe. 

Es kommen hier zwei Kreitte oderKiasseu von Literatur 
in Betracht: die de» Volkes uud die der Gelehrten. In 
wie weit letztere mit dem hebrAiftch-chaldäisoheu Schrifttum 
Pal&stiuas bekannt wareu, Uast sich nur aus den uosichereu 
Nachrirhten der Araber filier eiuigc jfldiselie Zeitgenossen 
Muhamuied's scbliesseu, durch deren Vermitleluug Jüdisches 
im Koran, nicht ohne bedenkliehe Gutßtelluugen, Eingaug 
fand, oder m angeblichen „Traditionen" (f\'"m Sunua) ver- 
wendet wurde.'*') Bei der nahen Verwand Iscbafl der Sprachen 

') KutgceKeDKcai^tztc Kvbauptuiigvn üb«r jüdiiictie Bekehrunj; slter 
Araber bei Wellhaii»«'!!. Skizien III, 138, IV. IS; a. Jei». Qu. IX. ^80. 

*) JädJBcliei) iai IhIiuij beüaudelu die Küiluitungen tu den Über- 
MUnitgf» de» Koraii; auanordt^oi A. Gcifi^cr, Wa« biil MiiliAnim^d «itc. (1843); 
H. HirBchfi-ld. JiiJache Klemente im Koran 1878 (a. HB. XVITI, 125); 
vcracbiedeae Schriften von Gulilziber, n. a. tlbcr lUditb in Abhuidl. 1. 17H. 
Mehrerm hab« ieh fär mein« Nuten zu äiingu Diuau (Ua^;. VIl, 1860) 
zusanuaenKesUllt, Q. a. eia Verzeichnis ron Bihelatellui ud«r ReminiticetueD 
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Win eiu früher lit«rAri«clier Gebrauch des Arabiecheo seiteut) 
jQdificlier GeIehrt«!D tik-lit uufl'älLig; doi:h fehlt es iiD vollgiltigeu 
hiatorischeu Zeugnissen; die VermutuDgea Spreuger's ober 
einige Tonslainiscbe arabische Schrirteu erklÄrte Nöldeke 
ftur PbaDtogtegebilde (s. HB. V, 62); von jüdischem llrspriiug 
ist jedenfalls Nicht« berichtet. 

Auffalliger scbeiDt der Maoget alles specifisch Jodischeu 
in den Rcsteo arabisolier Gedichte von Juden,'} um so 
mehr, aU ttaeh dimialiger Augchauimg der Diclitvr iu gewisser 
Weise dru Prit'ster ucd Weissager vertrat, iudem seine 
Eingebung als Wirkung von Djinnen galt.*) Waren die 
jüdificbeQ Dichter jener Zeit so ganz und gar im Beduiueiituiu 
aufgegangeu? Oder war die Einwanderung in die Halbinsel 
alter alit Talmud und Midroscb. die Kenutnis der hehr. Bibel 
ibneo gau/ eut«chwuudeu? Oder habeu die arabiacbeD Quellen 
nur d&H aiifiiewahrt, waii dem eigeucu GeuiUK euttipracb? 
Ist Norden und Süden Arabiens auch hier zu unterscheiden? 
Die politische Oescbichtif der Juden in Arabien, die ja einen 
jüdischen k rieger ittebeu Kflnig (Dsu Nuwaa) aufzuweisen hat, 
wird verschiedeutlieh aiifgefaset und dargestellt;'') die ent- 
sprechende K-ulturgesuhicbte entbehrt genügender Grundlagen 
ftlr eine objektive Darstellung überhaupt. Für unsern Zweck 
wird eiue allgemeine Bemerkung genilgen. 

Manutbeistische, namentlich dogmatisirte Religionen 
werden oaturgernftss exkluBiT und bewirken in berrschenden 
Kreisen Intoleranz, iineiugedenk der alten Gebote höchster 
UumanitAt. ") Daa polytbeisti&übe Ueideutum legt auf 



ia Knu; v^ Qoldz. I. r. S. IH&. Noldi-ke. BeiU: R. 53, spricht von 
«nsm gelier bextugien j^iiMunmfnhjuiK in I1aliu-hx u. Hag)ta<lM " 

») HB. IV, 6S A. A; Haiipl-iiifU« isl Kilal) al-Agani ilua Ali al- 
isfabiuit (gest. 967) XXI Bde., Urock. I, 2i), XIX p. y4— IB-^, XXI, «1—98; 
Iudex T. tinidi lUUO. 

') Öoldz., Abhsndl. l.'iGfl'. 

■) Uie Liu-ratur in Jew, Qu. lX,2S2ir, XÜl, 46». 

*} „Lin Itecbt ffii «leii Emgeburencn wiv für (Ipq Fremden (Gast); 
denn Ich bin eui'r Gott" (im eogeo. Priestercoilex, l^^er. '2i,2'2); „ihr soUl 
lieben den FremdCD" (Deut. 10— ISJ. 



§ 1-2 

verschiptlenen Kultus weniger Gewicht, wean e-i nicht gar 
lokalisirtt? Gottlieiteu ausnerhalb dor «igt^ueu direkt auerkeuut. 
Der Schw(>r|iuukt des arabischen Iti'duiuen lag lu der 
StammesTerwandtiwh&fl; Kriegttruhm, Kitterlichkeit und 
Gaätfreuud«cbafl wurdi-u altt ererbte Vorzüge uud Gdter 
gepriesen. Der arahiäche Ueduiue betrachtete seine jüdischen 
Nachbarrn baupt»iich)ich als Glieder eines der Stämme, 
«eiche als jQdisvhe sieh neben ibm uiedergelaasen, oder zum 
Judentum »ich bekehrt hiitteu.^) Die Juden selbst mochten 
wohl diese ursprüngliche Form der „Nationalttit" um so 
leichter geteilt haben, al» sie ihnen nicht neu war.*) Die 
jodiitche VerApmtung der Prophetie Mnhammeds rief dessen 
Haas uud ausgesuchte Grausamkeit gegeu die jüdischen 
StAmine hervor. 

Ich stelle sonaeh hier zwei Gruppen zusammen, welche 
die Antänge unserer Literatur bilden. 

e. a) Dichter des VI. u. VU. Jh.') 
Eine chronologische Reihenfolge igt nicht zu ermitteln; 
feigen also auf den bekauutesteu, vielleicht auch illtest«u, 
die andern, deren Zahl verhfiltnismSssig bedeutend erscheint, 
in alphabetiacber Reibenfolge. 

') Unter tli>u iu A^iuii (bvi Hm. I, b82, t.'auaMin dt* Perc«ral ]). 6ib, 
Nfildeke ü. &4) gcnauatvn iat liier Kurt-itHii lierror2utit;t>t;u. 

*) Du tieltendciiKbea des geschleclitlicb«n /muuuiueiibaii^ in 
Fatoillc (Arietokratie), Stamiu oder Nation, der die BezetdiauDv: «iRter- 
nabanal" za eiucr Gleichw«rtig3icit mit „uupau*iütiach" and „gcttiiinuii^slofl' 
berabseizt, ist das Ueiceoteil vgo HumaBiUlt uud dem mod'erDQu Begriffe 
d» RrchiMtaats, der mit gleiclieoi ijea^tz Nntionoti und Iteligiooen uui- 
■elÜMaflfL Cber falscbvu NativDalüunus Wclui uiut der Krieg zwiscb«» 
dfillsirteMcn VAlkem iinaerer Zttit, belehrt an» der franzAaiaehe und 
deiitocb« Anti«PiiitUj*uiii». dti iu Berlin uui ti. Sept. lüOt u. a. deu wjiieu. 
Rituahnord iii Koiiitz (Jca Ritualmordcii wurden ziiL-nft CbriMun beieichligt) 
ins l-'eld fölirt, uui Jii; Ueulscbeii ^i-gva die Jüd. FreiudliUKe" lu heUvc. 
Der oeaeMe jäd. Naüonali&iniu (Bogen. ZioniaiDUB) iüt ein Anacbroninnus, 
der BOr den Juden scbadet. 

>) HauptquttllL- Af. (a. § 1 A. 8; G. bedeutet Guidi'i Index): kb 
folge der Dantelluuif NAideke'a, Beitrag» zur Keantaias der Poesie der 
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Hamiiel b. 'Adijia, geaaiier b. Oaridh h. Adixja^') b. 'ffaj^a 
(«cbwerlich 'Rabba), !«bte um die Mitte de« VI. Jh.; seioe 
Berübmtbeit bei deu AraberD rerdaDkt er wobt weniger 
BeineD eigenen Gedichten aU der Treue, welche er dem ver- 
folgten benlhiuten Dichter Amrulkeis bewies, indem er, gegen 
den Hat aller seiner Freunde, den eigenen Sohn für dieselbe 
hingab; diese Treue iat auch spricbwörttich geblieben.^] 
Der Dichter ibn Ad. gohürt zu deu populärsten Figuren und 
drang selbst in arah. LooshOchcr (H(Tb. 868 A. 123); seine 
Credicbt« fanden amb. Cuniinetitattireu, ttog&r Doeli an 
Sidj&i, getit. 1776 (Ablwardt 7468, Itri>ck. I, 28). und Ober- 
aetzungen, namentlich deutsche durch Weil, Hammer, Kflckpft,*) 
Nöldeke, Delitzsch. Einzelne Stücke oder Proben im 
Original fanden Aufiiabuie iu Sammlungen und iu literar- 
hiatoriscben Werken, wie in der Hamaea des abu Tamroäm, 
ed. Freytag p. 49, in der des Bu'hturi, K. »3 u. 144 (Hm. 
IV, 808 n. 712, S. 842 n. 1244), iu Ag. UI, 12, VI (79) 83, 
87/8, VIII, 72/3, 82/3, XIX, 98/9, — CS- b. Oaridh) XIV, 131 
(G. 390). — Seine Abkömmlinge s. unten § 8,9; auch der 
Wezir Jakob ibn Killis (§ 60) soll sich dazu gerechnet 
haben. 

•( Wahrscbeinlich das bibl, n^Tj: oder nj? (HB, XIV. 29f — »J Biae 
AiMpiduo^ bei Uariri bat Ksent in der hebr. Übwaetiun); corrigirt, ÜB. 
11, 16, wo liM E. 2&; Tgl. Rücktirt, MakaniCD 184, i. Aufl. 2f>l. — ■) Morgenl. 
Sagta u. ÜetcliicbteD, StuttK. I8&7; Margf^obl. '27. Joli 1842; Anriolkwa 
1848 8. 101; Haaiaiia 2--> (ub^udr. Lb. VU, 691). 

QnellcD, altere b I>b. IV, im, HB. VUl, 11, XIV, 28 (XVI. 90 ca 
Briül n. 190), dazu nacbtrAglicli : J.iäiut, ed. Wurt. I, 94, »6, 907, IV, 10J2, 
a. Indei VT. 462; «inen Art. entbäU da« aouo. tib^m np; mii, Hrit Mtu. 
180" (Cat, p, 622); Cardooiie (1770) citirt 8itt«ii Art, in „.\(ifaib Monaaer", 
mn. Far. 1&8; iin TitiO-Iiidox vua SlaDs's CataL fiodut nicb ein »olclier 
nicbL, und iMTutSii i'Kjy von Abd lU-Kahman DJabarta (n. 1^61) iat 1776 
ycrfaaitt- Tha'aJabi, Bucli d. Sttttz«i]. bei Htu., ZDMQ. V, X9S; Ka«eKirt«D, 
Art Amriolkeis, in Brach. Vua Nvueren iQsben>Dd«r« Nöld. 07 und (tut 



aiivn Araber, ilannuwr 1S64, S. 62 — H6: di* Uwdiclile dar Juden; vjjl. 
HB. Vin. 17. Die HaJD^isa des Bu'Muri ist in Beiiig auf Namen unzu- 
verliMiE i^^^^- ■>- Goldz., Abh. II S. XLVU). 
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nr fbtt Sam.) Fr Delitzsch, Jüdiadi-ariib. Poeüea. Lpz. 19H, wonu 
2 SeiWn, oklii ohne rngcDiiiigkeil. tlft Eisl«itun|; zur ntubebc. Poesie, 
bei Snlibach ld Wiolcr und WCmaclia II, 10^). 

'A, kumk {t^moHt Mäauer- uud Fraueuuameu, Guidi 
p. 223, wo unsere nicht vorkomnat), Tochter des Juden 
Merwan, ao eineu Araher verheiratet, dichtete Satyren 
gegen Muhamnied: er Viem sie vuu dem »Iteu bliudeu Oiuar 
b. Adi vom Stamoie Khatmi, m welchem auch ihr Gatte 
g1^faö^t hatte, des Nacht« auf ihrem Ruhe)>ette ermorden. 
Als der Mörder den Propheten von der That henauhrichtete, 
erwiderte dieser: „Es stogseo. sich danim nicht zwei Ziegen", 
nnd lobte den Mörder. Dem Omar, welcher diesen den 
„blindeu" nannte, rief Muh. üii: ^^Nenue ihn vielmehr den 
HelUehendeu!" Hrn., Wiener Jahrb. Rd. 9C S. 41, GemfildcB. 
1,111; Wcil,Moh. 117; gegen Delitzschs. 31, 8 Uß.XlV,29. 

4. .Kau vom Stamme Kuroit&a (■fsipSir) b. *j^ oder ^ 
lebte Ktir Zeit Muhammcd'n; rteine Frau f^iug zum Islam 

'Aber uud wollte ihn mit eich isieheu. Die ihm beigelegten 
Vers« geben eine auBveioheude uud toleraute (weun uiuht 
genilbchte) Antwort. Diese uebst dem galanten Anfang einer 
Ka'sida bei NMd. S. 76; Ag. XIX, 94-97 (Guidi 239); 
Hrn., Lit. 1,532 u. 'J5I (HB. V11I,18): gest. 707! Ohne 
Zweifel ist danach 'J'^Sk D^k bei Josef ihn Aknin zu be- 
richtigen (HB. XIV, 29). 

5. [„iHmall h. AWi'a", angeblich in der Hamasa des 
Bu'bluri (ZDMG. XL, 430, im Verx. bei Hm. IV, 747 nicht 
2u Süden), ist wohl ein Le^efehter f&r Samuel b. Adijja]. 

<>. Ka'b h. rU-Anchraf^ Snbn eines Aussätzigen vom 
"fl^mime Taj und einer Jüdin vom Stimme Nadhrr, unter 
MO Feinden Muhammed's hervorragend, war ein gelehrter 
Jude; er verfasate satyrtsche Gedichte gegen den Propheten, 
der ihn durch Meuchelmord hesoitigte; er gilt auch als 
AutoritJit der Traiimdenter (Jew. Lit. 372 n. 78). Grössere 
Gedichte finden sich bei ibn Hiscbam; 3 Zeilen einer Zugabe 
aus Bu*htun, arab. und deutsch bei Nöld. 80 (Ag. X, U4, 
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XIX, 106/7, G. 570, acdere Quelleu HB. VIO, 18; Nawawi 
&61 neont den Jiidpn nicht). 

Ka'li h. iSn'ff vom Stamme Kureitsa ist nur aus einem 
abgerissenen Vera bekannt (Ag. XIX, 95, G. 571, Nöld. 54, 
nicbi identisch mit K. b. Asad, HB. VIII, 17 A. 1, s. G. 571). 

Nar'liah, ein Improvisator von Radjazverseu, wird 
TOD ihn Ilificbam erwäbnt (Nöld. 86). 

7. Kalii' 6. ahi^l-'HitkHk, vom Stamme Nadbir, echwprlich 
von Kureit«» (ao Ag. XXI, 91 — 3, G. 343), desseii Söhne 
die beftigBten Gegner des Propheten waren» soll an der 
Spitze seines Stammes in der Schlacht bei Biiath gelcämpfl 
haben. AU er aicb mit dem berühmten Araber Näbiga in 
ein dichterisches Wettspiel einlies», soll dieser ihn für den 
grAflgt«D aller Dichter erklfirt haben. Verschiedene Proben 
seiner Gedichte bei Nöld. 72 — 6; der Tadel seines Volkes 
ist auffilUig. (Bu'htnri S. 317, 528, K. 48 n. 360, K. 133 
n. 1142, Hm. IV, 738, 839, wo Im Texte, u. 3929, vier Zeilen 
obnc Vorweisung aufdeu SpecialartiUcI 1,533 n.252: „'Hskik", 
nicht Habib, wie HB. VIII, 18 A. 4, wo im Citat aus Moeee 
ibo Esra t. Z. lies vh*>tn\ tt. auch HB. XIV, 29: Jakut 
U, 384 Z. 2.) 

f^. Samnink wird von ihn Hiscbam, bei NAld. 86 A. 1, 
angeftlhrt; iu Ag. wird kein nKSO als Jude bezeichnet, 
6. 389/90, ebenso in Jakut, Index VI, 461. 

Sara (fliwj) vom Stamme Kureitsa, war eine jQdin; 
Nöld. 53 scheint die Echtheit der von ihm aus Ag. XIX,96 
(Q. 366) mitgeteilt«'n nud Üliersetxteo elegischen 4 Verse 
zu bezweifeln. 

Hchu'ba') h. Garidh h. Samuel b. Adijja wird im 
ms. des gedr. Agaui durch Wcglassiiag von Samuel eigentlich 
znm Neffen des8ell>eu, wie Hrn., Lit. 1,536 n. 254, nicht 
wegen des Vaters zum Bruder (Hm. 1,532: „Subäbä"), wie 

■) Die Lesart n^s (Nöld. 64 A. 2, S. 224 ist 62 Draokl) fOiiTt 
in der That aof JewU; »gl. uater JesaU b. Frijtui § 77, Iffi. KIT, 29. 
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Nöld. anDimmt. Er l<^bt« noch zur Zeit Mu^awijjaV Vod seinen 
Gedichten (Ag. XIX, 09—101, Guidi p. 400} ist das an 
Lubahii bei Utu. 537 übersetzt; drei gtebt Nöld. 6Ö — 7 arab. 
ond deutscb. Das Gedirht auf den eigenen Tod, welches 
er Maaw. vorträgt (Ag. Ill, 12, 17, 19; Um. 537 denkt an 
einen Sohn Sch.'&), ht nach Nöld. 67 — 71 (arab. u. deutsch) 
eher vom Vater Garidh (b. Adijja im Ag. 111,12, 17—19), 
welcher in Bu'hturia Uamasa S. 232 (K. 99, n. 816, bei 
Hm. IV, 814, n. 818) Ureiflh b. Seh. geworden scheint: N6)d. 
S. 71; vgl. Sprenger, Muh. 1,14; vgl. HB. VHI, 18. 

9. Sehurel^ b. Imrnn Terfaaste ein ^herrliche« Vera- 
paar", aus ßii'hturi (S. 88 K. 42 n. 839 bei Hm. IV, 780). 
bei Nftid. 79 (HB. VUl, 18); vgl. Hm. 1,513 n. 240: 
Schemrich h. Amru al-Homeiri (HB. XI\',29)? 

S«hurei''b, Sohn des Samuel b. Adijja, wird in Ag. 
VI, 87— 9, VHI, 82/83, XIX, 99/100 (Ox. 16 u. 400) erwähnt; 
die ihm beigelegten Verse spricht ihm jedoch Nöld. (S. 64, 
Tgl. 60) ab. 

AhuU Zinäd al-'Ädami^) vom Stamme 'Higchna (vgl. 
NOld. 55, &o lieg S. 284), welcher Stamm das Judentum 
angenommen hatte, wird in einem Ms. des Agani (XJX, 101/2) 
^tbuM Dijal oder D«ajjal ^h^htt, bei Jakiit II, 930 Z. 13 (Hark. 
HB. XIV, 29) genannt, was Nöld. vorzieht; Guidi, Ind. 13 
(wo der Familienoame) u. 358, wo ein Araber desselben 
Namens. Von seinen Gedichten sind 6 galante Beit und 
drei elegische auf die Vertreibung der Bewohner von Teimi* 
dnreh Muhammed, worin vom Hause SamuePs (b. Adijja) 
die Kede ist, arab. u. deutsch bei Nöld. 77 — 79; wonach HB. 
VIII, 18 zu ergänzen ist. 

I(K Von zwei untm.VTn(!n Dichtem halten sich Verv- 
cilate erhalten: der eine richtete Verse gegen Malik b. at- 
'AdJUn, welclier mehr »ts 80 von den Häuptern der Juden 
hatte hinterlistig niedertnetwln lassen (Ag. XIX, 96/7, G- 585 
unter Malik). Derselbe drückt seine Verachtung des Fluches 

') Dieser Käme fehlt bci^Stü^^ ''!''> ^»ppl. 166, n. KaisaraoL 
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der Juden in ihren Sfnuf^ogen aus (wahrscheinlicli eines 
Baouiluch«)); Nöld. 83/4. 

Daet liied de» andpreii, wahrscheinliüh eicea sich trAa- 
tenden, verschmäh t<»n liiebhabere, hat einen arab.Cominentator, 
al-Marzuki, geluaden (ms. Berliii, Abiw. 7446); N6ld. 84. 

II. b) Gelehrig (alphahetiBcb). 

Abd Allah h. Snkim nhu--tH<iriJb,^) gmi. 43 H. (663/4), 
Schriflgelehrter aus Kht'ihar, eü]1 als Abgesaudter der dortigen 
Juden dein Mtibainmed drei Fragetu vorgelegt und nach be- 
friedigender Antwort den Islam angPönmniPQ haben. Fflr 
eine achriftstelleriiiche Tbätigkeit desselben Überhaupt 
Hegt kein ausdrOcklieheB ZengutB vor; die mit seinem Nameu 
Terknüpften Mitteihingen der Araber dOrfen nur als Legenden 
angesehen werden, obwohl sie in Schrirteo ober Kosmographie 
u. dergl. eingedrungen siud, die allerdingti iu den Schupüinga- 
wondem ihren Glanxpunkt sncben.^ Inwieweit Muhamuted'» 
im Koran kundgegebene Antiicbteo Ober Judentum und 
Juden auf Darstellungen A/a beruhen, wird sich kaum feat- 
stellen lasüeu, sehou darum, weil die ältcBten Quellen über 
A. Belbüt nnyiuher sind. Abgesebeii von einriri prublcmMtiHehen 
Sohne Ahmed, der aii6 dem Hebräisehen, Griechischen und 
„Sabifichen" wörtlich übersetzt liaben will,'') scheint der älteste 
Referent über A. kein anderer als sein berüchtigter Namens- 
und jüngerer ZeitgenosBe, der Aiaber Ahd AUfik h. Abbas,*') 

Unter diesen Umständen kann von Scbriiten A.'s 
nur als untergeschobeuen die Rede sein: I) Fragen au 
Mubammed, die man bis auf 1404 gebracht hat; mss. sind 
nicht selten und hier wohl niuht Tollstäudig verzeichuel: 
BI. Ahlw. IJJ,2i)6 n. 3561: Wetzstein 1685 (einige, fehlt im 
lndMX,516), VII, 735 n. 8357: Spr. 1365, VllI, 20n. 8987: 
Pet. 11,331, p. 21 n. 8988': Wd. 1826, Pel. 11,238, 272, 
814=,Dresd. 102, Gotha 93'^ 1831, 1832 (gekürzt, mit einem 
Nachtrag), Par. 358 u. Suppl. 482 (Slane 1973/41, gedruckt 
in Kairo 1876? (nach Trübner'a Rccord N. S8 p. 290b bei 
Aumer 1, 166, Jew. Qu. X, 112; das »Colloquium*' ciißtirt 
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aacb in latfiniscbpu Bearbpituugeu, wovon ein« ^druckt 
ist, eine andere aus dt^m Portii){iesiH(!hi>n ins Holland., daraus 
latein. HandRcbr. — 2) Mabnmrti ttententiap et rps gestae, quas 
titeris uiao<kTit Abd Allab etc., ms. Esc. 1194 (1,476). — 

3) Traditionen aber SebApfiing aus Adam'a und Daniel'^ 
Bflrhero, auH dem Cbaldälftoben flhersetzt, ms. Par. 410 
(Hr.: OdbmatLII}6ää), ist oft'eubaridentisehmitdeiD Auszug aus 
dem Werke cOLitMitdes iba 'Hajjan, wonach A. dem Kbalifen 
Othmau aus jeneu fabelbafteu Itflcbero Mitteilungen macht, 

i. Bl. Ahlw. V, 4&2 n. 61A9. Hier wird A. boigfilcKt, waa 
tdergwo Abmed b. A. ßlr eigene UbornelzuDg autigiebt. — 

4) „Charmes et amulettes, quSin certaiu Abd . . ." im 
Pentateucb gehinden haben will, ms. v.J. 590 H. (1194) Par. 
». f. 1076; Slane 2934* (p. 528) erkennt uuBeren A. nicht, 
identißcirt ihn aber im Iudex. 



') KUd^ wie tthen«i^tziiiie tau Ohadja h. Sr-haliiin; der jiiil. Name 
Samuel (Toi. 112; Auiocr I, l^t> n. :i»; Rfr. tt V, U, bf>) »t nin^t »Jchnr; 
Jew- Qd. XI, 3!{5 war mir kein alterer Jude Abd AMah bekaont. — 
') Pol. 114 A. ■-' u. ». iiDtOQ II. lt. — ■) Vol JIS, w« atich über oinen ao- 
ffblifJien Ahmed h, \!>ak al-Jiüind (nie) im Kihr. tl.'JOO. — *> Di« 
CmifQMOD l>ri Nic&ll p. tiS {Vn\. 112i irt nur m» iu frklAren; *. pHrwrli 
n ua n. ISftl, Ahlw. h787 '. Cber ibn Aliba» a. Po]. 412; Ton ihm 
Htamint xnrfa ein« Knililiinx *«^ dnc Rekehninfi: eine:« fanaliticbeii Juden 
in Kbeibiir, uu. Rl. Ahlw. VllI, '21 a 8989. 

Quellen: Pol. ILO, 41lfr.: Hr. auch Ma««ail 111,330, a. aodi 
Wahl zu Siire 2H 8. »ßl, lillmanii S. USi. — Zu dpn Arabern &. tit s. 
aach HKh. Vll, llfll n. llß; Hrn.. 'Wien. Jahrb. 91 S. 4«: MKb. Vn,ll«3 
B. 613» (geat. 84ö H.); Hn. 1U.S2M d. I2b4: ms. Vat. ar. II>4: lu A. 3.3 
ilKb. V.M:; n. V2-209: Brodi. 1. im a. 14: b. auch ilirecfafeld. Jew. Qn. 
X. HO, 112. — llbpr die !H, Krapp der Juden (Ring Salomon'flt und daa 
Miüitchai Ton Bululija ». Joe. UorowiU, ZDMG, hV, b21, B34. 

lä. Ba*hira (ßu^heira), welchen Fihrist den Mönch 
nennt, wird in einer, wie es scheint, einzigen Quelle (bei 
Weil, Muh. 29) als früherer Jude bezeichnet. Ältere Quellen 
bei Nicoll u. Sprenger; eine latein. Erzählung von seiner Unter- 
haltung mit Muhnnimcd, a. Pol. 160; vgl, auch Spreuger, 
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MDbammed'fl Journey to Syrta aod Fleischer^s opinion there- 
ot; im Joiiro. As. mc. ofBenRal 1852» XXI, 576; R. Gotthfii, 
A ebristlau liabtru legoud (Text uiid ÜberscLz. ia ZUcbr. fiXT 
Assyriol. 1900), 

Carra de V'aux, La Icgeodc de Babira, ou ud moine 
chrt^ticD auteur du Corau (der Refertitit itft eiu Mi^ucb Murhab), 
iD Itevu*- de 1" Orient elirftt. 1897, «uppl. II y. 439—54 
aus ms. Par. ar. 215 f. 154—76; da« Datuni ist 1306 Mart. 
6 des Toba. 

13. K»*b al-A'hhar (n, A. tU-'Babary) abu Js'hak 6. 
Mäti'i (pr»c) I>. pir od. pip'nf?'), aucb Amru h. Keis b. Mu- 
'ammir etc. (tnit II Vurfalireu, UHch aral)it»cbeu Sl&oimeD 
benannt), hiinjaritisclicr Jude, der vou Miibamined our 
gebort hatte, sif^h unter abu Bekr, oder Omar, bekehrte, m 
Beinern Wobnorte Edesea begral»eu wurde (652/3). Er gilt 
tk\)i Quelle iutihetiondere &\r jQdificbes bei arabiflcheu Autoren; 
8. Tbabari 1,23 cd. i^tenherg; persisch hei Assemani, Bibl. 
Nnriiaua II, 141: ^H35KSlt und T^Kiesj. 34 H., teblt im Index 444; 
Ma*'udi IV, 88, 449; Gaz«ali, al-Durra ed. Gaiithier, 1878 
p. 6; ibn al-Athir fd. Tornberg 1, 14, 15, 78, 300, 506, 11, 438, 
111,38,39,89,121, 124, IV, 293, V, 227 (s. Index); Nawawi 
ed. Wflst. 523; Kazwini J, 95, 97, 98Äw, 10], 106, II, 51; ihn 
Kbaiduu, in Notices et Extr. XX, 1,208; Abd al-Rabman 
al-Baßtami, Lb. 11,141; It'hat; K. 10 hei Kcjnolds, Tbe 
bist, of tbe lemple etc. p. 306 (Pol. 154 A. 1), vgl. 54, 65 
(aUSalnk), 142, J77, 183; llauiadaui u. Mukaddaiii iiu Index 
zu de Gocje, Bibl. (leogr. V; die Comm. v. ZamakhRchari 
II, 1787 u. Bcidhawi II, 113 Z. 1, citirt Grünhaum (s. unten). 

') -)3Phtt i»l ftriiwtrlicäi ein nrUiiaincn (Niccjü); -lan fiir Gnl^^IirlT 
[r^Hrgat ntamniL vr)n Juden {dg., W.-ih h. Uub. i&f und k(>hrte mit Aem 
arah. An. zu ihnen zurück (Mk., Not. aur Jos. &), x. B. im .Kiuari'' 
(GoiJenUiiü EM Todroft ]>. XX\}. — K.n'b b, „I.cwi", li«i Aiu^niHiti, Üitil. 
Naniaii;) II, IHb, igt b. I.uwei bei Weit, Moh. '>, 11; vkI. i1«ii Dicliter 
Saiama vom Slamme Amin b. „Leri" (Hm. IV, 812 o. 778 aus Bu'h- 

tttri K. 93); ^^ bei Sqjnti, Alschamahkfa, p. 8 Z. 9, p. 4 Z. 8. 



QiiaIIpd: Hr.: Cih n, 9, Ad I, U7 fnnd And. be( Nicoll p. 5S6); 
Hrn.. Wi«n«r Jahrb. Bd. 101 3. 68. Bd. lOf. S. laS; Weil. Bibl. Leg. 6.10. 
T|cL lAfi. 368.274; St., Mai*, f. d. LiL d. Anal- tä4fi 8 S8ß A. 2; Weil, 
Chaliren I, »4 A. 1- Itm . I.it. I,42S, II, tBl n. 44»; Kn>ini>r. Tnpogr. r. 

Darnuktu iu Wiun. Akad. V. 30;S|>retiirer, Muliaoiiiieil 111. XCIX,43,&4, ^16; 
Kiachnr. ZÜMG. \LIV, 439; Bl (irüiii>:iuiii. ib. 477 fUn». Auf«. |!H)1 8. Ö70|; 
HorowiU, De WaqidU lib. a]-M»e.-iei. Hrl. 189S p. 39/40; V. Cbaarin. La 
rt«eagioD tgfpi. des lOiii nntlft p. 1*21. 

14. Wahb h. Munahhik b. Kamü <d- ^San*ani al- 
Dnmari (von Dsiniar, zwei TageroiRco voa *San*ä) (ibu Abd 
AUuh^) starb 90 J. alt Cum 732/3 oder 728/9: nun findet 
auch dag Todesjahr 725/6 u. 737/8); er wurde als Autorität 
für Altere Geschichte und AoticiuitAteo aDf^ogeheu; spätere 
kritische Muslims patdecktcu in ihm eiaen „frechen IjQgupr**, 
Dach Slane (zu ibu Khall. y. 67^ n. 2); zu seineu Äutorit&teu 
gehört aber auch iba Ahhas. Er soll 72 „heilif^c*' UOcher 
gelesen haben (Um. R. 178 substituirt ^mctaphysisf-he" und 
bezweifelt diese Tradition; die Zahl ist überhaupt eine ruude, 
ZDMG- IV, 145); tod jQdiscbem Ursprung oder Glauben 
finde irh hei den Arabern (Nawawi 619, ibu Khallikan, engl. 
111,671) Nichts; Sprenger, Slane und Chauvin stellen jenen als 
Thatsacbc hin. Nach Hm. (S. 178) zählte er unier seinen 
Ahnen eineu persischen König, und war seine Mutter vom 
Stamme llimjar; sein Judentum überhaupt wäre also noch 
zu begrflnden. Die ihm beigelegten St^hrif'ten hahen wahr- 
scbeiulicb gar nicht cxistirt; am allerwenigsten darf man 
darauf ein Gcbfiude von luftigen Hypothesen errichten, deren 
Beschaffenheit V. Chauvin (p. 49) nicht ganz verkennt (vgl. 
auch J. Horowitz, ZDMG. LV, 525). Ibu Kuteiba (bei ibu 
Khall. p. 671) will eine Abhandlung über die gekrauten 
Kdnige von Himjar gesehen haben; die Angaben bei HKh. 
(VII, 12, 44 n. 9014) siud nicht eigentliche Titel, sondern 
sachliche Rezeichuungen, welche aus einzelnen Citaten angeb- 
licher Thatsachea oder Traditioueu ubstrabirt sein dürl\eu, 
n£mlicb: a) IV 387 n. 8032 am mro über ErohorungCD; 
h) p. 518 n. 9456 -wJmSk yv^ und c) 9437 miHhti -p, Er- 
x&hlungen von den besten Männern und von den Propheten; 
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Aber letztere aoU er zuerst gcBchrieben (r]», ein Bucb ver- 
faMi) haben; d) V, 40 n. 4821 (VII, 748) tk'SwckW 3Kn3 
Tou deu iitraelitiiKsbcu DiugcD (»■ uuten); e) p. 646 
u. 12464 rthhn Sidt 'Wä, Erobtirungeii des Profdictcn; i") zwei- 
felbaft i(,t der nicht näher bezeichnete Wahb (VII, 1244 
n. 90i2, Hü. IV, 68 A. 4), Vf. vou sni ^^Dcn II, 382 o. 3429, 
nat'.h FIflfjers ÜIjprKetzuiig: Comni. iw „Coranum^', eine ein- 
ziiklxmtiiemde DeuluDg; die Aaalogie mit <i ßihrt aufuusercD 
VP-, der in den ConinientAren citirt wird 

'( Ucn Stammbanm gi^-lit N»wawi fintl unter dfui Bnidpr Rflnunam. 
j$\. UKh. IV. 3U7; Hm. S. 2VS Anm. — -iwaitSK hei Naw., d. li. voo deo 
»Abua", oder AbkAmmliDpcn ptraiMfapr Soldatetb in Jemen, werCläuflg 
erkifcrt b«i ibn HhM. 

Quollen; a. HB. IV. 6« A. 4: Hrn.. Wien. Jatrl». CV. 188, Lit. U. 
178 H. 228; SprfinKT. Muli. I, hi; Wimlenf, Ge»chitrbUrhr. 4 n. 16, Mv 
w&Liit weiter JiMvuluu uoili Sclirifu-ii: GüldziliiT, Abhaudl, I. 1^96 S. 182 
ä.ikina, 190 Bedeatunp für die „niuhammfd. liapgfldÄ", 208 Katzongeschrei 
au!t i^Pi Lade, bei Tabim 1. 547, 18, kein Art. im Iudex 228; Bd. U 
p. Xlilll aus Tab. 1, 181: zu Chirani s ci'n py Mn, 'jy^'»; V, Chanrfn, 
La r«>ir«o»ina pgypt den 1001 nuit« (18Ü9) ji. hl, Ih: beigelegte Krz&bluni^eo, 
a auch l^ll, 82. wo ab qnt-IL<ü die Er^klLliuigcn di^a Nbaiml flm. U. 224 
Anin. citirt „itaa FibriRt"-. der Index de» Nadini kennt W. akbl; Abd 
Allah b. W. (742—812}, S. 199, II, 8b A. », kann nicht Sohn iin»«r6s 
W, sein. 

15. Waraka ihn Nmifil b. Asad^\ am Kureischii«, 
Vetter Kbadidja's, nach Weil (47) ein getaufter Jude, was 
sehr Iraglirh ittt^ hoII das Kraiifi^eliuin arabisc^b ttbersetzt 
haben; Rlr die Variante „mir dem Hebräi sieben** findet Hm., 
Lit. ], 67 deu betjiieuieu Aut>wti){, da»» es »ich um Matthäus 
handle, alu ob das Ori(;iual sich ho lauf;t> erhalten halte. — 
Versehird. Quellen bei Weil, Moh. 40«; «iyp W. b. N. von 
BukLart citirt HKh. 1,449 n. 13if3 s. r. S'Uk; Natrawi 614 
weiss Nichts vom Judentum W.'a; Maraccio 1,94; Wahl, 
Koran XXX; Gg., Was bat Muh. 24; Um., GemUldesaal J, 57. 
Lit. ].,56; Weil, Mohammed 36, 38, 47, 408.; P. Casael, 
Juden 168; Nöldeke, Beitr. 87 (HB. VUI, 17); io Bu*htiiri, 
Terz, bei Hm., Lit. V, 150 o. 1333: der Jude. 
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^ E:iD Wanik« b. Asad tm Fibrät 164 Z. 17/8. Ple CoQJectur 
Theopfail für Nftufil (VA- ü'l S. 'i'iV) bit wob) hier nicht atiwcudbar. 



n. Kftpit«!: Der Orient bis Ende des GMoats (1040). 

\i\. Jlasanljawf^Ili, «di^r Ma.mrdjoje. auch Mssardjls,') 
in Ba^sr» (883), war eiuer der crBteii arabisoliHii At^rztc, der 
Äh€«te Cberaotr-er. Os. entählt von ihm vprschicdonc Anek- 
doteo, teilweise wiederholt tod AbuU'., woniutpr folgeode: 
Ein Araber klagte ihm OIkt ein Ticidtni, wdchea «tcts nach 
einer Mahlzeit aufhörte. „Das wfii»B('hte ich mir und den 
Meinigea!" war die Autwort, ^du bist desseu niclit wert.** 

Schriften: 1) Übersetzuug ^^r Pandeideyi des Arcbi- 
diakouuB, oder Presbyter {Koss) Ahnm^) aus dem Syriticbt-u 
(des Gesios?) in 30 Ahstrlmitten. mit Hiuzufiljpmj^ von zwei 
eigenen, welche etwa mit den tul^fudeu ei;{4^ucu Schrifleu 
identiBch Biud';. — 2) nn"iWiDi KnycWDi ffapos'?» Tp (die Kräfte 
der Nahrungsmittel, ihr Nutzen und Srbadcn). — 3) i*pi*pj:^K *w 
*hvt (die Krfitle der Mediziualpflauiieu, ihr Nutzen und Srba- 
den)*); 8. weiter unten Qber die Citate in Razi. 

Keine dieser Schriften bat sich erhalten; es ist daher 
sehr fraglich, auf welches Ms. (Fragment?) sich die Angabe 
tttatzt, welche sich in dem Verzeichnis iler von Raimoiidi 
zur Herausgabe vorgescblageuen Mss. der Medic. Tiibl. in 
Florenz tiudet, und zwar hei Labbeus (Nova Bibliotheca 
p. 256): ^Maser Himira", bei Lihri, Bist, des sciences ma- 
thein. en Italic, ed. 185«, I, 244 (fgl. IV,73) „Maser Geniia 
Boari medicina.*' 

£b fehlt aber nicht an indirekten Quellen Ober den In- 
halt der Schrillen M.'s, nämlich au Citateu. Die Aufgabe 
der Sondening dessen, was dem Abron uud was dem Über- 
selzer, oder dessen selbständigen Scbrilteu gebOre, ist keine 
leichte. Die älteste Quelle, vielleicht die einzige auch R)r 
alle jüngeren, ist der 'Hawi von at-Kazi, der leider nur in 
den verstümmelnden lateinischen Ausgaben des ^CorUinens* 
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zugänKlioh vrar. Naoli Os. ist M. der von Razi häufi^j; citirte 
„al-tlahudi" {.hultuns); i)b dieses eiin* iiiib*'gTfinil«?te Konjektur 
sei, i»t wulil kaum uouli zu eDtBülioideo, da »[jätere Citate 
auf llazi zurHrkgflieu: Haller heweiöt ans dpn Citatea (vgl. 
dazu VA. XLII, 108 Iudex xu Doonolo), i\*m der „Jiidaeus" 
Selbütäudige» verfaifst liabe; es bietet sieh fÜT Ka?,i's Citate 
auch ein anderer Jude dar, nämlieb All b. Kabban al-Tabari 
(s. § 20). AufÜhrungeu in Kazi uüd Serapion (sog. juaior, 
im Latein, „de siuiplicibus") saunoelten schon Tiraquellus 
(bei Fabricius, Hibl. Gr. XJII. 320, 3*25, 331, 336, 343) 
und A. Ualler iu drei Werken. AufUbrungeD bei Oafiki 
(um 1100), in einer lateinischen uuedirteu Überaetzung 
eeineä vielleicht iiubetitelten, im Original schwerlich erhal- 
ieufu Wört<!rbucb8 der Maturia medica, gab ich in VA. 
LXXXVI, 10. Ein vollätfi.udiger Autorenindex zu ihn Beithar 
feh)t auch iu Leclerc'ä französiac^her Uber&etzung^ unbedeu- 
tt!ud ist Suutbttimcr'B Art. „Ma^ardschawija" im Iudex zur 
deutseben Übersetzung II, 773. Ein Irrtum ist «Ibu Ma- 
eardjeviab — Abmed (!)" in ihn Avam 11, 1 p. 88, XXI, 
1 Ende. Auch der Perser abii Man'sur Muwaffak b. Ali (um 
960—70, bei E. Meyer, Ge«ch. d. Botanik III, 40) hat wohl 
nur But) Razi geschöpft. 

Ein Verzeichnis der Namensformen, res]>, Eutslellungen, 
welche der ungewöhnliche Naoieu io den Ausgaben des 
CoQtineuH erlittteu hat, instructiv lür die Entstellung 
arabischer Namen in europäischen Quellen flberbaupt, gab 
ich iu ZDMG. LUl, 430. 

1) llber den Noucci «, Jew. (Jii. XI, 192 a. W». Neuda, im Liibl. 
d. Orient VI, \:i2 IvrI. 244], wi-iat auf Ata facbr. n^riVQ bin. Über die 
peraiBrJii- KmliiiiK m (nact NUdek«) b. llCb. S. ><m &. ■Jbü. Bei GrtU 
(und seinen iinwiAaenden Plagiatoren) ..Masser (iewaih"; Hpreogel iileoti- 
ficlrt den referlrenflen R|UuiRr ibn Djuldjul, daher wofal l'anuuly und a«iue 
NachMclufilter. 8aniiu-1 Ht-hiiUain, Juckann (f. 14ii ed. Krakau), schreibt 
KtnoMS. Oll M. ur.>i)>rucKlicU fiu climLlirljur Naiu« war, und yli ,j~3>^ü* 
uhrrall aIa ^^cliieibrehlcr anzusehcD tti, s. 2J>MG. 4U2: gegen die Ableitung 
vuD Mar Betviiu da«. 4ä3 A. 3; ai-iiatardim beiewa allerdini^B uur Fn- 
milien cbristticheii Cnpranj^. Ein Sohn des Maaardjjs, ebenfalls ÜberaeUer 



§ 16-18 

(wohl aiitt dem SyrueheD?) and Vf. «weier Schrift«'ii, ftler iIEe Farben 
ftm'w'»!) lud über Aie Gerfn-he und GcMlimiirkc (DicsKStn n^MnSu), liii-M 
*Ia4 (^ Jeiiu), welcher VoniHnien schwerlicb ciD«iii JiidbD üvtfebea wuril». 
Die KuDJa „aba 'Im" tifiilcl tidi auch nur Itei «iDPin, in ßezH^ aiiT nein 
Bekenntnis ttosicberen Gplebrlen Oliailjx nl ■ Ivrahaii i (n. dii* Cttatv in -lew. 
<)ll. XI, p, 4!:(t n. I>l!'J|; M iflt dxber froKlifti, ab 'Ihk «.-in Jiid«^ K<-htifilii?n 
Mi. Von rinvui GbvrtriLt itrineH Vulci-» zum lahuu i»L itir)j;eiiil)t Aif Rmje; 
I. ZDMC- 4aii. — ^i ITber Ahron 8. ZOM». 43« A. 2; m. meh Mg. Auto, 

- •) Kifti. im Artikel Ahron (Ms. Müiicheo f. W, M». Berlin -193 f. 39). 
ufTt anwlrnfkltrh HTc'^H ^iv "c, nnii dai» M. 2 Abschnitte hiaxu^ofäf^ 
habe. Im Art. Mavardji» (Kihrint II. 14? — S) lilast er dieapo unlor Ouiar 
b. Abd al-Aziz leben und fuhrt aus ibm Pjnldjol an. ilaas er unter Merwiui 
xesrbeitel habe, di« Über««t«ung wii iint«r j«n«ii] Omar «iifKefitiidea 
worden. Die Bed«utnbi; Avr Pandekteu bnl man in der Kmihniin^ der 
Pocken ßnd^D wolb-ii (Spri'nfc*-! II, 28(>, bei Hammer, (irriiMld<^ji.-uil I,'i4; 
Leflerc, Hist. I, Sl). — M Leclcn- (p. Hl) übersieht, daaa Ojieibia oiiter 
lla«ar<^t» deiu Fihrint fcji^t; uaUr tllaaari^iaw^ih ist da« „l'ompeodinui de 
nAdeein«** NiehU andL-itia als die Paudekieii. daa Buch der .AliuvDle", 
id«ntiflrh mit obiger Nummer '2. und d^ Buch vom Auge ofTenbar eine 
geblechte Vartant« ^-^aaII ITii ^UjJI, waa August Miillei oichl beachtet 
hat. Wat nennt n. 2 und ü oichL 

Quellen: «. ZUMU. Uli, 4äU. 

17. Harun 6. Mum af - Ardi (■"■nitStt)'), genauot af- 
Akhfmeh al-Scliaioi') (^est. um 786), der zuerst schwierige 
Wörter und Stellen im Koran attfsiiclite uad erkl&rte, 
soll ala Jude geboreu äeiu (FlOg^l, Die i^rantni. Schulen 126, 
Satadt bei Goidziher, MtKchr. 1875 S. 92; oluht loi ladex 
unter Haruu im Filir. ti. bei HKh.)- 

■) D«r Stttuuu nm imI «in ambi^cber, s. Jew. Qu. XU, 117 d. Vi*. 

— *| Der ,8jrtachi' Ein4«v:iK'!'" »d«r Schlecbtaehpnile, ztini TTnterMbiede 
roo dvni bouon}meu abii Abd All;Ui H. b. M. (^«Ht. 'MH}h, Slaue 11, Vi'ü 
A. 6; Hm. IIKdUo; KiUgul 1. e.) und aiidt-reu dJcse« Namene < Fluxet 62/8). 
Ein H. b. M. nDN^«. Arzt in Spanien. Endn' X. Jh. (Jen-, l^n. I r_) 

18. NaüinhBlIali, eigentlich Ma scha'a Allah (wa» Gott 
will, TieUeicht bohr. Jo4il oder Joab?) beisst einer der er»t«u 
und bedeutendsten arab. Astrologen, 'J wahrscheinlich ein 
Ägypter (770—820), „al-MiDri", bei ihn Esra mn 0:n, »gl- 
nx^K nach Ahlwardt, Cat V. n. 5676, wo sein ScbOler al- 
Khajjat ihn »ben Marzuk al-Ba'sri" nennt (S. 275' Torl. Z^ 



». jedoch S. 286). Seio Vater(?) wird trfm (»roi* bei Ahlw.)» 
er selbst wird aueb 'it^C geoanot (wau nri* beilfuieu »uU? die 
Erklärung iu ZUMti. Uli, 600 i.st sehr uüwahrwchpinlich), 
in Ifttein Quellen: „Measahnla*' ctc;. bis zu „MaccIUma 
und Macerulama.'* — Vou eeiueu Schrifl^u Kclieiut uur etue 
iiu Original TollelAudif; erhalten; eine Anzahl Inteiiiitfcher 
Mm. i^ uooh unsicher; unbekannt sind meist ihre Über- 
setzer, worunter jcdfiilalls teilwcia« schon Jobauues Hi- 
flpalenüis und (i^rard von Gremona im XII. •Jahrhundert. 
Die nacbtl>lgeu(le Aufzählung giebt zuerst das arab. Ver- 
zeichnis den Fihrist (p. 273) uei>8t do-ii walirschfiulitih iden- 
tischen Übpr8Pt7.uui»eu oder cilirten Titeln in amlrren Sprachen. 
Auch hier ist noch Manch«» probl^uiatisch, wahrschtiinLicb 
einiges Ideutiuchcä. 

Schriften: I; rbwaS« (>JativitÄten), das grosse Buch 
in 14 Büchern (s. unten 14). — 2) „Das 21. Biic^h" über 
Konjunktionen. Länder und Rcligiouen und Sekten (nKimpSst 
SSoSsi f(ri^wV)'f, d. b. wobl über die Bedeutung disr Konj. 
filr KcHg. ete.? — Kpiatola de rebui) cclipsinm et de coit' 
ptndimtihii» pUmetarum ia (so) rovolutiouibus anuuruui muudi 
in 12 Kapp^ aberaetxt von ,fokaiinei^ Hiapalcmsin, erschien f. 
Veu. U93, 4"*Nürüberg 1549,*) als: ^dc rafiimv circuli** etc. 
(Übersuhr. vuu Kap. 1) mit JuliuH Pirmiuus, Aetrouomia, 
Basel 1&&1 Cii'^^ Lalandc p. 51: ^^de uirculo et steUis'^, 
schon das. 1533, it. auch unten n. 2'2), anf.: „Quia dominus 
(deus) altiss. lucit terram^^; Ende: et ost ex secretis scientiae 
astronim"; daillr de „Kricti^iw", in ms. Amplon 361'" und 
Canon. 517", mir 3 Seiten; «. Coxe, Catal. p. 735; hei Wst., 
Cbs. 35 n. 19 = 34 u. 13, wu mss. aufgezählt sind. Es 
wird auch als „de Vmijunct. phtict.^'' tiitirt; dasaelbe ist „de 
SiffnificaUone planetar." et plagis terrae (ms. Digby 22S"), 
„de Teatimtmiis plauetar." (ms. Par. 7328, vgl. unten 9, IV), 
höchst wahrscheinlich „de Kdipsibus'* in den mss. bei Heil- 
bronner; ms. Digby 51'* ist vielleicht von Plato aus Tivoli 
kopirt (s. Hüb. I. c). — Die uaedirte hebt. Übersetzung, 
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Dor zwischen den astrologiadi^n Schriften dea Abraham 
ihn Esra (des Überaetzers?): 0*3313.1 liani VCVm naSn nmp3 
rwn rieipm (sleo „und" der KevolO, ms. BI. 219*, Mich. 199, 
Md. 202", 304", 246 (K. 1-9), P. 1045, 1051, 1055, Parma 
R. 167. Vat. 387", Ürb. 47'*, Carm. IM L., daraus K. 1 
als Probe HÜb. 1004 u. 39. — 3) yHVVfhn mco (J^trahleu- 
wurf).*) — 4) "JKJJöSk. vielleicht = „üb. de Gogüaiioniba» %»' 
üundum Mea».", wie oben edlrt 1493 u. 1549, nur 4 Bl., 
anf : „De cogit. ab iotrutionc refcrtur" [in ms. Digby 51 
.de cog. vel iot. et refertur ad MeHtt.**], et pravcipit Mess. 
iil couHtituay ascendeiiH \n't gradum hu diu, wahrscheinlich 
Dur die Einleitung (a) zu einem {h) Buch der Fragen; die 
eo hetttelte Abhandlung bildet da« (III.) Buch S'XCsSh dea 
„27.*^ vunteu □. 9), Bowi>hl im Fihrist als bei Kifli (wonach 
HOb. S. 600 zu berichtigen); ein so betiteltet) Buch ist in 
einer Bibliothek in Kon»Uutiuoppl (HKh. VII, 386 n. 1834 
unter Alchemie); das ImhräiBcbe ni'7»K'.i, elK-ufalla wie 
n. 2, nur zwi»chi>n Schriftoti des Abraliam ihn Esra (dea 
Übersetzers?), ms. Bodl. Uri 445 (Nb. 2026), Mich. 199, 
Mn- 202'", Par. 1045", 1055; Coronel (1871), auf; Wisse, 
das« der Deuter (n*ncn indicator, aspiciens) »ich Tor 4 Dingen 
in Acht nflhnien muss, 1. dasB dus Astrolab richtig und voU- 
Atjlndig sei, also identisch mit dem latein. Fragment« von 
12 Zeilen als „de intprfiri-tai ionihuft^'- ttWii (1493, 1519), was 
aber falsche Audaesuug einer Abkürzung von „de Inter- 
rogaiionibu^ ist. Von dem, was ich als Einleitung bezeichne, 
ist nur der Anfang bis jetzt iu ms. Mich, nachgewiesen, 
genau entsprechend ms. Digby 228*; tu ms. Amplon H95 
f. 21 als „Notac de Meas. Hb. inten-og. fiictae". Die latein. 
mss. sind in den Catall. nicht geuügend mit gedr. Frag- 
menten Terglicheu, aber auch aus deu uugeuDgendcu An- 
gaben habe ich bisher ermittelt (OB. p. 1680, ZfM. 379, 
BM. 60a und b). das» verschiedene msis., welche eine der 
nhiiren Abhandl. oder Heide euthaltpu, ausser den Ober- 
scbritteu de Cogit. (»uimu« quaerenti»), Intent., Interpret., 
Interrvt/., auch andere (zum Teil vom 1. Kap. genommene) 
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aurnrisen; Albertus M. nAnnt a) „dn InTcntionibtis ncctil- 
tonim" — in mss. de OrciiUis — b) „de Intf^rpretationA 
Cugitationis;^* diu atlgeiuoiuu Bezeicbuuug: „do Sr-crefiif aslm- 
Domiae'S oder yydv lutrnlion^ (ndpr intpiitionnm) »(>rrt>toniin 
Mtr.**' erinnf^rt an dco Sdilus« vou op. 2 iiud kann Ton dort 
geuommeu seiu. Ein Terscbiedeaes Buch der Frageu s. uoteu 
u. 25. — Eid Fragm. der Fragen scheint „DnrotheuB de 
occfilfh'' (ZDMG. h, :iiO). — 5) «na hovhm mcbioirnS« fly:x 
(KuDHt [der Anfertipiof?] der Astrolabe und der Anwendung 
derselben). Ein? lateinische Übersetzung ohne Nameu des 
Übersetzers ist gedr. 4. Basil. Ib'i'i uod iu der von G. Keusch 
gesammelten Margarita phÜompk. (seit 1512, Colou. 1545, 
Bas. ] 583, ich bittre lotztere) p- 1 275 : „de Compnaitimie 
Astrolahii Messabaliith^' iu II Kapp.^ nfimlich I. de pracpa- 
ratione mBiris, antl: „A»tro]ab. [in mss.: „Scito quod Astr.'^J 
nomeu graecum ei^t^ cnlu» luterpretatio pbX acceptio stellArum, 
uam cxcipilur ex eo veritas carum rerum" etc.; 2. de dorso; 
3. de impoBitioue quadranti»; 4. de compositäoue alhidadae, 
aeu regulae; 5. de fnnoatione nlmiraniarath; 6. de formatione 
Azimiiib; 7. de inKeriptione linrarum iiiequaliiini; H. de for- 
matione tabula«- reginuiitn etc.; 9. de formatiooe retia (r""^^' 
hetitabutk" n\22:vh« im Text]; 10. de form, zodiavi; 11. de 
impoaitione stellaniin ßxanim: Ende: „dictmtur atgna sep- 
temtrionalia, alia verü qune sunt extra dicuntur meridicpualia. 
Sei|uuntur utilitntea.** Die hier folgeudeo Absätze haben 
nur eine taufende 7A&er an der Seite und sind wohl als 
Paragrapbe anzusehen: I. de inveutione veri niotus eolis et 
diei nacDHiK, beginnt: „Cum eeire volueris gradum solis, pou^ 
r«giilam super diem mensia praesentis**; 2. de altidudine 
solis ... 46. de mmmratmuhnH et primo alttludruum . . . 
de plaultie meusurauda; Ende (p. 1329): „talis est comparatio 
staturae tuae ad plauitiem. Possunt et profunda inettri, 
Telut dictum est m praxi ip.Mdrantum. Fiuis I^acticai' Mes- 
salatb gnper Astrolabium". Diese Übersetzung enthält also 
die im iirab. Titel augedeuivten uud nvxibt iiblictieo Teile: 
Theorie und Praxis. Die in verächiedeueu insa. folgenden, 
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meines Wt«$«DR nncdirtcn Stflclic «ind also, uDter Vorbehalt 
einefl etwaigen NachweJHes dßr Zugehörigkeit, als iVemde, 
wohl auch soder^n Autoren angehörende rii betrachten uud 
hier zu erledigen mit einer Verwei«iin)T auf TifM, XVI, 378, 
äludea sur Zarkali p. 84 uud Bibl. Math. 1891 S. 49 Ober den 
aagebl. „Epüoguji '\n usum et operatioues agtrolabii Messahalae 
et alioruiu**. — 6) pSn^K r»1 (Aber das mit der „Armilla" vor- 
8eheDeIu»truineu1,uäm]ich der SphIire,HÜb.55BA. 96,976 A..S9 
und uuten d. 22\ — 7) rtH'iS»! ^KC5w'?K (von den RegeogQsseu 
uud Wiuden); Moses BotarcK Coram. zu Jezira, citirt nSwim 
und Plato im B. vom llegeu, Flato aus ihn Esra, B. der Welt 
(ZDMG. XXIV, 347, 387, Cst. Berl. II, 148 Z. 5. v. u.), wober 
Uascb.?— 8)|'c.iD'jK(beideLoo8pfcile,Loo6e). — 9) rjnpoSK aitna 
rwrp^KI 73ttoS(a (Buch, gctiannt das siebenundzwAuzigate) ; diese 
Bezeichutiug bleibt rätgetbafl, »o lauge der Zii»»mm«nhaug mit 
audcreu Schritteu unbekannt isi; sie wird noch uusicherer 
durch dir Augahe von ^BOcberD" als Bestandteilen de« „27*. 
Fibrist zählt VI auf, wovou nur V bei Kifli, aber nicht 
ausdrücklich: „in quinque tibros dirisus", wie Casiri para- 
pbrasirt. Hm. citirt als Quelle „Fihriat", teilt aber W in 
2 Titel uud ^älilt alle darauf fulgeuden Titel weiter bis 17, 
als ob sie ebenfalls Teile des 27. Buches wären, welche 
wirklich our: I. ^)tOVK'?K ITKin^K (Begiuuen der Wtrke); 11. *o 
T2inSK ycT (Abwehr [Vertreibung?] des Uegimeus), nicht ge- 
nagend klar; III. S'Nca^K 'c (f'^er Fragen), Tgl. oben zu 4; 
IV. S3i«3Sk mninrc *C (über Kuudgebuugen [Offeubarungeu, 
Bedeutnngen? Tgl. oben unter '2 de tentimünüe] der Sterne). 
Ob damit ein von M, selbst cUirtes c'asi^n piTt (od. "^1^) 
irgendwie zusammeuhäuge (.ElÜb. S. 601 A. 42), kann ich 
nicht nfiher prUfeu; V. tmrhtt *c (Ober Kreigaisse?); die Var. 
mn ,de temiirivt'* bei Kifti giebt einen nÄher Hegenden 
astruUtgificheo Ausdruck, vgl. i'^kidSk -n bei al-Kiadi u. 164, 
nach FlOgel S. 29 „positive Bestimmungen"? — 10) t^vWm 
(B. der BuchdUben). — U) ^moSo^K (B. der Herrschaa). — 

^12) tccSh (B. der Keise). — 13) ikpohSk (B. der [Markt-] Preise); 

\rab. AuszQge in ms. Bodl. Marsh 618 (Nicoll 26b*, i. 448 
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bis 456), worin von 3 Mcthodco die leichteste gegeben wird. 
Lat, Übemetzuug luit ver»ubiedeueQ Titeln und Anflügen (BM. 
1891 S.G7): „Dk prsetionini judiuio (von Helium i-rfiiuden?), 
Tit.: ^In scientia quae rr^ft quolthet tempore erunt carae et quae 
vileti''; auf.: ,,Atteude ad eii qitae dicamuB**; Kude: n£*rit lioo 
utile veudtturi". 4 Rl. um. Aniplnn. in Erfurt Qu. 372; de 
Afcrrihufy Aula Mar. Magd, in Oxford 2^', anf.: „lotende ergo 
ad ea"; Liher de ratimte iHtesrendij Bodl. Canou. Mise. 396", 
wonach M. da.s Buch filr finen Gfi^t^haftseomprigDOD (!) ver- 
fasst hätte, den er mit den Worteit; «'^^^'^i'^c ^rgo" etc. 
anredet; eigentlicher Auf.: n^unstitiie i^itiir bene, Alckahale 
(etwa aus dixit Mascliallu entstanden?); ^de Aliundütüia et 
duirktiu rmtm'\ Cau'iii, 517" mit derselben Vorbtmcrkuug. 

— 14) Tfj»noSÄ(B. der Nativitäteu, Hrn.: „der Naturreithe*'!). 

— 15) T^KIoSk ^X S'inn Cl^'olution [Kreislauf] der Jahre 
der Nativit&ten), von EIni. übersprungen; s. uuteu u. 23. — 
16) SSoShi SnSK (Dynastieu und Nationen, hei Hm. als 13 und 
U: Höfe und Völker). — 1 7) mtSspnDKSio nwyKoniHSK "Sy DSn^K 
(die Urteile Ober Konjirnktioaeu und Oppositiooco [der Sterne] ; 
Hm. „von dfu Sprüc-hru dureli V'creinijfunf;; und Entgegen- 
kommen"; was soll das überhaupt flQr Sinn haben?). hSSnum (so) 
Bemann 'Oa citirt David Giacu (1464) in einer Abhandlung 
nber die Konstellation etc. (CB. 1679, Nb. n. 2244^). Die 
u. 1&— 17 suheiueu in den lateinischen Übersetzungen, oben 
unter 2, vertreten zu sein, s. aber auch unten □. 23, 24. — 
18) 'Ä^o'jl* (von den Kranken? Hrn.: „von den Wohlgefälligen"). 

— 19) «mSy nznhtv: lllt^K (von den Figuren [der GreBtirne] und 
den betreffenden Drteileu). So weit nach dem FihrLit. — 
Dazu kommen: 20) Smn Vlhvn np'T3 TDra „in seinem Werke 
fiber die Kenntnis der Trtpliuitflt und der Grenze" (vgl. 
oben 9 V "^^inj oitirt Sahl b. ßischr in der hebr. Bearbeituug, 
ms. Schorr, dann Jellinek's, jetzt in der jOd. Gemeinde- 
Bibliothek in Wien (s. Serapeum 1873 S. 387). — 21) niaroJn 
(EiZperimeute) citirt Abraham ihn Esra in seinem Buche 
Dfepcn CCatal. Bl. 11, 142). — 22) „De ecientia motus orbi»" 
lautet der Titel der selteueu ed. 4. Norimberg per Jo. ' 
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Wcisw-Dburger, 3. April 1504 (Nfihere« io BM. 1891 S. 79 
A. 16), ohnt> KapitelzäbluDg, aof.: „laciiiit Hhrr io quo eunt 
eaiisae orbis et motutt eius et Diiturq eiiiä"; u. d. T. „De 
W«i««'i* et orbibu» coelehtibus" 4.Norimb. 1549, io 27 Kapp.: 
1. Orbfin divina Providentia condituai etc., anf.: „lacipiKtn 
pl dioam qud orbin est praescitus et*-.*. K. 27 de plantia, 
Ende: „Siüut creavit Dcutt omni rei m*uicu, cuius Maieritas... 
ntei ipso gloriosus". In nun. w«nig abweichende Titel, z. B. 
nLiber motus orbis et Daturae** (Amploii. Qu. 330b). In 
dem Tviederbult gedruckten VerzeichuiB der Übertietzungco 
Gerard's von Cremona o. 25: „Liber Messebala di' Orhp'^ 
erkennt Lc. 11,415 (506) nur etwa; „De rathne cirettii 
ce/erfw", ma. Par 7328, s. oben n. 2, bei Wst. (Cbersetz. 
S. 64) de natura orbiiim, mg. Bodl. Ashmol. 393*. Zur 
Charakteristik dieses Ituches habe ich in ZDMO. S. 438 Stellen 
hervorgehoben, worin Inder, Theon, PtolcmSus und Monate- 
oamen erwähnt sind. — 23) De Revolutione annorum mundi, 
gedr. mit dem Quadripurtituot dos Ftolem&us cd. 1493, besteht 
aus 46 Kapp.: 1. de locis Itiminnm ab asccndcnte, anf.: 
„Ciistodiat te Dens' etc., 46. de »i^ifie^tioae Sattirni in 
triplieitattbiiB suis; Ende: „et st ei junrtus fuerit fortuna 
planeta, niinuet dictas gravedines". Bei Albertus M. „de 
revolutionibug", mit demselben Anfange (ZfM. XVl,379d); 
Tgl. oben n. 15 Kevol. d. Jahre der Nativit&len; ob richtig? — 
24) Super significationes plauetaruoi in nativttat«, gedr. 1493 
und 1549 (CB. 1680 n. 6) in 26 Kapp.: I. de Higuificatione 
Satumi, anf.: |,Cuffl Saturnua fuerit in domo sua"; 2G. de 
signilicatione Lunae etc., Ende: „Et habebit buuum sensum 
et finiB operum eJUH bouus erit si Dcus Tolueril**. Hier ßndeii 
wir wiederum den allgemeinen Titel Tön n. 9 IV' in be- 
»ondere^ Anwendung. — 25) De rcts-ptione plauetarum, i. e. 
de intiTrogatianibus, iranstulit Johannes Hispalensis de 
Arabico in Latinum, wie oben gedr. 1493 und 1549 (CB. 
ib. u. 9), in 12 Knpp.: I. Quid sit receptio, anf.: „Iuvenil 
quidam vir ei sapientibu» librum ex libris ^erdorum aatro- 
nun etc. ezposuttque eum" etc., Ende: ,eo <^uod Mercurius 
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redibat ad Jovem etc. ideoque jun^ebattir ad hoc Jovi [ed. 
1549] uuiii Dei'*. AU Dr Iti-iniptimiHms citirt ron Albertus 
M. mit di>m»cl)>ou Aufaiigr (ZfM. XVI 579e, BM. 1891 
S. 67). Über andorc Fragen s. oben uoter 4. — 26) „Mese- 
allacli* et Ptbolorueus, de Electiooibins +. Veu. 1509 (CB. 
Itiäl a, ID) bngiant: „Oiuups concordati sunt qiiod eicotionea 
«uDt dobilc« nisi iu dwitibitn'*; filr diMP» Wort atebt regibus 
ID deu Ausgabe», neldie als Verf. „Zahel Ismacliia" [d. i. 
Sahl h. Biüchr Israclita] npiiupu, s. § 19.*) Dort endet das 
Buvb mit dem 1'2. Hause; liier folgt ein Abifvbuitt über die 
5 Planeten, endeud: „Luuae 6 graduiim et tertiae rniQue". 
Die nachfolgenden Stfirkc scheinen nur Auszöge zu sein, 
und bei der B^scbafi'enbeit der abstrusea Materie, die in deo 
Einzelheiten kaum noch ein Intereage ftlr die Kulturgeschichte 
darbietet, dftrfte es sich kaum der Mühe lohneo, ihren Ur- 
sprung oder auch ihre Uuechtheit au&fiudig zu macheu. Ihre 
einfache Aut'zilhhing diene jedenfulls als Beleg l^tr die Au- 
torität, welche Mavchallnh auch im Abeudlande genoas.^) 
Mascballah's Theorien eind ttbrigeus eo wenig wie win 
Name auf jlldischen Ursprung zurückzufilbrcn; sein« After- 
wii^Keu&chait itit eine arabische, aub griechischca und etwa 
altern indischen Quellen schnpfeDde, welche mit der eeines 
berOhmte» jüngeren Zeitgenos^pn nl'Kindi zu vergleich^^n 
wäre. — 27) De Testimouiis luuae et orieutis domini de 
rec^twtte eto.y aof.; nluoaquia columpDH(so) stellarnm*', aus 
Masch. und Albenaheit [ihn a!-Kbajjat], m». Digby 149", 
aus 9 Astrologen (s. untco □. 30), endet unvullatAndig mit 
cinfm Ezcerpt de Luuae proprietatibus von Measahalla, 
welches uicbt iu deo 2 Ausgabeu der „Novem judices** zu 
finden ist (UM. 1891, S. 66, 72). — 28) De quatuordecim 
proprietatibus stellarum, quae videlicet, generacioni et cor- 
rupcioni omuium rerum deserviuut, auf.: „primo igitur ant« 
cetera omnia hoc attcndendum exiatimus", ms. Digby 47* 
f. 84 (=99?), CaUl. Macray p. 43. — 29) Die angeblich von 
Friedrich 11. veranlasste Koiupilatiou arabiächcr Astrologen, 
nach Materien geordnet, u. d, T. Novem judices, gedr. Vea. 
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1509, auch Ba*. 1571 (ZDMG. L, 340, b. auch oben n. 27) 
zählt M. als eiiieu dieser 9. — 30) De TelesuiaticiK vt de 
Teneticiis cortimque reuif^dü«, amhiKcb, Cod. Lofttis 17 
(CaUl. MSS. Anglia« II, p. 2 pag. 49 d. 860) ist mir über- 
haupt verdächtig' 

*) Der eÜHigc (nnut) iciner Zeit in der WiswDvrJiAA der Drtelle 
fcMJnM Aiitrologie). — *) Nach FIükpI fFihr. II, l'2^\ wjtre anch «it'D, wie 
»ir'o eine .pewöhnlirlie" Entstellung von nvio'f Nlber Isce irao arab, 
nod hebr. Die Letuirt flnMD p bei Jx'aknbi p 9 iFthr II. l^Of verdient 
keioe Beachtung. — ') Bei Kifti bilden die zwei letzteo Wörter den Titel 
tinea dritten WerlcM. — *) 1&19 (HÜb. 602) ist Dmrkfehler. — *> Nicht 
»Refraktion" ; dieser Mtrolojtiarbe Aundnirk eoW zuerst (im AlmaKest?) 
An Ab" b- (HabbanJ SAhl vorkrtmiuon, nnUr welchem mehr dariiber. — 
*) S. CB. p. 2263. wu da» Citat ,Et dixil M«j»»ahalach" uuter dem 
K. Keiohen aj)f;efceben ist, >iDd Zni. XVI, äS^i, wo Z^el laraelita als 
Autor bei Albertiu M. scoanat ist; vg\. den f;«>drtickto lateiL. Conun. 
|Tfin Ahmed b. Ihrahim| zu Ptolemätu, Centiloqd. Ende n. 6 und a. 67. — 
*; Ld dem franzi'isJschen Aslrolab um \'J~0 (ms. Paris ~4Hb, n. Ilistoire litt 
de La France X\], 4.18) sind die Autoritäten: Hannes. PtolemSiu, „Measa- 
hala, Le Jaif al-Kindi", soll beianen MesHahaLi le j'iif, al-Kiudi. — ^econdo 
MeBBalach, a1 terzo cieto. Et Marte ecc. (Poesie inedite di Paolo dell' 
Abaco, matem. del eec. XJV, pubbl. da E. N-irducci. Roma 1S6-I, p. 4). 

4^aellen: Fifarist p. 278, II, lU^: Kü^i luntollsi.l bei Caeiri 1,434: 
CB. 1677 a. Add ; sii R.ildi, p. ft, Ribl. Math. II^OI. S. Rö— R7; 1894, 
8. 48; HCb. b9S; ■. auch ZDMG. XMII, 16«. 183. XXIV. 338; Zeitschr. 
(. Math. Xn, 376. Mw»ahal.ih als Cb«niker(!| bei Borellna, Bibl Chem. 
p. Lbl. Brock. 220 iibfrKeht ibn; Snler, Aif Matb^ini 6, «. Or. U(xt 
1901 8. »74. 



19. Abu Oilimmi 8ahl (in arab. m«9. das leicht zu 
Terwechselnde Diminutiv Sutieil}^) h. Bi^chr h. ^Habih ge- 
hört zu den hpkaiiiitesti'ii Astrologen ilrs Mittelalters (um 
820 — 30) wean man von der Verbreitung seiner Schrifteo 
ausgebt, während vun seiner Person iusserst wenig, teils 
Falschi^B vprbreitet, sein Name vielfach vcrstflmmelt worden 
ist. Durch lateinisulie Quellen entätand: ^ahvl, Zachd, Zahel, 
Zttel, Zale, Zebcl, Zvvket, Zeel, Zv.hel, Zethei('O') und (duroh 
Konfusion mit dem Araber Zarkali) Zarckel, Arzachel, Ärehajel, 
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Algazd (Gazzalil), durch Verhinduop von „hen" mit 
Biftchr Behu, ßf/trtl, limihrifr, Henbriz iogar Kfbrif, Bisir, 
Vexir, KemhrL<, auch Efhelhront, Echelbrel/U uud Ilomhtchir. 
Id den Drucken wurde aus „Israelita", wie vtidc alti? mss. 
haben, Ismafliiu (ADalfi(»ieD solcher Verwechslung in CB. 
p. 2259); daher trychieueu diti lateiL. Schrifleii zum ersten 
Male als die cineit Juden in CB. — Der Namen des Urgross- 
Vaters Hnixni (oder Hnja'r) ist zweifelhafi (CB. 2259 unten 
u. Add.; .Jew. Qu. X, 521 u. 15-2). S. diente dem 
Tahir b. al-Hutnein, Heerführer des Khaüfen, zuletzt Herr- 
scher von Chorasan (gest. 829); Casiri versetzt ihn ohne 
allen Grund nach Spanien. Noch tmerlodigt ist meine Kon- 
jektur, daes er identisch sei mit Sahl, geniinni Rahban (der 
Habbiner) al-Tab<tri (aus Tabarietan), Arzt, Mathematiker 
und Übersetzer, Vater des Ali (der 835 — 55).') Höchst wahr- 
scheinlich sind die Namen „SabI h. IV]" bei HKh. (I, 199, 
VU, 1204 o. 7650) und Ftuiht b. Bischr (ib. VII, 1067 
n. 2546) Schreibfehler. Hingegen iät der angebliche ,,lsrBel 
b. . . ." in ms. Vat. 382'-' (CB. p. 2259 unten) der Araber 
(Ali) ibn al-Ridjal (HÜb. 580, 605). 

Auch die Bibliographie Sabr» ist noch nicht abge- 
»chlusseo, die IdentilicirUDg lateinischer Drucke und mss- 
mit dem VerzeichnißKe des Kihrist nur teilweise getiichcrt. 
Mfine Auffassung und Übersetzung der arabischen Titel 
stimmt nicht Qberall mit Suter^s in der Übersetz, des Fihrist; 
Hainmer'H VerstÄsse vollständig anzugeben, wÄre meist un- 
nOtzer Ballast. 

Sehriften: I) tnSp'j« rrnKUO-, Plftgel, HKh. VI, 6 
n. 1252 1 liest rUKadhä und übersetzt „Claves decreti divini", 
was für ein astrologisch es Werk best<er passt, als „Schlüssel 
der Urteile",*) Nadim fi^gt hinzu: „d. i. das kleine Buch 
der Fragen*' (s. unten zu 10, vgl. unter n. 6 und 13). — 
2) i'CHncfjH (B. die beiden Lor>öf). — 3) tSkidS« (Nativitäten), 
das grosse B.; unter n. 9 finden wir das kleine. Kins von 
beiden citiri Abraham ibo Esra in seinem B. der Nativitäteo 
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(CB. 2258, 2260, vgl. Catal. Berl. p. 145, wo: „Sahar fil 
easser" — alwi irsi — aufili S'uph»ir ..videns** ittr iudaeus), 
und eine Stelle aus einem BurIi der Geheimnis«? tod HeDOoh 
(= HermeB), dcKgleicheo in <leu Auszügen du» L«? i b. Ähra- 
bam auK ihn Esra. — 4) dSk^Sk ^JO h'mn (Umlauf der Jahre 
der Welt), identisch mit latein. de Iitnolution^u>\ oder /-Vo- 
fpio^ticxi, oder f'atUlica, auch aU „sextus Astronom iae^' be- 
zeichnet (vgl. unter n. 20 „dag «chnte'*)i Anf.: ^ySecutidiis 
post coaditorem orbis moderator sol'*, Ende: ,4ioziarum quia 
vi o|ipre88ae minuä Knut eflicacL-g"; mit einem Prolog von 
Hermanniig seciindus (Dalmata), der Galdeus (tlir Jiidaeus, 
wie Sahl selbst) geuauut wird (ms. Norfolk in Catal. Mss 
Angl. II, I, «, 8Q n. 5158, ms. Caio-Goovillc 110", bei 
Smith p. 40; ms. Cambridge 2022*, CalaL IH, 6417, Titel: 
^Atahuuil Matern"; fehlt bei Wüetenfeld, Über»., 8. 50): iu 
ma. Dighy 114" wird als Ühor8etz€r(?) >,(»." mit dem Da- 
tum 3. Kai. Oct. Il3ä angegeben, was f^r Gerardus Crem. 
nicht paast {'AM. XVI, 388, HÜU. 604). — Die „Compi- 
lation'''' (jnejo) über die Urteile (dk3TK| der Umläufe u. ». w. 
in ms. BerliD, Laudb. 221, citirt oA abu Ma*schar, gest. 
885, woraus Ahlwardt, Catal. V, 279 d. 5583, schliesst, dass 
SabI damals noch lebte, anatatt die Unrichtigkeit der ver* 
meintlicheu Autorschaft zu erkennen. — 5) SjloS» (Kinleituug), 
das kleine Buch. — 6) Desgleichen, das grosse ßnch. Einem 
TOD beiden, wahrscheinlich dem letzteren, entspricht das 
bttroduHuruim de principiia judicioruntf gedr. mit Ptolemaeus, 
Quadripart., fol. Ven. 1493 und 1519 (ich citire diese ed.) 
i. 111 uud in utbtt. mit verschiedcueu Abweichungen und 
Teilen; in einigen hei est Vf. Azarchcl. Das ganze Original 
dOrfte erhalten .«win a.U CHrnnS« 3wn3, I^Hf- judicwrum von 
Suhetl li. B., in ms. Kefaja 116 dur Deulscheu M. G. und 
ms. Gttnzburg (Petersburg) 813, in hehr. Lettern. Eine ge- 
kürzte hebräische Bearbeituug eiues Anonymus: DTinS O^SSs 
'SKiifn 1K3 |3 SmtP (Prinzipien, oder „Kegulae" wie unten 
B heisat) von Stiui(.') b. Bmar, habe ich in ms. Schorr (dann 
Jeüinek's, jetxt in der Wiener Gemeindebibliotbek) entdeckt; 
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NäWr^e in HTpb. P. 605. Zweifelhaft ist dan V*rh»ltiii« 
einiger Hral)i{<cli<'r noü biteiu. iii!>.k, is. ualfu ii. 23 ff.) zu 
unserer Kiiilr>itiiii|{. Die Zii(>Hininr'nsct7.iin>{ (Ii;r lutniu. (>dd. 
bietft einige Schwierigkeit. Ich unterscheide 3 BestJindteilA: 
A) ah „Kap. I** erecheinl „De diTisione sigDorum et de tri- 
]>ltcitatihiis*' . • .■, auf. „8vilo (|iinil signa Hiint 12 vi ex pÄb fi 
Mint niast'iillna"; dftranf folgt fftol. *2) Cap. (ohne Ziffer) 
siibslantianiiD 1*2 üignonim etu., anf. „Soito quüd iaveuinitis 
uniciiique inlPiTogatimn . . , gi^ificalionpm ... in eadem 
inienoijatiotif'* etc.; zunächst folgt die Bedeutung der 12 Hfluser 
ntr die Pragpu; f. 112 hat schon den fortlaufeuden Colnmneu- 
titel /Je Inim-otfafifmihiiit. welcher dae Ganze bezeichnen soll, 
HO dat^A Kap, 1 nur eine allgemeine Einleitung wäre. Albertus 
M. (ZfM. 3.S8) sagt: „excpptn(?) tjuod in i^pcuitäo tract. agit 
de interrogatiouibus** (e. unten C). Allein es folgt f. 112: 
„Oe divifitoue cJrculi et dignitalihi]» sivr fortitudinibuB do- 
nionim'*, dann de aspectihiis platietarnm und anderes auf die 
Planeten und tTfiueter Be^tflgliches. Das Endo wftre f. 114 
col. 2. „prupter diversitatem horuiu plaiietarum et corum 
domoriim**. Üteser Teil ist vielleicht voll stand ijjer in ms«.; 
6. unten. B) f. 114 Incipiimt praecipua jndicia et sunt 50. 
1. de receptione dispasittonis per Itniam. „Scito quod sig- 
oificatrix i. liina"; 50. „de planet» cui jiingitur Iima"; 
Ende „gravis eoim erit ilEi. Seit« hoc tntum". Diese 50 
Aphorismen heissen in mag. aiiob Priiicipta judi^ciorum, oder 
Pfiffutnr nstroltiffiae (&non.\ oder Ih'aeeepta-, in ms. Digby 47'" 
und sonst begiuncnd: „llactenus de circuli {mrlionihus ^tel- 
lisqne", vielleicht mit Bezug auf ein in den edd. nicht 
Torhandene-s Stück vou A., oder als ein uuedirtes „Proucmium" 
7.11 B.? Letzteres heisst in ms. Dighy 27 uml Sorh. 980 
über i'fieuudu,-'(vg\. 'lilA. 389, 390, BM. 71). C) f. 1151= col. I 
„Sequitur de luterrogationlbus. [ed. 1493 hat liier noch 
„p. t.", nach CB. 2262 = pare tertia] de interrog nbacondUis 
[«o richtig in ed, 1493, ed. 1519 giebt aseendentis!], anf. 
nCum intciTogatus ftioris de iiliqua interrogatione incipies 
aspicere aicut praedixi tibi: lam eoim constitui tibi in omni 




re modum u quo accipltur" etc. Schon col. 2: ^qusestio de 
rp a)i(|ua nd 12 si^iia pprliiientt«". Von liJcr ah i?inr) die 
Frageu ua^h dt^n 12 ,^if;na'' oder Häusern georduet; f. 134' 
duodecimum sigouin. Der letxie Absatz f. 124' ist: de sig- 
nificmtionibuB boranim planetariitn in interrogationibus [fehlt 
im Hebr.); Ende: „in Hnc pro deceptiono vel causa qtiae 
operatur in igne. Expletiis est lib. ZuheÜH de Itäerrvijutiomhttx.^'' 
Aas dieser Ztisaninieaftetzniig orkl&rt sich der allgemeiDe 
ColumoentileK sowie der 2. Titel bei Albertus (ZfM. S. 389) 
„De Interrogatiooibns quem Tocant Judieui Arabum*', anf. 
r,Ciim interrogatus fueris", also C mit dem Titel von B, — 
In A. f. 112 finden sich 16 modi, oder Stellungen, der 
Sterne, von denen die Bedeutung der letzteren ahhflngt, mit 
teilweitie entatellter Umschreibung d«r arabiifchen Benennungen. 
Diese 16 modi fand Weber in indisuben Quellen unter dem 
Namen „Tajikam", d. h. ans arabischen Quellen (HÜh. 8. 605). 
— 7) awonSK oSjfl fl".iSK awia (Astronomie und Rechenkunst); 
Hm. teilt diesen Titel ia 2 Schriften (n. 7, B, daher von da 
ab seine Ziffer um 1 mehr aU hier); in der That ist die 
Verbindung sowohl aU die Keibenfolge auffallend, wenn hier 
uicht eine aiitronomiscbe Anwendung d<!r Arithmetik ^(^meint 
sein sollte. —8) tSkidSk *3D VlKnn (Umläufe der Jabre der 
NaiivilAteu); vgl.n. 4.— 9) t'jKIöSk (NatiTitäteo), das kleine 
Buch; rjjl. zu d. 3. — 10) S*sddSk (Fragen), das grosse Buch; 
wobi ein anderes als die mit der Einleitung (n. 6) verbun- 
denen Fragen? — 1 1 ) n*(1*t'n3K (Aubwahlen), ein häufiger Titftl 
(Khrri\inu>K worunter man die Wahl der Tage und Stunden 
fftr die Auslilhrung oder Unterlassung irgend eines Vorhabens 
versteht; s. IIRh. I, 198 n. '267, wo unter den Autoren: 
,,Fadhl" b. Biscbr offenbar Schreibfehler. „Eleutiones" sind 
lateinisch gedruckt hinter Ptolem., Quadrip., Ven. 1493 und 
1519 und hinter Jul. Firniicutt, Aütrouomia, Bas. 1533 und 
1551, sehr häufig in mcs., z. B. Zael Israclita de Eleot. ms. 
Vat. Reg. Sueciae 495 (Moutfauoou p. "25 bei Heilbrunner, 
Hist. Mathea. p. 541 § 8, 1 1), von ^Zael üombschir" Uarl. 267 
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(Cata). ForscatI I, 101), Amploa. 563 >^; msB. Digby 47' 
und 194* sind nUersclirleHeu: „I>e concordia electiouiia) al- 
Kindi^^l I)ieäe]]>R Schrift ist afier auch etwas abwoiohend 
mit ZtlsAtzea um Kode unter dem Namen des Maachallah 
gedruckt (1609), mit dem scliou von AlbertuaM. angcgebcneu 
Anfiiof;: „Omoi's concordati &nut"; untpr dem G. Zeichen 
wird Maxell, citirt (s. § Ici). ms. Canon. Mise. 396' (Catal. 
Coxft (1.735) eudct: ^liaeu plauetam rc(M>]ttvrt>m disposilinuis 
in qiiarto". 01c Schrift wird im lat. Cornrnrnt. zum Centiloqu. 
[vou Ahiu*d b. Ju»uf] n. 6 (vgl. u. 57) au^^föhrt, aber nicht in 
der holvr. Übersetziiug aus dem Arabischen, und wenn tuli mich 
rf^chterinnerp, auch nicht im Original, ms. SprPngpr 1839. — 
Iti) fiKpltt^K (Zeilen, Sut^r: „Jahreszeiten, auch Zeitperiaden"); 
ich identifit'ire jetzt mit dieser Schrill'*) da« latein. „Dr 
Tmiiiorum signittratinne ad jndicia", wie oben 1493 und 1519 
gedruckt, auf „Scito quod terra [lies iempora] excitat [excitaiit] 
miitum" -= Lib. tempmtivi in ms. Amplon. SS"*: tempora 
coutingnnt ex motihus; Albertus M. hat: De sign, temporis, 
auf. „Et soito excitant motuti**; mg. Canou. Miisc. 396' 
beg.: „De co quod noQ sit in XII signia «x Hrrhrmtfre«. 
Cum Tolueri» Bcriberc cpistolam*' (daraus \xx Nove»i judlee^'i)^ 
Knde: „Non errabiu in depositione regiB si Dens vohierit*'. 
unter dpm 7. und 10. Zt'ichrn wird Mn^chnlhth citirt, unter 7. 
auch Thcujjliilu/i, wie in den Electionea; s. St., Arab. Übs. aua 
dem Gricch. § 49 S. 47 und Iudex S. .165; HÜb. S. 833 
A. 372; daher bei Bar ITebraus, g. W. Wright, Syriae 
Liter. 1894, p. 16."*.— 13) nwnoo (B. des Schlüssels); etwa eine 
Daublette von n. 1? — 14) ntriS«! ^KOOhS» (Kegengilsse und 
Winde). — 15) 'ixi'oS« (Bedeutungen); vgl. über diesen Titel 
unter dem gleichnamigen vonMasch.n. 4. — 16) nKlJlsStn IbSmSh 
(al-Hilitdj wal-Kmikhudä^ bei Suter: „Über den Regeuten der 
Geburt&etuudc und denjenigen der Leben ezeit"). Über diese 
beiden, in astrologischen Schrtflen gewöhnlich zusammen 
behandelten persischen Ausdrucke 8. die Citate in HÜb. 
S. 563 A. 183, wo „Alcouhoden" im lateiu. Alchabitius: 
„dans vitam" erklärt wird; daher wohl aua christlichen Quellen 
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(a)impfnp und niCTirSip als „G^her der Formen" hei Jecliicl 
Pisa (und Josef dcl Medigo), Minekai KeiuuAh, Berlin 1898, 
wo der Htirausg., D. Kaufuinno, S. 3C, 07, nach der Er- 
klärung d(^ vcrt$tflmni<tlt<>n Wortes fragt. Um. milcht aua 
dem Keftenton eine „Hebamme"! — 17) ntnanfN; das allge- 
meine viBetracbliiugeu*' (Hrn.), vl^>'w&guugeu, oder das Ueta- 
tive" (Suter, gegcu den aralj. Plural), Ist wohl hier durch 
einen astrologi scheu terniiuus tecbuicui» zu erifetzeu, den ich 
allerdings uiuht keuue. — Iti) nttoiCsSK (Verfiusteruugeu von 
Sonne und Mond). — 19) ysin^K (Zusammensetzung, der Sterne 
zu einem Sterubilde, Siiter „Synthesls^). —20) Itt'tljrStt („das 
zehnte"?) pin grosses Werk, worin er das Weaentliche auti 
seinen Schriften sammelte, in Khorasan verfasst: Nadim hörte, 
Uass diesct) Werk b«i den „ßumi'* (griechiiK'heu Christen?) 
geschätzt sei. — 21) flSaKpe^Ki T2S^», Algebra, (elienfalls) ge- 
schützt; auf den Titel folgt bloss das Wort ^Ditni; vielleicht 
fehlt dazu dag Subjekt; jedeutallg ist ea nicht mit Sicherheit 
auf die Uumi zu bezieheu, wfibreud llni. die betreuende 
Bemerkung zu n. 20 irrtümlich hierherzieht. — Sonreit-fVAW.'*'. 
Ich füge hieran, furt zählend, arabische und einige laleiu. 
mas-, die Hiuh nicht mit voller Sicherheit mit obigen Titeln 
ideutificircu liesseu. — 22) ois. Escur. 914, uauh Oas. 1,360: 
„Opus biperlituui de Astrologia jiidiciuria ubi de illius pi'in- 
eipiis (vgl. oben 6) ac de Hot-oaeopis (vgl. oben 3 und 9) 
divaerit'*. Nach der ungenauen Verweisung Casiri'n zur fol- 
geudeu Schrift wftre eiu Buch Eleriiotws (vgl. oben n. II) 
in ms. 914 zu suchen, da kein anderes m». bei Casiri zu 
finden ist, worauf seine Verweisung |>aasie. — 23) ms. ÜUcur. 
1631 nach Cas IJ, 5, am Ende des ms. (vom J. 1192, ob 
späterer Zusatz?) „de Astrologia Judiciaria libri duo". — 
24) ms. Bodl. Uri 941 (geschr. 649 U., so lies OB. p. 2262, 
wo Nshexes nach einer Durchzeichnung); Übersclirift: nKlJ 'C 
Vh&sSki cK^nt^K (Auswahl von Urteilen uud Fragen, vgl. zu 
n. 10), in 14 Kapp., deren 1. '31(*'?K .Irrf^JH T, damit beginnt, 
da^g hier zuiorderst die Fragen und ihre Arti'u(?) behandelt 
werdeu sollen. — 25) j^^ib. Judiciorum Zehel Israelitae d« 
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Astroiiomi« judioiaria et eins Aphormni^^ (ygl. zu o. 6), ms. 
Cciena PI. 27, Cod. 3« (Catal. II, 177). — 26) /JftkeU de 
siguiä Zodiaci., ms. lat. De Ilossi 61 iu Parma- — 27) ÄvAW, 
Carmen d<> Flauütaniin aspuctiliiiH, &ni. ^Aspoctua limae et 
Mercurii «extiüs «tc.'\ ms. CanoD. Mise. '255 (a. 1470, 8. CB. 
p. 2260); walirsckieiulicli eiue gereimli' Bearbeiluug de» 
Stockes iD 11. 6 C f. 112. — 28) De Imia et judiciis und 
einiges Andere, ms. CaooD. Mise. 517 " (CB. 1. c.)- — 
29) Zehpl rex et pliiluBoplma, De iuter[iretatioin' (juciriiudam 
accideDtiiiiu etc. secundiim liinae^ motiim |)er 12 Zodiaci 
coelestis signa, lateiaiech (Dac-li eiaem ms. des So. Carlo) 
mit deulsclier Puraphratte tieraiisg., mit Fi^iren, 4. Prag, 
bei Micbael Peterle 1592 (in d^r k. lÜKI. Kpriin, s. mebr in 
CB. p. 2260). Das Kelti>i)c Biicb eutliiilt 112 §§, u. 1 Luoa 
in «riete, beg. : „BoDum de pnteslate seil ma<7istra1ii tibi 
»eniet «nt liooor". Eine offenbar erdichtete Vorrede Zebel's 
beginnt: Accidcutiiiiii iuopiuatoruin ac rarorum**; sein ,,pro- 
avus**, sehr gelehrt iu Matbeuiatik und iiat(krlicher Magie, 
habe Vielen uud Wabre» darüber gescbricbi'u, was Z. als 
Erbe gebeim iiud virborf^rn aiilbcwalirl halic, daruiilcr eiueii 
grossen kostbaren Haud, wt-lcbt-r ii. d. T. üb. Judiciorum 
inopinatojum et-entuwn in I30ÜC'.) Kapp, verschiedene Er- 
eignisse bebandle, und woraus Z. auf Verlangen seines Sobues 
SelatH(f/ das v»jrliegendp Werk ;m8gi»zogon und hfqiieiner 
redigirt habe. — 30} Zael ist i-iuer d^r 9 Astrologen, dereu 
Angaben, nach dem Inhalt gcordoet, ia dem, angeblicb auf 
Befehl Friedrich*« Tl., »iib dem Aiabtscheii übersetzten Buche 
Notent juäiee^ (Ven. 1509, Uat>il. 1571) ppsammelt siud (BM. 
]. 0. 8. 71 u. 72, ZDMft. L, iHO); daraus ist u. a. de 
DomUitm XII eariimque virtutibus iu m». Atuplon Qu. ^72'-; 
s. aucb oben □. 6. 

SabI scheiut frQbxeitig als Autorität gegolten zu liabeu; 
er wird citirt von Ahd Allah ihn Amadjvjr (oder Madjur, 
8. Über ihn ZDMG. XXIV, 378 A. «7, wouaeb Fihirat U, 
132 zu S. 180 zu ergfinzeu ist, übenieben bei Suter, Matb. 
49 a. 99), in ms. Leyd. 1250 (CB. p. 2203; vgl. Catal. 
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filleicbt iD einer ßeceosion 
Comm. zum CeotiIof|iiiiiin vou AhmM hen Jitsuf (a. ohcin zu 
n. 11); von.4&rrt/wim ihn Efra (s. zu n. 3). Sahl Ut vicllcichl 
der Vertreter der Araber (Tajikam) bei den Indera (s. zu 
n. 6). Im Aheudlaode wareu seiue Schrifteu spIltratouH im 
XIII. JiiUrb. ins Lateinische flborsetzt ilod rnn Alhertus 
M. verzeicboet, «r ist „Zale^ bei Ristoro d'Arezzo (Ps. S. 
92 A.). 

'J AUwanlt, V, 279 (n. untea zu o. 4) bt-Htreitet die Varm Soherl 
bei HKb.; .iHi<iij die ihm. Kf^fajit auA (iunxbtii'g (luit hthr. L<^U«rn. h. i]nt<>f 
0.6) habeo da» Dimitiutiv. - 'j Zclbi-l. über EduIaUiiiie, Ut aus Bl-iu1l*1 
eotaUoden, s. Ser. 187l> S. a07, meiD „Lapidarien*, Abdmck aus Kohiiro 
Simittc SttMÜn p. 46. — Die Form Zo?l, in ScbumB ('aialoR <!«' '!'•»■ 
Amplon., st«bt );:aDr. iaolirt. — *) l>u ara)iiscli4- ^., »bwahl neben „Rab" 

lud „Rabbi'' d«ullicii K^aaSr liabcu uicbt bloss iLrubiHchv Abschreiber 
Terkantii. die es in ^^^j und J-jÖ vcrwandeli«», a. § 20 A. 1. Arabiachp 

Quellen DennpD Sahl al-Tabari aar als Vater des Ali (s. dieseo); in Add. 
m CB, tat „HasRau- Schntibfehler für Sjihl. — Die Idenlitai mit bcn 
Bischr balw irti xueiiüt in V». H. 7k vorgiui'blagvn; a, zucb ZDMU. 
XXIV. 3SR. UTA, l.. .>!);{; IIH. XVU. 91, Itohlfs T>eiiUrhe8 Archiv t, 44d 
tu Lc. ], ISü, IlÜb, S. ü'il. Div H))juUiv8M \iA durch SiitvrV Wideraprueb 
BJchl erledigt, s. Or. Litzt i^v[ S. 21-i. Aus licideii S^hl, odor einein. 
iat hngirt der 8., der auf den „MArkteo de« Sabl"l!) Medicin und A«lro- 
BOmie lehrt (in dem erfundenen oder ft-ftUt-htfiii ..iKDp; du» Mar Jakub". 
bemug. 1. K. Canuoi^, S. 1(>); dit? W iederbeltbutiK' eiiica Mcnschi'n. dnui 
nan den Kopf .abgehiiueu, ist ein verbreitct<;i ].t<|ft-n(li>nt>pu», ». M. <rii!nKr, 
BtitriKe zur vergleichenden Saf;«.-»- und M^irchtrikunde, Ittikiircal I4H3 
S. 29, 82, aua MonaUschr. 18ä0 S. 12t); ovtn's* nrjro, arabiüch mit hebr. 
Le«., Livorno lüW, II, Ü. - <| Siiur dachie vif^llcicht an aatmlo^Mcho 
Urt«ili; ^CKSHM, a. vrciter tmtvn^. Die Tile) „tJcblÖBael" etehen teilweise 
ia Beiiebung za den h ScbliiMeln de» Vprhorgfiiten (Koran, li. ÖU]; i». die 
Nacbweisungen io CB. ]>. 22»^ und ZDMG, XXVIII, Göl|. In di^r Anzahl 
derselben überbieten einander anp^rHiiiinae, kabbalintisirhe und untere^' 
•cbobeae Wvrke; i AtphabeC ävs Aliiba, Btirb»t a (Bt^t tia-Midraacb ed. 
JelUnek III, 27); IhvO S.<hliUA«-l kennt daa im XIII. Jahrh. fiibrizirte 
Buch Sobar (1, hbh), wovou 4& (isl die Z:ibl richtigVJ dem Uenocb (Iber- 
f;eben wnrden {ib. i)&b). 4 bat ein Eogi-I mtt verschiedsiven Natncn (Ib. 
11, 18»b. Icabbal. Midfa»i;fa Hutb f. 4'Jb ed. ItiUS); der anirebÜche M«oach«ai 
de ItaeaBatt {t. Ab't li4>gnLi|ft steh mit imX); hiu^eifeu in IViido-Kana 
(«twa an l&Oü r^rfasat) so liberal, dem Ilenocb nicht went^ttr ahi IMUO 
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anxuvcrtrnueD (hu-Kana in fol. f. 107}. Der Engel Sandalfoo (Sjmadelplinti I 
hat alle Sclilüftscl s<;iiics ILcrm in der Ilaiid (.Sobar II, 'JO^b). Ahni«! it. h w. 
ilje ScbMnael Aea hetliifcD Namena (ib, f. 'JiÜ); es giebt inner« und üiuix^re 
SeUöaMl (Tilfkiine SohürTla); Tgl. auch Klia ili Vidan, Rrarbit Cbochuiu, 
Abttcbo. Liebe K. f. Sfb. — •) Ich »oriiimete trtilier nurfno. CB. 236H 
and BM. 1891 6. 7L, wo eine Glosse in ms. Canon, citirt ist: „seil- spatium 
temporw in Arabico vvru dicitur Hora abicunque «Ht tenipii«." 

Qnellcn: Kihnst S. 180 \M 1&2), imUeb \m H. Suter, iu AbL 
cur Gesell, d. Mütli«mäiik hä Vi, lü>92 &. *JH, 6^; sehr kurz Kifti bei 
Casiri I, 499; St. in CB. i>. 22^S und Add.. Vt, 3. 78, 92, ZDMU. 
XVIII, 122, XXIV, 338, ZfM. XVI. 888, Noten zu Baldi (im tndei p. 100 
feblt: y. 70. 93), ^tiides bui Zarkali, p. HG, 108. BM. tUSl S. 70, 1894 
S. W. IltJb. fJOa und XXX, B. auch Scr. 1870 S. 80". - Um. III, 26li; 
VA. Bd. t»2 S. »G7. Bd. 11 S. U»/2<>. li;uniiai II. 77 citirt Brucker, llist 
I'hil. UI, 122, dta leb nicbt Dach^tarklagen habe. ^uter. Math. 1901 
S. 274, a. hier A. 8. 

20. AH b. Saht, afm'l Hasan, Sohn des R«hlian *) 
CU«bl)iuer) al-Tabari, in Tabarislso, vou «eiufin gelehrten 
Vutur erzngeu, wählte &\s ßeriit' die Mt^diciu,-) hcgab sich 
nach Kei, wo ilic bcrflbmtcn Ärzte Miih»mincd al-Razi^) 
uud al-'Eiozarbi seiop ScbOlor wnreo, dauu m\v\\ Sarmenrau. 
Er war Sekretär des Fürsten Maziar beu Karin,*} trat in 
den Dienst des Khallffu al-MiiStu'ttiui, dem er da« ße- 
kenntais des I»laui ablej^te,^} wurde daau einer der ersten 
Beamten des Mutnwakkil (835 — 55).") Oa. filbrt seinen 
AtiMBprufib an; „der nnwissende Arzt reizt (rtnnoc) de» Ttid". 

Schriften: (t— 4 nach Fihr.,5— 9 niu-h Os.)- l) ome 
■lern')« (Paradies der Weisheit), '^rf- 850, eine mediciiiiache 
Encyklopädie iu VII Ahsi-buitteu (VII, 3 behandelt Aatro- 
uuiniscbes) mit weiteren Unterahteiliingeu (austttbrli'C'be In- 
haltsangabe in Cat. Kr. Mu«. p. 217^20, kurzes Resnmi 
b«i Lc. 1, 20^), ms. Br. Mti». p. 445, Laudherg 266 (Ahl- 
wardi V, 513 n. 6257); einiges Biographisches ans der 
Einlpiliiug gab Schreiner, Mlsebr. 1838 S. 4G2. Eine An- 
ttlbruug über den Vugel Hikani bei MaaSidi, Munidj VIII, 326, 
wo tiilseh (auch index XX^WA) Ali b- Zeid, woför „ihn Jeeid", 
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bei Hju. IV, ;i78 (so). — 2) ybühn .lunr (Geschenk an die 
Könige).') — 3) fl^Jn^R tPW2 (Pandekten der Hoheit des 
Pala«teO- — *) TpKpj!^«! !^2^VfVh»\ ^^OJICkSh JJWJO (Nutzen der 
Speiseo, Getränke und [Mediciu;iI-]l'fl:iozeu); vgl. d. 6. — 
5) ffirnS« DKcn« (Wohl (Heil) des Lebens? Wst.: ^Conuuodum 
doui" |urnK|t Hrn.: „Zäbmuug der SchUngeu*', Lc. „Leu 
arantages du dou"!). — 6) ffnvSw bcT (Hygiene), Ms. Bodl. 
üri 578: „abu Ali b. ü^ijan" (bei W»t. y>. 159 § 279! ». 
VA. 39 S. 812, ßd. 52 8. 868, Lc. I, 293). Ali whOpft 
hier ober Lfbensmittcl, wie in d. I (Tielleicbt irgendwie 
damit zusauuuenliäugeud?), aus indiscben Quelleii; vgl. 
auch n. 4? — 7) *piSK •'D (Qher Zauberei, Magie). — 8) *o 
flWJn^K (Ob^T Schröpfen) — 9) fl'ljRS»» 3'mn * (flher Stufen- 
folge der NuhrungBinittel, Lc: „CUesification des m^di- 
cameuts". also ff-miSH?)- — 10) fl^^^J'rR (die Perle? niubt 
Substanz?), „Tabari" bei ibn ßeithar, oder „ben K«zin^\ VA. 
86 S. 219. — U) Lib. ^ropri^tattim Tabri" (Razi, Contin. 
XIU, 5 f. 265 b). - 12) Certitudp de h me'dcetne (Razi, 
al-*Hawi bei Lc. p. 293 ohne nähere Augabe). 

Nachweiaung von Citaten (ohne Buchtitel) bei Ilazi, 
Ga6ki, Serapiou juo. und ihn Beithar s. VA. 86 S. 129, 
130, HUB „Judaeut)'* da». S. 107; i. »chuo Oiituburger., M»- 
dicins ex Talmudc, bei G. G. Richter, Opp. (Fraucof. 1780) 
I p. U3. 

») Für. J-}„ II. Ul Varr. J^, J-jj nnd au* Kifti ^,, aucb 0«. 

(bei Wnt., Specimen S. 1 § && und e<L 1,809), der aber «tu> Nadim .,I>«fl 
mh Laffl" citirt; Ali Rri-n b«i Mun-affftk (Heyer, GmcIi. d. Uoianilc Ul, 4U); 
Sajtm ». lu D. »: xu Ali b. B«gm, Deutacb. Arcb. 1, 460. a. VA. 86 
8 12»; rgl. § 19 A. 1. — »J Bei Schreiner, Mlachr 1898 S. 462. — 
*) Bm. macht Raii xuu Lehrer (arab. ^'^ mpi) »od Schiller, vgl. ÜX., 
Pa »a A. 13. — *) Weil, Cha]ifi?n 11. 821. - »| Lr I. '^'2 hebt henror, 
iUm hier der 1. tt)«rtritt eioei Juden ztuii Ulaiu auf diesem Qebfeto 
Torkomnie; spftter untcm-belde man in arabiachon ijuellco die aufirichtice 
bekebniBg. — *) lim. 111 macht die Bemerkuuf;, daas Ali „in die Film- 
Upfeii d>BS Barsoj«b trat." Kine, alknlin^n scluianie. VeraiiIaciHUD< dazu 
w*ie nur ib dfm VtnxtxnAf in vaUhcV^n, diuK lini 0». II, 3i.W »af Bar- 
»oje Babbao und eeiu bobo Aii io\gvü (bei Uui. lY der Vater hinter dea 
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Soboe!]. — ') HIOi. H, '241 d. 2ß7& enrAbot ein meiliciDiaebea Compea- 
dinm die»?« Titel« in pmitehfr Spnichf. mit ünibisrlii'ni Lob (lOtlf* b«- 
Kinovnd. Im arabiBchco Texte de» l!Kb. wird luurst die Schrift dem 
abii Urkr b. MaA'ud tnarb Inilvx VII, lOfnl u. *^Ü'J, KitttHt nicht genannt) 
beigif Isgl ; hinler d«iii Aiifsm^i; de» BiHlif* li«iaHt «"« enrt: „»«r «nrifant 
darin, Jana er c» in dtT Bibliotlitk dv» Suliau» Siudjar itn J. 608 gefunden 
bkb« " 7m firier lüttiililicMtiuu dienea firrsiBüli'ea Coinpcgiditiiiia luil detii 
TDD HKb. nicht urwlihuttn Bticlie Ali*8 lif-^t keiu auMeicfaender üriiod vor. 

Quellen: Fihr. 2»6. II, 141 (deiitnch ZDMG. XIII, 6&^): Kifti in 
Filir. II. 141; Os. I, «(J9. — W»L § &r, ^ 279, n. cu &. 6; liallfr. Med. 
Pr. [. 360; Hm. III, 291 n. 12i*0 =i^ IV, Uh u. ^4&2: Dorn, Mt^langee 
Asiat, VI. 68'A Vn. 66; St.. Ps, »2. VA. ay B, 812, Bd, 42 8. 108. 
Bd. 62 S. 86" n. 94. Bd. 6" S. Uy. Bd. 86 S, l;i9 (Thaliari); Lc. l, 292. 
dazn Deiitach, Arrli. f. Ciencb. d Med. 1, 46ü; läarJiaa za Alberuni I. 8R2, 
U, 349! M. Schreiner. MUidu. läDS S. 462. 

21. Abun-Ta^ib Sind 6. .4/* (829—33?), fin bedwiteoder 
Astrouoiu und Verjertiger vou astrouumischea lostrumeaten, 
der als Jude eine Syuagüge rnn Tliur aJ-Scliaiaasijja im 
Harem des MhSzä al-Daiila errichtet hatte,'') befcaunte sich 
auf VerauUssuu^ üi*« Khaüfeu Ma'aniun zudi iMlam uud 
trat an die Spitzte der (offizi^^Uen) Sterabeobachter («. unten 
n. tl). Ibu Juuiij (TCap. 2j erwäliul SJud's Bericht Qter 
seine Mission, iu UpintMUtichafi mit i-iui|^eu CüllRgeii, zur 
AusmeesuQg einer Strecke xwiscbeu Waait und Palmyra. 
S. erz&blt uDt. Aud. (p. ()7), das» t>r die Armilla f^eseheu, 
fTomit Ja'hJA itm abi Maii''Kur beobaübtetc') Flügel hat 
eeiue Quelle talecK aui^gelegt, indem er S. au einer Intrigue 
der Feinde al-Kiadi'a teiluebuieu lässt.') 

Schrifteu: (1—5 uacb Fihr.) 1) PHnDinaSni nnSicoS« 
(die Oetreunten und Mittleren, Suter: Apotomeen und 
Medialen). — 2j jJUKip^K (die SchneidendeD^Hm.:Symmetrie\ 
in 2 ReceDuionen (ob läuger« uud kürzere?). — 'A) WOrt^K 
n^Vn (indische Rechnung = Arithmetik; Reinaud, M^m. 
Bur rinde, p. 'J02, Wöptke, Meiu. sur Tiatrod. de» cbiffre« 
p. 157, 181). — 4) pncflbtti pclS« (Sammlung uud Trennung, 
Suter: Vermehrung und Verminderung;. — 5) .l^anpoS*« "Ol^K 
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(Algebra^. — 6) Aälronornfsch«^ Tnfeln, auch die Ma't- 
DQuu'scheu, oder erprobtes Cfirrnoc) geuaout, der«u Verificatiou 
durch dpu Tod Mn'aujim's ahi^ebrocboo wurde '834), wan*u 
Doch zur Äeit Kifti's (Xill. Jahrh.) iu Gebrauch. Über 
twine BeobacbluugeD iu Scbumabijju s. UKh. III, 466 
(«orau& Hrn., Eucykl. Chere. S. 363). — 7} Commoutar zu 
Euklid"« Eleturuteu, weuigateus bis iu die Mitte Tr. X 
(Fibr. *26Ö). Sind war nicht Übertietzer, aucli uicbt der 
Altgebl. ,^udaeu9" einer Inteiuiächea Übersetzung von B. X, 
worüber Nfiberes iu Zf'M. 1866 S. 4.') ~ 8) Mathe- 
matische Frageu iHier Probleme wurden zwtscbeo S. uud 
Ähvied b. Ahisa ihn ^buk-ir'') verbaudolt; Fihr. erwähot das 
aur uuier Ahmed. — 9) Bericht Ober geiue Miseiiuu, s. oben. — 
10) ht^C (Kioleilung, — id die Astrologie;, soll S. dem be- 
rQbinteu abu ÄIa'!<cbar g^ttdieukt uud dieser uuter eig«oem 
Naueu herauugegebeu haben (HM. S. 101). Nach iba 
Junis (p. 58, franz. bei Caussin p. äS) hat letzterer die 
Tafelu Siud's kritisirt ("Sy pns. Um. 111, 2i>2 A. t}. 

'J ns>l3 kano ntclit „ Obaerviitoriimi " iSulcr) bi:deut«D, s. Or. Lilzl. 
1901 S. 274. — ^ Ja'Iija ist der ank'ebl. Aimrv» (^X aur Zarkali p, U7, 
Hßb. 64a A. 330f, vielleicht niicli dtr Verf. der af>tr&lo«. .(.^apitula" 
(HÜb. 472(, - •) Flügel, al-Kindi 1«, b. dagoBen BM. 8. lUO. - •) „Com- 
peodinni" ib. 101 ist Dnickf. — ') Klner der « berHhmien Bnlder, „Sfthne 
ächakir'«- (bei UaiuiODid«it, a. BM. 1687 3. 44). 

Quvilea; FUir. '^Ib (deatacb b«i Suter 129,68), 11. Vi2; Kifü bei 
Caa. I, 44U (fehlt b'nde. unfrenau bei SMillot, Pnif^g. des tablea d'Olug 
1». \X): Iba Junia, Wi Catituiu, Not. et £xtr. VII, 6b; vgl. S^dillot bei 
Delambre IU, 'J'. — Plugd, I>isB. de interpr. p. ti'2 n 71 (s. oben n. 7); 
Hm. 111, 2&8 11. 1140) St., ZDMG. 21, S. 404 (zu 1^4 S. 170 'gl. »t)4), 
BUator. Abb. (zu ZfM., XXXI. lüsü} S. äö, BM. IS94 8. 99; Snter, Math 
18 o. 2*, Ütock- TM überlebt Uiu. 

Ää. Harun 6. aWHätk^) al-Dharir (yor 900) sUrauit« 
Toa Juden aus 'Uira, war ein bedeutender Gramoiatiker aus 
der Schule vou Kuf'ii, bei Tha'lab beliebt» iu CoDtroTerae 
mit al-Mubarrad uud al-Zadjdjadj. 

Schriften: 1) ituSh SSjt (Beweisetellen ihr Grammatik, 
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iaahea. Syutax). — 2) '0»wnS^ TxHh 3»n3 (ungewöliplicbe 
Ausdrücke (Ibs Hischami, oder wer sonst der Verf. des betr. 
Werkes). 

') ynn Fihr. 7&, II, 8'J [zu ergÄnzen an» dem hier Folg.); yi/ei in 
einer CVpie aus Stguti, TuliiüuU etc. n. 'iOüH, uis. Wien 1176 (Flügal 
II, a4U) TOB P. K. FrankJ {Ti. Juli 1876), ^fl bei Hm. IV, «9« n. 2626; 
nn« bftt HhTi, PV", 2-16 n. 8271 (über dea Sinn von Vw h. VU, 801): 
Uail bei F'lüxet. GraDitn. ScbuJt-D 11^8- •]»Hn in »iklUirer 7(>it^ k. Jew. (ju. 
X. 629 n. 189. rt^z^m ib. XII, 127 &. lt)da. Tiin Wober (Diebt«r) bei 
Qoldtiber, Abbaiidl. I, 188. 



23. Ja*hja [Jelmda?] ') b. (?) Zakarijja al-Katib (der 
Schreiber, oder Sekret&r?) abu Kathir al-Tahiu-aui lu Ti- 
beri&s, ZettgeDOBse des SaadU. 

Schrifteo: .\rab. Übersetzung der Bibel? Üb etwa 
eine irrtOmliche Obertraguog tou Saadia? 

■) .1, L. § Lb p. <1L2, uogl. [>. IM u, &2l (wuxu litc UericIili((UU|f 
Hüb. S62 A. 676), audi p, \2'.\ A. 48; Abu E. im Index p. 4 n. 22 
Ja'üija zu tdenttficiroD. 

guellen: Ma«'udi bi^i De 8ary, threfttom. I, (160, NAtires et Eztr. 
VUl, 168; Dt) (mvy.. Bibl. (ieuKr. VIU. 113. Der N.tiueii Ja'bjä euUpncbt 
gewöhnlich Jchuita, icb habt) daher frübiT lüt^ IdfutttAl mit Jebuds 
abu Ali, üiler b. Alan ha-Nanr {». d.j vorK«*cblageEi i»n aunh Pitialier 
8. 6, vgl, HB. XVn, S4. XIX. 98). dtaima Karätrtiun uictt derart gtsichert 
ist, daw ei jene, allerdings achwacbL- Hypotbese einlach beseitige, wi» 
Nsubaaer, Notice eur la IfxiüOjir.. p. 21 an&iuLuiL, vru die HiiraDziehiuic 
TOD Jocbanan eben ao tara Ii«et; b. Auch Uark. in Luach Acbiaaaf 1894/b 
S. 279 und dazu Jew. üa. IX, 626. XI. 120. 12» d. 19& (wo aba'l 
Drkf.), 482. 

24. Jehuda b. Josef al-Rafcki (iu Rakka iu Mesopo- 
taniien?), ') mit dem Ueinameii tlm uhl'l-Tiimmft (woraus 
wabrsclieinlich corrupt tc'»ttf*^Stt pM)> Philosopli uud Arzt> 
Schüler doM berühmten HairauierH Tbabit b.Koira (a3ti— 90, 
desBeo aatirabbauitisi^bc Änsiubt über den Kalender von 
Kirktsaui widerlegt wird; sein Kar&ertum ist zu Termuten, 
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doch nicht erwiesen; Arabisch schrieb er höchst wahrscheinlich. 
Mas'iidt dispiitirtc mit ihm Qber philosophische und niedi- 
cinische Gegenstflnde. 

') I>« Swy lumiiit Kakki, in Ägj-pteo an, wo kein Bolchtr Ort, aaeh 
Cbw.; dort war aülerdinga n^-\ Hikka (CB. 1^5). aber schwertich eio 
Schdler ThsMt's. 

Qu«n«Q; MM-u<li, %I-Txnl>ib (Not et Eztr, VTll, 167 b«i Chwotttobn. 
Seab, I. 6«&/6, bei De Joog. Bibl. Geflgi. MII. 113'}; Kirküani, bei H&rk. 
ü) Nenb.'« Med. .Uv. rhr. 11, 2fcO; vgl. Jew, g«, XI. ßt8 n, 708 a. p. 628. 
Jek. IM in BM. 1894 S, 10& QaehzulrH^en. 



25. David b. Merrcan al-Rakki (aus Rakka in Meso- 
potamien?) genannt ibn al-Mikmn'a (}*KSpO, oder yv^), attch 
ba-Babli (der ßabylouicr), vietleicLt noch im LX. Jahrb., 
identiaoh mit dem Miitakallim abu't Kheir Da'ud b. 
Musadj (cnrrumpirt au« Merw«« oder MuhammaS?), nach 
jQngeren karait. Quellen ein Proselyt und Karäer (schwerlich), 
wet^cD seiner Kenntnis drr nichtjfidi seilen, namentlich der 
medieioischen Literatur gerQhiut. ICr nennt bereits Aristoteles. 

Schriften: r\vh»ps ynvy (zwfanzig Traotate), wahr- 
scheinlich die Älteste jüdische Theologir> nach der Methode 
der damaligen arabischen. Fragmente bebrftiscber, sehr alter 
Übersetzung eines Anonymus nahm der Karcelouese r/f/tu<ia 
fr, Barnillai in seinem Commeotar zum B. Jozira auf (S. 1)5 
u. 77 ed. Berlin, schon trüber v. Luzz. edirt in G. Polak'a 
OoBt. Wandel, und etwa« vermehrt tu Lb. VUl, 620flf.). 
r>er dunkle Titel nn-^ht* 2Hn2 bfi Kirkisaui bezeichnet wohl 
kein anderes Buch. Ein Teil ms. Pet. (Hark. Cbad. n. 10 
S. 16, wo 'wipSK bei John da mi'nn, lies nn'On?); eine Ein- 
leitung (Fragm.). arab. und englisch mitgeteilt von E. N. 
Adler und Broydt' (Jew. Qu. XI 11, 60, vgl. ZfHB. IV, 186) 
hat den Tit. Tmn'j« t S'KDO (Fragen über Monotheismus). 

Qnellen: CB. 880, MÜb. 878; vgl. Jew. Qu. XI, 846 Qber dl« 
Namen; M. Schreiner. d«r Kalau u. s. w. 1896 S. 22— fi. 
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9fi. Zemaeh Oaon [b. Chaijiml iu Sora (^98— 905) 
wurde bei dem Ersc-heiueii de» Torgeblichcu DHoitPii Eldad 
aus Kairuwan befragt-, und seine Antwort tilS^BTl ist oiebrmals 
gedruckt (vor U80 uud 1722, CB. 2763), unt. Aud. iu A. Ep- 
steiü's Eldad S. 6, welclier S. 10 pegen Itapoport hrhauptel, 
daxs da« HebrÄischc eio Origiual hokiiudc, niclit f-ine tTljer- 
s«tzuug. Uud einen »o evideuteu Umstund bättf Rapoport 
nbersf^hen (dpr in ninem C'itat des Gcdalja ihn Jahja rine 
abwetcheude Übersetzuug vermutetll Der Ilebraismus be- 
weist ketoeB von beiden, und ee wären anderweitige 6A. 
deggclben Z. zu vergleichen, s. CB. 2761 ff. u. Add., Jo. 
Mflller, Mafteac-h S. 141 u. Epstein S. XXU Aam. ße- 
acbteUBWert ist dae Cita,t der 10 Exile (bei Epst. S 7, 17), 
s. me. Mn. 312\ 

27. Abu Da'ud, Astrolog in Biigdad, blübtc, nach Kifti, 
im ni. Jh. H., also Tor 910. HKIi. V, 157 n. 10521 
DTIK^oSh '2 (B. der Prophezfiiungeu, oicbt „proelioruui erunn- 
torum", wie Flügel übersetzt) von einem nicbt nHber be- 
zeichueteu abu D. gehört vielleicht hierher? Zu uuterbc beiden 
ist Da'ud, s. § 64. 

(Juelleo: Ca», I. 408, lr»ei Hm. fV, »Ib n. 2480; St.. ZDUG. 
XVn. 243. XXrV. asS: Suwr. Math, a^ n. 70. iilL-mifin-in AH b. Paiid. 
I Fibr. 278, wo aber NicJiU vod eiucm Judeu. 

88. Inak Israeli b. Salomo, "■) arab. abu Ja'kub Is'kak 
b. Sufdman aUIsriiih, ein philosophisch gebildeter, gelehrter, 
durch Scharfblick aus^ezeichuetvr Arzt, im cbrt»t1icheu 
Mittelalter als ^VHaacuü" acblechtweg berühmt, starb in sehr 
hohem Alter, wahrscheinlich ninbt vor 95<1 ($. unten). Er 
praktioirte zueret alt) Augeuarzt in Ägypteu^ zog auf eine 
Einladung des aglabitischen Fürsten Zijadat Allah, dessen 
Vorliebe filr Scherz vor ernster WiBBenschafl er in einer 
Anekdote charakterisirt,') nach Kairuwan, wo er deu Unter- 
richt des aus dem Orient benitenen Is'hak b. Jmran'') genoas. 
Er trat in den Dienst des fatimidiscbeu Stegers 'Ubeid Allab 
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ftl-Mahdi (909); Tamimi (Lc. -110) bericbtet die verschiedeaea 
ErkUrtmgeu rou ciü lli, welche Zijad b. KbaUuo*) und 
Ii^sk diet>nm FQrsteo vorhracUteu. ArnbUche Autorea erzAblen 
TOD «eioer Anwcsfinhcit beim Tode des al-Man'^sur*) im 
Schaww»! 341 (März 953), welche Lc, mit Recht für enl- 
echeidpnd hält, währeud bei Os. pu'y au8 |^3ih eotstandeD 
iein ItooDt«. Er starb unrerheirat^t und kinderlos (Ober 
deo aagebl. Sohn Josef b. HÜb. 759), meinti' aber, 4 iteiiier 
Schriften (nach And. o. 5 allein) wOrdeo seioen Namen der 
Kacbnelt erh»Iteii.") Er bat sie nicht Qber»chfitzt: seil) 
Buch Ober die Fieber wird für die beste Momigraphie dar- 
flber gehalten; Sprengel erklärt Isak fiSr den vorzüglichsten 
Diätetiker; der berühmte Zeitgenosse des Maimonide», Äbd 
aULaiif) hat 3 Schriften (unten □. 4, 5, 10) in Augzug 
gebracht. MAiroonides erkennt ihn als Arrt an, wenn auch 
nicht bIg Fbilo8ophon. MoUa >Ia*b]a (bei Hrn., Enuykl- 
Übers. S. 446) erwöhnt 14 beste Siihriftcn ober Mediciu, 
darunter n. 3—5 Uak'» und Irschari von ihn Djami'. In 
lateiniachen Bearbeitungen wird pr „eximius mooarcha me- 
dicinae*^ genannt. Seine Schriften waren di<» ersten arab-, 
welche das Abendland duroh die uutreuen und falsch Qber- 
jhriebenen lateinischen Bearbeitungen des Constantinus 
ifricanus kennen lernt«.") Die Aufgaben der von Congt. 
herrührenden Opera Isaaci, Lugd. 1515 (1525 existirt wohl 
nicht) und ,,OperH Constantini'^ Basil 1536, 1539, haben 
die neuere Kritik auf Abwege gefährt, indem mau da« 
^Pantecbni" den Ali b. Abba^ dm B. „De gradihus" (worin 
ich das ^Adminiculum" seines Schalers 'Ahmed ibn al-Djaezar, 
gest. um 1004 in hobrui Alter, erkannte)*) und das VUüicum 
desselben Schülers dem Isak vindicireii wollte. Die hebr. 
Übersetzungen sind besser alü dte lateinischen. 

Ober Isak's angebl. Identität mit abu Sahl b. Tamim 

B. unter n. 15, mit Isak S'3rron bei ihn Esra s. HÜb. 389. 

Schrifteu: (zuerst die lateinisch edirten nach CB., 

dann n. 6— U nach Os.) 1) did^Ski TiTn'j» (Definitionen 

und Beschreibungen); lat. ed. „CoUectiones ex dictis philo- 
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Bophonim de differeotia inter doflcriptioops rerum et diffini- 
tiones (so) earum Pt quaro philoäophia fuit dcscripta et dod 

defiDita'\ = hebr. Epigr. picm ("ni'bwi trom rtp'pnz . . rrom 
rv^arm np*pnn p3. lo der List« der Üb^Tsetziingen Gnrard's 
von Cremona") lautet D. 55: De deticriptione rerum et 
diffiniticutbub; vf^l. „DeiwriptioDe» pbiluKopbiäe Itiaac b. 
Solimao" (nicht hcn HoopId, wie .lourdain hat); 8. Haurf;au, 
Notices (1891) V, 77. Oif hehr. Übersetzuug des Nissim 
b. Salomo, aUH uHHii^ht^rt^r Zeit, mit uu^wöbuliclier Ter- 
miDologie, io li mss. erbalti>ii, iat von H. Hi/rachfald in 
der bebr. Abteil, der F^ntacbria Stvinsclmeider 1896, S. 
131 (dazu deutBcli S. 23:^) i^dirt. Abr. ibii Chiedai »hersetzt 
den Titel treu D'DBnm 0'''jia3n, luak Latif D'13in "^i. Dies 
Buch macht in beiden Dbersetzuugeu deu Eindruck von 
Aphorismen; die Hauptsat^he scheint der Unterschied Ton 
DefiD. u. Beschreibung. — 2) nMlfprOKSK oder ntCpTOKSi» 
(Elemente); lat. ed. f. 4: „Liber aggregatue ex dictis Phi- 
loBophorum autiquorum de pipmentit seüundum srntentiam 
Aristotelis et Hippocratis et Galeni de qiionim aggrefjatiotie 
et oppnaitinn^ onlieitiis fiiit Vsaac" etc. Eiuigc mns. nennen 
als Übersetzer Gerard von Cremona, in dessen Ober- 
HetzungBÜBte diese als n. 6i erBclicint. Fttr den greisen 
DftTid Kimchi (1210—30) übrrwtzte Abraham ihn Chisdai 
da« tjioiS'DH np Sy nniD'3 <o')ioipn) o'jwirn *^sw:o -oino ico 

'131 pmt' (ni3m) lltUp3 pj?«» HDÖ cnrSK-*1 Blpüm, wovon mehr als 
ein nutzend me». i'rhalten sind (HÜb. .S91, dazu noch Rl. 
207', II, 58). Tr. I giebt die Ansichten des Philosophen 
(Arist), II Oalen's (Hippokr. wird nur citirt), III Zahl und 
Eigenschaften der Elemente. Sat. Fried, ed. 1884 eine 
Abhdlg.: das Buch der Elemente, auch in seiner Ausg. 
Fraokf. a. M. 1900 (VIII, 63, 77 S.), mit Benutzung von 
Constant., aber nicht (iberall kritisch genug. — 3) p plPJö 
MnKlpl A'^JmSk P'»30 "C S'Kw'jh 'j'WpK (Compilation Über die 
Naturt^n, oder Kigouschafteu, und Kräi'tc der Nahrungsmittel); 
das arab. Original enthftlt IV Tractate^ dereo I. Allgemeines, 
20 Kapp., ms. Madrid 557, München 809' (nur I u. Auf. II); 
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CooafsDtin Jiat T. abgesondert als a) Diaetae universales, 
Opp. Isaaci f. 1- mit Ccmm. von Pplnis HispaiiUii, auch 
Basil. 1570;*') man vermisitt iint. And. j^((eii Gutl« einen § 
Ober dag Regimen nach den Jahreszeiten. Von einer hebr. 
Übersetzimg aus dem Arab. 'y:B3 D*:iirHin "noKOO "üine fOO 
tn pmr le» ncsna trin ith rjm (so) pap on'niSyun nunon, 
Tielleicht scbon von Gerson b. Salomo angeMbrtf ist nur 
«in FrKm. (K. l— 10 = 27 f. 61 ed. 1515) bekannt, ms. 
Sbapira "213 von Dr. Gastrr erworben.") h) Diadap par- 
tictiiares 4. Päd. Us7, Opi.. U. f. 103 und ed. BmÜ. 1570 
(eine deutsche Übt'rsptzung s. A. ') behandelt die einzelnen 
Nahrungsmittel; Aber dan Original iwt Nftbrres nicht be- 
kannt;'*) aus dem Lateini6<.Tlien überset^le es ein Anonymus 
(1197—9) ins Hebr. u. d. T. c'ijJDBn d, wovon 8 mss. in 
Hüb. K 756 aiifge7ähU sind,'^) in 14 Kapp.; deren Inhalt 
geben Bisi'ioui p. 159 und Peyron zu mb. Turin (p. 119), 
wo der Tili'l B'SsHOn *C, wie bei Abr. ihn ('liiM)ai (Vorr. zu 
n. 2). Jofroi de Wnierford, irischer Dominikaner (XIII. Jh.), 
öbersetzte (mit Serrais Copate) Pseudo-Aristol., Secretum 
secretortinif in'« Fraiirfts. und ^^e die beiden Diaetae hinzu 
(Roh. Reiuscb iu Herrig's Arcliir f.d. Stud. d. neueren Spr., 
Bd. fiS, Brannechw. IHH^ S. 9). Os. hat einen Titel nimMSH 
PK'iJKfH« (.^ncoS»» fl^lTH^JK) (eirifiii-he Tlpilmiltel und Nalir.), 
der st:hwt'rlicb fiufni uiti. sr-lbet putiiommeu ist. Dafiir hat 
HKh. V,47n.9871 ttk^ki •i:mSii, umgestellt, bei Hr. III, 37, 
Tgl. ZU n. 6. Über Renutzung und Bearbeitung durch spätere 
Autoren b. CB. ll'iO, HÜb. 757. — 4) "nruSK SiHp« p jwJo 
r*e)iOpili Sl3^K ScTpO 'B (Sammlung der Reden der Alten (iber 
den Urin und seine Arten) in X Tractt., ms. Vat. 369', in 
arab. Schrift Vat. 310, angeblich geschr. 957; ein arab. 
Coniprtidium ptnfPjK), dessen Ende mit dem latein. stimmt, 
ms. Bodl. Uri 611=; '^ Os. bat: „Buch des Urins, Compend. 
seines Buches Ober den Urin^', und ein Compend. unter Abd 
al-Latif. — Constautin's latein. Übersetzung (mit dessen 
Prooemium) de Urifm steht (mit dem Comm. des Petras 
Hispanus) in Opp. Is. f. 156. Die hebräischen mss., welche 
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eiDp T^hprsptMing finvn '0} enthalten, sind nicht leicht atis- 
zu80Ddvrti. Ich uut^rsclieide (HÜb, 758) zweierlei Über- 
«etziin^rn, welKho, jp nach der QupIIp, dem loak «dpr 
Constantiu aiii>ddl(^k1ich I>el);i^lp)^ werden; die xw«ite, de« 
Antiuyinu» (1197 — 9), wrhcinl nur in einem Compend., 
brtiteU |ntt*n niKID, erhalten. Dazu komtnl eine ;i. RpHrbeitiinK: 
C^iPtPn 'D mit dem Vorw., dessen Verf. 'OJiBB'ip genannt wird. 
Über die Bearbeitung des Abraimm h. Jphuila. o'jniPn niHio, 
lind andere, zu unterscheidende Umlogieu ». HÜb. S. ISS. — 

5) nwcn^K 'o S-hik'jk S'-wp» p jjiolo (Sammlung von Reden 
der Alten über die Fieber) iu V Tractt.,'') die bekannteste 
Monographie der Araber, welche \»a\i nclbst, nach einer 
Version, Hlr Anineu Naclinibui genügend hielt, ine. Bodl. h. 
Uri 416 (Nenh. 2092), Leyd. ar. 111,231 n. 1305, Mn. 368 
und 838, CooBtautinniiel (HKh. VIT, 123 a.bÜB), CB. 1123. 
Ah(l al-Lalif brachte das Hiioh in Auszug, der sich Bchwerlioh 
erhalten hat.'*) — Die latein. Übersetzmifj Constantin'e, 
de Febribus, steht in Opp. Ib. f. 203 und im Sammelwerk: 
AiH'tores, qiii df Febrihns etc. f. Veu. 1576. Eine anonyme 
hebr. Übersetzung («chwerlich vor dem XIII. Jh.) n3VT0 TCD 
nimpa CJUCtrirr 'laio, in einem Dutzend nie», erhalten, '*') zeigt 
die Ändcningen Consiantin's. welche zu literarhistorischen 
Irrtümern lehrten. Schwerlich hängt mit dieser eine 
Bpmmehr im R»curiai xii»ammen, drren Alter wnhl flber- 
Bchätrt worden. Die hehr. Übersetz, dp« AnonymuB (l I?*7 — 9) 
aus dnm Lateinischen ist noch nit^ht aufgefunden. Ülwr 
ein C'itat hei Zahrawi, Kmle Tr. IX^ s. CB. p. 1123, — 

6) flTkCoW AiikSh (einfache neÜmittel), bei O«. verbnnden 
mit n. 3, ist vielleicbt an» einer Variante von .'^^i^tt entstanden, 
wozu später 'caSs geftigt wurde. — () noanS« x (ftber die 
WiöBenschaft? Philosophie?); dafür ftosn^K IKflDa (Garten der 
W., bei HKh. II, 51 n. 1815, Herb. U. 7i)6 unter Jahja), 
worin metaphysitiche Fragen; Abr. b. Cbisdai 1. c. bat OITD, was 
nicht arab. omo beweist (vgl. oben S. 32 § 291). „Theologie 
juivp" bei Carm. iKt Irrtum und nnbegrflndete Kinaohrfinkung; 
die Combinatiou mit n. 14 bei Gros», Mt«chr. 1879, S. 328^ 




§28 



43 



P 



i»t unwahrgch^inlich. — 8) pejoS« •htt hiiahn (Eiuleituag ia 
die Logik). — 9) joSk . . .**pH)jr 'hn SSieS« (EiDleittnig Ju Aie 
Hfilkiins«, fast ebenso IlKh. V, 47.1 d. llßDrO-^'^^) Ut .nwa 
dar»U6 D. 1*2? — 10) *^jSk * (über dea Pul», auch bei HKh. 
V, 163 n. 10561, bei Hr. III, Sl), in AuH/.ug «obraolil toii 
Abdai-Lfüif (fehlt bei Lc. unter diesem JJ» 1H6). — 
II) fW-irb** (Tlieriak, aucb HKb. V, 61 u. 9068, Hr. IU,41, 
VA. 411,474). — \-2) Fnhmn^?, odrr Sitt^ (nicht „Fflhrer") 
der Ärzte, D'Konn(uichtrnio) JHJö, oder in tdid, heiesi eine 
kleine clbitiidie imd tpchiiitiitfif! AtiwRi«tiii(;r, welche vielleiobt 
in irgftnd einer Weise mit n. 9 ztisammetihän^, und deren 
Echtheit zw bezweifeln kein jj^enügeoder Gniod vorliegt, so 
duB Hie von einem Anonymus übersetzt Bcheinl; hebr. in 
Ozar tob 1A84, deutsc:he Obersetznng -von D. Kaufmunn in 
Mag. XI, 1884, ein Sonderabdr. beider (Is. Israeli's Pro- 
[laedeutik u. 5. w.) in 'jr> Expl. I89.'i; italieniscb von dem 
Entdecker M. Soare (Gnida dei medici) im Giornale delle 
icienze mediche XVIII, ISUl. IlaeBer'» eehr aoerkeQDi'ntle« 
Urteil io Caustatt's Jalircsberit-bten 18*)3 S. h ist mit- 
geteilt in meinem „Aus der Literatur" (Jubrb., Wien lH6.i/*i 
S. 35); 8. auch HÜli. 7H1. — 13) o'on ixiB" 'd .in'jKpo (bei 
Mos. ibn Esra in Mu*badbara, auch in al-TIadika, nach Hk., 
Chad. n. 7^ S. 34), .\bliundtniig über Genes. 1,2<I, unvotUt. 
bebr. fllierselzt, aus ms. Mn. 47 edirt von «S'. Saehsy Lb. XI, 
lß<) und in ha-Tpchi}j<i (ISftO) S. 39; soll eine Antwort auf 
eine Frage über einen vernipintlieben Widerspruch im Bibe!- 
bericht Ober die Scböpfnng der Vögel sein, vielleicht identisch 
mit dem von Abr. ibo Eera erwähnten zweibändigen Comm. 
aber Gnneti. K. 1 von einem I&nk. Der Vf. meint, Jesus 
habe gekreuzigt Dein wollen, damit der Irrtum seiner GAtt- 
liuhkeit sieb erhalte. Vielk-icbt gebort hierher die folg. d. — 
14) tPejni n^^7^ ^CO (B. vom Geist und von der Seele) ist die 
ungeoBiie Überscbrift eines Frgui. von 4 Seiten, welches 
dem Eudb von n. VA augeliAren könnte; aus ms. Mn. 307 
edirt in ha-Karmel 1871 S. 401; die weggelassene latein. Pa- 
rallele im Lib. defin. HB. XU, ob (bebr. ed. Hirschf. S. 138); 
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Tgl. Hüb. S. 394. — lö) ComiDeutar zum Buche .'n*Jf'. Die 
Geschichte dieses ileii Muslimen wohl unbekannt gehliebenen 
Buches iet eioeH der verwickelt sten Probleme geworden. 
Wir besitzen eine kleiae Ao7^bl von hebräischen mso., 
welche offenbar auf ein arabisches Orij^jinal oder auf zwei 
7iirt\ckzufubren eind. AU Autoren werden genannt: unser 
Isak, DuuHKuh (abu Sahl) b. Tamiin, mit jenem identificirt, 
oder Jakob b. Nissim, alle 3 im X. Jahrh. in Kairuwan, 
abgesehen Ton jüngeren anonymen .\ii«zQgen. Alte Zeugnisse 
und eine Verweisung auf das Duch vom Urin haben meine 
eingehende UnterBUchiiug (HÜb. S. 304 — 402) zn dem Re- 
sultate geffllirt, daK8 Isak wahrscheinlich einen Conamentar 
rerfosHt habe, dessen Hcdaction vcrlorcQ ist. S. auch unter 
Dnnasch § i\6. 

Übergangen sind hier Terschiedene, dem Isak irrlftmlicb 
beigelegte Schriften. *') 

') „SalnniDQiii tiliun «dnptiviit" ifalnriie Lenart lini rnnntiUitiii zu 
n. 4), „Sal. reK» Arabiiui" in der Ülientchrifl von 3b (HUb. '^>hj, daher 
in derdculscben (Ibenif tznng den Meinl^r Ortolff von Bayern, henntit icn 
RoHtocher Kalender lö23 (tTbl, CnHcr KnUnder lS9Fi S. 8fl). — *) Quelle 
M seia Srhulfr ihn al-lijasiÄr. 9 unten, — •) G«wahnlich „Amran", bei 
W£ n. 1266 als Jude, (tcill diirch die KAnke r'iaen spaniacbfn Juden gt- 
tfilrt worden soin Ann ihm fabricirt, nach meiner Vermutung, Leo 
AfricaouB einten Juden liak l>. Err^m, «est. in Kairuwan 79^; ■. VA 
1,11. 471. Bd, Nfi R KW; US. H. .Ifi; Hini. ;18 A. 264 u. S. 3T^. Anf. n, l 
heioat der Vf. „Heben aniaran". — ') Ohni' ZweiTet Jiidi.% im ur. Viaticuin 
iCn w/*c yoi^oi-, VA- Bd »7 S. 801. Bd. 4L' S. Uli.; Mn. •2in> Cber 
'J'J »- H«-ilniitL il. Anib. n. 48a. — •) Abu TAliir Isinsll b. Kaim. fjikel 
ih-h Mflhdt; m [icn bfi hc, I, 410; KEal. T, 21«, p. 6S2: K.ii)im. — *( Bei 
Jedata (HUb. W\I zu Tfi^t lit<a n. 21}: „Man rr;tKte eiurn Wvieen" etc. 
— n tiCBt 1281, Os. II. 201 und Vita. ed. MotiHley. Oxun. 1808. und boi 
d« Saty, Äbdüllniif. RrlatioD de i'fepyptc, 457; WBt_ § 22Ü; Hm. VII, r,3ft; 
Lk. II, XHa uiijt Os. 11, 2U 7.a erKiuizcu; Sprengel u. Haeecr, Gesdi. d. 
Med. — *) Mein: CunstantinuH Alric. und si'ine ;ir»b. Quetl«n, S«paratabdr. 
au« VA. 87 (1867) S. 251—110 und Bd. 89 S. 3»8. — *) VA. 57 S. 4«9. 
„Ci>nBt.'9 Üb. de i^radihus und ihn at-(ieKxnr'a Adminiciilutu", in IL Roblf b 
neuMch. .\ichiv lür GbhcL. d. Med. 1!, 1879 S. 1—22. — ") mm ist 
Dicbt meine Corr., wie Hir»cbf. S. 284 annimmt, ta iQüs«t« enbnni b«i«aen; 
ab«r picn s. UÜb. 44, 26S. — np*pn für D«liu. iai wi*der arabisch, noeh 
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liebrüscfa, n>^ (üt Beschreib uhk (K^w&hnlicb on'i) befremdlich. — Das 
Bui^h ti^in raun \m Ilaila^i, Knde K. IIX) (CL. p. 49), ncfaeiiit ein 
karaitiachi-a (Kegeii CB. lll«/9), — "} lU)b. a»i) b. XXVIII. — Die laicin. 
mH. sind rolUtkndigpr aln di» ed. -~ ") Nur lö'U kennt Cboulutt, 
Bficherk. 848, Diebt I&7T u. Antw. 16U7/», bei Haller Bibl. Botau. I, IHh. 

— ") Mitteil. Neabiiucr'9 r. 31. Dec. IHM: HÜb. 73i> h. XXXl. -■ 
'*} Meyer, G«»ch. ä. HiiUn. lU, 171, verniiMt in <)(>r vd. Citatv bt^i ibu 
Berthar. — Die im Bucbi^ citirtdu Autoren s. bei Kabridiu, Bitil. Cir. XlII, ^S. 

— »I HS. Cauui. <HÜb. ». XXXI) hat. f. 1:^1 deo lude;t lu K. S— 14 
(Sactrdoir, Catal. p. t>ifl>). - '*) Da« »on Uri angegebene Anfanj^abiiitt 
enÜiilt eil) Kragin. aus der Schritt dt-s Mapnea; CÜ. IVil, VA. Bd. L'J4 
S. 47tf llea Manth .'.37; Uri 611 fehlt in ZDMfi. L. «U. - ") oj^ Kit- 
teilan« citirt 8ä1. Alnioli iu nnn -n -lyB". — '•) Verachiedtin von BeiDem 
eifceiien (ilontp. (imsDj bei 1)«.. II, 1212 Z. &, 6; W.tt. S. I^ti n. 21; boi 
Lc. „Abregt de» ««picea" (t) etc., iinoiittelbar \at dvtn Auszug aun Isak. 

— <■) Hüb. 76U, dazu uia. Halberot. iS4: ihm. Sba|)ii-» bat Dr. (iaater in 
London erworben. — ^} Dax anmi. luii Paris 11R4 iitt von Hnneiii, llÜb. 
742 A. 8öO. — "j Eine Iiuns« Angabe dt-r bekatiulereo )i;enü^e: a) Aatro- 
lofie, mtt. Vat. {»hne Nummer bei Wat. n. 14, wfibr.<i>'.lieiiilii'h iliin Kartoloca, 
ist eutwi'der uia. »fi'i' (IlDb. bHO) uütir 236. l'bilus. u. TJivuloKie voiti 
Arzt« laalt, nach Anaiman) r. \a. Israeli b. Josef (a. dieaenl'. — U] Comm. 
Aber den laJniiid. Tracl. Maiikot, HCb. ?&& A. b; — cj aber MelauehoUe, 
Hl.'b. 761; — dj über Hjdropiwe (Viat. V, Lj HCl.. 7l>4: — e) über 
Trtuoie, in Latein, am.; Ser. lb«S S. '211 A. '23. /.DMG. i' S. 43-.*. Bd. 47 
S. 44U. - Ein Beispiel too AnachrüniftmuH iat der Cumm. iciun iüuion bei 
Ulieoibal lu nu. Md. 247 |UÜb. (398), wie im &lterea Le>d. UatsJ. lu 
m« Warner 89. 

IJuellen: a. llUb, S. lab; die Schriften bei Morwitz, (ieadt. d. 
Med. II, 184L 3, TT, waiintcheiulich luetat aus VVn. 



29. Ibft Haliawolfa, oder Sakoje, ein Ketzer, Ober 
de«i»eD Persou uud Scbrü'teu wir uur aus der Nacbrickt vod 
der WiderlegUQg Saodia's (s. d. A. 5) ertabreu, aber uicbt 
eiDmal mit Sicherbeit, ob er arabiscb geschrieben. Ußbaltbar 
igt Geiger*» Ideutificatiou uiit Saluiou b. Jerochaoi uud 
Piusker'a mit Samuel, worauB Fürst ohne weiteres „Samuel 
b. Sakawijj«" (»o) tabririrt. (HÜb. 45'i A. 375; Pojtu. u. 
ük., Jow. Qu. VUl, 6'jn, X, 252, Xm,6til; s. auch Auou. 
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30. Mf^niich*"!!!, Vf. arabist^her Aufragen an deu „Gaoo" 
Saadis (vor 9Ül'f% mit eiuem einleiteudeD Iirhr. AkrostichoD 
heider NriniPii, ms. Pet. (Hk. in Hagorpu I, IKÜK S. Ol), 
eriuuert »u deu karait. Zeitgi-imssen ^frn. ft. Mirhap} Gizui 
(Pinsker 1(>8, AdIi. 55ff.), der aber gegeu Siindia pnlemisirt 

31. Haadla, ndcr Saadjah Ctiu spätiM'eu Metrum aucli 
Seadja) Ciaoii (d. li. Kector der Akademie, in Sora) b. .losef 
ba-Pithdinl, lia-Mixri, aucb SaSdel, arabiitcli Said ilm (filr 
ibii abi?) .In'kub al-Fajjumi (geat. Ü4I/-J uuf^'i-l'ilUr .'lO Jahre 
alt), heilst bri ibn Esra „der erste Redner alli'rwörts" (dalier 
Simon Durao, Magea Abot iu Po), f. tj4), d. b. iu allen 
Disctpliuea xugleicli, was auch der Zeit naeb gilt, iiigoteru 
mit ibm die Literatur fast jeder Wissen8<:baft unter den 
Jlldeu beginnt, bei ibn E. auch „der Gaou'* ttuhlecbtweg. 
Sein Artikel nimiiit die Cttliimneii 'J 156 —'22*24 dea CB. eiu: 
es kann also Hier nnr dag Allgemeinst«* uud Wichtigste aus 
den Resutlateo einer Menge von Einzelforscbnngen PIntx 
finden. Für seine, durch wechselvolle Erlebnisse ('harakterisirte 
Biographie ist die Darstellung RapupurtV iu allen Haupt- 
Rachen, insbesondere iu chroiiolo^nticber ('onihiiiiitidii, noch 
jetzt als (inmdlag«: verwertbar. 

Über S.'s FauiilieuverbältuiH&e und seine Jugtrudjabre 
im Fajjiim (Distrikt Ägypten«) ist fast Nie.hts liekaniit; 
Mas'udi nennt Saadia's Lehrer aha Kathir : S. stand in lite- 
rarificliem Verkehr mit Isak Israeli, der wühl schon deu 
Comm. zn cTezira (n. IK) kannte, wurin auch andere Schriften 
citirt werden (HÜb. 31)8, vgl. iiltJl, 401, 443). Nach Geiger'« 
Vermutung (CB. 'JUi», Ztscbr. X, 173) hätte er im Jahre 1)15 
gegeu Aiiau geschrieben,') etwa 2 Jahre sp&ler ein Wörter- 
buch (u. 22). Der Huf seiner nmlasseudeu Gelehrsamkeit, 
seiner uintvolleu rncksichtslosen Biederkeit, vlelleiebt in eriter 
Linie «einer eifrigen Verteidigung der in den talmudischeo 
Schulen geltenden Tradition gegen die sie bekämpfenden 
Karaiteo (Munk, AJd. p. 105), drang bis au die Hauptsitze 
dieser Schulen in der Nähe von Bagdad, wo gerade zu jener 
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Zeit die zum Teil erl>lic!] ^^'pwordeDe Oelelirsatnkeit der 
IWtoreu uiigeDQg«ud gAwordeu war, uud iinbenirciie Can- 
didatfu ciun tliatsildilicli teindeelige Rivalität lietvorrufeu 
koDutea. Um dem hegiuii4>udeD Verfall der Akndemie zu 
Sora zu »teiiprUf biTief der sogeuanutc ExilHlrsti, oder Nasi, 
David b. Sakkai, /.um ersteu Mal eiu>eii Aiiglüuder, Saadia, 
im Alter von 3IJ Jabreu (im Ijjar ll2Hj zum R**ct<(r, und 
dieser förderte iu der Tbat, direct oder durch s^iiiv Schüler, 
Wisse uscbaJleu alli<r Art, üo dafis Sora au BerilhmÜinit 
wieder gewann. 

S. wabrt«dieUuabb&ugigkeit «eiuer Ausichteu, vielleicbt 
mit eiuiger Scbärfe, auch dpm Gxilfliritteii gegenüber, dettsf^u 
Verbandlungen*) der tiaon zu hr^stfittgen halt*». Kin Sohn 
David'* 'j wollt« deu Guou (H30) zur üuterordnimg zwiugeu, 
und CH kam zu TbätEiclikeileii. *) S. Ihat Schritte- bei dem 
Kbalifeu Muktadir Rtllah in der Absicht, die Würde David'» 
desseu Bruder JosL-hijja (geu. Uasau) zu verschafieu; alleiu 
die Versammiuug der Wezire uud Kadlils nuter dem Vorsitz 
des Grosswezirs Ali b. Ua entschied dagegen.^) Der siegeode 
Nasi berief Josef b. Jakob au die Stelle S/g, der fliehen 
und sich verborgen halten nmuste. In siebenjähriger Ferne 
von meuttchliuher GeKellsubafi üuII er, nach Ahr. b. David, 
alle seioe fSchrifleu verfasst haben, was beute auch nicht 
von den meisten oder gröM«t«u uacbgewieHeu werden kano. 
Im Jahre U37 kam durch die BemChuug des KuH:ber b. 
Ahroo eine Versöhnung zu Stande, so dass S. am Furimfest- 
mahl beim Nasi al» Gast sich eiufaud, ohue jedoch «ein 
früheres Amt wieder auzutreteu. Etwa 5 Jahre später endet« 
frühzeitig sein vielbewegtes und äusserst tnichtbarea Leben, 
Wühl nicht ohue Mitwirkung vou Streitigkeiten uud Müh- 
seligkeiten, angeblich au, wahrscbeiulich iu, Melau<jholie. 
Sein Grab iu Sora LMata Macbasja) erwähnt Beujamtu von 
Tudela (S. t!^ ed. Loudou, 11, 180). Seinen Sohn Doau 
a. $ 32. — S.'s Namen blieb in stetem Auseben, die Citate 
aus seineu Schritleu sind häufig vou Ausdrücken hoher 
AuerkeuDUDg begleitet, »elhst da, wo seine Ansicht auf 
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Kritik und Widerspruch stÖ«st.*) Er gehrieb wt^uigsteus 
eiuige Werke, uameutlich Ü^iergetztiD^eti, iu arubisclier i'^hrift 
(CB. 2185). 

Schrifteo^): A. ffaiarho: '\) Comm. zur Mischoa 
II ud Gemara? — wn*t3 bei Hai (GA. der Gnouiiu ed. Lyck 
u. 1 f. 3) ist der Comm. zu Pentat.? — J) (iutacliteu. hebr. 
Üb«rBetzuiigeD in den GA. pix *iyiP, 8. die näheren An^^abeD 
ilÜb- il09. Vielleicht gch5rt auch hierlier «iu au di« bc- 
deuteudüten spaniBtrhen Gemeinden gerichtetes, nur von Abr. 
b. D. (p. 74 ed. Neubauer) «rwäliut^ti Schreibeu (p'S;, Flug- 
blatt?).") Iu Oeuvre« IX hat .1. Müller 50 Nummern (S. 87 
bifl U2) als niailPn, danmter N. 8, 14, 27 arabisch, und 136 
Cttate(S. 145 — 73) alsc'üip'? (l^ese) iitis vprst'biedeuen Quellen 
syutemloH gesJiitinielt uiiil mit Noten begleitet; a. die Ein- 
leitung;, ergäuxt vnn Ilarkavy XXXIV — XLIV. Die Scheidung 
ist prekär; eralere sind nberwiegead Cilate aus dem Siddur 
Cb. unten n. '25). GA. 4S, .^0 aus Abr. b. Cbijja, .W Ober 
Kalender, können verschiedenen Schriften angehören. Die 
Orig t na 1 Sprache der (lA. ist nicht Ohf^rall sicher (». S. XXXY 
A. 9). In der Lese sind mitunter &U Quelle beittimmte 
Schriften genannt, unter welchen ich darauf liiuwetsen werde, 
iu 110 ausdrücklich naiB'nj - 3) friiro'?« CKrbsithatlen), lu 
der Bodl. (Neuh. ■'>43), unter Fragmenten von mir wieder- 
gefunden, arab., mit bebr. ÜberHetjiuug v»n M. Huruwitz, 
revidirt vou J. Derenbourg, mit Noten und Einleitung von 
Joel Müller, Bd. IX; dazu Bemerk, v. Qoldiihe^; lUv. ßt. 
XXXVIII, 270. In dieser eigcutQmlichf^D Mnuographie, welche 
mau auf den ersten Blick fär eine arithmetische halten 
möchte, ist Manches uäunbar der uiuhammedauischeo Erb- 
»chaiUreclinung (j^'mcSM cSjr) entnommen.") Dass sie die 
halachischeu Monographien S.'s eröffne CJ- Moller 8. IX, 
XVII), scheint mir utnib nicht erwiesen. — Auf eine halb- 
erloscbeue Überschrift folgt ein sehr ausigesponueues Loh 
Gottes, nach Art der arabiseheu. Eine auun. Gegeuschrifl 
ms. Br. Mus. Or. 2523, 2575 (Marg., List 43 = 85}. — 
4) Jilirs (über Geschenke). Am Anfang von n. 3 (S. 9) wird 
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d«r Erwerb durch Erbschaft, Verkauf uod OAScbenk b^grOndet; 
doch iHt keiu Titel eiu*^ Muiiugrupbie Ober Kauf bekauut 
(w(iralM>r Hai sohriph). — .i) ytnihs (PfÄnder), mi lautet der 
Titf-I im GA. Alfasi's (Lf>8R d. fi); in der Aufrage ist also 
nyT.SK I'o] "iJfn5DS[«j nc^wn »io «piapin Compeadium Ober 
Pfand" zu lescu; ]npt hat Meiri (VH. 21BI n. 5) und die 
Abhaudl. voo Hai bei I^atas (<>d. Buber S. 33); lik., Stud. 
IV, 862. — 6) ptu^Ah (C'outracte), hebr. nno», CB. n. 6, 
OeuTres IX p. XXXVII nud Lesp ii. 40; ReifbianD, Serachja 
S. 65 A. lü'ö. [Reime über OeldaugeIegeaheit«u und Schwflre 
siod nicht rou S., CB. p. 21(!1 n. 7.] — 7) .TIHBl ndölD 
(Unreinheit und Reinheit, Lese n. 74), wovon wohl die Regeln 
der Menstruation (n*T3 'H ohne Buchtitel hebr. bei Abraham 
Jarcbi, f. 95, u. And., Lese n. 73) eiuen Teil bildeten (CB. 2163 
0. 7; im Comm. zn Jezira p. 43 ,Tt: PIXO lö» 'C wniK', franz. 
p. 66). Hk-, Oeuvres IX p. XL, tUhrt beide nebeuein- 
ander auf und möchte p. 158 zu Leäe 73 ein Compendium 
unterscheiden, das nicht genflgend begründet ist. Ungenau 
„Comm." bei Kohu, Mordecbai, S. U8» s. HB. X\1II, 66. 
— 8) mp? Cluceste), ob S. darflber eine lialachigche Mo- 
nographie wie die obigen verfasst habe, iHt sehr zweifelhaft; 
das Citat nriyn JfV^2 hei Jeschua (CR. 2163, aus Dtn* T30 
III, 174, mit Wpglasöung der Citationsformel, Lese n. 136); 
Tgl. Piusker, Anh. S. 174; Mag. V, 2ti; Poza. in Jew. Qu. 
X, 259. — 9)niS''nr niaS.T (Scblachtrcgcln) in 2 mas. in Pe- 
tersburg (Hk., Oeuvre« IX, p. XXXVII), deren Autorit«! 
noch zu erH-eisen ist; hegluut mit der Bemerkung, dass der 
Qenuss des Fleist^hes von 5 Sa^rlien (ntttx Arten) abhänge. 
Dämlich Kenntni» 1. der reinen und unreinen Tiergattungeo, 
2. der Schlachtkunst (oder 2, 1 umgestellt), 3. der tödlichen 
Krankheiten, 4. Reinigen von Adern und Fett, 5. Entfernung 
de« Blutes durch Waschen uud Salzen ; also nicht bloss 
Regeln des Schlachtene, sondern auch dessen, was mau unter 
Tip: versteht. Vgl. auch OB. 216«^ Diese Abhandlung, 
u. zw. 1, citirt wohl [Sam. b. Jakob] in Scblachtregelu, s. 
^S- j- ^1 316, A. 28. Dagegen palemisirt Menacbem b. 
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Michai^l (Pi. A. 55)? — Die obigen Sohrifteu h^Kandeln eio- 
zelue TbptaeD deti Gesetzeti. (HaU<:liiL), Tiellcicht auf äussere 
Veranlas8«ug, etwa Aiifragpn, Polemik (vgl. A. 1), so dasB 
ober etwaigeu Znsamnuaihang und z<>itliche Folge kein Au- 
baltspuukt gegeben wäre. — 10) MetUodologie des Talmuds 
TloSrn 'Sil, culeTD'S';?, wurtlbtr uiclits Geuaueres bekannt ist 
(CB. -2163 II. 10; I.fsen. Il'.t, 121), vgl. fulg. n.; Hk., Stnd. 
UI, 24 Termutet Verwechuliitig mit Sam. b. Cbufoi. Der- 
selbe entdeckte ein C'K^OKI C'WH ^TC vou S. (('had. n. l, mir 
uicht ziigäuglicb, Kev. ^t. J. XIV, IIO), weou ricbtig vielleicht 
mit n. 11 zuBammcnhAagend ; vgl. auch Mftller I.e. ii. nuten n.'i4. 
— 11) DYJO y^ (PlTfi Coninteutar tiher die 13 hernieneiitigcben 
llegelu d. U. Isiiiuel, nbci&etzt von Naubuin [ba-Maarabi?], 
ms. Fiflcbl, jetzt Hodl. *i-l9ö (HB. XXI, 134, HÜb. 935, 
vgl. 395 A. 183), ber. v. Stkrrbtfif in iiöSn TTS IV, dann 
von J. Afüftrr, OPiivr.'« IX, 73, «. S. XXXIII, XLU, Pozo^ 
Jcw. Qu. X, 'I'AH. Ob echt? Üb mit a. 10 zu»amiu>e-n- 
bttugeud? 

ß. J'oletnik. Suadia's Scbrifli-H kenii/.eiolmpn sich dureli 
die Tendeuz., seine Ansiebteii uiul Urteile weitläufig zu be- 
grDodeu, uad wohl auch durch eine individuelle Neigung 
zur Bestreitung Rbweicliendcr Ausiubteii, insbesondere der 
Goltihrtou, wi'lflie der vcu ibm verelirteu Tradition wiJer- 
äpracbeii,,"') uaui^DtlicIidfrrKuraiteu, ") nud einzelner vielleicht 
auch nichtjodtacher Autoreu, die vir meiBtCDti erst aus den 
Augriöeu S.'tt oberfläcblich kennen gelernt haben. '^) Die 
Auffihrungeu von S/fl Widerlegungen Bind daher nicht sichere 
Zeugnisse von Monographien oder separirten Kxkursen 
(namentlich zum grL>seeu Peulateucbconioieutar). Die futgeude 
Aufzählung geschieht daher unter dem nötigen Viirbehall, 
u. zw. mit fortgesetzter Zählung. — 12) r'CTl^K (Unler- 
Biicliuug, bebr. jnaon, »der msnn, oiüpS u. 115), verf. 926/7, 
hauptsSeblich Qber deji Kalender; CB. 21f>5, Pozu., Jew. Qu. 
X, 244 n. 2, arab. CiUle »hb Jelet p. 240—51. -^ 13) üH^hit 
.TVCcSn yKTjfjK ^Sy (Bestätigung der pobittveu üesetze), wob] 
identisch mit xhtt pSk h"jnr\ CManifestation?), '^') auch kurz 



rtnffh»; CB. 2165 n. 2: Hk., Mt-ass. ini, vgl. ha-Karmel 
n. F. IV, 617; HB. XVI, 78. XXI, 06; Pom., ZfHB. I, 30 
A. 6,, Jew. Qu. X, 259. Üb«r die Ablebuuag der Analogie 
in jeDCD Geaetzen 8. Jelet boi Piiiskor, A. S. 20; HB. IV, 
40 A. 2, — 14) on Swmnc »Sp Thtt (Widcrlcj^ugdeeheftigeb 
[?J Gej^uers), uur hus 2 Citttteu b«kauut. ") Geiger ver- 
mutet in dem Geguer Sahiion li. •lerucliaiii uud ideDtiticirt 
n. 15; letzteres widerle(^ Pozn., Jew. Qu. X, 254. Dm dario 
«ögefllbrte iin^^n o ist wohl u. 17 Tr. II (CB. p. 2167, 
Tgl. Pozn. 1. c), also dip Schrift nicht vor 933 verfasst, 
weDu uiclit jeuer Tract. älter iHt; s. auch zu a. 15. — 15) fihtl 
rrymo p 'S? (Widcrkguug de» ben SakaweUi^ § 2y) in Bezug 
anf den Kalender; über diesen Ketzer (cnip'CH bei Mos. ihn 
Esraj ist uichto Näbere« bekauut, IdentiÜcatioaeD sind aa- 
begrQudet oder aweifetliaft. CB. 21H8 n. 4; vgl. Pozn., Jew. 
Qu.- VIII, 090, X,2.V2. Frgra. Hei Lambert, Rev. tt. XL, 84; 
Hk., Fragmeutä of autikarait. writings ol' Saadiah, Jew. 
Qu. XIU, ÖHHff., (i«l: vgl. Pozn., Rev. ßt. 1900 p. ÜO. — 
IH) ])p*Sjf TiSk CWiderleguBg des Attan) über verBcbiedeue 
Gegenstände (luhalt bei Pozu., Je.w. Qu. p. 24i>, ob in der- 
Mlb«a Schrift?), vielleicbt schon '.»15 vertasst (CB. 2168 
n. 5, Tgl. Gg. X, 175; Piusker, Mabu 170); Pozn. ttuhliestit 
aus der einzigen Angabe des Titels bei Saadia, daHä die 
Schrift bald verloren ging, alle anderweitigen Citat« nicht 
aus ihr selbst stammen Q). 

C. Doyniatik u. Philosophie: 17) nmpnyxSKi n»:«oi6K 
(Die Religionen und Dogmeo),'*) in X Tractt., verf. 933, 
die älteste bekannte systematisL-be Behandlung der wichtigsten 
Dogmen des Jtidentums, mit Abweisung der ihnen wider- 
sprecbeuden in anderen Religiotien, Sekten oder Schulen — 
oder seitens einzelner Lehrer und Autoreu. Die Methode 
ist vorwiegend die der mnbammedaniscben philosophirendeo 
Theologen (MttiakaiHmun), wonach die vier Erkenntnis- 
4|tip||pn: Sinne, Vernunft (Deuken), Offenbarung und Tradition, 
der .\rgiimenlaliou zu Gniude gelegt werden; im Einzelnen 
l&ut sich Saadia von ihrer Idee der Gerechtigkeit bis zur 



Vergeltuojf der getöl^teu Tiere verleit«u. Da« Buch ist 
aucb filr die Gescliicbte der arsbisclieu Pliilonopliic vou Be- 
deutung. Eine von Ga^^nier edirtf Probe mit der hebriischen 
Dud seiner Uteiuiscbeu Oberüotzuug (Oxfurd 1711) fehlt selbst 
in .der Undleiaua. Üeu ganiieii Text edirte .V. Landauer 
in arab. Lettern, Leiden I ^Kü, pine Anzahl vou Umschreibungen 
bericbtigte aoUsUin\'lDMG.XXXV,li:i—ad. Eiue kleine 
Partie [S. 125ff.] mit bebr. Huchstabeo bietet Hirscbfeld'a 
Cliresl. l«i»2, S. 35. Eiue 2. arab. IWarbeitiiug vou Tr. Vll 
s. itnteu. — Die bebrüiituhcu Itcarbcituugen gclir'ireu iu 
die Anfinge der bebr. Übersetzungen Oberhaupt. Der „Vator 
der ÜbersetÄer". .leluula ihn Tibbüu, iu der Provence, 
flbertrug da* Bueli luit d, T. jiiyini miiDKn obue Vtirwori, 
11 8ß, nach dem Kpigr. der ed. pr. Con8tantiuo]>el 1502, 4"; 
ftr Teitkrilik wi-rtlo» bind ed. Änwit. 1C47, Berlin 17«i>, 
in Kapitel (iiiüht immer aiigemeHseu) eingeteilt, mit Doppel- 
commentur von „Lm b. Jcmluis" (•/. L. Bou^feb), wnzu 
Bemerkiingeu von Dr. LStO€ nach einem arab. ms. in TJa.T 
IH(iI. S. 37. Ed. Lfipz. IS.'iy, augeblidi uaidi ed. pr., ent^ 
hält einige Noten Ad. ./c//t«f/:'.-j: ed. Lpz.ltili4 iu der Sammlung 
Slucki'g mit einem von L. Dfjnee fortgeaetzten kurzen 
Commentar konnte ich nicht prüfen; der Nachdruck Krakau 
I88U lässt Einleitung uud Namen der Commentare, die 
detitficbe unzuvi-rlässige Paraphrase von </. Fürst, Leipz. lH4ä, 
den X. Tr. weg; ed. JosefbB' ISSb mit Comm. Ton Israel 
ha-Lexüi habe ich nicht geprClfl. Die Irrtümer de» Über- 
aetsers Jehuda berichtigt ftdvlu.n- iu üedeukh. Kfm. 1H8 — 207 
oebst Probe e. neuen cd. S. 207 — 22. Bemerk, zu IV — VI 
r. J. H. Martfulies, daa. 210 — 21. — Eine auuuyme Para- 
phrase nuiov nijrco mySco mj'2.i (oi^'d! sjtin niiiD«n ico pino, 
vielleicht in verschiedeuen Kedactiüucu, Jedenfalls zum Teil 
f^kQrstf ist wenigsiens iu 7 mss. erlialteu (HÜb. 440,\ wahr- 
scheinlich älter aU Tibban's Übersetzung, und wird von 
dem Fabeldichter Berachja ha-Nakdan, desüeu Zeitalter etreittg 
ist, iu eiuer unedirteu Schrifit citirl;") diese Paraphrase iat 
ftor den Sinn des Textes nicht wertlos, aber ihr Stil and 
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teilw«tee die techoische Terminologie fdie Tr. heisseo nSjo), 
siod ganz eigentQmlich und ohne Nacliahiutiag geblieben; 
Bloch, Ziinz und Kaiiftnanu haben sie chnrakt:erisirt;'°) das« 
sie den abweicheudeu Text in ms. Petersburg Firk. 627 
wiedergebe, ist jetst wenigstcas fllr Tr. VU siuhergestelll 
(s. UDteD). Ann dieser Paraphrase stammen einige Stftckc 
in Drucken des XVI. JutirU. mit Iwsoudereu Titeln, doch 
hat man aiirh 8[>iinm einer dritten Bearbeitung entdeckt. 
Bio'? kurze Obersiebt der gedruckten Teile (nach OB. 3178 
und 222-1, dazu HÜb. 440) gentige. '■) - Tr. V K. 4, .■> und 
ein Sttiek aH.s I Hguriren alsnanfnil '00 CIONC in den frühereu 
edd. des B. der Frommen von Jebuda ha-Chaeid § 612/3, 
in ed. Berlin §»6/7.'") — Die Uulirsuehnngen Ober Tr. U 
gind noe-h immer nicht ganz abge.tchlossen. Eine wahr- 
scbeiulich jüngere Sonderbearbeitung ist in dem Text des 
ms. Petersburg Firk. 627 aulgenomumn, ed. ron W. Bacher 
in Fest^rhrlft Steinschneider S. 98— 112 (da7n deutsch S. 219) 
mit Atisi^ilung von zwei Lflcken durch Uückflhersetzuog 
«US Tibbon, dessen Original hier die arab. Umarbeitung eot- 
hiell. — Die Paraphrase tcu dSjd XII erschien als n^nnn 'D 
Mautua 155ß und a. l. n. a. (9 Kl.;, Wilua 1799 und 1841; 
aif unterscheidet nich in der Anordnung von Tibbon."*) Ein« 
dritte Bearbeitung eines Auuuymus wird als ^10 Fragen" 
der Si'hfller übi-r die Aiifi-rstehnng bezeii^biu't; die Anstraben 
und ms«, bieten unter dipsf-r lieiceichnung wiederum vergcbie- 
deue Bearbeitungen, doch fehlt noch eine ausreichende Ver- 
^leichung. Als ni^Ktr nisivn &inil sie 1517 hinter Midrasch 
Samuel gedruckt; aU riSw«* nirp aus ms. De Rossi 327 bei 
CA. HwwpiU, Halacb. Schritten der Oeonim I. (1881)59;*'*) 
Ssadja nennen mss. Opp. 282 qii. (Neub. 359") und Par. 416,' 
anonym ifft nix. Mu. 120*; ich habe aber auch die Ideutit&t mit 
ms. Vat. 324", I^ipz. 21'° (= 12"*) und de Rossi 286 vor- 
geKhlageO} wo als Vf. Elleaer b. Jechiel aus Paris, KlieterC?) 
Rclilechtweg und ElH»ar Worms angegeben werden. JeUinek 
hat die sehr kurze Bearbeitung aus ms. Leipzig (1878) in 
B«t ha-Midrasch VI, 148 edirt und (nach dem Vorgänge 
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Delitzsch *ftf Catal. p. 289) in Elteser den alten „h. HyrkanoB*' 
vermutet, oder „b. Jakob"; Bacher (S. '224) setzt ohoe 
Weiteres b. llyrk., als oh dieser Nameu iu einem ms. vor- 
käme.— Tr. VIII, Farai>hra,se (rhx) aUjpiiBni nncrt 0(8 BI.) 
bald uach Vll gedr. Maat. ]!t66 (eioe Probe mit Varr. aus 
ms. üodl., CB. 2180), Prag s. a. (1590-(;), Lubliu 15»6 
(»o, Zeduer 664), Amst. IH58, mit deutscher Übersetzuug 
von Jo. Salomo 1675, „ed. IV.** mit StQckeu vou Muimo- 
nides, Altona ]7(i*.). — Tr. X. Knde über Musik (arali. S.317), 
Paraphr. m Mag. f. hebr. Lit. I. Jahrg. J887 [.. XXIX.^') 
— IS) ""traoSH asro rvcn iC^ommeiitÄr zum Buulie rrfT) 
„Commentaire sur le S^fer Yesira etc. par le Ganu Saadya 
etc. public et traduit par May er Lambert^ Paris 1891 (85. 
faec. de la ßibliuth>f!(jue prat. di-H liauteB Etüde«), Text in 
arab. Ijettem umschrieben,^) der älteste bekannte Commeatar 
ober deu hebr. Text., zugleich die älteste bekauute ReceDsioD 
desselben. Die phihjsniihische Umdeutiiiig dets dem Inhalt 
nach angeblich allen, daher dem Abraham „ beige legteD**, 
gewiBsermafiseu myistitii'heu Schriftchens — welches da« 
Problem der Schöpfimg auf die Kiemente der Zahlen und 
Buchataben zurückJtlhrt, — hat »chou kurz uach d«r Ab- 
lassuag (in Ägypten, also apfitostens 928)'*) eine streuge, 
wenn auch anerkennende Kritik in Kairuwan gefunden (s. 
unter Isak Israeli uud Duua^ch h. Tamim). Vom historietch- 
kritiecheu Standpunkt ist eine solche Umdcutuug uuzut&asig. 
Hingegen ist die Darstellung und Kritik von acht Theorien 
Ober den Wetturspruug iu der laugeu Eiuleituug (35 S. 
arab.) t^r die Kenutui» derNeUKüi uut^r den Juden vou 
kulturgeschichtlicbem Interesse. Saadia's Text zerfttUt in acht 
Kapitel, jedes derselbeu iu „Halachot"; wie in den exegetinchen 
Büchern, folgt auf jede zu»aiiimeuhäni^ei]dc Partie die urabische 
Übcmetzuug (TOCPI uud ein doppelter, Wort und Sinn er- 
klfirender Commeutar (nilt'). — Eiue vollstÄndige bebraische 
tTbcrsetzung nvjp 'C SflTC von Moses h. .losef b. Moses u.9.w. 
aus Luceua aus uusicberer Zeit für Ahrou b. Elia b. Isak 
euthalten ms. Mu. 92'* und 221, de Roesi 769. Stücke 
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einer anderpo, rirllricht nicht Tollstfindif^TD, etwas para- 
phrüfitiflch^a oder fm-iereu Obcrsetziing i^ioea Anoüymus 
EDthält der Nachtrag des Couiiueutarü zuui ß. Jczira voq 
Jehiida b. ßarsillai (vor 1140), der den Stil nicht gut he- 
bräisch fiudet. Die Einleitung ist vielfach gekürzt; ganze 
Sfitze sind nur im Original, arab. Wörter neben der bebr. 
Cbereetziing beibehalten. — Der unter Saadian Namen seit 
1562 gedruckte liebr. Comm., den Rapoporl nach Mainz 
(l^r Athen) versetzt, ist hiermit abgewiesen (CB. 2219, 
Hüb. 443-446). 

D. Ejcegefe;^) 19) Arabieche Übersetzung (Yoen) 
und Commentar (mtp) der Bibel, höclistwahreeheinljcb aller 
24 Bßcber, obwohl der grössere Teil verloren gegangen ist, 
Aber Chrttuik dircete Citate fehlen. Dieuc älteste arabische 
ÜherKet2ung aus dem Texte kennzeichnet sich durch das 
Bestreben uacb Klarheit und Sicherlielt, durch die Anwendung 
arabibcher, den hebrAischeu iilmliuber, mmut in diesem spc- 
ciellen Sinne nicht gebrfiuchlicher Ausdrücke, britisirt Ton 
ibn Bal'am, durch Übersetzung geographischer Namen,^) 
durch einen RatitMmlisuuts, namenttich in Entfernung von 
AnthropomwrphiöiueD."*) Überseticiiuf^ und Wort- und SacK- 
erlftuterung verbinden zusauimeu hängen de Stücke. Die sprach- 
liche ErkläniDg scheut sich nicht, Konin und Sunnn heran- 
zuziehen; die sachliche artet iu längere Erkime aus, welche 
wahrscheinlich viel Polemik enthielten. Im Einzelnen ist zu 
liemerken: 1) PnUatpiteh, Übersetzung mit hebräischen Lettern 
im Tiersprachlicheu Peulateuch, Coustautiuopel 1546 und in 
Oeuvres ed. J. Ifprcnbourg 1,1893 mit einer arabischen Kin- 
leitung; in arabischen Lettern mit der lateinixchen Übersetzung 
des Gabriet Siuuit» iu der Pariser und Londoner Pulyglutte 
(1645, 1657). Kinc arabische kurze Einleitung mit lii-brfiischer 
Übersetzung von Dereub. mit K. 1 — 5 von Genesis als 
Prospect iu der Briirschen Druckerei 1871 (12 Bl. kl. 8"^. 
S. bemerkt zuletzt, dass er auf Verlangen einiger Leute den 
einiachen Wortsiun derXhora ohne Einmischung philologischer 
nnd polemischer Materien, uhne Erörterung iatelleutu eller und 
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positiver Pflicht cd id dleeetn CompeDdiuin, ober durch einzelne 
Wörter oder Biiohstabeo dem EiuBichtipeu einen Wink über 
Sinn und Tendenz (de« Textes) gegeben hübe. Diese Be- 
merkuDg bezieht sii^h näeubar auf eine Obersetzung, so dass 
mB» in der Überschrift ungenau wäre, und eben nur die 2. 
Cb«riietzuug ohne den Couim. überhHupt »ich in uisa. erhalten 
hStte. Den weitlau6gon (ponsSw) Comm. citirt Ahr. Maimuni 
(SimmoDs, A letler of Maimou, App. p. b zu Gxod. 6,16).'^) 

— Der anonyme Coinni.^ welchen Deiuard (Versieichn. S. 6) 
dem S. beilegen möcht«^, wahrM^lieinlioh weil kein Autor 
darin citirt ist, bedarf der Untersuchung eines FachmanDen. 
Zu den in CR. '2184 aurgezählteu mm. kommen (mei^t aus 
Jemen sUmmend) Bl. 151, Br. Mus. Ür. 1041, 1466, ■2*228— 30 
(Margol. p. 7, 20), einzelne Bücher und Frgm. (der Reihe 
nach): I, 2703, T und II, 23(i7, lU u. V, 2585, IV, 1469, 
IV u. V, 2704, V, 2215, 2586 (Marg. p. 10, 13, 10, 12,11, 
13, 9, 13); I. u. II. geschr. fi37 U. (1240) in Leyden 2365 
(Cat. y. 77, wo Lagarde, Mater, sur Gesch. etc. d. Peut. 
1867 citirt wird). Kine Ausg. nach ms. Jemen: miri ^P3 er- 
scheint in Jerusalem, Oen. IH94, Kxod. 1897, fu\^ ». Luncz, 
Lnach E. J. 1897 S. 98. 'aip dJin Targum arvi (aol 
von Saadia, Auszug aus einer Edition einer autheutietcben 
Handschrift, in» Deutsche f)bersrt/t von Habhiner J. Sehwarz- 
Btein io Karlsruhe. Genesis (II Seiti^n Einleitung, worin 
Nichts über die benutzte Quelle, 82 S. und VUI lithogr. arab.). 

— IJ> i*ropheiiii. Von Propb. pr. hat sicli h«-!»»^ Übersetzung 
erbalten (CÜ. 2190, die Hauptquellc fbr Citate, ihn E»ra's 
Comm., fehlt zu diesen UOchem). — Jesaia, Saadiae . . Veraio . . 
Arabica . . inatruxit li. E. ff. Paulux^ 2 voll. Jena*.' 1790—91 
(in arab. Lett. ans ms. Hodl. hebr. Nenb. 182, welches Paulus 
heimlich mitgenommen hatte); Comm. iu Saadiae Vers, per 
D. Chr. BrcithaiiptT fasc. I. Rostock 1819. Bemerktingen 
Ton Mufik und K. 17 mit französischer f^Tbersetzung in seiner 
^otice (1838 p. 29—62). Ein Verzeichnis der Stellen in 
Gescnius' Comm. (1^21), wo Saadia berücksichtigt ist, nimmt 
die Spalt« 2191 des CB. ein. Mss. im Bnt. Mus. Or. 2211, 
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M^rx, Hohe]. S. 10, und Paris 1325, letzteres benutzt iu 
J. Dtrmbfittrff'if ed-. (hebr. T*ett.' in XfittwOir. f. alitest. 
Wim. IX, 1889 (tiia S. 72 des S«nder«bdr.} X, :>ff.(73— 14«), 
u. ». unter Oeiivrts t. 111. Der C-omm. zu Ji'zira Cs. oben 
D. 18) wird eitirt, — M. Ijambert, Nouveaux fragm. du 
Comm., iu Gedeukb. Kfui. 138—43.— Protth. jiost. ms. Brit, 
Mns. Or. 1-174 (Marg. p. 8)? in dem kurzen Coraui., ms. lind). 
Uri 40(CB. -JIOSJ wird Saadia eitirt.'") — III. J/affi^()ra}>heti, 
Obersetz. uitf. Hrit. Miie. Or. 2374 (uus{;euummeu Chrou.), 
237.T (auF^cn. Ksra-Neh. t^hrou.l; daali beddribn die Ainzchieu 
Bücher uocli der Uutersuchuug iiud Vergleicbung mit Bl. 12!) 
(CaUl. II S. 2), wo utcht Alles v«u Saadi» (s. Merx zu 
Hnbf^i. S. 2fi). — a) Pmlmrn. Über <lie in einer Mdnchener 
HS. (122) aufbehaltene urab. pKalmeuflIjersetzuug des &. Ghoq 
TOD Dau. Uaneberg, mit einer Probe (in Abhnudi, d. 
Mfincb. Akad. HJ. Bd. 2. Abtb.) 1840. Die Psalmen nach 
Saadia (Auszüge aus Üher^etz. und Comm.) in Eivnld's 
Beitr. (1844). Kinleituug deutiSL'b vou ./. Cukti, Stinderiibdr. 
aus Mag. 1881 (BB. XXI, .'>3; aber frQb. Milteiluugen 8. 
HB. XIV, 118). Die Krtraliit. Ps. iiiil ileiitsrher Cbersetziinß 
ron Tb. HartmanD, nach m«. Mciucheu und Oxford, in e. 
Prugramm, Ehiugeu (Wftrlcmb., 1891 oder 18!>2? s. Jew. Qu. 
V, 281). Saadia Al-Fa|jiimi"e arabische' Peahneu-übprsetziiDg 
und Comm. (Ps. .'»0— 72) . , . herausg., iibersolzt ii. mit Anm. 
V Dr. S. Barou, Berlin 1H(K» (83 u. XXIX S.). iNach 8.7 
werden Pb. 21-41, 73-89, J*0— IfMJ von Lvhnuimiy OalUner 
und E. Weit „io nficbtiter Zeit" ersebeineii. Auzeige t. 
Epperu^leiit. Mtwilir. 19<»l S. 183. Ms. Opp. Add. iju. 154 
(u. 1372, Nb. 2484), Brit. Mus. Or. 1477, niitComm. ib. 1302.— 
b) .Syn/VAc, geuauut HKn'jK aSc (Aufsuchen der Weiuhcit), 
mit Comni., habe iub im defectea mu. Bodl. Uri (Nh. llff) 
nacbgewieoen (Serap. 1852, S. 27, abgcdr. iu HB. X, 172, 
■her im Iudex nbergangrn, vgL XVI, 78); Proben boi 
J. JJerenboury in Gg. VI, 300; nach Oeuvres VI mAchte 
man glauben, die Autorttchafl sei langst bekanut; ohue Comm. 
aoon. ma. Bodl. Uri 66 (Nb. 120), Opp. Add. Qu. 154 
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(Nb. -2484) a. 1373, BI. 129. Brit. Mus. Or. 3374, 2375, 
'2377, walirferhfiulii-h iiiicli 130"2 (meint mit BI. flbereiD- 
stiuiniond, wuuaoli Peritz"« Zwcili-I in Mtsclir. 1K!K), S. 53 
A. 5 zu bfsi'iii^^cu ist; bIuü auderf Üliergctz. ist iil>erhaiipt 
oiuht iiaulit^rwifM'D); uarl) Oerciib. die 2. Ucd. der Über- 
S<^tziiu^j. Das Spnicliburb ^i^\^^\\ S,, ein Auszug otL-.. v. Jo7ia 
liondi, disB,, Hiille ISöö. — Lrs Prov.*i-bi's i^tc. T. VI, 18!t4, 
flicht arab. Oltf^raetx. n. Comm., riuc goktirztc bcbr. Über- 
setzuug, traozösische Über»etz. det« Textes und kur7.c labalts- 
iiut^abc f\vti ('oniin. Eine eiiif^cheiide CbarakU'rii>tik. bint«! 
Hn-nb. HfUrr, La vcrsion uraW et 1p Ccmm. dps Prnvcrbes 
du Gaou S-, in Rev. Kt. XXXVII, 72- 85, '226— bl; ». 
iusbes. S. 78, 79, S4, 8.% Citate in CH. •2I!»4: aus welcher 
QuolU- ataitimt 18, 17 tu v\i)pb n. 131? — c) hiob, gpaannt 
'7njfn'w '3 (Tbeodiceel mit Gomtn. ms. Bodl. Uri 45 (Nb. 125); 
Das Bticli Ijtili uatrb Sandia, Ben Geijatüia u. e. uiibekauntpD 
Übersetzer in Ewald, Briträge S. 75 (1844); John Cobti, 
D. B. H. übers, u. erkl. v. S. G., Altoua 1889; Cß. 2194; 
Überset«., ni8. Opp. Add. Qu. 154 (Nb. 2484) a. 1372: in 
0<"uvre8 t. V, 6. uuteu A. 7. — d) Metfiffot; kein Original 
rrlialtiMi: lioht'iU'ih Obi-rtietxutif;, aininyiii, tiacb HrJt. MuB. 
1476 [auch 1477] in arab. Lett. bei Ad. Merx, die Saadja- 
uiscbe ÜberöPtz. des H. L. inis Arabische nebst audereu auf 
d. H. L. bezahl. Text<-n, Heidi-Ib. 188-2 (wo S. 17, '24 u. 26 
über ftiüe anuoyiiip Ubere. wahr«cbeiutich aug S.'s über- 
arbc'ilel iiud vou Couini. begleitet in ms. ßodl. Uri 168 = 
Cli. 2188, s. SalfeM, ni<' Krkl. d. Höh. 19), aucb iu Brlt. 
Mu^. Or. 130l> uiul Berlin I2il (II S. 2). Alleiu Jac. \,<»yy 
iu Mag. X, '.i'i ä'. (vgl. Bacber iu Stade'ti Zeitechr. f. alttest. 
Wiss. III, 202) beweist die Zugehörigkeit zu eiDem atioii. 
Couin». in m». Radi., wuuadi Nl>. q- 2333 zu ergäuzeu ist. — 
Uoecht 8iud die bebr. Ausgaben, uÄmlicb eiue Compilatioo 
aus Terscbiedeueu Cumm. in c^K^I^'C TWtfhw Coubtaat. s. a. 
(um 1577, selteu), Frag 1606; wozu eiue aufaug^s def. Vor- 
rede des Compilators, der Eiuiges aus Saadia übersetzt hat 
(aus m«. Opp. 382 (^u. bei Nb. u. 359),^*) uod eine 
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Uaterschiehiiug (angeblich aus 12 Predigten fibersetzt von 
Jchuda Saraval) mit Noten von Jr-hiida lt. Margalioi 
(1777 — 82), in der Tbat grJlssteu teils Plngiut iius dt>ui mit 
der ebengeuauutcu Compilatiou zusHnimeu edirtcu Comm. 
des Jakob I*rorincMle (XV. Jahrb. iu Neapel, CB. 2189, 
Hüb. 935). Von tli^u imdcreu 4 Megillot siud kaum Cit«te 
vorhanden, C'B. 2lJS'J, 210Ü; zu EMUtr citirt S. im Comm. 
zu Daniel, zu 2, 4 Josef ibu Nuhmias, ms. Mu. 264; vocr 
Z\T» wird TOD Isak Gaon, im Orient 1210—32 C'g'- S»r 
Schnlum in Geiger's jüd. Zeititclir. X, 224?) citirt (ms. Bodl. 
Nb. lOOl t: 33); di« Übersytznugi-u der Bflcher Iluth, 
Thretii und Esther, seltt>u von Comm. begleitet, die sich, 
oebeii andern tou $a»di.t, meistens tu mss. aus Jemen er- 
halten hal>pu und obou augetitbrl sind, erwiesen siob bei 
näherer Prüfung als anonyme, welche entweder Saadta be- 
nutzt, oder die GruudzCigt.- seiner Manier befolgt haben; 
2 Bolrhe anonyme Übcrsetzuugen von Ruth werden von 
PenU eben in der Monatssc^br. veroffentüobt (s. dastu Pozn., 
ZfHß. IV, 167/8); Thrmi citirt IsaJc Gaon, ms. Jiodl. Nb. 
(>2fi, fehlt bei Pozn., Jow. Qu. XIU, 340; Edlwr ist gedr. 
in m^cn ITD liit. 'Saniiä, Wien I8LtÜ S. 40—1)3. Kohelet ist 
nach den Krmittelimgen von Jacob Ijtivy u. Neubuucr bereits 
dem Isak ibu Gajjatb (niclit Ghijath) vindicirt, und daa noch 
nicht tVstgvstcllte ms. Brit. Mus. Or. 1302 stimmt wohl uuch 
Lteriu mit Bl. 129. — e) Dtmift, Übersetxiing in ms. 
Brit. Mus. Cr. 2374, 2377, mit Commentar iu ms. Üpp. 
Add. Qu. 154 uud Fol. 64 (Nb. 2484, 24«), wo Saadia seineu 
Comm. zu Esther citirt; eine Stelle zu X, 3 bei Matbows 
(Etira und Neh. p. XVI, Margolioutb zu Jefet, Comm. p. VII, 
vgl. Poznauski In Jew. Qu. X, 243 n. 6 u. Artikel iu ^yf] 
190fl p. 92ff., wo Stellen aus dem echten Comm.; zu S, 14 in 
Mtschr. 1900 S. 415; S. 511 wird die Abfassung nach 932 
augeoommen). Zu den Citateu, CB. 2195 (wo auch Aber 
Pseudo-S. in den Bibeledd.) kommt noch tlber 7, 25 in ms. 
Mu. 10 f, 238 (ÜB. XXI, 123). - f) Etn-a-Neliemia, die Über- 
BCtzuDg tn ms. Brit Mus. 1476, 2374 iat meines Wisaena 
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noch nicht constatirl; Chate s. CB. 2195. Über den anonymen 
hebr. Comm., iu ini>. Mn. GO dftn Bi-uJHuiiu b. Jebiid» bei- 
gelegt} vnii Miithows linier ilnn Naiiicii Smulüi (abi-r nicht 
Gaon) herausKf^beii (!8mJ), ». IIB. XVIII, 109, XXI, 123; 
Roeiu, Mtitclir. 188:) S. 48».") 

K. Sprarhhmde.:^ äO) m-ic^K r6oS(SK} P'ScSr i*ocn 
(ErkläriiDf^ von W [cigcotlicli i)IJ llapaxlej^oniena) erschien 
in (Icmsellicu J. 1841 niulit weuigor uU f-icrni»!, eiiiweder in 
hebr. Lett. o&ch der cioxtgen Quelle (ms. Bodl. Uri 485, 
Nb. 1448) oder in arah. umschriebe u, mit deutscher oder 
hebr. Übersetzung, mit Noten von Geiger,'*) Onkeis, 
Kwald und Jellinek (Näheres in CU. 2196/7. wo ein 
Iudex nach der Keiheufolg« der BibeUtellen). — 'il) 3n3 
nj^Ss (Schriften nber Spruche), wofflr walirsclieiulich auch 
der Siug. 2«rD, hebr. pit'^n T\02ü *C, w"bl aucb n^lSV pvH "C, 
vorkoiuiul, eine Sauinihing; «prui-hl icher Abhandlungeo, »us 
Vi Tractateti (lyv) bcstelieud; sie bieten, ober die damats 
be){inu<'iide Normini uj;; der eiiipyrisvbeii Ma^oraregelu hin- 
aitsgebetid, die Gruudlageu einer, u&uh dein Muster, oder 
unter dem Einfin»a der Araber »ich eutwickeluden Grammatik 
der hebr. Sprache. Saadia iiuterscheidet Kiidicnl- und Servil- 
buchstaben: aber die gnindsützliche Durchi^thrunii; von B 
Wurzelbuchötaben war dem Spjiuler Jehuda Gliajjiig (XI. Jb.) 
vorbehaht^ii, welcher alt^o als Be^^rüuder der wissenflcbatllieheu 
Graiimiatik ungesehen wurde, dereu Bebaudking und weitere 
Durehl'tdiruug die ersten Vertiuehe Saadia's voll^tilodig ver- 
driiiij^e, wi da^ der Inhalt ihn' letzti-rcn nur aus spRrlichen 
Citalen erhellt.'') Dif'iier ist in Kürze und ohne Sieherheit 
der Verteilung: I. Buchötabeu, iutihesoudere Gruppen der- 
selben in Wurzeln, 2. Kehl buch staben, nach Aiin^ichten der 
Paläatiueusrr und Babylonler,^*) 3. Permiitatioti der Buchst,, 
wonauh daö Citat aus IPTpn pr'j nmif D bei Dunasdi (CB. 2199 
Ow 7, Hi. S. 94) hierher gehört, nicht m Agron (Hk. 24, 32, 
34, 45, 54, 68, 155 A. 14, Bacher, Ani. S. 39), 4. Vocal- 
wechsel, 5. DageBch und Uapbe, B. AssiiTiilation der Con- 
»ouaut«u, 7. Coujugation (CXr''X}i da« Paradigma hl psu' 




(«Im mit Guttural!), 8. Subtitantiv, 9. FuiictiouKlfiictit>ta)}(!ii 
(Partikeln); Baclipr (Aof. S. 5äfl'.) rJtliU aU 10. Flexion des 
Nomeua, II. Anomalicu, 12. Satzlehre. — 22) pirit „Ag- 
rou" (?),**) t'iu Wörttrbucli, worou uiirviu Figm. erlialteu und 
7.ulpl7.t edirt ist io Hk.'8 Stiid. V., äii—5% besU^lii^nd aus 
Fr(ini- «'1HT li**hrfii»chru iiud fiuor arahisclicu V(irr<Hlr, mit 
bebr. Übersetz img. Vuraugcbl eiuf" Eiüleituuj;, WDriu uuter 
Atigmitziitif; des Apparati; in OH. Alles mitgeteilt und beur- 
teilt ist, was über diese Sclirifl gesagt und vermutet wordea, 
aucb vou deujenigeu, die das Frgiti. nicht kaiiuteu, oder es 
nicht untersuehten.") Darauf folgen (S. 60) angebliche Citate 
in Saadia's eigeueu Scbrifteu; alleiti die Vornussptzung, dasB 
„die Bneher der Sprache" (tibeu n. 21) !})-slaudteile des 
„Agron* waren, ist in Biicber's Anzeige (Itev. Kl. XXIV, 310) 
wobl mit Recht abgeffie«eii. Dann folgeu unter derselben 
V'^oraussetzuug Stellen aus anderen Autoren, worunter her- 
vorzuheben ist die Widerlegung der Kritik des Duuasch ibn 
Labrat durch Abraham ibn Eera, wozu der Apparat in CÜ. 
als besondere n. 30 (p. 2201), also nicht in lleziehung auf 
einen der bis dahin auEgezählteu sprachlicheu Titel scu lie- 
trachteu i.>^t. Aus di>m Gesamt material ergiebt. sich uach 
Bacher Folgendes: Saadia verfasstc in seinem 21. I^bens- 
jahre (913),**) um die Keuutui« des reiueu Ilebratsmus zu 
R>rderu, uameutlicli in poetiselier Produetiou, ein hehr. 
Dnppelwörterbuch, geordnet nach Anfang»- und End- 
buchstaben.'") Nach einigen Jahren fUgte er zu den ersteu 
Vocabeln die arab. Bedeutung, zu der am Anfang beibe- 
haltenen hebr. Vorrede eine arabische*") und allerlei auf 
„das Mittlere*', d. fa. den cigeutlicheu Inhalt von Gedichten**) 
Beztlgliches, was man als „Poetik" be7,eicbuen kann. Ich 
lasse dahingestellt, obS- in der 2. Ausgabe den Xitel der 1. 
ganz beseitigt und einen anderen *3»n3y'?» ipiP*?« 3«P3 (Buch 
der hebr. Dichtkunst), oder einen ähnlichen substituirt habe 
(Hk. S. 30, 68, 166); letzteres ist jedeufalls iu der arab. Vorr. 
des S. ha-Galuj (S. 1^7) vou den 12 grammal. Kapiteln 
unterschieden, welche nicht zum Zweck der Poesie verfasst 
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sind. Die irrtOmltchp ld<>Dtificati>on beider ist die Gruadloge 
verfehlter Ai^uiueutatioui^u, die liier uiclit im Eiuzelueu 
verfiilf^ wr;rd(>ii krmueD,*-), S. erwILlint imlpr di^n IV-iäpiül«» 
«ucli al» Vf. ältere Peitanim, über welche Hk. eine besondere 
Not« (S. 108—18) aultäugt.") In di^ arali. Littcratur geliOrt 
also uiir dir 2. Ueceusioa.**) — 23) llpjn (Puurtatiou) ftr- 
wäliDt Dtclit Kasclii selbst (CB. 2199), sonderu eiu jflugerer 
Zusatz, und es ist bis jetxt uucb uicbt geluugi'ii, ditist^u Tit«1 
anderweitif; iiachzuweJBen. Hk. S. 27 eitirt Fflrst's Hypothese 
'in *1VV (') üIb d. 4 der 12 ^^aIllIn. Kapitel, s. obeu u. 21. 
F. Verftchkdcnes. Pa HebrüiuehH« hier ausgeschlüHseu 
ist, so erObrigt nicht Stoff filr weitere Abteilungen. — 
24) TWdSk (der Emiaut?),") zuerst b<?br. *lS:n,") eiu Stock 
Autobio{^uiibie oder .Selbstverleidii^uiit; gegeu seiue Gegner, 
also nach 931, nach Hk. (S. U2, vgl. Porn., Mtsclir. 1900 
S. 508) um 934 zuerst hebräisch, ia Form biblischer Bücher 
in Verse geteilt, mit Vocale.u und Acceuttu verseheu iu 
7 Kapp, oder 10, wie in einer 2. Kei^ensioii, wahrscheinlirh 
nach erfolgteu Kutgeguuugeu, iusbesoudere vod Seiten seines 
Rivaleu Ahron (Khalaf) ibn SayiVfitiia.*') Vielleicht ist das 
Verhältnis der Receu»ioueu dasselbe wie iu u. 22? Ein 
lünkenhatles Fragment der arabischeu Vorrede, derea 
Autbentie im Ganzeu nunmehr nuznnehmeu ist, edirte mit 
hebr. Ühersetztiug Harkavy (Studien V, 1S91, S. 150—91). 
Soeben erseheiul iSrh('rhtt^-*i< Art. „Saadyaua" in Jew. Qu. 
XIV, 27 — 63, zunächst wieder Fragmente von ha-Galuj ; 
p. 39 wird vermutet, dasM eine Liste der Träger der Traditiou 
folge — etwa ani-li ein trin vd'< vgl. obeu n. 10, Der Ver- 
lust dieser Schrift ist sehr zu beJanern, da sie neue, zum 
Teil noch aufzuklarende Thatsachen berührt. — 25) ino 
(ßiddur^ Ordnung, nämlich der Gebete) ist mflglieher Weise 
schon die urspnlugliche hebr. Bezeichnung einer arab. Liturgie, 
welche ich 1850 iu dem anfangs defectcu arab. ms. Uri 2t)l 
(Noub. 66S) entdeckte (Scrap- 1852 S. 27), im Fibri!»i swM 
.ir«"i«''?Kl nKlS»"?» (Buch der Gebete und Gesetze, vgl. Sure, 
2, 40) betitelt. Die Überschritt: „Buch der Sammlung der 






Gebet« und Ijohpreisungen** f. 8 entspricht einem folgenden 
PassuB: n**^l* beabtiiclitige dalier die Gebete, Lubpreiaiiugeu 
und Bencdictinuen zu «nmmelii". Der Korn den Hiidirs be- 
«tebt »I«o iu den hphr. STflckon, wclphe S. gC'fianiineh oder 
selb»t verfasKit Iiatte, wie z, B. di« liymue über die Gebote, 
welciiH ans ciuiT Absclirilt in nifitu-tii Kcsit/. zwi^iiiiiil edirt 
in,**) *<■> dttest diese Schrift v.u Jon wirlitigsten för die Ge- 
schichte der jfldisübeu Liturgii* gebart (Zz., Ul. 93 ff., 66H). 
Die an den Jahri-tt-Cykbitt sich nn-tchtiesseiiden Kttual- 
erörtcningeu sind arHbisi'li. Eine Auuly»f detf W<'rke» giebl 
CB. p. 22i>3; dazu Kinzebie« von Nb. in Bou-Cliauauja iHü'.i 
S. 552, 1864 S. n>9, 234. Die häutigen Citate, nanieutüi-h 
bei Isak ihn Gajjatb, Abraham •Tarcbi, Jakob h. Awher, 
Darid Abudaraliiui'*^ setzen keine bebr. Über^etzuuf^ vt)rjnis,*'') 
wenn sie auch nicht blosa die hehr. Texte betreffen, um die 
es sich meisteuä handelt. — "iÜ) "iiay Ihlmr (lulercalatiou, 
gewßhnHch fftr Kalenderrerhnnug mler (.'ln-(inuli»gie) wird 
mit diesem hehr. Titel von Nadini grnuuut, der oa luit dem 
arab. ^iwiSb erklärt; letztere» ist bei ibi» Halatn (bei Nh., 
Med. jew. Chrou. H, p. XI) vielleicht nur eine sMchlicIic 
BeiMsichuuug.^') S. hatte »eine eigentiiiulii;he, iiugeschiehtliuhe 
Theorie des Alters des jQdischeu Kalenders xu verfechten, 
insbesondere gegen die Karniteu (s. A. Vi); daher sind Citate 
ober dienen Gegenstand unsicher (CB. -1170).^") 

Von den, dem S. untergeschobenen oder fälscblieh 
beigelegten Schriften (CB. '2'J17 — 22) sei hier hervorgehoben 
eine arab. uratorische Paraphrag« des Dekalugs in ver- 
«chiedeucD ICi^ct-usionen iu uisk. uud t^it 1772 gedruckt (h. 
CB. 2216, Jew. Qu. § 22, XU, 184, Oeuvres, IX, p. XLI; 
hinter Abot etc. Jerus. 1!S07, Luucz, Liiuch V, 74; auch in 
ms. Ualberstam 37», CaUl. S. 103). 

') DHiren 'c (arab. iryitSK) mt htibr&ineU ia Buhvioa verfasat iin 
lebet t2a» (Herb«t yai), oaüb llk-, Simf. V, 1J2, -'l'». 2-M; l'ozn.. Jpw. 
(ja. X, lit'i; vyl. \II, 3I!>1 f.; eiu k'tma. mit Vocaleii uud Aci-uuteu ist 
ricUeirht iü Oxford, h. X. l'j; rerfatut lf'il>/7. VtniuitliiLv KraKUiL'ulc der 
INileiiiik mit ü«u 3l«)r (o^ipnn vV) iu Jew. (ju. Xl\ . II, dalireu IKtpuerstag 
19. Taaunos 1283 S'oann rhvach (lies a'snn? = l»-rJ): l:<*84. 12Ö6 ii*. ib 



/.. 8 itntl vt'rm 7.. 2). 682 := 868 el. Zeret (921 p. 6fl). 12Ö8 (p. 60). 
— B<!jirJitQnAWcrt iitt die Anwemlunif der vp^n flOSO«**'), «je die 4 
Jahn-af'iTiiifii, die beü Meir errnod (p. öO f. 2 wno Z. 7. p. äl v. 
/^ 7. p. «*.' /. 3 V. II.). — Dor Stil üt hÄuli« iwlir liwl. — 
') Ob mir civilrachtlirbe? Lin« Holcbe hi>i Ilk., OA. ulju: vk). F. Laxanu 
in lirQll, Jahrb. \, 181': ii;ui. S, 41./!^ j^Ut auch fi'ir \-inni\»limiac]ie 'ApH'/ — 
') l>f>r Nvchriilyvr JvLuda (!'4U)V — *) Anihijich-bebr. UuriuM eines ono- 
Djnien Kartoro luji (ijt. X, 177 (bcrichtiKt bei l!k.. Stiid. V. 277), welcher 
henierkt: „Dtv Nadtwvlt bat uil Uecbt diu WidenvarÜKkpiteii dieses 
Stnfite» diT VergüHaenheit übergeben";. — ') Ma^'iidi, \m Miink, NotKe 
p. 6. — *) ilier uiir wetiiiee Ueispiele .iiui iÜtvrvrZvit: Jaknb lt. Nis«iiii(?), 
('vnim. xa .loztr» (llÜh. iUlj; Scherira im Bri«f; in pTf "lyv 1,3 v«>raiut«t 
er eine UnteTBchiebuni: n'n Snj osn o (sie) inw maw njpo pw (keine 
MisH'liti« entgtbl ihm. R))p. A. Hl). Ibri Bal'am Dennt S. und Hai eSiy nw* 
(TatU"'» All. no. bei l'archon; v^l Ok- w. V, ■>>*(! A. 2; (Saiii, b. Jak.] 
üchboblrt'gcln. (Jg. j. II, SC«: (sicj b'j^Sk iüidk wolil = oSiy ""^ri). 
Mni:<i's tbo l'Jira (L'B, 21KIt) in-nnt S, iiml llai: ]»oS3ra^K ^aMs^ ['npiino^ii )Wn 
„dif flAiipter der(}esetxkiindij!Pa und inarhtiirt>ten der 'l^lieologen" ; Becbai 
b. Jowf, ilen(;«n»iifl. Kndi- licr Ktnli-il. (R|>p A. 1'.', Miiok, NoU p. Ö) 
MaiinonidfH, in hViavT Pulcuiik iii l^crtl Tfni:ii], vennddel d«» Natufn 
S.'b (S. Säc-Ijsi. ba-TiM-biiia): Josef ibn Aknin [(H, •2\»S)-. Jtfiiaja Penini, 
VfiTU-id. ((iA. dir» ShI. ibn Adcri't u. 41«), vagt: „!)» bf>nihnit«Hte unter 
alleo alten (iaoiiim nnd Wdsen iloj- Sefardim [d. b. Juden unter arabiscber 
Herrecliaft], v(\n tlctiün wir gebort bab^n, ist der grosse fiaon S, ha- 
Piltjonii, dt!i' die Alicen dei (JetK-'bWhttr ert«iiriite(« (IiiitIi MCttii? ki'iMÜivbfO 
WiTke" lU:. fiv\\\ei ittT Kr.iiizuMt Taui »a+'t c"n uk toob": nur dor fan»- 
liiwJic und luikiititM^be di-ntuche Mubl-s TaL-han (Oh, ^^echniad 111, «!»), der 
H. li Jahn im Versteck «clireibeD Ifiut, eifert ife^vn ibu (HÜb. J3S, 
A. 4IIUf. — '') Jm. Divtnbourg hat xum JiibilfiDin (ItHX)) des G«bnrt9.)ahi«s 
S.'s eine Aoflgabc sftnitlirlier ScbriAcn iinteniootnii'n: tun dieaen Oruvres 
üoniplctea cnobit^n L I. Vtnt. WM'A; Hd. III di« arnb. (ib». \. Jiaam 
ITVV* "0 l^BCr bU f. lO.' mit hiebr. Nuttin, danu >^Hmmliint; der U^stu de» 
Conun., bis S. 147, mit hebt. Ijbereetziini;, '2 B. I->rata: aii&serdt^m vckIIsI. 
firuisOa. Obtfmeti. der arab. p. 1— llti. — Bd. V. \m^ Vension arabe du 
Uvrc de Job . . . aver de» nutüH bvbr. par \V. Barber, accoiiiii A' une 
Traductioo franifai»« d' a|iri-fi rarab« i»»r J. vi H. llerenbourg. (T)*r 
ATant-itrupoa von H. I>vr. XXIll pp. datiri üU juillct IdOO, „&, aonivuraairv 
do la uiort de otou p^re"), dann ü'» pp- ii. liebr. \, Vi'i pp. Sacü der 
Von*, sind die Spräche .junger als die arabische Pblldwphie, nicJit S.Uer 
ala der («nini, xa Jecint *J81(?); luicb p. LX wird der II. Bd. bedi^uteade 
Fragnieut« de« Pentateuch-Oinuii.'a, geRaauniilt von Hk., briagen: p. X 
charaktvriairt ÜbemetzutiK und t'ouim. SaAdia'a überli&iipl, p. XIV Uiobs 
insbesondere, über Ke<TasionvD d«a Arabiatbeu h. Bacfaer'a hebr. Vorr. 



« 




81 



OB 



8. IX. Abs. v. Ep(iciutohi, ZfHB. V. 78; Bd. VI Prm. iSM; Bd. [X L. 

deJ t'ieetsaioia etc. 1BU7. Jehuda I>. Uarsillai (Coism. J«zira S. 77. schau 
in FoUk'n OMUtntcbe Wiuidel. p. 77, daraus Lb. VIU, 618) lut geliört, 
dau S. UDd Samuel b. Cbofni viclo Schriften ikbcrUibcl (^lOfi^) and ;rou« 
W«rk« in arab. Sprache mit KenuiuiB d«r I-orscber (npnon 'oon «= iiAnaD^ii) 
tmd dür Biltolknndc (npn •sna nosn) verfa«3t habe; Tgl. Jad. Ul $ 12 

A. 3, «ogl. p. '0)6. — Bin Wi-iCscbwvifiKkvit d«r Scbriftrn bebt schoD 
ain jüDKtirer Zpit^nfibie (Jaknb b. NüwituV) im Epilog zun Camm. Jexira 
hervor (HÜb. 401), spiier Uimuiiui.-1 b. Sal. (J. L. § 12, A. -^7. CB. 3186). 
Dasaelb^ bemerkt von den KarAorn Jocit in BuBcb« Jahrb. V, 188. — 
Über Zwejfelbaftiickeit vinzeluer CJUle ». CB. 'Jlb9, daxu Qg. j. 
U.a06, a09, vo Uta: ^nicbt b1o!U-. h. VA. 37. S. 878, ». aaeh A. S n. 24. — 
Die KetfaenfolKe der Schriften bier ist hauptaöchiicb di« des CB. — 
*) Cngenaa ruvn bei Hk., Oenvree IX S. XXXV A. 6. — ■) Lettere a 
Dso B. BoocompaKDi p. öl '2. — '") AllerdiogB stellt er ancb als TraditioD 
Mit, was er aU solche Dicht oachweiseii kann, wie aeioe Lieblingshj-pothese 
nb«f da« Altvr lies Featkalendpm nacii Berei-hRrtiiK. — ") Pozn., The 
»Dtikaraite writiniCH of S. 0., in Jew. (^u. X, 2iaS., wo di« Citate ia 
CB. 21ti3fl'. aii«ft«^niitzt, einij^- neue hiiixuKefiiKt wer<ii>&; p. 261 gieht P. 
ein aralt. Frffui. ia bebr. Lett., m». BudL. wahrftchciolicb von Saadia, mit 
engl. CbersetzHDf;. — ") Hebräbcb achrieb S. ^og^ti einen „b. Meir" ia 
PatiMisa, d«r die KaleuderbfHtumuimi^ wieder den pal&jliiieusücheii 
Autorit&ten Tindicii'H» wiillte [m. Salilbei I'iunh. SiJ; ilk.a. QuhUcu)-, Adler 

B. Broydfi iti Be*. ßt. U 41 (löOO) p.'Jii; Nh. u. Pözn., Jew. Qu, IX. 86, 
X, 162, «kI. 273 A. t; wabrscheitilicb deBfcl. xc^tii (Aiwi at-BalkAt (nicht 
JEsJfti), der 6u Jahre vor der -J. Kev. des 'hin -o lebte (Hk. V, 147); i. 
die CiUie in CB. 2I<>», llk . Meam. Nidd. S. 2; Jew. ^u. XI, 126 n. 277 
B. Suppl. ib. XU. Sgl X, 2W; Bachi-r ia Winter u. W. II. 242, wo 
pCbiwwi", alfin biblincb. I>»a pnlfmitiche Frai^nfint. welches Schechter, 
Bacher ii. Pozn. (.Ivw. ijii, XIII, 3&1, 741) dem Cbiwi »der eioeni AnhÜLngw 
deB»elben beüeiren niOehlen, iRt wohl besser ron Portes (ib. XII., 329) 
eiufoi Itabbauitfn zuxe»chnKheu, der K^K''-'' ftufoerlicbe Masora polemisirt. 

— O'Xi'ion *s 8. obvu A. 1. ÜWr diu „xu ^cuatniti-ii Judcu" h. CB.21d4; 
Vmix., Mt»chr. l8«&/IlS.442,Ztitchr. f. HB. Ul. 177. Über SfUiM al-Ukbari 
a. CB. 216S: pozo., Jew. Qu. XXXIV, lf>2; meine Introd. ib. § 2ü n. 388 
und Suppl. und o. bSO. — Mit Ben Suta fCB. 21tiUJ h&tte S., nach Poed. 
^Mlachr. IH^IJfl S- 212, Jew. I^u. X, 356), nur mündlich dispotirt; auch 
getfen Saluion b, JMucb-iiu Hi.-brieb S, awlil, nach l'"wi., Jew, Qu. Vljt. 689. 

— "*) S, daa Citat bwi Schreioor, Le KiUib al-Mi)iiha<I:ira p. 11. — 
■*| Aus Xtaniti (CB. ^ItiT) incurrecl in deiu au»u, s"nn o (über dessen 
Vr. CauU. Ma. 207 cd. U; Jellinek. j-*in orip 46). — '•) CD. 2178; ua- 
ridttig .Glaobcotilchron und Grundsätze", in Winter u. Wansche n, 81; 
3. auch Schreiner, der Kalaut etc. (Bericht lH9ß) S. ö— 23. — '*) Rpp.'s 
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Hypothese, da» Berachja der Parspbragt sei, ist Untrst widerlegt. Geg^n 
Jafobs flbtr die Zeit B,"s s. FlÜb. 9f>8; M^m, l,cs Fabllnux (1898) 96»; 
Wamcke zu Mario de Franoe, in Bit>liutfa. Normana. r»o| VI. 1896; h. 
(meine Nnth) ZfHb. ri, 190. Michael, Or ba-Ch.ijjim -üfJ, vttnDi-agl 
Crostiia Vi. I»ak, HB. XVH. 122. - "> S. diw Citatc io llÜb. 44U. Üloch 
in Winter u. W, H, 204, vemetxt gi-gt'ü alte Wahmrheinlirhkctt riie Pa- 
raphraae nach PalDntiua nder SyHeu. — '*) Tr. II iil vielleicht als v 
ntn»»n bezeichnet, 8. z« n. 3. — '•} Michael, Or 800. Kcheint auch diese« 
Stack einer „dritten" Cbemetzunn »nzuweisen. — '•> CB. 2719 u, XXVIU; 
Guttraann 2^7 spricht rrn d«n 10 Krager; Bacher 325 acheiot nicht f>enau 
^niip zwincheD dirsi'n unrf dero Tr. zn uDterai-heiden. — "■) Ober das 
TerbiÜtnis di<'»er 2 Ausgaben wflre zu CB. 2178 Genauere« wünsch enswcrt. 
Krage 3 giebt Jellimrlt. iU-l lia-Midr, VT, 148 (vgl. S. XXXV) aus ed. 
Maniiia. — ") Cber u. IT a. M. EisUr, Vorle«. 2. Abth, "Wien 1876; I». 
Kaufmann, die Theorie d. AttribuLenl. 1877. Ph. Klocfa übersetzt und 
er^l&rt Einleitaog und Kusuiolu^c (Tr. I.) Dach d^r bebr. Oberaeta, und 
der P«ra|>br. (Jüd. VrtlkiiM. lJi7ö; = „Vom tilanhiMi und Wiwwii" (!| aui 
dem Helir,. Müocli. 1879. ». HB. XXI. 18). J. GMiimnnn. Dit Religiun»- 
philo«- des S., 1882 (meine Am, in Deutsch. LiUstg. l&Ha S. 77J. — ■») An- 
gezeigt iu ücutacb, Uttti;. isy'i S. 148. — ") S. cilirt Beine Comiu. zu 
Geoei). (Ende Ein]., franz. p. 27) a. zii Jea. (IU, 1, fr. p. 8(J, hebr. m». 
Kn. 221 r. HS. ms. V2 f. 87. fehlt bei Uk., Nachal K. 211). ferner das 1. 
grami». B. (IV, 3, fr. p. Ü7, wü Lambert |in]M vermutet), eine* der Kraiiini. 
Bftchcr (ib. p. 98); s. HÜb. 447 A. 831. - ") Über S. alß Exegeteu ». 
Badn^r in Winter u. W. II. 24« (Ober die Unam'crlassißlteit der Ober- 
Ijeferung betreßa der Autoren Uerx zu Uohel. 16, 17 ». auch A. 7). H. 
Wolff, Zur CliatakteriHtik lier Bibeieiegese S.'s (ans Zt»chr f. attteat. 
WiM. rV, V. 1S84/6), S. Fränkei, zu Siiadia's Bibel übersetz.. Mlachr. 1899 
8. 471 (yopK. tiin, y\yia). — In den c-^ »ni'B wird liher dn> lü nivr an- 
gefragt, Hk., atijJ. IV, 3(J II. tiil, — ") CB. 'Jisy. Beispiel bei Jona, Rikoia 
S. 7. — **) L. Bodtmhäm, das ParajihraHtiHehe der «rab. (Iberaeti. ica 
S. G.. Skiz«« (au Genes. 1, 2), in Mtscbr. IV, 23. — ") TB. 2186; Pozn., 
Jew, Qu. X, 2öß: Ouuvrcw VI bebr. S. VIII Z. 14 tiduS yainhH rrtirfiH i^oon 
Sun T1W3 hn \Ta-, im Biddiir (CB. 22Uö: „iu Comm,'*), vgl. aucb A. 40. 
Abr, Miiimonidc», im Couiui. zum PeuLit. (ms. Tri lUl) «ritirt rannS« mr 
(Simnions, A lett«r of Maiiuun, Appcnd. p. &, zu Kxud. 6, 10), iidch und 
Tsyn. — Eine andere Stelle der Einleit. zum Peat. über die Rftckaicbteu 
ciuos Übersetzers eitirt der iiiikicliere (ibemetxor der Sophintik Alfarabi's 
(Mtachr. 1896 S. äl3). Sdimitdl, Uacidbem. zum PenUt (Muchr. 19()l 
8. 124 — 29j, mftchl* H. die Ti-ndenz MendeliÄohir» untervchieben. — ^K^T 
in Ms. Bodl. Nb. 626 {f. 81.] iRmK im Index p. lÜOl (beiden fehlt iui 
Index p. 1069), cilirt von Bacher (Uev- fct. t. 39 p, 206) ist sctwerlitfli 
Tit. dea Comm.; lieat mau ■'»\. dauu kann es die Asharvt bedeuteu. — 
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*) (S. Ö^) Zu dun CiUbui in CB. 218riff. koronien die arah. de» AbraJtam 
i. Sahma (KTV. Jb.) zu Penut. u. uudtrun Bfiehero (HB. XX. S9), dea 
Becluu b. A«cher (Kiicbheitn in Ok- I\, 148), Jsak Uaon (CB. 2217); 
bebr. du Abr. fbo Esn a. Oz. Necfam. II. älS—lC, 217; Plnaker, Lidt. 
176, b*-Cha]iii VI, 81. — über cne »sSts »^ino n. ZDMO. KX, 4«1; Tgl. 
Hüb. 1MM A. 814: t'B. 2186 Z. 7 t. u. (fiir XXV. 40 l. XXVI. 1); »gl. 
Cenm. Jeiira &8. fr. SU. - ■"( Kleine? Propli,. ugtfiui^i-ti von Srhroler 
in Morx'B Arebiv 1. Ufi; vgl, Merx id Uohel. Vä anteo. Zu den CitaWa 
>aa kl. Fr., (CB. 2192) kommt noch Hos. 4,2 a. Kimcht za Joel 6, 10; a 
such Bacher. Eiii bebr.-piirHiBcbeH WOrtb. (JjüireBb. 1900) S. 45. — 
*°} SduI!«T-SzineiMi. ('atal t. 207, macLt J.-«ak Akriach zum üb«rs«t2er. 
— *') Gegea D. Kaulmaiin'» Coi^cctur bfiüvlTs der Cbroiiik (lu J«hada 
b. BarsillAi. Comm. Jexira p. 8i)6) b. Fmu., Jtrw. IJu. X 246. Selbst mu. 
aus Jemen, x. B. Brit. Hu». <Jr. 2874. aS70, 3377, babea Chronik aiebt an- 
biftch. — *') Ich stimme im WcHentlicbon mit der fTbcraicbt bei Baeber in 
Winlvr u. W. II, IS^ff.. v){l. di« weiterv AuflfätiruDx dea luhalta der 
jcranuoaL Scbrtftcn in seini^'r Abbaiidl. „Di« Anflkii^e der hebr. Spracbcriu." 
in ZVMü Uli. 4» S. Äüß. (aarb Soudenibdr.). vgl. ku n. i|-2. — Icli »tt<II« 
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welche Hk. geeeh«» hat fllB. XXI, 94S), k&nnen nur Gviger*» AuKg. bei- 
^btudeii enthotteß. — **) Nachweisung j« nat'h dfn verschiedutinii Titeln 
in CB. 2198fr Si« «ind nidit Be»tauilteil« de« injM, ». Bacher, Re*. fit 
XXIV, 810 n. oben A. 32. — ") Die AufefthUing im Comni. Jerira IV, 3 
p. 76, fr. p. 97. tiiid »ctiun uah. u. franxOi). bei Nb., Noticv, Sooder»bdr. 
p. 21&ff.; arab. u. bebr. bei Hk. V. ßlff. — *■) Sn Bacher; nseh Hk. 3. *> 
A. 2, S. TS A. 6 i»t da* H4-heflra iint«r 4 durch M«tnuD nicber, der ror- 
aageiheode Vocal uuHicher, uacb S. i'8ä Segol (über den Gebrauch von 
■UM a. S- UU). L'B. 22UU iat ?on der AaMpracb« gar nicbt die Bede 
(Hk. 8. 21 A. C). tiegen die UngcDauigkciteo bei Sk. S. 7 e. tnmin« Be- 
nerktingen im Mag. XIX. ^130. — ") ich rechtfertige gelegentlich meint) 
Zar&eUuUtung (HB. XVIII, LS) vor Entdeckungen Firkowituh'B (Hk. 
S ]y, 21 rtsny nnwi .-ntwcrn nm)- - Die fabioben Hj-potheneu der Vor- 
gtoRer sind übrigena nicht die einzigen ßebUebt-ü. — Diu bubr. Wiedfrgab» 
■dDcr Bemerknn^cn mneht »ie drutiacb, t. lt. S. 112 für „anftebÜGh" 
mto, hftchstena mwn; s. auch A. Ö9, 46. - »') Arab. Vorr. 8—8, S. 46 
Z. 8; ß. 42 A. 4 Hea: HB, XIII, SK, Gg. XI, 197. - '*) Uk. S. 31 findet 
in meinein Ausdruck „Rcimlfxicuii" eim- ahtvirbttirbe HerabsetzuDg. Ein 
„blo«es" Heioilex. vrAir li'pfretnidlicb, und d.irHuf kam va mir an; s. Hk. 
9. 48 A. 3 u, weiter uiitvu, ~ ***) Diu arab. wird wohl als ErklArang der 
b«br. angeMben; Hk. S, &U A. 2 denkt au eine eigentliche Übenetz. mit 
CoiHiB- nacfa Art der Dlbelcommeatare; in A. 7 dookt er wieder an die 
fraiUD. Bücher: Tgl. ober •\-vtr\ S. 188 A. 2. — • ) Hk. S. 48 A. 2 ciürt 
avvoUiUndi'g die ia HB. XXI. 97 gerügte Cbeneu. ,ttber die 6«g«iiatinde 
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. . . b«h«Heii' Im). Diwelbal Z. 11 rfy^atn nnd ao Bacher (Rer. XXIV. 810 
aetloii), inh emendire oder Ipm hsHth» ag^»\ ». HB. 1. c. — ") Zu Hk. 
8. 165. l&T u. Wl A. 2 «. OaL-ber 1. c. (in A. ii). — ") »ry (H. ft, 141) 
■oll narii Krau» (Rat. Kt. J. XXXVII, fHij lopn (Kianar l.) »einl Naci 
&acb«r (.lew. Qu. XII. 1.>H4) biltu- Klaa« lian (aiigeül.) Original de» Ben 
8ira ItcDutzt. Ein aucaymeR ms. fast deasellten Tit. in einem Verzeichni« 
bei ßjiclier, Uev. i'x. t. 8'.) p. 26" n. 14. — "| Aletne Bemorkuii(r (HB. 
XXI,i)7},[]aeA tliu ntilthuetTlic iiiu)>crAn)tiitiing zit elega&1«in Stile „barbai-iitcli'* 
kUn){u (2z. Lii. i*ä \»a de« lljuuieu „»chwurfttJUK") enlrtwtei H.; er weini 
nunentlifh auf d:» Alter <lcs Vf. und deo „mri]«-!)" lifi»! <l«r äpraclit- hin. 
LiDguisLischvs L'rU'il läset «ich nicltt von FieUit und „mildernden UnwlUtden" 
heirren. Allcrdin^ dnrcb dii- ElarlckinHÜtüken. wBl«-.lir xlliniililich dfu 
Kleid der bctfr. Spr^ichc Ktiwf^rden «ind und deu Geiiitu dvraellJun l'aat 
nnsichtbor gemacht hjibi-n, vrdfheiut <iine rein linj^iiiRtiadie Kritik als Im* 
pietiit. Auf jedem anderen nicht aatoritaUveu (ivbieto wfirde evUr Viulea 
als Barbu-ismiu) g«llcu, wiw im Neuheb rHiBcben sanctionirt wird. — 
Jew. (jo. Xll. IWXJ vntbAlt p «U2— M tiae (,'oiitrQverae iwi«ehen 
Prof. M)iri^olio<it}i und Hk uliür diu Kc-htbeit dpa *i^jn ■d in VerbiDduiig 
mit dem angehl. Ori^^ttiAl At^» Wvn Stra. xu At>x ich ht(^r nur tiaswnt 
Weniges bfinerken will. Ilbtr den HrbmiHuiua B. S.*s :ui sich bleibt du 
ürtril M.'it p. fiia durcli dif Analii^ip Kn.nr'ti p, 'n\ii UDfft^scIin'&cht ; ich 
flcfauut- mii-'h uidit. tiucb Ivt2t<:rv aIb radifalciiBarKirifinoa zu bezeichnen, 
nie Sft.idi»'s .,fa<»her Iteapert" vor den rajunint |4i4Ü, ü-l^| nicht so weit 
(^ng, anch nnr ['in 1'n>diirt Kalir'o im Siddur .mfzunchnien, Kalir scbriL-b 
auch Nii:blJi iilrcr bwhr. Klpjtanz und l'netik. — Die wirilscbjchtig« Literatur 
über Ben Sim hat mich mich ui<:;bt nb«rziiHt*t, daoa i?in Tntxhngtlicher 
iaäü ^uicJK-H Hebi'äiscb ße»cbi ii.'beD babe, wek^hex tan den Citatt'U des 
Tjümad (hiri Ik-Iilzadi S. :.'04| lEierklicb a1ii>iiL-ht. Diu Zahl der mas. kann 
auch ifegt-n Hchfiüitei» Ar>.'iiiu*.-ntiltioii (ib. p. ü46) );eki*litl werd«ii, Einv 
80 AulTUligfc Eürsditiiniu)); ber^chti^l nm-h xuni Zweifi^l. dvr iuzn-iw-bcn 
weitere Bcp-ünduujf gtfundeii hat, — *'\ *i(*2rr»<Sit (von „com parat [nne 
iijsu'tuUi rntiocinatu» tiot") ist wohl kein eigentlicbiT Titel und da^ coui- 
binirtti ^itrtDK {CB. 2]8»;4) bei H. 14(i nicht sehr »adiiachcinlicb. — ") llk. 
S. \M ifejKn nitiine Conjectur nViiun nisns ilb4:rsi«ht, diu« ich daii \>t- 
weiaende Waw ubin weijlawe — '=) Hk, S, yü^ff.; «. j a4. — "> Mit 
der /injnrten Oberachrift rrara J "in J'JO in c'jimji 'T 'BTD pip Bärliu I8&t> 
(woniber B. mein: „Der Siddur du« 8. G." ola ms, gedr. 4 S. Ü", Berlin 
1866, CB. 2208, HB. I, 98 A. 2^; daraus mit Anm. von Joöl Müller iu 
Oen»reii IX, 'ih, ». S. XVlll. - niTO^H Tlj »B citirt ein ajion. (.'omni, tu 
Mainionides, niB. Bl. I. Ö. BU. — *■) Die Ciliite hi-i Air. JarchJ giebt 
MUller iu der Lese (von u, i'-i an oieJat ana dem Siddtir) in deu Noten 
ta Jakob b. Aaoher. Einige StvUi'u habe ich iu Oxford im Siddur g«- 
ftmd«n, auch (Zitate, die sich in der Lene nicht Baden; ich bebe hervor, 
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dam a. ISfi (rirl. Salonio ti. NaUn. ma Uh 399 £ S«) im Orig. f t&Ob 
whlfeRti : rfrt» rtS d*S. Dvr crwiüinle SaJnmn (a. il. § 1 12) rittri Hftn 
•rio K. » f. 44, 4SI'. K- « f. »H, K. a f. 79, K. 10 f. «4, K. 17 f. ly], im 
Orig. f. 82b. — Die von Bubcr im Inilri xu Kidkijja S. 16 anKfgelifinflii 
Stcllt'O habe ich mit der Lese niiJit Terglii-hen. — »") llfllj. 9;!f>. — 
*') Einzelne Citate ober Chronulof^ie und Tr»diiii»n, zutumirucnhäD^Piido 
[.teblinguhcmen S.'n. können ohne TiteljuiKabe niclit mit Bi-HtiinniÜi*>il 
anf ei]iz«lne S<*hrifleii liczot'en wcrdeti: s. «beti d. 10 u. 24. Hvsla oinca 
yi»tr btetvt vielii-irbt der Anonymun im J. UM, ^ 146. — ") Obadja im 
C«niiu. ZQ M;Ltinnnides, de Nnriliin. K. 7. dtltt: „m »ah l«h vw^i Ac» 
a SudiA", doch wohl nicht dm S. b. Jehndx |ÜB. 217:2). 

Qaellen: ÄUeri> in t'ß. 2136 u. Add. f.lm'h. Keilpiin, dfltttR'Ch in 
Wlot» und WiiiiHrli^ 111. 412,1. HUh. «»8—46; a}tü. JOigdkgmjm; dp 
Sa. Gaonifl Viia Bililior Vfiraidn. Hrnwim., Moniwl. 1«I>7 (ß9 S.. cio Teil 
mit and. Tit, al« DisH.!; Da*id Kohn (K,^h.■lIl.^?)p»u D^ m-fnn "o, Btiidien 
über S. al-Fajjumi'» Leben, Krakaii 1891 (36 8., ill*r als Hk-'t Slud.? 
mir nnr au« Rm. (il. XXVI, MO bettannt); R. Potnannki, MiAirpIIen flb«r 
S.: I. die Naiucuitjudco. II. S. und Ben ZuU, Mlstbr. Bd. 39. S. 441-6, 
Bd. 41, S- 203—12, III. Dif Hei-c-bnunc dfs Krlflsunniiiahre!« (9fi8} lld. 44, 
Sondcrabdr. 1901, 39 S.; Sefttoofsstein, ZuoSokbc der Bibol Dach d- arab. 
Iiit«rpr«t. des B. Öaadta n. And-, in Akten de« XI- CoiiRreMe» d. Oriental. 
Par. 1997 Ü89B/9), k«iino ich nicht atis Autopsie: Ilk. behandelt in der 
Iwbr. Zeiütchr. pm, her- v. Horodexki, ßprdiUt-hew, 1. 1898 ß. 89: 
h) Rasrhi (ed. Bi'r1ia<ir f. 19(>) dtirL „ich babc ^«»«hen me'ä"; a) aua 
PI», »on nht bis nneo ü \i\. mit hebr. Ijbcrsctziinp; j) n«'\3r pe^ (mnj) 
war aoAnKÜcb Teil de» pTW fachwerikh] und bebaodelte: 1. 22 Buclut., 
2. aiebrerc Kapp. (Susi, S. ConjuKation. 4. Redi'. b. Vo«alc: Tract. 7 
behaDdettp Tinrm (bo). ** virm — S. 00 ilber Mebanoer ». § 3U. — 
Comm zu rrnkope Kodoächini i-rlij^lt Ilk. aiiR .If-nualem; ü.'il ä.'ti Ant- 
wort an Mvoachem. — Jahn;. U, L9<J0 ti. 9J>: oisip'^, n. ^i Über Ueicbtam 
der hebr. Sprach«; wi Exod. 7, 16 über ro ly, das Hcbr. hat mehr Par- 
tikeln ala daa Amb.: — o. 7 9. 86 Niai Nobarwani fs. Jvw. *)aait. xn| . 
470: — n. S nin fftlschlieh beigelegter tt; — n. O (S 14—9) ein iinbe- 
kaimtei ({<>«i»onauui (». b^^cti' *1U 11); — n. 10 xuiu Strvtt mit hon Mttr; 
s. A. 12. 



39. Dosa b. Saadin Oaou (um 950). Ein Brief aa 
Chisdai Schapnit, worin er dif^ Verdienste seines Vaters 
schildert,') war wobl eher hebräisch als arabisch, hingegen 
die, nur in einer Randnote eines ms. erwähnte Widerlegung 
der Ewigkeit der Materie eher einer unbekannten arabischen 
Schrift augehörig. *) 
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Von eloem DaTid b. Soadia gab e« eioe arab. ScUrifl, 
worin BemerkuugeD gegeo da« Üucb mhni nisSn (von stmitijjfem 
Vert"), und pioe Stelle aus seiner «rab. Schrift nipiatP 'BCiPo") 
bebrAisch wiedergegebeo ist. Rpp. fragt, ob D. idenüttcb oei 
mit Doaa.*) 

*( Abr. h. David hn Wf. t a. &30; Hi»!). A. 13, ii. KaUn A. 3». 
vgl. Zx. a« Bciy. 11, 246 s= Gej. Sehr. 1, lfi9 n. M; Phil. Lwzi,. Notiee 
sttr Ahou JoHMfiuf 23; J. Milller, Mall. 168. — ") Mk.. Not. siir SaadJa 13; 
gegen die Auftchncldcroi ttci Carmoly B. Gp. V, 464. Füret, Lb. X, 26fl 
compiiirt, obne Kjip. zu neniiPD. ii. ««nnutet in Josna b. Voan f^ü OK. 
Zettgen. Jeb. ha-Levi'? in Atopien, vinan Nuchkommcn, Er identiäcirt 
„DoBk Qaon b. Gaon", dessen UA. aus d. Arab., übersetzt bei Ivak b. 
Abba Mnri, l»ah b. Rcb^^echet ii. Rezalel Asübkenaai [die Nacbtreis. bei 
Rpp. II. cc.|, „sehr intfrpolirt " »rfapiDt, „weno ni»ii tts nicht «inpin *|iAl«r«D 
Doca zuschreiben nill". Dnaa. Vf. eintiK GA. in n:irn n^v n. 186, ist 
WUh htt. ModP rhaSMUi (cd. Liv. 1««M f. f)2) »icher Siihn Saadia«. — 
*) Bezaltl bei Rpp. I. c, den P'ünt I. c '261 o. VI ungenau bestiehlt; im 
Text: „Sohn d«.<t Gaon", in Anm. „e« int aluer noch sehr sw^ifelbaft"; 
aus der aberaetztvn Stell« wird das ganze Buch. Dk., Buiti-. I, Vi A. 2 
„der Söhn" ohne Namen und ^"V, mit C'itit Kpp '*. — •) David b. SaadU 
;Tn ha-Len bei Zz., Lit. (Aab.) 7:i7 (vgl. Siddtu R. Amram ll.flS) um 1300. 

33, Mebasser') ba-Levl, (uach 941), den iba Esrs (zu 
(Jona 1, -S, in ms. aucb zu Lpv. 18, 16) als Gaon /,u heKeichoeD 
flcheioi,^) kritifiirte die Bprachlicben Anscbauungeu Saadia 
Gaoti's und die geBetzlichea Fehler in dessen verscbiedeueo 
Schriften ^) in einer arabischen Sührift, wovon eioea der Frgm. 
ms. Firk., von Barkawi mit hebr. Übersetzung edirt ist 
(Studien, V, 68); Titel ,Tiyc ''jp •\^hvl a«nj? Anderes rerspricbt 
fiji. in Hagoren, red. von S. A. Horodezky I., Berditachew 
1898 S. 90. 

') Wenn der Name iibcrhaupt hebr ausziuiprechen ist,, wi dilrilc er 
di« Übersetzung ^vi arab. MubtiKiwchw bciq, vj^I, Rev. ^A~ X.V, 160. — 
•) Mab. Koten b. Josef, Gaon, .st. KiHl4'W 1237 (92fi). — ") S. unter Saadia 
S. 69, Quellen, — M. bi>zcii:luKit ihn als verstorben. 

Quellen: Wf. 1 n. UÜ'J. Üb. 1. c, in e. rius. Abhaadi. 1891 
p. Ä38, He», fit. XIX. 818, XX, 187/8. Oeuvres de Saadia IX p. XXXVIl, 
Jew. Qu. XII. bhO und 707 ge^co tlic ldcDtifii;.atio& mit dem Gaou (hier 
A. 2J; Poxo. in Jew. Qu. X, 'itM und ZfHJB. IV. Vi Über Jehud* iba 
Bal'am aJa einzige Quelle fUr die SpAteren. 
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Lliroa h. Jnsf^f Koben, wahrscbeinltch arabisch 
.Khalnp) (nicht hehr. Kaleb) ihn Sar^jada,^) eigentlich *in 
BchäfUmaoo« wurdv Oaou iu Pumbedita (seit ^iSX") und 
8t&rb 960; vgl. unUr Saadia S. 47. 

Schriften: 1) Comta. mm Pentat., wahrscheinlich in 
•rab. Sprache; — rtelleicht 2) «in philoBopbiaches Werk, 
vorin er die Anfangslosigkeit der Welt widerlegte.*) 

*) Jew, Qn. XI, 137 n. 242. — *} Vod den TerBchiedenen KormeD 
der ümMlireibun^ ei'^heinl mnyiC dJe eiatig richtige; vgl. iminv in Aem 
Excerpt (Med. Jew. l'hroD. 1. IW Z. 2). — *) Vielleicht daher diese« J. 
als Todeq. in dem erw. Excerpt. — •) Aus welcher Schrift der anonjin« 
Karler (Hk. 1. c.) Kböpft, bleil^t eweirelfaafl- 

<}uel)eo: S<:h«rira ed. Neab. 40, 41 (im Index II p. MX nur 

A. Gaon ohne VenreiHiin^J : Xiitati Kohon (hol Ahr. Sacnt, bti Nenb, Med. 
Jew. fhron, II, W^l, «ü. Uli, ColunmentiL shxi -iio); Äbr. b- Il»rid «6 ed. 
Neob.i Saadia ihn Danan (Cbemda gen. t 27b); Gedaljs ibn Jacbja 87; 
Cosforte 4ß: Mnnk, Not. »ur Saadia 13, Zz. in Gg. Vi, »89 <Ge» Sehr. 
03, IÄ6); Schon-, Chahiz U. Öl : yiiret, Lb. X, 2ßft (s. St., J. L, 'ittS n. 28); 
CB. 21&9; Cg. j, I. 297: UrAtZ V, SSfi; (lg, j. IX. 172; Hk.. Stild, V, 2'J2; 
Tfl. auch iuB Cilat bei Uai (Beiijacob zu AitiiLai II, S6 d. 74). Joe! Müller, 
ICafleacb 177 kennt die Litcrattir niclit. Kin Citat bei Tancbam [Hk., 
Cbad. X, 28). 

35. J«huda ihi Kormch (oder KureU(h\^) praktischer 
Arzt in Tahart, od. Tahort, in Nordafrika (um 900—50?),=) 
bv&aBs Kenntule arabittcher Dichter und kaoa neben, wahr- 
Bclieinlich nach Saadia, auch als Begründer der Sprachver- 
gleichung unter den Juden angesehen werden. 

Schriften: 1) flSdOn. Sendschreiben an die Juden in 
Fez, welche die Hecitation des Targiim abgeschaül hatten, 
worin I. die den biblischen verwandten aramäischen Wörter 
alphabetisch [h — V> fehlt), II. die der Miscbna und des 
Talmud, III. die arabifacben verglichen werden, mit tat. 
Tit.: Epietola de studii Targum utilitate etc. teitum arab. 
littcri» hehr, ex unico cod. . . . ediderunt •!. J. L, liargh 
et D, B, Goldbirg, Lutet. Paris. 1857. Die Einleitung 
gab Scbnurrer arab. u. deutsch in Eichbom's Allgem. Bi- 
bliothek ni, 951, desgl. Wetzstein in Lb. m n. 2.") J. 
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»ergleicht atich einige romanische (nicht peraidcbe) ubc 
berberJBche Wörter. — 2) Uawahrscheialich ist ein grÖKsereti 
WArterbach und — 3) sehr zweifelhall ein Commeat&r zur 
Chronik.*) 

') mp, in IcArUsdieri Qiicllrn tr\p iinil trrtflnilicli für Piofn Ka- 
raiten gehiüten. — ^) Für die /«itbi>ntimimitij( ist ila« Verhaitniü xu 
E]dad ba-Daai inaäs^i'bi-ntl.— ') Ibn Est» citirt i^^nM "D' seniinDt cm a», 
w» (idinaKT auf den Anf. vnn III. bezo};; da»B diener 'l'fW als beiwndercu 
Bnch verbreitet war (Barhcr S. 144). tfrt damit nocli keine ThaWache; 
Isak b. Samqel (», d,l citirt =«1 zh irj» fl. njti?). n. Bacher. .lew, Qn. 
X, 72». — *) Bacher S. Ufi [frlediRt durch Geiger'» Cfiryectiir »mpt^hi. 
S. 48, alM eiOB VerweisuD); auf die RJMila selbst; oder tfm vi heiMt 
1. AbHrhn, deraellico. wa iIrf Buchrt. ^ lelcler Tehlt; a. ZDMO. XVI, 292 
gefC)*" rinsher 8 lOFl) unrl Ra<-her H. 247. 

Qu«]len: Altere, h. TB. 1384 u. HÜb. 917; Bacher in Winter u. 
W. 11,142(280), 247: AntAnKe etc, ZDM«. L n. Sonderabdr. S. Eppenrtein, 
Die hebr.-arab. Sprach «orcIeLchunK des J. b. K., Mtccbr. XLIV, 496— «07. 

86. Abu SM Duuasch') 6. Tamim "jWjk, hebr. 
(flbereetzt) Adonitu lia-Babli, war hie iii die iieueete Zeit 
nur als Hehraiat bekannt. Fast aUcA hier Folgende beniht 
auf ScblAssen aus d. 6, frnnach er im Dienste des Man*sur 
in Kairuwan (ror !)5S) gestanden hätte; als medicinischer 
Autor wird er von ihn Beithar nach den richtigeo Legarteu 
dreimal citirt.-} Seine BeschfifliguDg mit der Mathematik 
bezeugt ebenfnlla n. 6. 

Schriften: 1) Ein sprachliches Werk, welches ihn 
Esra als ^gemischt aus Hebr&isch uud Arabisch" bezeichnet, 
dem Wortspiel die Deutlichkeit opfernd; in n. 6 ist Ton 
einem angefangeneo Werke die Rede., worin behauptet wird, 
dasB dag Hehrftieche die Ursprache, die Adam'» sei, in welcher 
steh jedes „reine* (raf) Wort des Arabischen finde,') mit 
Berufung auf die ^Daniten" (Eldad?) aus Palästina. — 2) Ein 
philosophisch-physikalisches Werk, vielleicht ein Exkurs «u 
Genesis K. I, citirt iu n. 6. — 8) Über die sogen. „Staub- 
rechnung'', citirt in □. 6, wo auch tou der sogen. Kn5chcl- 
rechnung die Rede ist; beides von historischem Interesse. — 
4) Ein astronomisches Werk, als Antwort auf Anfragen des 




abu Jusiif Chisdai (s. § 72) in 'i Teilen: 1. ConBintction der 
HiiiuiK-lüMphärni, 2. Nntwendigkfit der Rei-hnuogsknnst flir 
die Ki'Uutnig jener, 3. Lauf der Sterue; citirt in u. (>. — 
5) Eiu grosses Mtraiuimischett Work, verfasst fttr den (odrr 
gewidmet dem) Fatimid. Khntifen Mau'sur Ismail (gest. 9bS\ 
desaen 3. Teil die Schwäche gewisser astrologisulier Priiici(>ieu 
darlegte; — ob I). die Astrologie öherlmupt bekämitfte, ist 
«U8 dorn Citate in a. 6 aiclit xu ersehen. — 6) Coinmeutar 
Aber das Bucb n">"r, iimgearbtritet (f'55/G), u»t!hdeiii er den 
Comm. des Saadia erhalten hatte, in 2 Ühcitietzungen: eine 
von Mose« b. Josef b. Moses u. », w. nennt in 2 intte. als 
Vf. .Takrtb b. NiKtüiiii (tu. § 2A), die aiidem von Nachtiui 
[ha-MaVraht?]; in der Überschrift von ms. Ijtixz. wird Dn- 
na«ch mit Isak Israeli (b. § 58) identilicirt, dem wahrBclieiu- 
lich die Verweisung auf 84?in (berCihnites) Ruch Aber den Urin 
angehört. Die bebr. ms«, (wovon ("opien in Privalbegitz 
existiren), genauer geschildert in HÜb. S. 395 — 7. sind: 
a) Bl. 78* (früher Luz/.. 1) = Pur. 1048», h) Mn. 92, c) Par. 
1048', d) eine kflrzere Kecension, ms. Odessa etc., vielleicht 
V. J. 1040, e) ein C.impendinni (aiiH d?). I'ar. fiSfl' u. 763 ', v. .1. 
1092. — 7) Ein mediciniücheR Werk, Aber dessen Itescliaffen- 
faeit nichts Näheres hekaunt ist, wird von ibn Beithar citirt. 



■) m= am ii Herr dn l.eutf, r. HB. XX, 21, wo ftlr Jeacliurun Itea 
Ginoe Nist. HJ, lo;»; J^'w. gu. X, SAH. X!l, Iif4 n. 141 nnd Über n'on 
XI, i'22 a. TßS. 'j^bvSh hat weder Siünti ttoch Koi'sarnni. Nach Uucber 
Oiei r.ppenMpin, Rer. tt XL1, 286 A. i} soll es tierhnriflch »ein iiod ein« 
nall^nnfioe Cednutuntt" (welch«?» haltwti. Ich habe es unter die arab. 
Xameo (Jen-. Qu. \[. t>llH nii-.ht an%ennminpn. Dunueli 1). msS iLihrat?) 
in Fex beiwt ;il-I)xt'<[;<tli htuhti vic. Uli. XIII. 107; I)fri-iil> Opusc. p. II; 
J«w. Iju. Xn, 19& n. i9y. — ') Anch die Erklftning »oa cScy, ciiirt von 
iba Bal'am (he^Chaliic II, 61), )[i«bt einen .-uab. Krankheitanamea. — 
•) Vgl. mettie Introduction § 88, Jfiw, Qu. XIIl, 3I&. 

ynellcn: Wf. L 173; Rpp. zu Parchon S. XIII; Üt, Beitr. Iß, 
»gl. 4: Mk., Not.dir Aboulw. 8. U, 60. :.4 ff.; St., l'Ü. 1117. HB. XX. 21 
rCitale bei Abr h. Sal.). VA. 86 S. 360, Httl>. 396; BM. I8»l> S. ■2b; 
Sb. Not. 8. ]. Lexic. löli; U. I, 416; Sachet in Winter u. W. ], 144,281 
(«itirt aar Mk.). 
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Die altpn Karäf^r (oder KaraiteD). 

37. Die EutaU'hung des Knrflcrtums durrh Änan 
(Mitte VIII. Jb.) uud die Eutwickeluug zu eioer rsKseuliaA 
sich aliti<.'hlie«;seud<>n Sfkl«*^ wrtrtir dem (wtgfu. Kahhauismus 
oder Talraudi8tnü6 (Auaaliiint eine« ^mfludlichcu (it^ftetz4<ii**, 
d. b. alter Tiaditiuu) priucipiell sich eatgegeiitjtellte, kuuD 
hier nicht nebealicr gcgelifu werden. Eibe gedrfiiif^e ohjeutive 
Übereicht der Geschichte uud Literatur Riebt P. F. FratiiVs 
Art. Karaileu (in Ergeh, S. U Bd. 33 S. llfi'.). Für xm- 
sereo besondei-eo Zweck geuögeo folg. Bemerkungen. Unter 
dem EiofliLss der groGseu Spultuug im lelam eutstaad die 
jüdische zunächst auf dem Bodeu fraglicher Autorität und 
Praxis; sie entwickelte allniählicb durcli Polemik eine dog- 
matische Fixirung den Bekenn tnit^ttcB, eine weniger homi- 
letische Exegese, im Xu-^ammenhang mit einer Art von 
Philologie. In dieser BeieiebuDg hat der Karaismus einst 
uuxvceifelliafl auf die Entwickelung dieser DiscipUnen im 
Judentum antreibend eingewirkt, bis er von den Gegnern 
Qberhult, dem Schicksal aller rcactionAren Reform anheimfiel: 
der Erstarrung. Die Karäcr haben sich wahrscheinlich eine 
längere Zeit nur der hebräiacheo Sprache bedient; wenigsten« 
lassen sich Nachrichtcu über arnfaische Schrillen vor dem 
X. Jh. nicht mit Sicherheit uuf karaitiscUe Autoren zurück- 
nihren; allerdings sind wir iu dieser Beziehung auch später 
nicht Reiten iuZweifel, so daüeunserZeichen'ftlr Karäer manch- 
mal von einem ? begleitet ist, abgesehen von der Veranlassung 
zulrrtüuieru oder Fälbchunguu alter Karaileo uuddeu letzten 
Sammler« und Herausgebers S. FirkmvUschy iu desäeu Netz 
sich die neuesten Autoren, direkt oder indirekt, veralrirkteu. 
Es genügt hier au die augebticheu Vorgäager AnauV') au 
Jehuda ibn Koreisch, Moses Gikatilia, an den erdichteten 
Jefet b- Za!r zu erinueru. Au fegten Daten fehlt es hier 
noch mehr als in der anderweitigeu jddiscbeu Literatur;^) 
die vorberrscheud fragmentarische Beschaffenheit der Alteren 
Keste bietet der Hypothese einen weiten 
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') Von der »cen. n^sp (nifrrfnudn npnfn (Trjidiiion der Reihenfolge 
der (iplehrtcn) jt'«'!'' "» »vrsctii'd*«« IU'C<?iiBioitcn, insbei). für die ältere 
Züii (Mk.. Not. »nr Aboiilw. U): a) angp^. Jrftt b. Zair „12J0"(!| l>fii 
Mindtchai l>. NiMQ p- 110 e<l. Wolf (1721), f. M «A. Wit-n \\^m), b«i 
Siractui iMk 1 M t. 21b: A) KJ'^i fr. Abi., CL. p. 387; c) 1)anUl b. JUbanr 
(1681. Lb. XII, iaS); (I) ein kieinc« rhi^n. -D, g*«.hr. «oii Klia (Gg., Otar 
iV. 1», Terniutet Klb b. Bonicli Jcnieclialnii}, Lb. XII, 741. ~ Die Ew. 
rechnen teil« nach Zersturiing, 08 n. Chr., »iU rrv^t ]ip IIi()jrR, erst in 
neuer Zeit nach Srht".j>fiinrsj)ihnMi wie die Rabbanilcn, — *) Ich beielehnc 
hier mit At>ltumin);en: Fri. Fraokl, inslim. A. Art in Ersch; Fi*. 
F&nt. G«adL d. Karfiertb. 1—111. \H(i2—'j {nur reit gröerter Voreicbt tu 
beAOtxfa); QUi. A.B.Gr>titati.^r, tlikkürrth. Wilnji 186ä; K rioskflr.Lickutn 
Eadinoa., Wivo 186!>; A = Aaliajig und Anmerk. 

* Ntssl b. Noscb, dpr KarSer, der seine Parlei auweiet^ 
Mischoa uud Talmud zu etudireo,') aageblich ein Bruder 
des Josei'h. Noach-J und id^'nlififilrt mit rinem pro h lern atischon 
R, Arbo, wird von Firkowitsch zu lUö. 679 in da* J. 790 
Terlcgt. P. F. Frankl (Art. Kar. S. HA. 23) bemerkt: „Der 
echte Nissi b. N., der nicht vor der arabischen HlOt^nepoche 
der Karatten gelebt hat, und in dessen Namen nach Fladaiisi 
eine grobe Fftiachnng rollzogen ward etc." Danach wird es 
Oberhaupt fraglich, od dieserNameu hier eine Berechtigung hat. 

Schriften (beigelegt): 1) o*T3nn mipy B, eine Einlei- 
tung zn einem ßuch der Gebote, die ans dem Dekalog abgeleitet 
wnrden, m». Firk. 610 (Gg. 111,442 n. 2), geschr. 1784, mehr als 
Terdftcbtig. Das Hiich der Gebote wird n''?'':i:*DrT tn'3oder dSo 
tyiWST^ ^1H*3, auch (hei Sim.) kura miJto genannt, ist längiit 
verloren und die Sprache unsicher. Der auoo. hebr. p*« 
pm 311X (eine Theodicce) efchetnt nicht ein Teil dieses Bucbee. 

') Nach .\faron b. Josef, aaeb bei Joaef Ba^ u. Jchtida Coki, — 
*) In Mord.'a Traditionskette p. ilö (1 1 b) ist nur Josef (nicht Nisni] irenaont. 

Quellen: Mord. K. p. 96 (9b); Wf. I, IH, 1700; CL. 126 n. 
»90. vgl. im D. 76, Uli. VU, Ib, XVI, U, XXI, 36, andere in llÜb. 467, 
»o nra Drkf. 



S8. ' Jo8ef (abu Ja'kub) b. Noach ha-Ba'«ri (*Tin3.l% 
Kar&er>augeblicbyiII.— l£.Jh.,BruderdeBNiB8i b. N.(§ä7).*) 
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Schrifteu: I) Üherw-tz. (vccn) uod Comm. zum P<mtat., 
wriTon nbii'l - Faradj Ilnruu oiiw-n Auszug f)"3V) macbtp, 
welcher zur Compilatiun des Ali b. SuK-iuiau (§1^0) bcuutzt 
ist. Ob in Peterab. ncbeu dem Aufzug auch die Compilation 
sich fiodot? 

') l<a«lit;r'» lileatil)<.-Ation iiiil Jwof ibn BtkMawi (§ i'i) ivt wohl 
lait Voza. ab iinlx'ffnindF't HtiKitAchi-n; nli n\nr pitpihu mns l»ci Hamn 
ria iinib. WvA lH-iCL-ic]iiiL-, ist snoirL'UuifU In ilrr hiik. TrailitiomOti'tt« bei 
Mord. p. 115 (IIb) ist der kurz ntwh J»ki>b K<*nAnnti' .f(t»ii>f nxnn, s. I.b. 
Xn, *42 Amo.. wo naget Joft-f üi dei" Tnttl. de« I'anii-l iiicbl «»rkoiiiniL 

IJBellea: Mord. ]l^ (Uli) all* Vf. von ^mcn. offenbar ronAuiioD 
mit KirkiMni, bei Stm rmt 21h; Wf. III p. -lU n. ya:t (int O'ixjn, 
CL. 869. Hüll. 4<>0}; Iliti 4^1. 48»; Pt, '25. A. 8. 78/4: GUl. 177; Fet. I, 
U9 a. 7m «bin- Srfnift; 111*. in SUilc's Ztechr. f. alUfcrt. W. 1881 S. 166, 
IM; Ptonaiiaki. R<-v f-:t. .\X.\lll. 216. 

31», • IHxid h. lioas fa&M Said iu ms. Br. Mus, 304) 
auch D. ha-Nasi (um 930?j, Abkömmling; Aoau's, Karlior, 
der i^ogPD Saftdia Gaou zti poUuiisirPD äclu-iut, oliui^ ihn zu 
ueuDfu, dürftn eiu jflugerer Znitgeuosse dewselln'u Keiu. Sciu 
hobr. Brief an den UbiTsotzcr Tohijja (hpr. von KirkuwitscU), 
uut. Apd. Ober eineo fiugirteti Gaunai Baruuh, ist ofleubar 
erfiioden. 

Schrifteil: I) Übersetzung u. C'-omio. zum Pentatfiick, 
Exod. dt!f., iu arab. I^ctt., ms. Shapira, jetzt Br. Mus- 304 
(vgl. Jew. Qu. XI, 20fi A. 2), in Jerusalem, junj^e Abschr. 
(Hark., Chad. VI, 3 u. 25), hev. 11 u. Niiin. 25,'" ff. (Perilc. 
Pinulias) Br. Mus. 305^*, hev. U'— 15" ib. 30(1, Lcy. 
Perik. I ib. 818, Num, u. Deut. ib. 807, Lev. u. Teil Deut, 
ms- Pet. . .? — Levit. (uebst Jefet's Comm.) liegt dem bebr. 
lon: i'itn dea Tobia zu Grunde, ms. Bodl. Nb. 290. — 
2) Comm. Kolmlet u. Threni, ms. Br. Mus. 299, in ar^. 
Lett., zweifelliail. 

Quellen: IlCb. <)40 (x. aiicb Wf. III n. 205c iitid p. 824); Oarid 
al-UiU p. 6, lU; Mnrg.. Br. Mu«. l, dOÖ p. 22S: Puiu.. Rev. ßt. XU, 805. 

4<X * SaJuiOD b. Jerocbam, arab. Suteim ') b. Ru'heim^ 
Ut als karaiti&cber Gegner des Saadia Gaon bekannt, den 
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er in hebr. Versen angriff. Von seilten perBönlicbeo Ver- 
bfiltuistfen ist last iiicbts Autlientibches berichtet. Dass er 
im J. 808 zu IB Jalirni in Kaini die angeblicli von MoseA 
b. Jesaia Fimx hohräi»t<'li fibersetzte TOTW verßwat habe, 
£uid Piusker t»elbfit S. 118 unwahrsclielnlicb (Fürst 11, Anni. 
S. 78 und üottlnbpr verschweigen das); aber die ganze 
Schrift i:>t von der Kritik aU jünger erkannt.^) E» luii&s uucb 
alles Folgende nur unter Vorbehalt mit£€t4?ilt werden. 

Schriften:*) l) Streitschrift gegen Saadia, hebr. 
uod arab. (vgl. n. 7a), letzteres nicht mehr vurliunden, fob 
das Citat in CL. p. 2f2 u. 2 hieher geliftrl?), ersteres teil- 
weise edirt; der Titel n nsn'jD rOhrt wab roch ein) lob von 
Simcba Isak ber, Inhalt hei l*'\. A. S. 15, Ajit'. ergänzt bei 
Geiger, Oz. IV, 3; s. CL. 260, 403, HH. VII, 14. — 2) Comm. 
zum Hohel.^ me. Hr. Mus. 30S", anou.; nach Poin., Rev. &1. 
XU, 310 6ndet Kicb diesi^lbe Stelle Ober das KrlAsnn^jahr 
tu Ps. 102, 14, bei Piusker p. 81; zur Satihr vgl. Pozn., 
Mischr. XLIV, lUöfl. - 3)Cuuiiu. über liutfi, ms. Fi rk. 583, 
ü&ch Firk. aus dem Arab., wpgi^n der darin vorkommenden 
griech. Wörter. — 4) Estfur^ lange Einleitung u. I, 1—3, 
hebr. (wie n. 2), ms. Firk. 583, 584. — 5) Th-mi, nach 3, ß 
verf. 885 d. Exil» ({153), oder 888 (956), s. Pi. Ä. 132, 
Tgl. 81, 88.^) Die Ausg. Sal. Feinstein's, Krak. 1898, kenne 
ich nnr aus Pozn.'g Aniieige, Jew. Qu. XI II, 336. * Ms. Rr. 
Mus. 328'»» 25-i, Par. 295 (Catal.: „Salomon'*), Pet. Firk. 
560 u. TlsclRudorf (HB. XHI, 103), ms. E. N. Adler 221, 
worflber PozD. schreiben will. Vf. (nach Mk. Jefet) cilirt 
(a) Comm. Wobei, (versprochen zu Ps. 69, 1); (h) zu 1, 14 
über Permutation sbucbst. ^»naM^« rjinH, ein Argument 
g^en die Autorschaft Salmon's; zu 2, 14, 16 (c) Comm. 
Fwlmeu; zu 3,22 (d) Comm. Daniel^ u. s. Br. Mus. I, 192. 
— 6) Comm. zu KofwM, ms. Krim 12 = Firk. 859 (vgl. HB. 
VU, 14), Br. Mua. Or. 2517. Anf. und aus Kap. 2, 7, 9 in 
Hiracbield's Chrestom. lü;j— 8. — Der Vf. citirt zu 1, 4 
(a) Comm. Hprüchf; zu 5, 6 (h) Comm. Hiob. — 7) Comm. 
BU AoJmen, nach den V Büchern des Textes; ms. Firk. 555/6 
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(I_rV B.), 567 (Hl), 8. Pi. A. S. 131 ; HB. XID, 10.1; 102, 8 
bei Fi. S. 133; 30 bei Neub. S. 109, nach welchem (S. 12) 
der Comm. iiin 970 — 4 Terfasst sein „kann"; Catal. I p. 193 
(dagegen Poin., MUchr. 1900 S. 406, 410, wo 955); die Einleit. 
wird zu Threni 2, U, 19 augeftihrt (Pi. 130). — Ps. 110 
hebr. in ms. Firk. Ö83; 102» 14 hei Pozn., Mtsclir. 1900 
S. 519; vgl. zu n. 2. Zu P«. 104, 1^ wird angef. (a) -.ihvi 
'OVcSk ''jy, Pi. 133 zweifelt, ob die hehr. od«r arab. Streitachr. 
(oben n. 1); Fflrst S. 8ri lA88t eti gegen Saadia's rcn nm 
930 geschriobeu seiu (ohne als 5. zu zflblcu u. ohne Be- 
gründung). Zu 104, 30 wird (b) eine Sührift Ober .fli*/m^eJi«nv 
veraprochen; 109, 6 citirt des Vf. (c) pnSS "HWUmSk (Sieg 
ftr die Wahrheit = der Wahrheit?). 115, llcitirt(d): Vornige 
der P}U'der; 130, 1 citirt (c) eine Bemerkung zu Num. 28, 1, 
während 104, 19 einen Comm. (zum f^etitateufh) verspricht, 
würauH Farst S. 87, 89 Ä. 403 u. 410 einen kurzen und 
auaftlbrlichen Comm. macht! — 8) IJbernet^uiig \x\\A Erklärung 
der Oehefe, ms. Krim 7 ^ Firk. 638, in desseu Catal. nis. da« 
g&uze StQck nicht erwalmt ist. Di« Compusitiou (lun), welche 
Cantor und Gemeinde vortragen sollen (». knr. Tikkun, Wf. 
IV p. 1071, falficb TjT im Lb. VI1,22), sclieiut (nach Dk., 
Beitr. 1, 27) liturgischen Inhalts. 

>| HÜl). 946 (wo .iiicli die 4Jiiell(-Q anKeiiebeu sind) m ?a]ci&i 
ÜruckI'. cmi p oi'jC (fL. Wü n. 'i, für d'So) «. ZDMG. XVUI. Lti-l. wu 
lies HU. 1861 ä. 48. — -) Uaaa die Uuk. aas Uadaasi fabrificin sei, wie» 
P. Frankl nach (HB. XIX. HB, nnwn VIII], vgl. Kar, Siudien (ans Mbtchr. 1876 
8. 28) übe] InU'rpolatiwü v. u. l. - Daa Todeuj. «OO bti Fiirat II, "8 
hemht, wie liip mpislcn /..ihl;Ln|;iiheEi l'Jn» ist die l^^lxtej, auf ('oiyectiir. — 
») Pi. Ä. S. la-J («ialivr tittl.) Htlirt ■( Sdinfttn au» Aulopsiv und 10 Citate 
auf, Fst »i — 6 Tier (i-igentHch 6) mit cumipteo arali. Titeln, 8. 87 — 90. 
durcii Teiluujj dvr PttaJiiibiU'iief (6, b, IS — lü) 17 «xeicrL Scliriftt-n; ». 
dagegen Pül. «40, HB. VII, -'6, XIII. 108; die vur(fübiicli ehrondloBiKhe 
Keiheiifolik'c luil ilir«u J;ibizali1cn iot wertiuB. — Ich ordiiw (k-ii Scbritteu 
die Citatv unitt. *) Hk. zu Tanfliutii 104. tTber den aDgff&brten 

Mtboratfi b. Nat«o b. NiMtui ba-Lt<vi und pioen Meb. b. N. 1167, ■. 
Laodaliuth. Onomast Iftä, ro lies Jew. Qu. Vit, (»6, Mi, XIII. 496. Pi. 
A. 6S II. IH» (a. »8U bei tet I. *)K; Zz Ut. \iS; bv-Chalnv VI, {>:2; ÜB. 
\',äü: Kg, 7,l>Mi;. XV. 816) u. ». Mubarak § 144. — ») Die CberseUungen 
»tnd den Uebriuschea de« Texten augepawit [Pi. A. ä. ISl), wi« bwSasdia. 
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41. • Hasan (Smein?) h. MascliiacU (M^h?),^) Kjtrfier, 
jflDgerer ZeitgetingBc Saadia tiani!''» (930 — 50), mit wetnhptn 
er persöolich zu8an)inenp;<>kommf>u «Mn soll. 

Schriften: Wüieilegiiu)^ einer Schrift Saadia* jt, welche 
ihni uacb de88t>u Tode iu die Illlude geriet (ducIi Suhl, OL. 
403, Pi. 37), wabMclieiDlich id arab. Sprache.-) 

') iwn iftl wabmclietEiiii'li viT!>ckirii'btfu Itir jitcn 'jdi-r ]'cn, .Itw. iju. 
X, Fi88 n, 21fc. — *) .-urin o lierulil auf f»Ir,tu-ni Sihlu!»» wi«- ptin ijfe, 
8. Anonjniu u. 71. 

(jnellvD: Wf, III d. 1672'' n<vo; CB. iXm: CL. AVü-. Pi. lU; 
Fol. II, 4C, A. 8. 14; Gttl. lUH; IIB. IV, 48, tgl, V, ÖU A. 8; HÜb. 46U. 

42. • Ahu'l-T^ih al-DjahaU, liebr. Samuel h. Ascher 
b. JtfflTi'M/r. Kariter (um 940 — 50), rf. eiue Widerleguug 
Saadia Uaou's uach de£»eQ Tiidf^t?), wabrschniulich iu arab. 
Sprache. 

Quell«D: SabI, ». CL. -lUS; Pi. A. ». ^4; OUI. Uh (so li«s Jew. 
Qn. XI, 118 0. 241J): Fat. 11, A. S. 14: HIti ji. 135. 442. Vcnichkileu 
iri Siioael b. Maji'»ur, ». § 1%. 

43. ' Josef (abu Ja'hib) al-Kirkisani,'') einer der be- 
deateudsteu alten KarSer (um 9.%),^) wird nur aus Coniusion 
mit Joaef .\l)rabam (s. § 'il) .iKlin ,,der Blinde" genannt, 
Ton seinem Werke (u. 1) Sltll IWOfl. Persönliches iet uicht 
bekannt. 

Schriften: l) apsioS«! ikuk*?!* (die Lichter und .\ii»- 
sichtBtflrme), hebr. citirt als Pmwan, oder (Sna-l) nKOn, auch 
sachlich bezeichnet als iTKllpf?» a«n3 (hebr. SnjmiJtO'D), an- 
geblich verf. [*H7, eine eigeuttlmlichc, wahrscheinlich die 
älteste arabische Behandlung der Gebote &U Einleitung zu: fl) 
p*KTnStli 'pti'^SK (Beete und Gürten), auöRihrlicher Gommentar 
Ober die nieht das Gesetz betreffenden Pentat euch stelloo. 
Den (^rüssteu Teil von I und Anf. von II euthaltca ms. 
Pet. Firk. II u. 1U2, 1144, Br. Mus. 25*J4, 252B, in arab. 
Schrift 2578, 2579, 2580, 2582; iet die Ahhandl. über den 
Dekalog, mit. Par. 755, welche mit Aufstellung der Beweine 
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für das DascMu Oottes bpi^innt, etwa I Tr. VT über 9 Pfllchteu 
im Dckalc^? — Ms. Br. Mug. Or. 2!)l!5 (copirt iu ms. 2526) 
enthält MXi Comppoijiun), wabr«cliemlicli das nKU«tSK DTTiSd 
von Moses b. Saloaio ba-LewJ; eiue Stelle daraus bei 
Pozii., Jacob b. Efr. p. XYIII. — I Tr. I über die jfld. 
Sekten ed. Hark, io den riiss. Memolreu d. orieulal. Sektiou 
d. arcbaeolog. Ges. Vlll, 1894; Ul K. 17, 18 über SeeleD- 
wAndeniog, V, 35, fiber die Frage, ob mao aoi Sabbat eio 
mit uiclithebr. Lett. ge^cbriebeues Buch lescu dürfe, edirte, 
io nrab. Lctleru umschrieben, Potn. in Kohut'« Orieotal 
Studies p. 441 — 56. — Das Buch der Lichter xerfÄIlt iu XIU 
Tractt. uud diese io Kapp. (3CO|; eine Cbeniicht bietet Poza. iu 
Fcstscbr. Steiuseliu. 8. 1 96fl. Der Vf. pnleraisirt gc^en Christen- 
tum CK. 16, bei Hirschfeld, Cbreet. [j. IUI— 21, vgl. Rev. ßt. 
XXVI, 310), Ißlaui, Samaritauer uud versuhiedeue Ausichteu, 
deren Vertreter er mitunter nenut, so dass aeiu Buch wert- 
volle Beiträge zur Keuutuis der ältesten jQdisclieu Theologie 
bietet und eiue uiügHcbät vollutäudige Aufgabe vordteute.') 
Arab. Citatc aus I sammelt Pozii.; Feetachr. 214 ff/) — 
2) Kürzerer? Cooiin. zum Pt^ntat.yina. Br. Mus. 2492 u. '2557 
(nach Margot, p. '2A, 26, von Pozu. nicht erwühutl). Ist 
dieser benutzt im auon. Comm. zu Deuteron, v. J. 1351, ma. 
Hr. Mus. Or. 2478 (Pozu. iu Kohut, Sem. St p. 436 n. 3)? 

>) So di« bialicr bL-kannteii alu-u liobr (Jii«llen, ft4.-hwcrlii.-b aus 
IdosftLT ('i>tiriit<t(jii (Fozii,. I'L'ataclu-. 21 lieM die VenvecbftluiiK tod -^kUii 
mit -iwinctt b«rvi>r); Aliu .Inmif J.T'jikiib (h, lah-sk b, nnpoo = n-jH»? 
Br. Muh. 1. l'.^l) babeu urab, uim., ti;il» in »nili. ^)cllriU, bei dfiivn elivr 
eine Lliiisti'lliin^-, Ttellei>.'bt weisen tüaee lui^eblif-b ji]len;ii .Tukoli b. luak. 
«OBiinehiueii ist; abii Ju»ff limt Alte arab. niny, Jew. l^u. XI, 'iL — 
Kirk. ci^«iitlJrb ^KirküKini" auH Cjn-iuiia, Juw. (ju. IX, &'2i, XI, tiUH a. 
(Wl. — *) A. ».lü b«i Muni. IU) rUb|, jedeafälb hautet sIm 9lü h«i Nim. 
21 (bei I)k. '^H, wie I.b. XII. 742). — ■)/.&. abu isn ai-l'spahuii 
(K. 18, 14 bei Pozu. Fesüichr. 1««. ». auch p. 2U neben Jutlsffan), K. 'iö,38 
(p. 1Ö9), I>aiiiN?l al-Kimuwi III K. L'l. T2 (ib.). Jakwb h. Efraini XI, M 
(p. •A>\), Mvwf, niP'D Xil, Vd (ii, 'iiia). — *) riTiyn iiii-es rilirt J^cliua 
(HadHaäi S'-ifi), y^M httm r^vms in i-iniiDi VerteicbniH bei Fi. A. S. 192, 
vgl. Poro.. FcalBchr. lUti 7.. i. 

Quelleo: Wf. I, 111, IV. 964, I, IU, t)7U, Joa«f D3n 1, W7; Ho«. 
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Wb. 162: Karkeaani « 169, combioirt mit J. b. Moses |<», HB. XX. 94, 
tL Jmt. ipt. XII. 119 n. -»S]; Gg.. Mel. Cb. "4, ir. Ztschr. '267, 276; 
Uk., Iet. Annal. IIJ. 76. 98; IMitzscb xu Abmn b. Elia 3U ». |j. lU; 
Dk.. Beitr. 1. 2S; St, <I.. 181. 185, HB. XX. 107, XXI, 13, llÜb, 44;); 
Pt. 16». A. S. 2Ü0 (Jakob b. Jo*. 170. Jos. b. Jak. A. S. SWO); GUl, 17« 
(laü Jak.); FftL n. 140 (.Tskob 112), vfil Jgücoh b. Inak io d. Tndtc., Lb. 
Xn. 742 A. T; Firknw-itsi-b, I^ne ]tt-:*ckef IR71 S. 2U,:;i; Harkar^. Measwf 
Nidd. 2.16. Stud. 111. 44: (riie8ii>cb) M^oioiroD 1894 («. zii u. I}: Poziuuuiki, 
Die (Jin|tsani Uaodscbr. im lixit. Mus. (iii Kestschr. äteinschii. Ib^ü S. 
19&— 218), aus (jir4.'0 Kiuh sl-Aiiw.ir c-tr. (Sem. Stud. cd. Kohin, Brl. 18»7 
p. 486— «2K Jacob b. Kfnüm (in Gedeokb. Kfia.) S. XIV If. 

44. 'ieTet ha-Levi, abu (ihn) Ali Hasan b. Ali al- 
.ßu'Art,') tfiDer der bedeute uijateu KariLer, ioshesondere als 
Exeget, in Jerusalem, iitu 950 — t^O«') also nicht Lcbrcr des 
Abraham ibn EUra (CL. 175\ wird als nfcrogger L«hrer** 
bezeicboet. Er schrieb wohl Qur arabisch,^) geht aber iui 
Eifer (vielleicht aiicli au» Vursiuht?) ins Hebräische über. Ea 
babeii sich nur Commentare und (eigene?; Über»et/uugeu 
zur Bib«l oder Citate tod solchen crbaltou.') Mau darf 
wohl Hnnebtneu, d.iss seine ErkULrungeo siüti auch auf* alle 
uicht bezeugteu I3ücber erstreckteu.'') Die Autzäbluug kauu 
hiiT nicht bis in die Kiuzelheiteu genau «ein, e» genügt bei 
jedem Buche, sämtliche betr. Codd. aufzuzAht^n. Die bisher 
geuau untersuchten mss. siud iQrkeuhufl, »ulir viele, iusbe- 
sotidcre dio von Shapira dem Hrit. Mus. v^rkauflen, frag- 
mentarisch, mitunter dieselben Fragmeute enthaltend. 

Schriften: (Übersetzung und Goaim.) Mehrere» in Jeru- 
salem, uach Hark., Chad. VI, •? u. 28, ohne nfthere Augabe; 
Bl. 19i). 1) Pi'ntnt.^ die einzelnen C-odd. umfassen meist nur 
1 Buch; es giebt aber 2 ReceDsionen (Verweis, zu Exod. 
34, 18 bei Pozu., Jew. Qu. X, 249 n. 3), ms. Br. Mus. 267 
(aus Lcvit. bei Hirschfeld, Chreat. p. 1009), 255—75, Über- 
setzung 101, Par. 79 (Übers.), 277— »5, Pel. Firk. 562-7. 
Gen. def., ms. Fischl 224 (gekauft v. D. v. GOnzhurg?) 
Geu. 1,26 bei Baigt-8, Ps. ji. 181; Gen. 15,3 uud Stellen 
g«^gi;u Soadia's Taoijiz bei Pozu., Jew. Qu. VIU, 691, X, 246. 
Anon. Exod. in der Krim (Pi. A. 1Ü7). Auszug (1361) aus 



„abu Ali" u. And., ms. Br. Mus. 334 (Pozu., Aboul-F. 
37=Rev. fil. XXXI11,31Ü). Tohia's Cmnpilation -ters ivi« 
(wovon Levit. ms. Bodl.) legt Jpfct nebou David b. Roa« 
xa Grunde. Eine bebr. Ubersetzuag soll uacb He^enslfurg 
gekommen sein (luiub Mos. Tapliau, tlor im XIU. Jb. schrieb, 
Oz. D. 111,80 bei Kfm., Atlrib. 505 zu 183). — Pseudo-J. 
bebr. zu £xod. u. Lev.. ms. Krim ITi^Pet. Firk. ■'»^8 (oiicb 
Firk. Tou f^Jesehua b- Ali!") — CL. 3, wSre, nach Geiger» 
Vermutung, von Jakob b. Reubeii (Pol. 347). — 2) Meifilloi, 
a) Jiohel (ciitirt zu Dau. 12, ü p. 147, engl. p. 82, faltwb 
zu V. 10 bei Pi. A. 184 [K. (1, 2 nennt er Jenis. C'S'rrsn j-^O, 
bei BargL'8, Pe. p. IIJ; „K. 10,2"* bei Salfeld, S. 128, wo 
das AbfasHungsj. 972 uns Fat. II, 129); ms. Hr. Mus. 300-302, 
328"' S. 258, Par. 293, Adler 222 (Jew. Qu. XII, 675), m». 
Ewald'a, woraus Paul Juug, Über dcü Kar. Jepbet arab. 
Erkl&rung d. Hobel., Disa. GMt. e. a. (\S^G^ 38 S.), ent- 
balteud K. 1 iu arab. Lett.; vgl. BargÖu, Ps. spec. XXVI; 
R. Yapheti aboii Aly ibu Aly üaßRarcngiR in Cant. cauticor. 
Comm. Arab. ex . . ms. ed. in liug. tat. traostnlit J. J. L. 
Bargfes, Lut. Paris. 1884, gr. 8 (XXVin,2U> u. 122 arab. 
Sobrift), b) Ruth, ms. Br. Mus. 301, 302, Par. 294, c) Thrmi, 
zweifelbart, d) Koheld. s. unter Salmon, e) Esther^ ms- Par. 
295". — 3) l'rupheteii. ») },rwre.% Bodl. 2483, Br. Mus. 277, 
378,327: Josua, Samuel, ma. Adler 214, 21Ö; Jotnia citirt zu 
Eiod. 4,25 (Pi. A. S. 183) — PBeudo-J. bebr. s. unten 
Propb. min. — 4) Proph. post, a) Jemim, Br. Mus. 279, 
282/3, 292, Pet Firk. 568, 9 (Pi. A. S. 169), K. 53 in Neu- 
bauer, The Jewisb iuterpreters ou Jeu. LIU, b) Jerem.^ Br. 
Mu8. 284/5, Pet. Firk. 570. c) Exech. (citirt zu Dan. 12, 2 
in 1. Rec? s. A. 2), Br. Mus. 2Ä2/3, 286, in der Krim 
(Pi. A. 167), d) JV. minorem (meiet nur eiuzebe), ms. ßodl. Nb. 
2483, Br. Mus. 287, 289, 337 ^^'\ Pet. Firk. 571, 572, .'i74. 
•^ E. 1-2,3 bebr. und lat. bei Klas Aug. Toettermanu 
(Anb. zu: Die Weissag. Hoeoa'e, Leipz. 1880) S. 89-130 
und Zusätze aus mn. Firk. 585; daei Akrost. Elasar (zu Pr. 
min.) soll, nacb Toett. (S. IV), vom Übersetzer herrObreo, 
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wozu kciD gCDßgcudcr Grund. Pr. pr. u. min. in CL. 12, 
Au&z. in 73 D. wollte Gg. dem Jakob b, Reuhen vindiciren 
(h. Pol. 347 u. uuteu ädiu. 2); IlOb. 941. — Eiue ausitüirlicbe 
bebr. Bcarb. tou Hoaea, Jnelf Ainos, Soch, in Frage uod 
Antwort enthält ms. Pet. Firk. 386. — 5) Hagioffr^ ä) Psalmen 
(wabrsch. citirt zu Dan. 12, 10 p. 148, engl. p. 83 uuteu), 
Br. Mus. 290/1, 327, 331, Par. 2«G— 91, Peu 575/ß, Adler 
216 — 8. — R. Jepliet b. Heli (so) in lib. Psalmor. Specimeo . . 
et in Lat. . . L. B»rgi>H, Lut. 184H. Libri Psalmor. etc. 
versio etc. a R. Yapbeth b. Heli . . arabice conctnaata (auch 
latine douatum) Lut. Par. 1861: die Aagabeo folgeu meist 
Pi., Fßt. (daher „Jerochim") u. Graetz; p. Xlll „Codjik" ist 
'p '3 '3 p. 120 = rmy rhm tos). J. teilt die Pa. io 22 Ab- 
schnitte (p. XIX luhaltgaag.); cSiyn ■•asn nK2 '^Dpn* hvr, 
in der bebr. Von*, p. 179 kann nicht auf Evaag. u. Koran 
bezogeu werden. Stelleu äu Ps. 45, zu 115 hehr, p. 185 u. 187. 
Der 22. Psalm ins Arab. Qbersetzt u. erklärt, nach IlSS. u. 
ins Üeutfiche ttbers. v. Tb. Holmanu, 4. Lübek 1880 (HB. 
XIII, 103), b) PrmerUa, ms. Bl. lOft, Br. Mus. 293/4, 328'-», 
Par. 292, Pet. Firk. 577/8, Adler 219 . Jepbeti ... in Prov. 
Saloni. c. XXX Comm. . . . arab. ed., in latiu. couversus 
a. Z. Auerbach (Dis».), Bouu 1866 (47 S.); K. 1—3 ed. 
J. GOnzig, Krak., l)S9H (mir luiztigänglicb, "Anz. von Bacher, 
Rev. tx. XXXVUI, 151-60, von Pozu., Jew. C^u. XIU, 340) 
giebt auch Auszüge aus dem Comm. zu Psalmen u. Uiob, 
aus Salmon's Comm. zu Kohe]. 3,21. c) Ifiob (citirt zu 
Daniel 12,2, io 1. Rec. s. Anm. 2), ms. Bod). Nb. 485, Br. 
MuB. 29i», Pet. Firk. 57!», Adler 220. d) Daniei, ms. Bodl. 
2494, Br. Mus. 250 ', 323, 328 ^-^ Pet. Firk. 580—2 ^^lrnJ^^). 
Firk. II, 313 — 15; A commeutary on tbe book of Daniel 
by Jephet ... ed. and trauslatcd by I). S. Margolioutb, 
4. Oxf. 1889 (XIII, 98 S. u. 152 arab. Letl.; Anecdota 
Ozonienata, Semit. Series, vol. 1, part. III), augezeigt ron 
Hirschfeld in ZDMG. XLV, 330. Dieses Buch ist jedeufalU 
eines der letzten, vielleit-Ut nicht ror 988 verf. (Pi. A. S. 
182, Margol. |)ref.), e) iVo AVAenu, f) Chrm., Br. Mus. 303. 
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Ausser den Sammlniigcn Firkowiisch besitzt Pet. ans der 
Sammlung Tisehfndorf iinvollst. Klag., Ewcli- Jona, Obadia, 
PsalmeD, Spr., Hieb (Jelliaek, MUichr. 11, 'J4 n. I4>, vgl. 
HB. VII, Vi). — ß) Eine Widerlegung des Saadia in Bezog 
auf die AnwendiiDg der Analogie erwAlint er selbst zu Exod. 
35, wie auch Sahl den Jefei unter dou Gegnern Saadia'tt 
erwähnt (Pi. S. 20 «. 37, Fst. Vlb fingirt ein „Kitab al-Rud,V- 
[sie] etc. gegen deu kaum verstorbenen Saadia 'Ji5, als ernte 
Schrift J.'a). — 7) ein (liturg.?^ cwSs, ms. Fiachl 250. 

') Nicht Ba'iil, a. HJ-b. 3-i] A. 2GUb, .r«w. yu. X, (>84 über die 
Familie uud ijurvu Nuiacn, liiabc-r uuj^viiü^^eiiil crkauui »ilur Kar verwirrt. 
Jefet und sein Sohn Lcvi (a S4U}U'crden Ton npätfircu Karftei-n mJl Atm 
Muhauiuicdaiier Djubbai und drasen ^»bn idenliticirt (Pol, 4I&), — ') Die 
dirnnoIü{riiii-h<! ItFitinnfnlf^c der Schriftcm li^i Fbl U, Aiun. S. 4ß n. lüO, 
ist inüasleuti^ilii i:i-wust. SvIIhI die we'i;)isel»«itit:eii Cilate siud für div 
AbfossuDgiUGit niclit üiitsolieidend, da biü In jQngcren JtecensioncD oder 
Copien oacLgotraKen spid köiiiwn; «o s. B. sind die Citat« lüob und 
KK4-cttif^] zu Taiiiel 12, 2 \ac\\ PiuHkpr, in cd. Man;, t^d, Bngl. ]>. TIi, nicht 
/,ii Htiilcn. 9öi( (SöI) (Ivi- ZetTitJir. iiii~ht Wir», wii^ l.lr XII, 741, wt) Saltnon 
a1a Autor) xa 'lliriiui n, R; 9ö'J Propfa. min. |CL. p. ;t3. tig. Oz. n. IV, 25 
über bebr. JüI."!« b. HcuLeiiV). IVl. 847, HLb. 9-H; xii Niim. 24, '-*! nicbt 
vor 972 (Keubauor 8. 16) und a. xu n. fid. — *) Hebrftine}] int ein ^Ordre 
d« la pritre" l.ckaJiiil, nSenn pjy iub. Par. ß70*, PpI. Ktrk. 7fil, ?i, «8. » 
untftT Iievi § 4fi; bisbr. int woLl mich nnxDn t (Hüb, ü42), ii» Cimiin 
Ptuittl. erwÄiint (Nb. Ö. l«, Barg^a, I'» p. X): 2»-eife[1i.ift nX. n-\si-i ncff 
graiumaÜBcbV PI. 66, Fet. II, l'Jti. ~ *) I><;lit»»cb an Ahrou h. Y.. Aib 
schreibt Jefet ohne Gruod einige bc-i lladAMi gt'Danuli- Uäch«r xu, ». da- 
gegttaCL. 49, 18U, imd dalier Pi. A. i«. ItiU, nilinlicb: I. o'Ssnn nsip (a 
Tobia, IlL^b. a41); 2. i"tsn, «•fiijji<'(rl rnor, a, p'on unter Jo»i*f b. Abiahaio; 
8. ptsn ^yr (HCb. 4«0), ü. Anonjina; 4. nia'yj o yiun Pin;i inat (M 
von Joaef b. Abraham (Ht'h, 4h:if, — cisjd't« t7 (Pi. 1M4) 8. riincr Anoo. 
— iru« B. unter Aüun. — *) Zu Daniel 12, I Kude (p. I^S) verwei« er 
auf die P'.rkl&ninK:en in jrdi^i Uurbe der Abteilunften der Si-hrifi (&*OMpn 
mpQ^)> da» Wort lArw (engl. p. 7ü Z. 6) war .lUo in Klxiiiinvr zu avtzvn; 
Pi. A. S. 1»4 'CiTB wtihl fiir I'Bhbd, eine in arab. Si-hrift U*iciiU', viel- 
leicht boMtre ViLrimitv. -- *; N. 2494 nach List p, 23 Jefcl zu (ivii.. uacii 
Catal. SIB |). 242 Adod. zu Levit*. — mx. i>2ä a unter .lefet b. Uavid; 
38b B. uiitur Aaou. II. 



(Jnelleo: Altern in UÜb. 941 A. 86ub, wo lies: „Pul. iU. su I. 
S. 41»*; neuere ». an den SchrifteD; b. auch Pozs., Mos. ibn (.'biqu. 48. 
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4&. *Saadia (urab. Sa*id) b. Jefet ba-Levi/) Karäer, 
gegen ßofle X. Jabrb.? winl roii Heiiiein Bruder Ijevi citirt« 

»her der Nanieti T]fC *7p ist jedenfalls iinricbtt);, ein befttimmtes 
Werk nicbt geDauiit, so dasn der aogebUche Peutnteucb- 
Comm. bei Ffirst in der Luft scbwebt. 

') Snadiü b«i Bäifctiiauchi, OL. 388, Said liiü [liulnwi K. IQH: bei 
Elia b. Aliralism, CL. ä90, habe ich? K^.wtzt, vreil Levi »elbst fehlL — 
Über ciDfu aJten Saadta b. Abrabiua s. Ji-w. Qu, I, c. — Alm AU Su'ld 
ihn llaAAA al-U.iK.ri bei t'i. III, A. I>^:^ liri Pairiiiin-Salinoii, icb^int der 
ait»riKe. t!in lE^necat Sa'id b. llnjmii aM!!k»nfl,-ui, K«neKat, lebte 1300—30 
(Uittcfl. GoldzJhpr'fl, Ang. 1*^04).— Sn'id „nl-Sehlran', Schaler des Jose 
BikbUwi. & § 49 b. 

Quollen: PI. 111, A. 64. 169. 182: GUL 197; Fit 11, L42; da- 
ftifta Sl, Jew. gu. X, &S&, XI, 8^7. 

46, *LeTi b. Jefet ha-Levi, Karäer, al-Selieikb (der 
Ijchrer) nlru \lni-)Sti'Ut, wolil nAt'.h einem Sohne, und nur 
irrtümlich selbst Sa'id geoauut; der Beiname ..ahu Hmcktm" 
beruht auf einer Coufiisinu mit einem Miihuuimedauer. 

Schrtftcnt l) mitDn 'D Buch der Gebote, bebr. von 
einem Anoiiymus(?), ms. ßodl Nb. 857, CL. 22 (beide dcf.), 
Pet. Firk. (!13. — Im Abscbn. fiber Kniender kommt daa 
J. 1007 vor; das Buch «cbeint bei I^ebieeiten des Vaters 
begoDDen. Ob die £rw&hnung des Hat Gaon ecbt sei, ist 
fraglich. Der Abschnitt Ober das Gebet, worin 10 Pnukte 
erörtert werden, wird in ma. Pet. Firk. 7t>l als nSonn pij? 
dem Jefet (§ 44) beigelegt, in Par. 67U ', Qbers. t. Tobia. Dass 
der Bruder Sa'id das Werk vollendet habe (Benj. 3H2 n. 202*; 
8abb. nennt zuerst Sa^id), ist iiubegrftndet; vgl. Firk. bei PI. 
A. 182 u. danach GrStz V, 416. Dazu gebOrt wobl der 
Abscbn. Ober Gebete nKlSvW 'C hiph» m arab. Lett., ms. Br. 
Mus. 308". Tract. IV: Dtkalog, Geldangelegenheiten, Nasiräat 
etc. ib. 309^, abweichend vom Hebr.; Firk. nennt Simon b. 
Mordecbai als Übersetzer (ist Copist?). Levi neigt zu 
Erccbwerungeu. — 2) ffDipc, Eiuleilun;^ zu Periko|M! Dehariui, 
Obersetzt von Moses b. Jeaaia Firuz, (um 1650?); das 
einzige bekannte Frgm. ging verloren. — 3) Frgm. eines 
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ktirzeD Comm. (rci) zu Prupb. i>r., nur Joeua 1 — 11 vurliandeu, 
ms. lir. Mu8. 308. — 4) Vielleicht dftsgl. siu Psalmen, ib. n. 336. 

liiielleu: Wf. I, 111. 13, titI. I ji. a-il, I, 111. \7i,'.\: Küo. Wh. 187 
unter Jafet; Deuere n. t'cil. t^. ^80. HUli. \i\h u. XXMII. 

47. * üavid (ufi« StdnnmnY) h. Abraham af-F<t»i, 
Karait, der noch vou Netili. ([iref. zu Joua'» Wrtb. p. VIII) 
ala 7,«hff,cnossr^ Saadia's, von Schorr btiit^r Abraham ihn Küira 
gesetzt wurde, ist aach Bacher (Kev. Et. J. XXX, 252) von 
Harun itn MuHchtuitial «itirt, würe also vor dieseii zu stellen. 
In Winter u. Wünsche (II, 811, U4) setzt ihn B. ins X. Jh., 
vieileiübt lange uach Koreisch; s. dagegen Pozo., Mos. Cbiqu. 
S. 49. Von seiner Person ist Nichts bekannt.') 

Schriften: 1) fiKC^KSw yCK) CWftrteraammlung, woRlr 
hehr. ]nJlt), hehr. Lexikon unler Annahme von ein- und zwei- 
buchet. Wur/.rlu, ms. Bnd!. Nh. U.'il, dcf., Pet. Firk. G04; 
Copicn ms. Pinsker n. 21, 24; Proben bei Pi. 117—66, 
Neub., Notice 8ur la Lex. 27—155 (Journ. Äs. 1861—62, 
p. 4ti5ff,, 476". u. hinter Jona's Wrtb. p. 77ä— KOH). Seine 
Sprachvergleichung behandelt Bacher, Die arab. Spracbvergl. 
deg Abulwalid (I8S4) S. 11. Vgl. Ali b. Sulciuiau $ ISO. 
— -2) Comm. zum Hohenlied; s. Salfeld, Erkl. d. Hohl. 
133.— 3) Comm. zu Psalmen, ßJr beide Neub. Not. 121, 126. 

') Gegen die Identiticatiun mit Abrahnui ba-Uabli (bei üc., 
I'arnoh. hehr. 3C Z. S üt ppin eiot Con.ittlHr, CIt. p. 6*1, Jew. LH, Ut). 
Nb.'s ed. Uli Joimi. An. LS69 und iraparat ISGI) ». die Citate UAlbi'rsUun'H 
in jMch. h. V, 16»; Gg. j. III, 240. ') Pas atigchl. iip: cxistirte 
twltwerlicli, jedenfall» Dicht arabisch, St., Vorlee. üb. Udacbr. S. 14 A. "fi. 

Vueilen: allure 6. Pol. f)4d, w<i Ftlret, Kar. 11, 114 als unbrauchbar 
ittiergamgen ist; Po7.n. I. c. 

48, * Abu' l-Faradj Harun h. al-Faradj (Ahron b. 
Jescbua?), wahrscbeinlicb der [karait.J „Grammatiker* in 
Jerusalem (1000—1050?), ist wohl schou frQhzeitig mit 
Jeschua b. Jehuda conftindirt. worden, und aus ihm ein 
Jeschua [b.] Aliron eotstAndeo.O 
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Schriften: 1) Comm, zum Pmtal., welchen der be- 
k<-hrt(- ibn at-Taras aus PaläGtliia uat^h Castilinu brachte 
uiiil als Mittpt zum Abfall vntn Kabbanistnus benutitte. Eidr 
WitJerlegimg sclirieb Abralii*m b. David (§ 104), desseo „Buch 
der Tradition" auch nur den Vorrnog der RuhbnDitea nach- 
weisen sollte. Cilale bei Pozn. p. 214 ff. (34— Sit). — 
•2] .*!'»i3p*7K AjSSk '0 S-jfoSm VatHSH "Sf SonroS« (das die Wunwln 

und Zweige der bcbr. Sprache iimfiiBsende Buch), ms. Pet. 
def., !d Fostat geschrieben 111*2.') Ibn Ksrn sagt ausdrücklich, 
daes der Anonymus VUl Bücher vcrfaseit habe/') Das ms. 
enthalt in Kap. I. allgemeine Regeln, II. ] 8 Regeln Über den 
luBoitiv, III. die Buchstaben des Aljihabeta,') V. Geschlecht, 
2<ahl, Relation uud audere :Eum Teil loxikaliscbe und syn- 
taktische Themata (Inhalt bei Bacher p. 243—5), Vi. Con- 
jugation, Paradigma *|S% VII. Lexikographie; Frgmm. in 
mss. ßr. MuK. Or. •25!)2 u. 2594 (Maigol. p. 73); aus Intztcreni 
2561 (u. 30.'»* p, 229); als anonym bfi Dcreubourg, Kev. 
fit XXIII, 2!)0, rgl. Bacher, ib. XXI, 152. Der Scbluss 
anonym in Uir&ctifeld'e Cbrestoui. p. 31; Art. "uy auH beiden 
msb. bei Pozn. p. 30 (7);'^) VIIT. WHbrsclieinltch über die 
cbald&ischt; Spruche, nicht in ms. Pet., aber als Scbluss 
bei Hirschfeld (Bacher p. 249). Der Vf. wurde in seiner 
Arbeit unterbrochen uud wt^llte noch andere Kapitel hinzu- 
Ifigen. £r uitirt „Ja'lija b. Diuid" (Cliajjug) und abu Jakob 
[Josef b. Abr.]; dazu stimmt dtis Datum Kadjab 417 H. 
(Ijeg. 18. Aug. 1026, Bach. 253/4). 

Ein Compeadium (ixnSc) des Muschtamil existirt in 
Pet. und ein Frgm. in Rodl. bcbr. d. 33 f 20—36 (als un- 
bekannt in Neub.'s Mitteil, in y)nn I, 207). Die Anordnung 
i»l verschieden von der des Originals, was nicht eine ab- 
weichende Recensiou beweist (Pozn. p. 199, od. 20), da der Ept- 
tomator die Anordnung geändert haben kann. Hier findet sieb 
eine Im Original noch nicht nachgewiesene.Abhandhmg über die 
Iiebr. Partikeln, eine der ältesten über diesen Geceustand, von 
Jehuda ibn Balsam nicht gekannt, jedenfalls nicht nacligeahmt. 
Die Möglichkeit, dass dieiw Abhandlung einem späteren Epito- 
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malor angphörp, Iiat Pozn. nicht in Rplracht jjezogen, indem 
er sie ittiv ciiin[Si«| "noo' "^Sk m«iiS« 'c ana) »"s ms. liddl. 
voIIstÄndig mitteilt i'p. 201 fi'., oder 21 — 34). Die geriogere 
gramtnatikale Kenntnis eines Orientalen wäre kein ßeTre.iä 
flir eine bedeutend fröliere Zeit aU die ibn Ral'am"». — 
3) ^Dttihn (d. Genügende), philolügii^cl), ms. Pet., noch 
nicht näher bekannt. — 4) ÖKcSfiSK n^ ErkUnmg schwieriger 
Wörter und Stellen in der Üibel, nu. Pet., anscheinend 
Terschieden von n. I; ein anon. Frgm. in ms. Br. Mus. 2499 
(276, Cat p. a05, Pozn. in Rev. XU, 307}/) 

') 'Kin» rrun pnn p navff* M Hadaasi K, 'J&8 (weggelaiseD bei 
Uord. K. LI p. 1S9, od. f. 14) und KUa 1). Abr.'Uiftm, OL. 389 n. 38 (s. 
(Jaelleo); Mooc; Baecti. (CL. ]3. Ib) cilJrl :i-)bSm um niuon Ji'3 pnx n;iv< 
|nn {Vi. iU"J/liJ bei (lottl. 152); hier kann Jcachuii nii-Jit „cihfachr" 
Obenetz. von alml-toiÄiij »ein (wie I'ozn. p, 216 od. 37); in der Tra- 
dition den Daniti' (Lb. XU, ~i2 Z. 4) nur Ahron abiil-Faraclj. — 2) über 
da» l>xtani s. Itacher, Kev. XXX. '292, vkI. Mtschr. 189ö S. 149, Jew. 
Qu. X, HO. wo Hi „oid" Xn. Cent offenliar filr „IieirinniBf.*' — 8) Pi. 6 
combinirt [Bchon TL Hh] Ja'bja b. Zak. mit Jcfa. )i. Alan u. s. w. (a. 
unter Quellen)', vgl. damit Buclier p. liöß. — *> Ks erklären eicb die 
Aiudröcke miB-n ii. rUTOnrr. Badi. iJ40. — *) Er tirlunwlieidet nicbu 
bibttsehes AramHiacli, Tcr^leicht Bi>hr Rem, und mit Kcnntni» dar Sprach- 
feintjeiten, dju Arabioche. z. K, tnh nii(<-r %'ji, bei P»>äii. 39, od. 16. — 
•) ITber daa ananymp nsj*'? kbib b. IIHi. 460. 

Qaellen: (vgl. A. 1) Mord. 116 (IIb Z. 16 v. u.) Ahron abn: 
WTb'w, Sim. 21b Z, 4: 'JIbS«; Wf. 1, 9 = lU p. 621/2 ohne NuniniBr, i»t 
OL. »8fl n. a«; Ro9,, Wli. Hfi; Joat VI. Infi, VIll, 146; Srhlßwngor xu 
Jo«, Albg R41; Mb,, Aniial. III. W idpntificirtp den l-etirur dfin AlUra» 
mit Furkaa b. al-Asad (s. Jenchna $ ül); in Nat. aiir Abüulw. 10 ist 
Harun ftltnr; über den ation. Orainm. p. 48; Pi. A. S. 106, Text S. b, 
betont die Möglicbboit, da«« Karuu der aoon. Qrauimatiker bbI. oder Jebuda 
b. Alan; S. yi7 identitiL-irt er Kuikan b. al-A»ad: dajreeen Firk. bei Gtll. 
163; Fat. II, 109 nennt Jes«lma I). Abron vor Harun; llark.'o Art. in 
Stade'» ZtJttbr. f. altl, W. 1 (IISHI) war aiu-h mir entgangen, wie Maeher. 
ITn p-ammnirien nnon. de Jeriinalcm (Kev. ^L XXX, 282); Hark., Cbad. 
VH, 2!^, ftil; Poüii., Aboiri-KjuTwi]' Haroiin ntc. (Rev. fei. XXX, 24 — 89 n. 
194—218, Abtir. 1S!)6 p. 1—89), 



49. * iomt ibn BaJehtaivi (inSa?), Karäer, abu Ja*kub^) 
(XI. Jabrb.?), als .^«SkISk übya (Lehrer des Exils) von einem 




ADODymus citirt, hat wahr&vlininlich GrammatiBoUps und 
Exegetisches üImt biblisvhc liftclipr verfasst, doch ist 
weder eia Xitel uoch ein oSber bestiinnites Citat bekaunt. 

') C'itut« mit <ii<K«t'in Beiiiiuncn krtnDeo sidi also naf 4 alte Karirr, 
Nanena Joaef, IteKreben. 

(jurllcn: 8. HÜl), 4?>M A. «28, Haxti Fst. 1. »d: Neiili., \m d. 
PeL Bibl. 31; Vraai., Jew. gii. VIII, 6ftH ii. Ret. tt XXXI!l,iI6{AbfHiI.F. 
|i. 36), Ktfcoa BacliL'r's lOentiiicAiion iiiii Jvtfi b. A'oucA. Übvrdca Niuitcu 
». Jftw, Qu. X, I«Ci n. TB, wn Hca: or BokhJRwi; Salfrlil, die Erkl. J. Hohl. 
S. ITi A. 2 (nach meiner A[iet«i].), cilirl Wi lim. IV, 130 BakLuivi fOr 
Bakhuri, s. FihHst lO). H, 47. ibn KLsIlikan, engl. 111, 678; &iijüti, 
Notn. reist. 81, Suppleni. '2G. 

49^ • 8a*Td al-Srhiran (PiJPi'rS«), ein Schüler in der 
Sprach witiMuschaft des Josel' ibn ßnkhtaivi, also wohl eia 
Kuräer, vf. irahrscheinlich Etwas Aber Sprauhe^ oaoh dem 
Citat eines anou. Kar., ms. lir. Mus. Or. *2y23, bei Pozn., 
Jew. Qu. VIII, Ü98. — Eiu relat. Scbiraai habeo Sujuti 
und Kairuwuni nicht, ob etwa Subirazi» aus Sckiraz, zu 
lesen iet? 

50. * Josef b. Abraham Kuheu, abu Ja'tuh, der Utiude 
(nmv, arab. m^K, «MiphemiNt. dor Sf^hcndiO auch Sn»! ".iKon 
(die grosse Leuchte), Karä+^r (And XJ. Jahrb.]', Lehrer des 
Jeschua b. Jehuda. Er »teUte ciicb zuerst dt-u D^ID cut^u*^n, 
welche das Verbot der Verwandtechaflsehea zu weit ausdehucn. 

Schriften: 1) "innoW (das ümfassöndc), ma. O. Kuuf- 
nunn, eineCopie besitzt Schreiner, ein Frgm. in Pct.: bebr. 
niC<p3'C, auch als ninm pi:; b^^zeichuet, m». CL. 41 (Copie 
bei Triglaad o. 24, eine andere bei L. Ditkes\ Par. 670, 
Pet. Firk. 687, m». des Abraham Mitschri in Petersburg. 
P. F. Frankl bat das Werk als muutazelitischen Kalam 
analysin (187*2) und eine Ausgabe vorbereitet, wovon ihn 
leider eiu (rühzeitiger Tod abrief. Der bebr. Übersetzer ist 
vielleicht der wahrscheinlich erste und bekannteste, Tobia 
b. Moses, der das Compendium (n. 2) übersetzte-, in n. 1 
die 3 letzten Kapitel, tod angezweifelter UrbeberschaH, ge- 
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kürzt uod mit Verweisung auf eigene Schrift^»n oder Über- 
uetzuugt'u vtrscbcn hat; «uffalleud iöl die Verweisnug auf 
eine „bewtmlerc Frage.**, den-ii Verl'aswr offcnlMtr JoHchua 
ist (s. §51).— 2) ran'?«') (Compcudimn), ms. Bril. Mus. Or. 
■2568 (Marg. p. t;7), iu u. I als ">W3o'?» uitirt; hebr. mit 
ZuHÜtzcL von Tuhia Ii. Mn.ses u. d. T. 'nc no'ano, m«. Uodl. 
Nout>. 3-23 (dcQ, CL. 41\ Par. (170, Pet. Pirk. 688. 689 
(dpf.), MitBcliri, DeiiiJird; lulialt vcm 3H Kapp, bei Fi. A. 
U)8. Vffl. Hüb. 456. — 3) fi-K-n (Lpitunjr), vom Vf. selbst 
citirt Cüark., Stiid. 1,3 S. 45 A. IJl, vgl. Mag. V, 23). - 

4) SjTKc'?«") htiTlH (oder Vsyo'?«, /-iii*tände des Wirkende»?). — 

5) yttihn *Sp liltpVtO SHSnrcHS« .VlX, C'i^h wage *» nicht, diesen 
Titel zu übersetzen). — 6} CnoSl* (der umgebende) oder 
B^BOirn ElctP. — 7} Eine Schrift über (gegen?) abu (ialib 

nwn (ftir rann Thaliii?).=0 — 9,)-[V(iShvt npj? njf'Se (Pi. A. 199 

Z. 7 iwSa pM; Fürst 11,71 übergeht es, wahrsclieinlich weil 
CL. p. 170 IM? coujicirt wird, zu Ä. 3 vgl. Älf'anibi 154!. 
— 9) ."iJKpnDJtSK CReobacbtiiug, iiiclit 'j — ); yielleicht Frgm. 
me. Br. Mus. Ür. 2561^, Marg.. p. 67,1, pUiloeophi&cb. — 
10) iKKanowS« (Genaue ItotracliUmg), f'm Ituch der Gebote 
(nilÄO), woran» Abscliuitte über Erhsuliaileu und über Ueiuhi-it, 
ohne Autornumen iu rns. Hrit. Muh. Or. 257ß (Marg. p. 43, 
fehlt daher unter Yusiif p. 134 . Den Abgchnitt über Feste 
fo^Tjnai 'D)*) übersetzte Tobia Ij. Mitses in 8 Kapp., worin 
David b. Htiati ungefiUirt iiud gegen Siuidia pol^iiiisirt wird, 
ms. Pet. Firk. 678, Abr. Mitechri, Rabinow. Cat. 5647 n. 55, 
(liÜb. ^144). Siincba Isak legt un&erein Josef, ausser dem 
D'TpO (s. unter n. Hl), noch bei: TonJ IXIM, dessen Compilalnr 
Tobia b. Moses unsereu Jefet anführt (CL. p. 172), •^c)n3*'iP0 
(b. unter Jeschiia § 51), ^""iri pnx, welches als zweifelhaftes 
Kap. (Hüb. 457) unter Anonymen besprochen wird. Das 
pbilofiophiscbe Fi^m. in ms. Drit. Mus. Or. 2572'* (Marg. 
p. 67, fehlt im Index p. 134) kann einer der obigen nn. 
augehören. — Unbewieseu, jedoch möglieb, ist die IdentiUt 
Josefs uiit dem „grossen Lehrer abu Ja^akub,^)*^ dcsuen 
Frageu au die Gelehrten aller Welt, auch Dichtrsraelittscb«, 
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Aber die hauptsächlielieii doginAtiücWn Thi>niata als S'ttBO 
wem in ms. Brit. Mus. Or. 2571 (und ciue üliuticlie Schrift 
2572, Marg. \>. 43, Im ludpx p. 134 nur 2571), In-Kr. piSk» 
(niSIVm) voD eincDi AniiDynUis, in8.CL.41'' (Cat- |i, IOß,*n), 
Copie beiTrigland, Par. 670, Pet. Fiik. 682, 684,Ti8oheüd. 5 
(def.), Jerachiniel Fried in Odessa (HÜb. 438). 

<) Diifur s*Qr. z»ra bei äiuicha Isak f. 2-1 :iiu Hadussi 2üR, rigU 
PL 116. — ») [>ic iia.-1jfi.ljf. Tild 4—9 wvntfii in n. l i-iürt; CU 172/», 
Till. FrjuiWI, Muat. Kalaiii 9, 10. — •) Bei Fei. II. «8. Auia. S. 1>8 u. •291: 
KtUli al Kiid<I (sie) etc. — *) ,KiUh" hfiasen »«cli die Almi-bnittc Acr 
Wf-rke aber Fikb bei den Arabern. — ') Diese? BexeiL-linuuK passl zu 4 
allro Gelehrten, Nnnicns Joipf, IIIUj, ib\f A. 6'.>'J; im Ctint dioa I*Mudo.J(ifet 
DitiuuL Pi. A. 71 ohne Weitere» l»ak ibn ViSn:) (sie) ao! 

Quslleu: ältere ■. CL. 181, jOngere HÜb. 450. 

51. * Jeitehua l.>. Ji^lmda, abiiU-Faradj Furkan b. Amd^^) 
Kuräer, Suliiiler de» Josef b. Abraham (1050—80?), al» der 
grosse „Ijehror" Ct5'''0'''i arab. cSjjo^k) Wzeicluiftl. Über scioe 
persöulicbeii V'erhältDit>se i^t nichts Näheres bekannt. Sein 
Wohnort ia Jerusalem beruht auf der uUBJcheren d. 7. 

Schriften: 1) arabische Übersetzung (a) mtt Coinm., 
iiud zwar (6) einem ausfÖhrlicheii, verßisst 1050, und (c) einem 
.\iiSKUg (iJtpJcX «ach ibn Hiti angefangen im Kabi' 1, 41'» 
(begann 10. Juni 1054), welch« jenen citirt, vielleicht ver- 
drftngte, und nach Mar^.'a Vorgang hier xucrst angegeben 
wird. — a) allein, dof. Hjevit. fehlt gnnz), ms. Br. Mna. i)it 
(Marg. XI, p. 191, Probe arab. und eugliäch); i) (arab. 
iJchrift, def.}, jeder Perikope geht eiue,**cipn vuraii; Vf. ver- 
veJHt auf dou au sfllhr liehen (ecSsStt) nod eitirt it. 5, ms. Kr. 
Mu»,3iO— 2, Exod. 13, 17— 24Cauon. bei Marg., List p. 23), 
ib. n. 334; Frgni. Exod. u. Nnm. u. 314, Pntbcn arab. und 
engl. Jew. Qu. XI, 199; Lev. 24, 10—33 (anon., List p. 27), 
vielleicht ib. 329 (jCsA. p. 258); demaelbeu gehören auch 
folg. Frgmm.: Num. 1,1—3, 4,25—5,31, Lev. 13,30—46, 
Deut. 31,7—13 n. 24*t6 (Jew. Qu. p. 202— B); Num. 19,1 
und 23, le, arab. Sehr. n. 316 (ib. p. 206), Levit. 21—24, 
arab. Sehr. n. 315 (ib. p. 207). — b) Levit. II, n. 318,») 
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worin I^adjuti 442 erwähnt ist (il). p. 212); rielloicht Fr;;^. 
Kxod. i)i. n. :'t32, eitirt aber Ali itm BalcimaD ohne Eulo^^ic 
u. r«S zu Lcv. .'), 15. lu tiehr. ÜburH'tzuug itftNiuliLs kritiscb 
febigetitclh. Der aogeblielie Cnmnipntar nber Geiii^sid, welcher 
1854 \a Gouloff vcrloreu i^in^ (allein erwihot bei Gttl. 195 
[185], wo lips Pi. A. 71), goll 108ö von „Jeschuii b. Ali" 
verfasst Bein, den Firkowitseb z\\ ms. 588 auch als Vf. von 
Pseudo-Jefet über £xod. und Levil. augiebt.*) Kein älterer 
Autor neuDt einen J. b. Ali: ob der Ccminentator bei 
Mord, llß (U^) *hv ST p und Sim. 21^ Z. 17 aus einer 
irrtQmlicbea Abbreviatur Rir Jefet entstaodea sei (rgl. Mk., 
Nut. 8. Aboulw. p. 11), lasse icb dahiogcBtcllt. S. folg. n. 
— "2) Eine compendiöise Erklärung des Dekalogs^ wovon 
Gebot 1 — 4 iu der hcbr, Übersetzimg di's Tobi» b. Moses, 
ms. Cl>. *26, zuletKt nnzin mipp pino genoout, wo x wohl 
die bebr. tjbersetKiiug I>ud«ut«t, da Alnou b. Elia 'H y eitirt, 
ulM>r für verloren hält. Da» Verliültuiü diese» Comm. zu dem 
über Exod. ist noch unsicher. Vf. verweist auf eine andere 
Erklfimug, woriu er viele Fragen erwSbut habe IIK'n p 
fOtpn 1*31, was icb (HÜb. '24'A) „zwischen Commentar und 
Coinpend. die Mitte balteud** übersetze; es könnte aber auch 
aU „entweder, oder", und in der späteren Bedeutung „sowohl, 
als auch** autgefasst werden, d. b. abwechselnd. Ob damit 
ein Comm. Über den Dekalog a.lleiu, etwa das ebeufalU 
citirte ivyin 'O') gemeint und ob darin die Frage tou der 
Grsetzesabrogation (io)) gehandelt sei, lasse icb dahingestellt 
seiu. Auf den auöführlicbeu Comm. zum Peutateuch scheint 
die obige Ik/zeiclumug nicht zu passen. Im Conipeud. hat er 
nur Antworten auf Fragen gegeben; HÜb. 943. — 3) irctro 
(M3T) nai (Grosse Genesis), Homtlieu über Genesis? wovon 
nur Periko|>e 1 u. 2 in hebr. Übersetzung eines Anouymus, 
wuhrscbetnlich im Orient, mg- CL. 5 und 41^, wichtige an 
die Thora sich knüpfende Fragen erörtert; HÜb. 944. — 
4) itf^n '0 (nach Jos. 10, 13, Sam. 1, 18?) umlaaste alle 
Gebote (nach Mord. p. 116, = !!*•) ist jedoch weder im 
Original noch iu Übersetzung erhalten, während eine Ab- 
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handlung, wahrscheinlich daraus, als nvnjrn B, BdcH der 
Incestc (Levit. 18,6), von ciuem sonst nnhokanntcD Jakob 
b. SiiDüD liebraisch iu ras. CL. 25' ii. 41", Pel. Firk.614, 
RAhtn., Cal. 1880 n. 3fi. Der Vf. srlhst citirt es im kurzru 
Pentaleuchcomm. äU VKOoSir nH^trchtt (Antwortoo und Froffen) 
Dher locoste nV^jrbH 'C, wl« uiau «rf)hl bei Margul. Jt'w. Qu. 
Xlf 194 flir „Erwot" pmetidirpii iiiuBi^; Sainii(>l Maarahi kehrt 
deii Titel um, und Salomo Nasi citirt das ^^uch der Aat- 
wortPD Ober die suhwierigeu Frage-n, betr. der luceste": in 
d*r Einleitung (CL. p. 191) heisst ps „dieses Ruch hat lunu 
vcrfasst (WpT) auf die Weise der zweif'elhafteu (niporOOl) Frageu 
und deren Beantwortung." Daäs diese Abliiiudlung eine er- 
weiterte sei, ist unhegrOndet. Margoliouth bat in ms. Br. 
Mu8.0r.24it7Cn.3l4,Cat. p. 23«) f. 19— 2« uachtrilglich ein 
Frgm. des arab. Originals entdeckt (Jew.Qu. XI, 213), welches 
er niii Fflrst's Bescbreibung (IT, 181, Anm. S. 71) Tergleit;ht, 
ohne KU crkouaeii, dass FQrst geradezu Kapitelzifferu uiigieb^ 
woTou in seiner Quelle (CL. 191) keiue Spur zu linden ist; 
unbeachtet blieb auch HÜb. 942; vgl. auch Poku,, Festst'hr. 
St. S. 21)2 A. 4 u. \{*-x. ftt. XLI, 31)7. — S) ipjjn nsirn 

Autwnrt ober die Materie der liieegle, ein hebr. SchriAcheu, 
dessen Charakter schwer zu l)cstinimeu, da es hnuptsAchlich 
ein Auszug aus n. 4 i»t; mehrere uiss. besitzt Leyden (Cat. 
p. 197); es i»t gedruckt Gosit.ff 1834 als ,T3HPrvi Ti;« ohue 
Angabe des Übersetzore oder Bearbeiters, hinter Benjamin 
Nehswendi, aber nicht iu alleu Exenipinren vorhanden; m«. 
Pet. Öi7,geschrit'beu vou Eha b. Jelnida, ueuut als Vf., wuuu 
Firk. nicht gefälscht hat, Jrechun, „b. Ali**, jedeufalls un- 
richtig (»• Anm. 1). — 6) tPti nn'ro (Beruhigung der Seele), 
ioe dogmatische uud ethisclie, wahrscheiulicb aus dem 
^Arabischen nbersetxtfl Schrift, ms. Par. 670, Pet. Firk. UHO, 
ikhnlich den SchrifWu Josefs b. Abraham, in desseu Anhang 
nur in der hebr. Oliersctx. {CL. 172), uicbt im Original 
(ZDMd. XLII, ii'iO'j darauf verwiesen wird, aber hei Elia 
Basfhiatscbi al» Vf. s. Hüb. 943 u. XXVIil.— 7) cXpS »Dio 
(Genesung fllr das Gebein), vielleicht aus dem Arabischen 
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OlierHPtüt, ms. Par. 670, Pet. Firk. 686, Rahiuow. Ca«. 1886 
a. är>; Attr Vori'. lohte in .Tfirusalom; dass es Jescli. eei, hat 
Fi. uiclit Ijc'wiescu; HÜb. 460. — H) pjiic hosoudere l'Va^ 
(flncB ffSee =flSHCO), worin von der Rrstrafiing einer wieder- 
holt Terbot<^uen Sftiide f^handt^lt wird, citirt J. im grossen 
Cooim. (Jßw. Qu. XI, 212, Catal. Brtt. Mus. p. 344^), worauf 
offoiiluir in den Ictzti-ii KHjjp. von Josef b. Abraham'» 
niD-yj (CL. 172) verwiesen wird. Schreiner CZDMG. XLU, C.30) 
hat gerade diese Stelle des Ori^nals nicht gegeben. 

') Nicht 211 verweclutelii mit Jonua. Die Coiubiiiätiou vop Jic mit 
nnop (wie alt iHt dipfler NaiueV» l)pi Miirg., Jew. Qu. XI, 189, ist im- 
wahrxchi'itilJclj; Ji'liiiUa li, "nn. m». Hr. Mus. 'J4SH, List p. II (iin lüde« 
JHt .leflctiiia nur luiter Furkao |i. 119 xu tiodeti). .Innrere QufilU'ti n«niieii 
Ter»cliiei1<>He .lei(ii'.iui.i ((IL. 1T4|, ni4>i!tlcTt)t iiKniiilicIi für UDScrcii, uAnilicli; 
L b. AOraham, ScbükT ili-» liliiidcD JuUL-f (HiuliisEi 285); 2. b. Ali, aiia 
ConfuHioQ mit l'fteiido-Jefet (Pi. Index 2Ur., ». Hiüi, 4ri*l. !)18, m liw 
S. tOv8, \g\. uutcQ 11. h): i. b. Jakob iui Briufu dva Saluiau lui-Nasi <Büb. 
942 A. 208): hin^pscn »cbcint .r, b. .4Aron, j^ewinni «mnii, abii'1-Far, 
llanin {». d. § -IH). Ein S)naKne»'ldicfatei' J. b. David \m Vi. H^«. WU, 
wo nuch to;; (iintei- J. b. Ahn«n) u. A. VAS Ahm. 4 anzti^ebL-ii war. J. 
ibo Sa'odel {= Saa^ja) ibn Daiid ai'fiiti wird von i'seado-Salmoii b, Je- 
rocbAin erwähnt (?i. 167. Fiivax II, 4» ii. A. Ü. lö kehrt die Nani<>D tim!); 
der Utchter .1. ibn nitt^'c |Pi. A. 122, 205) biß»s nicht ■□Hair, welches 
ofl'iMihiU' eine Bezeifhniina; dj-s H}T:iniiH ist! — Die K^zeichniing hn-Levi 
ist einü Coufnaion mit Jvft.-t — ') Ibn Asad »oll der Kiösste karaitischc 
Eiogel seil) (Bichhorn bei Mk., Not. mir Ahoiilw. p. 10 n. 2). — *) Den 
rentat.-Coiiuii. vitirtSolunio Na»i, ni«. CL. &S£ 1U4. lOQ (ton '3 tCU 192), 
auch bei Ahmn b. Elia, (ian Edpn f. 86. — *) 8. Aon. L — •) Pi. 173 
rpblt im Rwi;. 8, il3, .Itiwch. ist gi-Ken den aui^M.'-1]1ti^Mlichi*i> Gebrauch «Iva 
HehntiurhBn am Sabbat; vgl. KirkiBaui Inii Puzu,, Seinil. Stud. p. 44U. 

Quellen: llÜb. 409, 942 u. XXMII; O. Margiüioiith, Thcwriting« 
«f Abii'I-Far:^ etc., Jpw. Qu. XI. 1899 p. 187—216; Schreiner. Je»i:liua, 
ltel-il^bt A. Lr-hranb-t.i1t. liHÄl S. 18. 

öS. • Salomo ha-Nasi (der Fflrst) b. David b. Chisdai 
etc. (XI. Jb.?;, Abkömmling Aaau's durcb David b. Boau,') 
Verf. i'iiH'8 Briefes, dt'r w^hwcrlicli atiü dem Arabiachiüi flbi'r- 
setKt ist; zwoifelhafl iu BeiEug auf die Spracbe siud auch 
die Scblacbtregelu (augefübrt von Ahrou b. Elia K. 4 u. 8, 
CL. 237, u. vuu Saui. Maarabi, Murscbid, bei Nb., Aus d. 
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Pet. Bibl. 117). Ein Buch Clborm^ir (aogef. in seiDem Briefe) 
und rarhr. (Forst, Kar. II, 193 n. 4), vielleicht eiaeni hehr. 
niJftM D angehörig? Unter seinem Namen verzeichnet Firk. 
n. 680 eiu arabisches theologisches Werk (m2nö, = Gg. 111, 
442 u. 4, Nb., Aus d. Pet. Bibl. 23 u. 117), insliesoiidere 
Ober Kschatologie. 

'J I>ie kfiaere ßenealnKte bei Simcha U. f. 'i^l d. I^b. XII ist wobl 
EUnnrh«t von der RecjtpitiilHtinn bei Mord. 1>. N. K. 9 T. Üb (rgl. Bü 6 
f. b) ubzulotteo; Firk. zu u. OO marbt Sal. zum 6. Abk<iinin]ine von Auan! 
^ F. Laianu. Die H&nptrr fler Vprtr. (Brtill, J.ilirli. X. 44| »eUt S.tlointt 
nn 12Ö0 aa; er ki-Diit nur I'iusker und GraeU. 

Qaellcn: Wolf HI n. I9ß7h == I. in n. liMO; andere * HÜb. 
(Mli, wo lies CL. '29*. 

6S^. Ihn KuNin (?fDip^ Arzt in Mo'flul, etwa um 970, 
Dach der Stelle bei Os. T, 247 xu scliliesseo, bckauute sich 
zum Islam. 

Sfihriften: tw'S» 'Sp Tfim '6 .iSapo (Abhandhing wir 
Widerletfuug der Judt?u). 

Qaellen: einxfgc, Oa. bei St, ITR. MII. lU. Pol. 98; Um. T,$&T 

a. 417& liest ic^ Kimui, Lc I, 3tiO: „Qnoossam". 

58. Abil al'Ma.sMi (ob als Jude Ascher b. Levi?) 
nahm auf" Vvraulab.suug des i-liritütlicltfu Anttes Mau'sur b. 
Sahlau 0)»0- lOiKI) das Christetiluiri an. 

Schriften; 1} De anima rationaü in 4 Teilen: I. Ue- 
schaffenjieit der Seele; 2. Widerle^fuug der materialislist^heu 
Ansicht; 3. Trennung derSeele vom Körper; 4. Unsterblichkeit, 
Lohn und Strafe, ms. Vat. ar. 145' (def.)- — 2) Artiouli 
breves de triuitate et uaitate, in christlichem Siuue, augebl, 
verf. in Kairo Ende 639 H. (1241!), ob copirt? ms. Vat. 
ar. 145-. — 3) Lib. demonstrationU de adventu Mcsaiac, 
ma. Vat. ar. 145 ">. 

Quellen: Catal. Vat, Pol. IIb; ubt^r Man-sor b. S. (Lc l, 40&: 

b. Cbehlan, s. juSne Jew. »jii. XI, 4J9, XII, 201) s. 0». 11. S&. wg jitSna 
b. Oihman b. \rß'3 tonmgebt. bei I.e. .,abu Suhl Kissan'. Cbor deo H&r- 
tjrer ABcber = Abd al-M. s. die XacbweuuuKea in Pol. 110. 
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54. Abraham h. Jakoh (arnh. Ihrahim b. Ja'hth 
al'I^ra'ilt). Ttelleitbt Arzt, war wabrM-'hfiulieli mit oioer Gp- 
baudtsehaft des Klialifi^D 973 iti Mprs<*burg, wo Otto de» 
Gr>Mn(it«D der Bnlf^aren rmptini]^; von da aus besuchte er 
Meckleiihurg und ßCilitiiRU. lu 6eiu«-ni Hericlite Qbcr jeoe 
Läuder ist »null vnu den lierrKC'.liriidpu Kranklietteti die 
R«de CS- 144 bei Sclmttiii). Der Araber abu *Ubeid al-Rakri 
Bclirieb id Cordova 1066 den Teil seines Werkes, woriD der 
Rericlit Ahraliam's atifgpnommeu ist, und kauii ibo in den 
dortigeu Arcliiveu gei'uudeu habeu. Abr. erwübut (K- 3 
S. 148 bei Schottiu) die Salzsiederei der Juden um Plusae 
Salawa (Saale). 

y ubUwd; Nttrfi WalU-nbü'cli'e Vorw. (s. iintvn) S. XV rM iler „über- 
atifl lui'ikwiiiiijjrp Heijplit" Hm Jud^n vöu Do llooje toUlockt. vft» Kiitiik 
und tlui'Oti V. Uosi'ii uiic num. Ülit-isotziiiijr odiri (Put. 197S). Ein CiUI 
atia dem XVI. Jh. notirte frtihc-r Harkavy (ba-Zcfira II, 175, Gg. VI, 288), 
a. auch Me.v8ef Nidd. S. 90; I>c <Jo«je, En belaagviik Arabitcb beriebt etc. 
iD Verelage« clc. der K. Akadeiuio, Li-U^irk. Auwl. IS80 S. 187—216; 
T. Wit.'|!vr, Uuricht ilvs llirRbini iLiti J:ikiii> vlc. in Jahrbücher des Vereins 
f. nn-ckleiih. f.cHch. eir. Schweri« 1880 S. »— 2<J; G. Haag, über Jen 
iJericbt di-s ibn J. t>tc. ia Baltiacbe Studien, Sti.>ttia l8St S. 71— WJ. tu 
dem ßerirht nher Kiid. Virr-tiow'« Vortrnf; in der artbi'opnlntr. G«8Cllach., 
VüM. Zeil,. Boil. L'3. I'L-br. ISÖt, »iud die Naiiit-n whIbIi'JK: R. SohoUin. 
Widiikind» SJlrhu. (Icftdiirhteti, ht'ipz. 1M»2 (l>H>BfhiL-hLaai^br. d. deiitar.bi'ii 
Vorzuit, fitrlj;»:'!'- v. Waln-riliÄrli, X. J:t3ir!i. Hd. VI); t^iielli-ii liei <lc. Jncob, 
Der nonii»rh-Uali(»che Haadil d. ArabiT. Lp*. 1881 S. '.i iiuil Eiu arnl». 
BeriditenUtler atw d. LU. od. II. Jalirb. über KnIdH etc. zniu 1. ilM 
aus a. Anih., BcH. 1S90. Drock. S. h-23 n. ll^c: ein spaniscb-jfldieeher 
„Ka.iifiii»i)u mntlitc «int: llftndL-lareisf" (!); ItttM-bcri^^ht TibL-r dk- Slavcn- 
lajiili- nii» d. J. UÜö, her. von K. Weslberg, ft-lersb. (Möat. de l'Aeod. 
Hur VIII vol. 1^ D. 4 und »oparal Ib'M, mir iiorb iinziig&nglich). 

55. 90868 b. Elosar (od. Elieser?),') Leibarzt des 
Fatliiiuid. KliHÜteii Mii'Tz!c li-Diti Allah, seit der Äukiiiit\ des- 
selbeu iu Ägyiiten,'*) ttr welchen er besoodere Ueiliuittel 
zusanmieusetzte, unter Aud. eines ('^C'^QK), desBoa Ueschreibuug 
im bebr. Zahrawi (ms. Md. 8f. 116*', s. CatAl. ed.'-' S. -23<>) 
2 F'olioäeiteu eiuuimmt. Kiue Compositiou vou TamarJude 
beschraibt seia Zeitgeuosse al-Tamimi aus Jerusalem, ') welcher 



I 



1 

I 




§ 56—66 



97 



d«m Jakob ihn Killig (§ (>0) Dach Ägypten folgte; ei q Trank, 
genannt ^^u^xeltnink'' (VtfNSH 3tnr), deeeea Wirkungen 
Kifti wieilergiflit, wird von Hm. in einen Buchtitel ver- 
wandelt. Auch »e'm Sohn Ifhak diente dem MuSzz, und nach 
dessen Tode (303 H., beg. 2. Oct. 973) ein anderer Sohn 
des Musa, Isma'il, sowie Isak's Sohn Jakob. Vor Isak starb 
ein zum Islum Qhergetre teuer Sohn des Musa, gen. Aun 
Allah. Musa zei*.-huete s)i:h durch Kenntnis der Heilmittel 
und der Pharmnkopie aus- 

Schrifteu: 1) ^'sbSk i» *:pdSk swisSk (die MuSzz'sche 
[dem M. gewidmete] Schrift Ober Pliarmskupie). — 2) ."^KpO 
"jHPcSk 'C (Abhandlung über den Husten). — 3) nS*C5 3»m 
(Antwort auf die Frage eines Forschers nach dem wahren 
Wesen der Wissen echafteu).*) — 4) j»^(t3KipK'7K ifK (Anti- 
dotarium). 

') Der bebr. Nune ist lu-abtücb rerkeUert -mr^Sk (ihVitSk Hrn.), 
"Ott?, txi7 (hehr. Zahrawi ms. Mn.), iny; vgl. (Jg. j. [, 241, HB. V, f.1, 
tibazzan iRaKxaa) bei Lc. iit VvrscbiühunK den Funkt««. Ti<ir p (für Tnr 
*IJuir?) heilst Abrahain ihn V.wa in nriental. Hymnen (ilr Fttrim lud 9. Ab, 
ms. Bodl. 187 f. 18. nicht bei Nb. — ?) M. eroberte Ägypten 968, at«rb 
Vib, kam »eihst nach Alexändrien Mai 978; Khül Hl, 879. — ■) T. aiu 
JeruMÜcm, nicht gcsL 97& (Hui. Y, 367, genri'n 3611), h. VA. 52 ä. LT7, 
B4. Sfl S. i:;5. Hosen, Mm. de l'Inititut, 1877 [>..lua, vgl lDd*x S. 264. 
— ') KfTinDft »u *t TajirtSK niSsS» ^^H^n jv i'finioSii irw nnji- nSw, Lc. 
fiur „aitr lea aiiMilit^'ftj!^ de la actenco", iaa er p'MinV 

Quelleti: KUli, us. ßl. f. 12». me. Mn. f. 137; Os. n, 86; Bnt V, 
Sil (meiat aiia Kifti, cttirt nor Ob.); Lc. 1, 409, ohne n. 4. 

56. Scherira Gaon (Schulhaupt in PumbediU) b. 
Chananja, im Amte 967 — 97, ist berühmt durch seine an 
Jakob b. Nisiiim gerichtete Abhandlung (iber die Abfassung 
der Miscbna {9S1); über »eine vermeintliche Todeaart, im 
Alter von 100 J., scheint keine Hypothese zu öberzeugen.*) 
Salomo b. Josef, in der Vorrede zur Übersetzung von Mai- 
munides' Mischnacomm. IV., sagt von 8ch. und dessen Sühne 
Hai (§ 57), dass sie ihre halachiecheo Werke, Commentare 
and Gutachten arabisch verfassten. Man kennt aber keine 
arabische Schriil von ihm und nur 1 (iutscht«u, u. 28 iu 
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derSamtniung Schaare Zedeb, ist sicherlich aus dem Arabischen 
öbersetzt (HÜb. 909» fehlt im Reg. S. 1065).=) Seine Er- 
klärungen gcliwieri(Ter Wörter im Talmud, ingbesoudere zu 
Trui-t. Sabbat, sind in talniudiscUer Sprache verfas6t, ver- 
wenden aber arabische.') 

') Zu VB. 2561 R. Liiix. bwi Gritli V, ;19{J: m»c nc« '-pa; Scher- 
RchcwHki büj ILirk., Meiun. 227 citirt uiiKfüiiiu tt<=, emcndirt init *T3. — 
1 Über (Uu anon. GA. zu Aiirau); s. aucb llaik. su den ÜA. S. XI. — 
Ein anonj-inca anb. bei II. S. 'i^ßlJ n. 54^ (nicht fibeni. S. Mi}) in wahnwJi 
»on beideo. — ') WorterklSrunEen citiit ilm (iaD.ich im Wi^rwrb.. die 
Stellen verzeieliuet Pa*'hei" tut hcbr. Übom. S. S^hi: m di-r nachfoltr^ndca 
Auizibltuig bezeicliDet die 1. SeitenxabI die anib. AusKabe, die 2. die 
kfllVq * die auedrCirklicbe KrwflhnHo^ des Tr. fiahbat, meist aJs m» 
emAlt; aus Tr. Oittiti irtScx"!. 48 iiml iTn 108, lln (Newb., Not. ISt); 
unter pil lli'l, 112 ifit f.ine laiii^erc StBÜn au» dem bebr. Original Piitge- 
t*at. • tö» f>:, «9;" nna 121), Hit-, tm lö2, lOö; • nein 168, 109; im 
lU, U:i; San 220, lüO; Q< 1>84 (ni<Di 19tJ tnvr); htz 329. 228; * Sh 
4ai, Mo; Bjr 517, 864; • Tpr MI, «Öl} (»erftub., OpUM. CVl); • 1J1J» 
641. 380; ' im CÜG. 427; ■ in» 716. 607: TW 718. 610. Danach iat 
auüh Derenbourg'o Vermutung (HB. XX, 2&) ^nb(^gr^ndct. Ein „IfCXicon 
üb«r flif! MiDcbna" (Neub. Ncit. p. 1^6, vgl. 181) ergi«bt airh niu dieseo 
l.'itatüu kciiifHiregi. 

Qaelleu: CB. 266U; MOllcr, Maft. 178. 

57. HaP) Gaon, Sohn des Scherira, geb. 969, war Ab 
Bei Diu (Gerichtspräsident) seit 986, dnnu Nachfolger des 
Vaters. Mit seinem, von dem Spanier Gabirol beklagten Tode 
(28, Mutz 1038) uahui dnn Guonal ein würdigcreä Eude aU 
da« KhaliTat, welches jeut; Wflrde geschaffen hatte. In Rom 
ist er nie gewesen (gegen Kohn, Mord. 122). Ute Schwierigkeit 
der Autürit&töirage (a. unter Seherira) tritt beeondem bei den 
Gutachten (n. 8) hervor. Auch die Ürigina1»prache ist nicht 
überall ganz sicher, liai heiratete die Tochter des Gaon 
Samuel b. Chcfui (§ (i5), dessen Richtung er jeduch mitfsbiUigte. 
Er war ein RechtgUubtger, der selbständigen Forttchung 
eben ao abgeneigt, wie der eigeutlicheu Mystik; die jüngere 
Kabbala lial iliro beliebleu Unterechiebnuf^eu um »ly bequemer 
auf seinen Namen auädehneu können, als die Formel pK; 'HD 31 
auch einen uube»timmteu Gaon bezeichnen konnte- Er nahm 
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kpineu Anütaad, Qber eiDc exgHJBcbe Schwieri^jkeit sich beim 
„Kaiholilcne" zu prkuadigen, wie der sicilische Dajjau Maziiach 
ihn al-ßaSak (§ f>r>) tu sf^iof^r Schildoruug dor L<^beDsweise 
deti Gaoa btriuliti-t.*) Da&s «r bebr. Verse nach dem kurz 
Tor ihm crfuDdpiioo, im WestoQ ausgebildeten, arabiätisühpu 
Metrum verfasKt habe, wird noch immer behauptet, aber 
Dicht bewieseo.') 

Schriften: 1) wahrscheinlich f*»j,T3bl* (so eitirt in einem 
aDouymeu arab. Gutachteo, ms. Wieu XII, 120) Ober Käute, 
a) in HO Abschn. bebr. von Isak b. Reuben aus Harceloua 
(1078) ftlr die Bewohoer christlicher L&nder übersetzt u. d. T. 
nsDoni npon, gedruckt 4. Veu. 1602; dabei anmiyme Über- 
setiningen von Hiii'» intcan -D Ober Uuterpfand und ^DCK'O 
D'Kan" ober BediDgimgeii, Entlehnungen u. s.w. Spätere Dnicke 
(1800, 1814) euthalteQ Commeutare; — b) Die Obersetimog 
eines Anonymus aus unbestimmter Zeit, ms. Bl. 160 (frOber 
Rrfurt, angeblich unbekanDt), wovon eine (indirecte?) Copie 
ms. Bodl. Nb. IHIT, erkannte ich als dieselbe, woraus die 
Excerptc "döOI npü TiO COyh in Ven. 1602 hinter n. 'iy auf 
dem Tit«l wahrKcbeinllcb als niDQS *l*l bezeichnet werden. 
Kap. 10 und 14 die^e» systematisch angelegten Scbrillchena 
bebandeln Allerlei, was Nicbtjuden betrifft; HÜb. 910. — 
2) Über Schwüre; Asulai sah das arab- Orig., betitelt 
nijnsv 'lyir, Hark, brachte ein Frgm. aus dem Orient; den Tit. 
ptO^ttSl« 3»n5 giebt eine hebr. gereimte Bearbeitung (s. unten). 
Zwei Anonymi tlberbetzteu das SchrÜtcheu hebräisch, wovon 
eiuer vielleicht identisch mit dem Übersetzer von n. 1 '', 
nämlich: a) Tit. nipiar 'BCVD oder '»»iTC, nebst P und an- 
deren, hier nicht zu beachtenden Stücken, Ven. 1602, Altuua 
1782. — b) 'p'sna o'ip'pi chhi iiirM yinn p iwpa "Qirra ico 
■ . . njruvn 3?n, an leak Israeli's Büchertitel erinnernd, ist nur 
uiB ms. Bodl. Nb. 313 bekannt.— Andere Titel: nipur 'Vitc 
oder 'Vh CiPiiPm O'S'jSn, finden sich in älteren Citateo, die 
einen ähnlichen Titel des Originals vurauHttetzeu. — Eine 
freie metrische Bearbeitung: niyaiP nyun Jl'.JlCO 'J*T ^tyvf, 
unter Hai'g N amen wiederholt edirt, acheint von einem, 
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Anonfmus in chriätlichca LAudpro (XIII. Jalirfa.?) hereo* 
rflhren. Eine gereimte Bearbeitunj^ von Levi b. JaitA Al- 
taiai, wall reche ioltch aus der bekaunteu Fauiilie^ brachte 
Hark, ans dem Orient (Chad. n. 7 S. S).*) 1 u. 2 sind 
wahrocheinlich gleichzeitige Jugend«chrifteu; HOb. 911. — ■ 
3) Ober Greuzstreitigkeiteu (nmKQ) mi bloss aus Citateu be- 
kannt; die Stelle bei Abr. Saeut wurde irrtOmlich auf den 
SchwiegefTater Samuel bezogen; Rpp., Hai A. 27. — 4) t^^shn 
yhür\ Regeln, die Phylakterien betreffend, werden citirt, (Rpp., 
Add. S. 91 2u A. *i6), etwa ein Teil »on 5? Tgl. nTcmo 
in Macbsor ms. De Robsi J69. — 6) .i';cn 111C tiebetsorduuQg, 
Rpp. 1. o., vielleicht, wie die des Saadia, die Gebete in ihrer 
Anordnung mit arabischer Behaudliing enthaltend?') — 
6) ?ni3'no (Akademien), Upp. 1. c. uiuiiut zwei Schrifleu au, 
welche unter diesem Titel citirt werden, und legt eine dem 
Hai bei, der die Verhandlungen oder Eutacbeiduugen beider 
babylonischen Akademien gesammelt hätte. S. Mecklenburg 
(Lb. 1, 3j7, vgl. Bj. 399 n. 2616) möchte es ftr die lie- 
zeichuiiug ciaer Ue»p(>n»ei)8ammlung halten; das» darin Etwas 
von Hai vorkomme, sei nicht erwiesen. — 7) •iktt'?» 'das 
umfassende), ein Wörterbuch, vielleicht vorzugsweise (iber 
schwierige Wörter in Bibel, Targum uud Talmud, nach einem 
Lantcomplex von 3 Buchstaben geordnet, wovon Hark, ein 
Frgm. entdeckt und daraus Proben (Chad. n. 7 S. Sff^ Mim- 
miarach 111, 18»6 S. 94ffO gegeben hat. Ibn Esra ÜbersetÄt 
den Titel Ejnttsn^ Abr. Bukrat SSian, wahrscheinlich Moses 
ßotaral iu gef^Uchteu Citateu nV^Qpn. Es ist bald uach 
Spanien gekommen; da mau aber nur Citate diit dem Titel 
als sicheren Beleg daftir ansehen darf, die wenigen AnfQbruugen 
in Jona''« Wrtb. aber nur fremden Glossen augehören, so ist 
der Älteste sichere Zeuge Jehuda ibu Bul^aui, wie ich in 
einem Art. tu der ZDMG. LV, 129 ff. nachgewiesen; wenn 
Jona selbst das Buch gekannt h&tte, so wQrde er es irgendwo 
mit dem Titel benannt haben.*) — 8) Gutackteu (.iiaiifn). 
Zur Zeit Hai's hatte die Autorität der Gaonim sieh den 
weitesten Krei« uuCerworfeUj uauientlich den Norden Airika's 




8 57 



101 



bis zum fernen WoBten, Ans Kainiwan, Kabes, Seiljelmessa, 
Tlemseu ') wird er Kefrafjt. Ahges^'heii von d*>n ße6oltt>id«D, 
welche die Natueu des Vatf^rs (Scherira) uud fl.'s »ufweiseD, 
«ählt J. Mililer (Mafteaol» S- 201— fi5) 855 Nummern; freilich 
grosaeoteiU Citate verschiedenen Urspnmgs. Die hebräisch 
fiherBetztCD GA. in der Sammluu(^ plx "nyvf siod aufgezählt 
in HÜh. 00!). Ärab. Originale sind in äusserst geringer Zahl 
erbalteu. Kid Citat io den arab. Scklachtregelo (ron Sam. 
b. Jakob) habe ich in Gg. j. III, 305 mitgeteilt; einige andere 
giebt Hark. CStudieu III n. 405ff., soiue Übs. u. 315ff.)» 
ander« S. A. Wertlieimer (noSiP nSnp, Jerus. 1899 S. 80—92, 
bcbr. Dbs. in d. Sammlung ttelbst); bcrvorzuheben ist das 
Ober daii LebeDsziel.") 

Arabische ßihelcommeutar« hat Hai Hcbwerlicfa ver- 
fugt, und der ang4<blichc PpQtateiicboomm. in einer Liste bei 
Pi. CA. S. 192), der aus dem bebr. Titel auf die Sprache 
scbliesst, igt überhaupt sehr verdüchtig. Die »Notes" zu 
Hagiogr. bei Nb., Index p. 935 finden sich in einer Noten- 
sammlung eines Anonymus aus Schriften verschiedener 
Autoren. 

') I>ie Form H^jn. «tTeiibar arab. Arcus.. uniplSehlt nocb Jininer 
llarkavjr, Chad. n. 7 S. 3, n, 10 S. 31, — Hai h. IJarid. Üajjan in 
Bairdad, Inngv vor dciu Gaon, der ihn orwAlint (Cilat boi Isak ibo Gajtjatb. 
•choo 10 Gff. V.aUH, »rI. Müller. Maft. 222 n. 272). schrieb vinhl hebriiiM-h 
(aber rU3 ti Vrp .ing;cbl. uie. üpp. bei Wf. III, 237 cxietlrt niclii); die 
TMdachtiÄcn Cilate dor Kartcr (Pi. A. S. 94, U9, löO, vgl. CL. 87. IIB. 
V. 60) beiichi Vüni (Kai-. 11. 11 ff., 200, A. S. 80) auf b. I»a»id, de» er 
miD (iaon inaübt. ^ Über Hai b. Nar.hach'On s. Rpp,, Add. 2u \. 26 und 
GA. ed. C'awel f. 9. ~ *) Hark., Cbad. a. 7 S. 6. citirt nur das oegatiTe 
urteil S. Saclis' (ipinn n. 80); in n«nagpd XV. 8S vtnnut«l S. al« Vt 
Jona Gerundi (vkI- Suppt. Catal. p. bOO); s. auch Mubat Haakel, Bil. 1860 
11 dazu IIB, XI, \0f'. Sind die perpimlen ninoo "in 'ly» (Hfib. 911) « 
pm bei LatoB S. ^3 cd. BiiIj«-? girrdmtc j'i'i .ToSn erwähnt ein unau- 
verlisvigei« BinihtTTcrwicJini» bei KeifntAcin, Lb. V, 482, vgl. Rpp, Ziuitee 
A, IS; n.ich Fürst (Lb. IX. 182) besüsso Reifmann ein Frgm. ^ ^•T 
catconi ;'3in. wclrhM äea (ciri^cndfl bewü^'ti-n| rninr« anjfehflre? lat 
dii'ae Notiit da» <jc»cL<ipr einer untreuen trüint-ruugV — •) Nb., Not. 171 
citirt In meinein Namen eia von mir H-iedcrboIt berichti^a Miaaveralind- 
oiB Qg.'i, HB. XVU, 74, 128, öbereebeo vgo Schrriner, U Kitab al- 
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Bloidtwlara 23; %. anch du Citat ;ii)a einem anon rsaImcoDim hei Hk, 
Chad. D. 7 S. 6, Ma«. XIV, 198. — ') Zu GA. 357. wo «b »nnsns «Sy 
»31013 der CoiTPttiir bfdarf. — Die tinbfprilndpte Identifirathn mit Leri 
IbD sl-Tabbao, S. 'SW, nimmt II. sdliet zumck, Cliail. n. 7 S. R. — 
*) Litur^sches cttirro arabifl«he Atitoren: Salnmo b. Jcnchua Kobvn (nia. 
UrilVI^r. 38b U. 79, Nb. I>23, i\sui Citat Ut Iii;IiHliHi--li) und eiu Aitonj-nius 
den XV. Jh. (nw. TTri -^Üo f. ab = ÜT8. a. CB. 22ö:. IlÜb. 6->6y7 iL Add.); 
B. aticii J. Müller, Maftc»ch 20Hff. — inptn -0 bei LhIa« ed. Btibcr S. 83, 
»1 VprntphBliing mit Saadia? — •) Poan, (,Zu Dai Cann'» Kilab al-llawi". 
ZI'Uü. LV, 19I.H S, f.'J7— Öü4) Mmmelt Citato und Bndet eineo .dirMtenC) 
beweis" fTir die Beniiuiing Im Vt'nh. (]>. 474 Z. 31) darin, dat*« Tnnc^huin 
ilueelhe aus dem 'Ilanri citire, ubwotii er (S. &98 Z. b v. o.) die Möglich- 
keil der Benntznn^ von Biliekouim. ziiitielit. Die Schrift des Ma^iach 
|§ 8ö) iü»t I.-T ^anx aiiasvr Acht, eben M) ilii.' voraiUKemtxte Wv^rl-'LHun^ 
oder I'nkentiLniH de» Titels, welc-bf- einer KrkläruttK bedArfW. 3cktii>s«licli 
bi die Kra»;c, wclfhom Wtrkc Erklärungen Uai'fi aogchbrcD, nur für den 
Charakter des Wrtb. von lalKresse. Ucaii^ber siod &uc1i die Krkl. von 
inasT mtn bei liuik Gajjath (Dk., Ltbl. IX. 6113), von ttwaS iiy hei Gol- 
dcüiiial, CaUl. S. W. — ') Ug. i- II. 81»; Hk., Stud. IIl, 347; I«ak ibn 
Cajjath, Lb. IX, Ö88 (ed. 8. 114). Tgl. J. MOlltr, Maft. 224 n. L'l>8, S. 251 
II IhI- — ItaAcbi zu Gittin f. ÜH: ^r^^m. — *) Arab. hin: dieee» GA. be- 
liaodelt Kftn. nach einem Cilai bei JehiidH ibo Bal'am zu Jen. 38 (p. (ID, 
ZDMG. 1890; Bacher. Ztschr. f. aiHesl. W. 1894 S. 13»); Tgl. Pohl, 
Mtachr. L9Ü0 ^. 14 und 8. Mainionides n. 12. — Über daa ms. tn Vensdi; 
(Wr. IV, 812) i»t nichts Niüiervs b«kiumL Über UDter^'eschoben« 
Kchriften a. CB. 1021>. Dabin trehArt ntuh Aer Bri^f an dii> sittenlowa 
Priwter tn Afrika; «. xii riis. Mn. 200", v)tl. MidlL-r. GA. d, Gaon. f. 80 
n. 132; Bl- » 200 ■= D 1198, — iHsi beduuioi 1 Bd.. nicht yvao fllark-. 
Chad. n. 7 K. 6]; Tanchum m Daa. 16, 22 dtirt »kti "h niH H"^- 

Ciunllen: altere ». CB. 1026 u. Add. (daau Wf. n. Ö41 u. liM 
Ras. 02)1 Pol. 55, Hüb. 910, s. aucfa MazUacI) § 8ö; ßat^her, Abr. ibn Esm 
al» Gramm. 1H81 S. 177; Sfhrciner, znx l'liaiakl^mlik de» Samuel b. Cbnfni 
II. Hai, Mlechr. 1«S4>; Harkav>, ätudieu III, 18, 14 (wo ich ubne alle» 
Grund fär Gg.'a Anaicht citirt werdej. 

5S. Jakob b. NisKim ih^i Schahin C?)'J io Kairuwan, 
welcher durch seine Anfrage die berühmte Äbliaadhmg de» 
Scherira Ghod (§ 5lj) Ober die AbfasBuug der Mischua ver- 
aulaest« (987), wird m eiDigeu mss. nlä Verf. eines Comm. 
Ktim ß. Jezira genannt, wovon unter Duuascb b. Tamim 
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gehandelt wordeo; vgl. auch Isak Israeli u. Nis&im b. Jakob. 
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•) ÜIht difsen Namen K Jew. Qo. XI. 614 n. 709; vgl. HKh. 
V. 617; Hm. V, IfiS, VII, 884. 

Qaellen: CB. 1244, UÜb. 396. Ob eine AnlraK« » ihn bei 
Kark., Stad. IV, S7l> n. 540? 

fiO. Nissim b. Jakob b. Nissim i^i Schahm in Kai- 
nivan (um lO.SO — 40) wird auch als ^Gaon" beMichnet. 
Sein Lehrer war aiiiiser seioem Vatf-r') vielleicht auch Cbu- 
cuhiel, Vat4?r des Chananel. N. vermittelte teilweise die 
Correspoodeitz /.wiscbea Hai Gaod und Samuel ha-Nagid, 
der ihn uDterttÜt/.to, iiud deHäi>u Sohu N.'» Tochter heiratete. 
Sein Leben scheint ohne merkn-dnlige EreigutsHe verflossen 
EU sein. 

Schriften: 1) (nWlCO'jK?! hohr.nnoon, eine „Clavis" zum 
Talnind, walirscheiitlicJi in gemischter, arah. u. bebr. Sprache, 
in II Teilen; einige Traetatfi dos I. T. in blossem HebrÄisch 
ohne Nameu des UberHetzers oder Bearbeiter» nach einem 
einzigeu ms., her. von Goldenthal^ Wien 1847.*) — 2) nSao 
CVO (Geheimrnlle) Äufzeichnungeu, zunächst wohl ftlr eigenen 
Gebrauch, wahrscheinhch teils arab., teils hebr., wovon nur 
Citale imd ein von Gg. (in Heilberj^, Beitr. 1847) her. hebr. 
Strick (dessen SchLuiM aber, S. 14 vorl. Zeile, aus ibn Esra, 
Jesod Mora) sich erhallen haben (CK. 2067, HÜb. 932). Es 
enthielt auch Gutachten, wohl auch das hei Uark., Stud. 
IV, 265 n. 539, bebr. S. 339. — 3) eine Compilation von 
Trost gewäll riMidfiD Erzähluugen aus jüdischen Quellen,' fllr 
«einen Schwiegervater (Dunasch), der einen Sohn verloren 
hatt«, wie dergleichen Schrifleu, welche die G^3>Q (Christen?) 
besitzen.') Hark, hat ein arab. ms. entdeckt, wahrscheinlich 
du Original (vielleicht aus einer anderen Recensicn als die 
hebr. a), und giebt die Vorr. (Auf. def.) nebst einigen Proben, 
arab. mit treuer Übersetz., in Festschr. Steiuschn., bebr. Abt. 
19 — 26.*) Von diesem oigcntQmlicheu Schriflchcn giebt es 
zwei bebr. Bearbeitungen: a) die eines Anonymus u. d. T. 
nifllP\n(S nc» "Man, gedr.Fcrrara 1557 (nur 2 Eiempl. bekannt), 
Amst. 1746 u. sonstf unL And. mit angebl. verm. Quellen- 
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iudex, Warschau 1886; auclj Einxelnw in dem arab. Sammel- 
werk k"» nUT l^ivorno 1S70. ^ — li) Auonyin oline Vorwort, 
gedr. aUnieSroB'nVB'yc, CoDBtaiit. 1519, 4:-WB'firBTroiniB»Tiö 

VeD. 1544 u. soDBt gsoz oder teilweise, tetxtcreg z. ß. ia 
OTPycn 'Bip^S Verona 1648. — DeutHche Bearbeitung: R. 
Nissim's LegeodeDsuliatz . . . bedeutend vermehrt nnd [our] 
deutsch von Ad. Löwy. Wien 1882 (47 S.).*) 

■) NiSAun r'P>n aim Vax bt^i Uotarcl ist ritllcii^ht oinc Conftisior 
mit Jehuda b. >i8sini (b. 5 134 und CU. 178a/4)- Über N. '«nnA» (fiir 
•JHiVTp'?»?), Vf. ron »ni, s, Jcw. gii. XII. 109, Xm, 471. — Sßin Vater 
Jakul» b. Niaaim (!1«7 mit Scleriia correspondirend) war wohl Haupt 
der Gelehrten und dp.r deneinde. a^-hm. hflbr. a-Kiri (Hk., Festsrlir, 11 
Anm. (i. 'Jl, J<'»-. Qit, XI, *il3), mIbo iIamicIIx', wa»" in Acyptt^n iiml Spanien 
der tu; ein Richter unter dco JiidHn int [<n = ^inp, in Spanien tnitunter 
in Familien verbleibend. — ') Amfigt im l.b. VIII, 667, 6!(0, 606; du 
Uterarbiftior. MatiTiiU, mit «iuer Tendenz i^c^en Rpp., bei Scliorr. Gk. V. 431. 
vgl. CB. 226a, im't: eu Kidduschin i-itirt ('hananpl h. Samticl, Lb. XI, ^48. 

— •) Nach d. hehr. Über». — Zu den iiiiiLaiuiiR>d. u. ebristlicben TitHr 
»nlchpr Schriften in HB. Xlll, 132 h. llÜb. WIL' kommt ein tiirkiacber 
bei W. A. Clonston, A Brcmii gf Eavlara Kouinnces [UiaeKOw) 1889 p. 47*. 

— •) Als O'MT' ei o*Bnn N. 8. (Vermutlicher) Tit. ini M'jjf^o ittaiti anna 
inah» '0 pn ii'Sttfi. S. 9 — 17 Quellen und widerleg HypotheBen au»- 
fiibrltfh. hie npiiRNte in Cliaimns I,nft^ehJlude fl-a nVcnsion i'gjiit. dp 
liv»! nuit», Unix. 18^9 p. 32) inacbt da» GMeliii.'btoluch zur Quelle ron 
Wahb ihn Monabhfh (VII. Jh.) ; daji^eE^cii tut I'rnf ,T. n. Mars:olii>iith rtber- ■ 
zniigt(!J, daji arab. Buch av't nicht von Ninsini (Jvw. Qu. XIU, 1&8]. — ' 
') 7.a e.a. Berdttüdi^^w iüH bahr ich wp|;Bn der Hi^itebrcibun^ in Catal. 
Canupl) ein ! jteselÄt, — *) /wciffüiaft »inil: Hibclcdiaiuentar«; nrw 
[ob N.'a Schükr ihn aUDjaauiu (über d«n Namen b, Jew. Qu. X, fil4 
n. llt) über (ieln-l arabisch »chriehV Quelle s. l'B. '*U67|; ein Uuch der 
ficsetKC nson 'O citin Heraclija (nieiue MittoiltiD^ bei BJ. 8Gä d. 2082). 

Quellen: CU. 2066, inslosondere Rpp.; Hüb. d82 n. s. A. 4; 
Michael, Or ha-Chaijim &ßO; vgl. auch Hk., Stud. 111. 411 (S. 870 ist Jakvb). 

BO. Jnkob ihti Killü b. Joaef abu'l-Faradj^ angeblich 
von Ahron aLstammeud (ein Koben), oder von Samuel li. M 
Adijja, geb. 1)30 in Bagdad., r^g mit seinem Vater nach Ramla, ' 
wo er Handelsagent war, aber kein glücklicher, vielleiclit 
auch k«iu makelloser. In Kairo erwarb er sich durch Ge-1 
schicklich keit und Umsicht das Vertrauen des UerrschertJ 
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EaÄir al-Ik&cl)td>, der ihn, u»ch abgeleg:t«iii BekeuntDis des 
Islams, zum WcKir erhöh (9<!(») und ihui grosso^« Aosi-hen 
Tcrachafiitc. Nach dem Tode Kafiir's warf der neidische 
Wezir ibu al-Fur^l ibo ids Geßti^ib uod erpres«te dettveu 
.gjUizf. Hube, so dat)S J. nur durch Darifbi-u Kfiuos llntdiTA 
tmd Anderer seine Fhicht bestreiten konnte. Aus dem Magrab 
kehrte er mit dem Fatimideu, Sultau Mu'Ikz, uach ÄffyptvQ 
mrflck, dessen Sohn a1-^A/iz ihn ebenfalls xum Wc/ir erhob 
(Ü78/9J. Er »aniuiclte um »ich eiuen Kreis von Gelehrten 
Tcrsühiedeuer Art uud Poeten, welche jedeu Freitag Vorträge 
hielten, nnd beschäftigte Abschreiber. Für alle Diese wie 
fiir seine Gäste und seine zahlreitlie Dienerschaft waren 
besondere KOcheu, Tutein und Gemächer eingerichtet *A/.iÄ 
besuchte ihn in der letzten Krankheit — einem Schlaganfall, 
dem er am Montag, Febr. 9\)l, erlag, fuogirte selbst bei der 
lirerdigting in einem Mausoleum des Wezirpalastes, zeigte 
die tiefste Betrübnis, zahlte die bedeutenden Schulden des 
Verblichenen an Kaufluute über der gefüllten Grnft, liess 
alle Amtsstfitten auf mehrere Tage scbliessen. Enorme Summen 
werden für die Bestreitung der EiubaUamiruug uud der Be- 
stattung augegeben; kaum glaublich ist die Scb&t/.UQg seiuer 
Hinterlassenschaft an Sklarm, Haiiscinrichtung und barem 
Gelde. Am Tage oach der Beerdigung solleu 100 Dichter 
ihre I^obgedichte am Grabe vor^otragen haben. — Manche 
behaupten, er habe sich nur zum Schein bekehrt, wogegen 
seine Äusserungen über die Juden angeführt werden. 

Schriften: npoS« *c 2Hn3, ein Buch der Kecbtslehre, 
nach den Mitteilungen der beiden schiitischen Sultane, zu 
seiner Zeit als maassgebend betrachtet. 

Quellen: Ältere Autoren samiiwh Khall. engl. IV. a.S9; Hm. V, 124 
berichtigt uwd cr^iizt aus vd. Wä»t. IIB. Vlll, IIS, UO; da». I-I3ff. aiw 
Klinakin p. :i47,fl(i», Hlö, Dar Hi^br. p. »»2 (Ut. |>. 2PJ), Ahtilfcda, AtvEialr-n 
ILöM, aus Us. über Baladi u. Tauuieü, wvklii- fUr Jakub Scliriftvu vcr- 
fjuwlcn, ed. 1, 247, II, 87. H9: I,c nur I, 299: Jakob and 3ut gest. 975! 
aus d. EiikI. dcutech. in ürann's Jabrbucb zur üeletnjuK etc. IfHJl ; a. aticb 
flu Said (gest. 1286/7 oder 1274;6), Kitab a) Mugrib etc. Buch IV, Teil 1. 
deats«he liearb. r. Knut L. Talquist, U. foj. Leiden I»99 S. 76. 
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61. Jakol) „(l«r PÜKrim" UTin, nher welchen Terschiedeo« 

Vprmtitunji'eu vorgebracht worden, iiuil der wahrsclieiulich 
dem Fälöclier Firkowitsch zur Erfindung pioes Mospy li. Jakoh 
33Vin gedient bat (Brflll, Jahrb. III, !2i>), Ut wohl aus der! 
Reihe der Autoiea zu streiuben. Nach der eiuxigea sicheren 
Anmiining hol Jona (ha-Rikma 197, schon T.h. VII, GCS) 
hat er die Copie der Schrift eines Ajionijmus au« Jomsalera 
gebracht. Bacher (Rov. fit. IV, 274, s. die Berichtig. V, 413) 
erweist uub dfin arab. Original (». cd. ISHSOi da*» Jakob 
als -yc^h» TCID Copiöt aus Leim(?) bezeichnet wird, und ver- 
mutet in *;HnSH eine Benennung, nach Art des muslitnibt-hea 
„'lladji", dtr Wallfahrer. Da mau die Worte „von Jenisalem'* 
direct auf J. bezrOg, «o uombiuirtc mau audere Autoren, 
welche „Jerusalemer" (arab. 'CipC, hehr, cipen mo) hcissen, 
in«betioudere anonyme; s. unter HaruD, Jchnda b. Alan, 
Anonymus (Karfler). 

Quellen: TB. 880 (j;ii «Ircii-lion: .1. Ij. § IE, iinteracliieden ron 3. 
h. Klaaaj-; enurliscti § 327 zu bLTitibtiitcu); Fürei, Lb. XII, 84; Wrtb. Aht 
A. 1, .%7 A. 4 (^mal Ahii Zach.); Dk., Sc_hire Schclomo «R; Rchorr, 
Le-Ch.-iliw Vr, fiO A. l; HB, VII, 114 n. 105: Pom,. Mose CMquit. 167.- 

«U. BfKchr b. Piuehas (Fin'has) h, Schu'cib^X der 
Keehner, deaseu Werkt- (Ttt'aUftUj, nach Hdttiuger von den 
Arabern orwilhnt werden, allerdings ohne nähere Nachweisung, ■ 
luble Ende X. Jti. Im J. 997 richtete der Jakobit abu Ali 
Isa ihn ^ur^u (vulgo Zar^a) an ihn eine Schrift ober Abro- 
gation dcü jQd. Gesetzes u. s. w., wovon die m«9. im Vat 
127 und Par. 98. Os. I, 236 (Lesarten 29) erwfihnt die 
Schrill de» Isa und fügt hinzu: Ich fand eine Abhandlung 
(nSxtri) von Biselir b. '■«''3, genannt ihn (OKB' (oder Kawy, oder 
HM mi), dem Israeliten, worin er Isa etc. widerlegt und 
auf die obige Sehfift autwortet. Die Namen sind offenbar 
nach den mus. zu berichtigen; d'Pmnaeh liess BriKshr die Zu- 
schriil nicht unbeatitwortpt, aber nur Os. kennt diese Ent- 
gegnung. 
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■) Sciiueib, der Juile, wird als Astrotoge 
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gcDiuint bei 0«. I, IRI Z. h »nt«r Diibril (ftwua*. Jotirn. A«. \Hbh, 

V, 46n, VT, IfiO); sollte BiVhr na*-Ji (lifwm Ahn ihn ScJl boUflen? 

Quellon: bei Sl. J. I.. § 1& u. 20, l'nl. 149, vrI. lUi. im-J S. 81. 

<W. Chefez b. Jaziiach, bezeichnet als Alluf^ It&ch 
Kalla (Kector) imcl sogar Gaon, lebte wahr«cheinlich in 
Ksiruwun uod eorrespondirte mit Hai 997/8.') Ks wäre 
also nicht unmöglich, dags er mit al-Knti (§ fiß) identisch sei.*) 

Schriften; 1) y't*^tP^B (hebr. nilifD.1 'O), vielleicht mit 
hebr. Betitandtcilon (h. G^. II, 77?); Jona iba Gasach citirt 
meist zum Titel den einfachen Vornamen, Wrtb. unt. ispk 
74, hebr. 50; PM 328, h. 227; a:«« 337, h. 234; loj; r>35, 
b. 37(J; yvp 264, li. 4.'>3 (arab. Üebersctzung von Wörtern); 
Jin 656 (ane), h. 463 (nfe Vi). Vifillcicht ist daraus ge- 
[»fogen der arab. Couim. zu nilBfsn ciE'c, mg. De Rossi 166? 
presch, hebr. VII, 65), hebr. iu uw. liodl. Nb. 2343 f. 62, 
Index 936 Hephcz; Kb, versprach Näheres in Lcttb. 111, 8 I. Z. 

*) ■Bp^B" licUsen Niasini (tkI. Moe.lar. jin OA. cn "» o. 71 f. ao), 
a. And., ITB. V. 115.— 'f ObermjMHpö a. Halberet, Jescli. licbr.Vl, 1«0.— 
Ubne allen Gruott ax diu Buuh i'nrm tintcr dem Niunen Cbefez cdirt 
«rden; HB. VIII. M, IX, 1H8, XIll. 4; Üg. XI, 94, vgl. Kb.. Jew. Qb. 

VI, 705. 

Quellen: Han{^t(|llclle in Zt. Iiei Hiiarlimekcr, Rpeir. Tanühiimi 
p. .sa (Ritus IW)). amionr ia O. V^G'A Gp. 1. 3ir». 11, 77, HB. V, 117, 
XVni, 3, XX, 8; i. atich H.irk.. Stiid. III, 41 A. 114, M. Blocli, Kev. fct. 
V, 882. (KU Maimoaidve nTiVQ;i 'S p. V]. kennt nur B|ipL 

63, i2in Stmaweih, oder 8imoje, dessen Vornamen 
nnbekaant ist, lebt« späte^tenti im Laufe des X. Jh.^ wahr- 
scheinlich in Persien, oder in deBsen NSbe, nach der Namens- 
endung zn scblie&aen,') als Astrologe. 

Schriften: 1) dUjSh oSp hv SJidS« (Einleitung in die 
Sternkunde). — 2) iwdcr^K (B. der Regengüsse). 

■} V'i«lleielii aus ibn äiiiiuoV Zur Eadung rm s. Mawinlj. % !*>■ 

(Jupllen: Filir. 1, 27h (ZDMG. SaH, 631), II. 13^; daher Kifti 
(Cm. 1. 416); Um. 111. im n. U*>4 = V. 328 n. 4<J81; St. CB. '^168 
IftberBielil die aJpbabet Reihenfolge), ZDMG. XVIII. 130, XXV, 395; 
Jew. LiU p. 182 üt lUtli7 Drnckf. für 1U37, ebeufiU» uiiriditig. 
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64. Da*Ad, ein TorzÜ^liaher Aslrolog, während Act 
ÜyaaBtie der Knidon in Irak, gr-ei. um 1038/9, bei Kifti 
(uw. ßl. f. 78, Md. f. 74) als einer dor orstcD (DTpO) in der 
Kunst der (DeutuDR der) Oestirue, der Löauug (?n = Ad-' 
Wendung?) der Tabellen, des Laufes (T*oo) der Sterne, in 
den Urteilen (DXanK), berühmt in der Rede in ßezuf; auf die 
Hc(;ebpQbcitcn (}N/^in}f lauter tecbnische ßezeicbuuu)^n der 
Zweige der Astrologie, ungenau wiedergegeben hei Hm. 
V, 324 u. 4083. Dieser ist viclleicbt der Jude David, au- 
gefllhrt in ms. Leyd. U08 (111, 117 Z. 5), s. ZDMG. XXIV, 
mc> u. «bu DaHid § 27. 

Ä5. Sainuf'l b. Chofni Dnjjau b. Koben Zedek (s. n. 
15,8. 161),*) Gaon (Rcctor) iu Sora (gest. 1034), war der 
Schwiegervater des Hai Gaon, welcher gelegentlich erwähnt. 
daüs zu dessen Zeit die Studien allgemeiner Wisscnsohafteu 
ahcrhand nahmen ond die von Frommcu bewirkten Wunder 
geleugnet wurden, was mau ohne Not auf einen anderen 
Samuel Gaon bezieben wollte (Lb. XII, 254). Sonst ist 
Nichts von seinnn Ijebensverhältniäsen bekannt. Es ist an- 
xunehmen, das« er seine systematischen Mnnographien in 
arabisulier Sprache verfaeste, wenn auch OrJgiualtitel nur 
von den liier vorangeulellten und erst in neuester Zeit be- 
kannt wurden; allerdings können auch manche nur mit 
liehrfii sehen, tecbuisch gewordenen Ausdrücken flberschrieben 
worden sein. Meiri beginnt mit S. die Reihe der „Rabbi uen^C.) 
uud erklärt dessen zahlreiche Bücher fiir unzuverUsstg. AI» 
Commentator zeigt S. die den Orientalen noch anhaftende 
Weitschweifigkeit (s. zu n. 5). 

Schriften: 1) n')r»xS[* yiw CtOHK (Gesetze ober die Vor- 
scliriil der Scliauföden, bebr. n»lt'Jt ni3'7n), iu 10 Kapp, wo- 
von 1— 3Anf. in ms. Pet. fehlen (Hk., Stud. 111,31 A. 77); 
Tgl. uuten 9. — 2) oH^r^nh« omh», oder -« clKiS? (die fiir 
die Urteile nötigsten Diuge? oder Abulicb?), nur aus einem 
Citat bekannt (H. 35 A. 93).— 3) iktikSki :iSaSK, Ober Mfln- 
digkeit, in 6 Kapp., ms. Fat., £ade deil (II. 31 A. 77). — j 
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4) pK^B^ *c ({Iber Scheidungen^ ungefbhrt in n. 15 (H. HA 
A. 92). — 5) •noSrtK 'Sn HilO (hebr. iiöSnn «ue, Einleitung 
in den Talmud'), citirt tou Jouh ibu Djaua*Ii (Wrtb. Art. 
um p. 1(J6 hei H. 111,25 A. 62, liebr. S. 1 H, üg. XI, 105) 
und anderen älteren Autoren, beruht alno nicht auf Coo- 
fusion mit dem hcbr. Fragment des Sam. ba-Nagid (CB. 
2472, HB. XllI, 43; (idldberg zu Sclicrira ed. FiU()ii. S. 58).") 

— 6) nprjci jnSit Vixhi jhip'jk "^aj (Aufhebung des Gesetzes und 
[der?] Wurzeln der Religion und ihrer Xweige), citirt von 
Mose» ihn Esra (CB. 880, 21 B4, Pol. 102) nnd schon ibn 
Bal'am zu I. Sam. 28 (H. 12 Z. 3 v. u. S. 40, A. 112—4).— 
7)r}^]SK^(hebr. niKSCUi, aber AtiBgaben): nach den Citaten 
in n. 15 zu schliesseo, scheint es sich um Abgaben zu 
handeln, welche an Priester, Leviten, Gelehrte u. decgl. zn 
geben sind, und wer dieselben zu beanspruchen berechtigt 
irt (H. 34 A, 90). — 8) tti?crS« (hebr. mnire, Greuzstn-itig- 
keit«n), in 20 Kapp., grösstenteils in ins. Pet. (H. .Hl A. 80). 

— 9) ffn^rSM 5'7K[r> (Abhaudluug «her Dank?) citirt Mos. ibu 
Esra (ms. f. 102, BL U, Kfl 5n3SK Druckf.; Schreiner, Kitab 
al-Moubadb. p. 45 citirt e» nicht). Kap. 7 liaudelt von 
Dankbarkeit: n'^» wjfw ]0 'Sp cntt '33 -^jv aJ* Hr. — H>) p'«nrS»i 
(hebr. miMon, Gebote, oder Gesetze), in „Pforten" geleilt, 
daher aU D^jv citirt und einzelne Tractate mit besonderer 
Angabe des Inhaltes, z. B. n"Di3 "nyv 12 Pf. hebr., edirt vou 
Weias in Bet Talmud 11,377 ((eblt in IlÜb., Hark., Cbad. 
n. 7 S. i*); mum' nyB- (H. Stnd. UI S. 33 A. 86ff.); -csv 
sSnn p iipan mp'-'O W wird in ms. Opp. 1484 Qu. f. 73 dem 
Sam. b. Cb. ha-Nagid (!) beigelegt; Mb. 1128 bemerkt Nichts 
and abergeht es im Index p. 970. — Sollte nicht n. 1 ur- 
sprünglich hierher geboren? — 11) Dliv (hebr. o^kjp, Con- 
tracte, s. Oeuvrca de Saadia IX p. XXXVIII). — 12) nsron 
Tom GeKbenk (Citate bei Asulai U, 88, II. S. 3ti n. 97, 98). 

— 13) nioniwn Genossenschaft (H. ib. A. 98). — 14) nmrn 
Gutachten, zum Teil aus n. 10, neben aramäischen und 
bebrJiischeu auch einige aus dem Arabischen flbersetztc, 
worübet" nur wenige siubere Nachweise vorbanden sind 
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(Rpp, Zus. S. 90, FürBl, Lb. X, 18?i; H. 36 Ä. 99 fi.: Malier, 
Maft. I69flf.,') s. insbes. 170 A. 14, 171 A. 29). — 15) Hibel- 
öberaetzuDgen oebst Commentar (TCCP und miP), jedcufalls 
«um PetäaUnich, wotod Prgmn). in Pet., daraus: Trium sec- 
tioutim poster. üb. Genes, ed. J. hrwii^ht^ Petrop. 1H86, 
'\a arab. Buchst. 184 S u. XII lat.; dazu: li'. Bacher: L« 
comuicotaire de S. b. Cli- sur le Pi^atat., io Rev. Et. J. 
XV, XVI, auch Sonderabdr. Nach K (in Winter u. W. 
11,247) ging ^am. in deu F[lS!^tapfeQ Saadin's, war aber 
bcmOht, den Text genauer wiederzugeben. Die Absuhwei- 
fiiugeu des Commentars wiirdeu schon von ihn Bsra gerügt 
und belegt. At> Probe übersetzt B. (ib. 2b\) Juda's Kede | 
(Geu. 44, 18), wclcsbe in 10 Punkte zerlegt wird. Citate ■ 
stud gesaiunieh von Rpp- w- And. ((^B. 24tJ9, 11. 22ff., zu 
dem tingirten Tit. D'i&n kSo ». auch HB. XVII, 118) aus Abr. ■ 
Maimoui HB. XIX, 113 n. ZiHU. II, l'.«.') Zu einigen 
J^'ophetcn uud vielleicht Kohflct s. Niichwcisungen bei H. 24 
A. 61^.'} Aucb S. b. Cb. sf-beinea jüngere Kubbalisteu ibre 
venneiDtbche Weisheit untergesubübeu zu haben. ''^ 

') Hark. Stmi. MI, 7 venuulft einen l^omtu. zu den Traitt^rvcrsen 
(aiiH tulmiid. riir.'Uic». wt]i-.h(! kL-iovHWc^ „rfovt" »iud); alluin S. » Z. 4 
ne stellt iiu-hl im arab. 'leite. — -) Über Carmolj'a anffebj. ata. (t'B. "2472, 
11. 'J'J A. 7:>j n. Jncba^iu ej. Lunduu HAß, lU'J. Siuuliori, vd. Nb. 15fi, 
ed. IlerU lü, macht Saiuud U. Cliauanja, dea igypU Niijfiii (vgl. uuL Chs- 
OJuiel S 166) zum Vf. der Eioleit. — rn; bei Malier fi. tiii Jsi zwei/ulbari; 
1). &h A. »4. — *) Mälk^r 171 n. Iti im von llni, nach Hark., Kobclet 
ächelonio, cd. Wertbeüaer, Jvrus. f. 19. Müller 174 a. bfi, auch bei Kstliori 
I'ai'chi f. ti7 ed. Berlin. — *f DasCitat aua Terik, Dckftrini giebl Schrcintr, 
Kiiab al Moub. p. 31, \f\. p. 40. U. ^4 A. hH» vcnoutct du t'iuit p 
vtn Uk>er 8L(VJ Vi-nimidniigen eines ttlierKftzeni ^ilt'b. 4K, Mtscbr. IV'M 
S. i>\2i iJi einer Eiuleitiui); xii n. lü. — Ms. Vat. ß.S {CB. :;!4e9) Ut aack 
«iner Mitteilung au fiuber diu t'^'odr.) Werk du» Natau b. San.; H. 2S 
A. 6». — V Ktwa ilaftarot und Me^illot zw n. loV. — ■» VaU 216*: 
Anfrage an S. GaoH aber BcäcIiit'örungeD. worin libi>r Sefirot: rgl. liu 
Oel)«t in Mag. I, UO. Auch *iF<n 's (igl. Zk. S>n. 1'. 140 if von „tisiiiuel 
Kohea", am. SehbL 14, scbeiat dem Gaoo untergeadiül>en. — 'J Über SM 
t. Bfi. V, I1&; unbeaditrt bei H. 47 A. V2'2; L«bnii.-bt etueiidirt i«ono. 

Qaellea: Abr. b. David, ba-Kabb. 41; »acut ISOb (^17 Load.), 
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Gt43>lii. 28b, 4-tb? Meiri. Comm. Abot ed. Wi«n l«b (Lata«, S. S4 ed. 
Bvber): Sudia ibn Iranan i-d. Edi-liii. '>:b, 2Sb (tut w<)rtlich Abr. h. D.J; 
Conforte 4a. b: AmiUi (. RS (n. 11 ». unten ii. 12). — Wf. I, -^»6; Ue 
l'axtrn 1.3; Ras. Wrtb. d^i (am Cordora!): Rp[]., Hai A. H u. Niiuim A, 11; 
(i|C- r- V, S4 (aifi); [.fbrerbt zu Kiuicbi XIV: Mk., >'ot ». AIkhiIw. 1(17, 
C.B. 2466/9 lunirr Sam. ba-Naidd); Piniiker 174: UrftU VI, 12; Färat. 
Kar. II, 1Ü8; Pol. 113 (Ilt)b. 1UG(. ist S. Ib'^ ZU Btreicb«n): 8. Saeb«. 
ba-Techijja ih; Zl. Riui» 191,') W. Bacher. Kev. fct. J. XV. 277—88; 
Hark.. Ma«. V I4ff. und Ozar Tob S. i'm. Sind. I, 111 ii. Nachtr. iii IIH. 
XX. 132; J. Müller, Maft. 169: M. Scliruinvr, Zur Charakter. S. h. Ch.'a 
II. UaiB, .Mt»cbr. IS8«J. 

6ft. Cfaefez at-Kiäi (oder i\-Fiäi?)^ arab. ^ffaf^.t ihn 
al-Birr(?), ist ein zweilelhafU-r Autor, der walirsclieinlk'li 
hier einen Platz verdient; sein Psalter in arab. K^^imen, 
aus eineio ms. des Esi-tiri»! copirt Von Colville lt>25, iu 
Mailand, ms. Ambros. 8t). trä^t daädbiit cliristlicbe Spuren, 
weshalb Um. den Vf. fllr einen getatiAen Juden hält. Nb. 
meint, Mose« iba Esra, der den Psalter iu arabischer Schrift 
— daher *DipS(t (der Gothe?) oder 'oieSs gelesen, -~ und Sa- 
lomo ibo Gabirol, der prosaische Sittenaprüche des ibu 
al-Kati citirt, wflrdpo oicbt unterlassen hahfln, den Vf. mit 
einem Ausdruck des Tadels r.» bexeiehneu, weshalb er ibu 
flir einen arab. oder syrischen Christen erklärt. Allein wie 
käme es, dass Ch., von mir gewissennassen erst aus den 
Citateu der Judeu ausgegraben, hei Christen und Araberu 
Indur nirf^eudri un(;iigcwit'gen, tou deu Judeu in keinerlei 
'<^he aln Nichtjiidc bezeichnet wird? Hingegen trägt das 
ms. Spureu einer zweiten Hand, und es bedarf noch einer 
grQudlicheu kritischen Untersuchung desselbcti, ehe die Autor- 
frage cutschiedeu wird. Der magrabioiache Schriftcharakter 
des Originals und die Citate spanischer Juden scheiceu Ch. 
dem Werten (incl. NordalVika) m vindicireu, wo ein be- 
kannter Homonymus lebte (§ 62). 

(jurlicii: Uli. 2U20. Tu). 44; IIB. X. 26, XX, ». HÜb. Stfi A. M 
iJvn. Vtti.Xlll.312h Uk.. Sal. I>. Uab. 14ö A. 114; Dk., Sal. b. Qab. IU&; 

xb. Rcv. ti. xm, 6". 

674 *? Jebudab. ^Alan (]kS]7, dimin. von Ali, also nicht 
llan, auch fn) der Tiberieuaer, Qur aus karait. Quellen be- 
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kmint, Tielleicht Karait, icdpiifallet älter als das XI. Jh.« aus 
Mangel an Nachrichten den verschiedensten Vermutungen 
preisgegebeu, ') scheint Sprachliches in Verhiudung mit 
Muäora vcrfasst /.u haben. 

') So identiHcirtGg. I. c.AIif?) b. Jebnda Twn; Fürst. LI). Xll.M, 
Derenbfliire, Mjintiel 181. — *) Xarh fig., v^l J. L. I. c. A. 27 und a. 
Jacob d. Pilircr. HH. XVn, 84; vk!. Bacher, Rev. tl. IV. 274. V, 814.— 
') P^ntateucbcomni. irepDn]nnbQ bei riiukcr A. 1U>: di*^ alte hobr. Gramm, 
bei Dk., K«Dtr. ist lus. h\. 78* ed. v. roznongld; ob aus Abr. b. Asriel? 
der abfr jnan hat (IIB. XVn, 84), 

QuellBii: Wf. 111, 7ß4d p, 387 aiiR m». Wam. 18 (d. 76, CI.. 
p. 3R7); Wf. in,76Jb; OL. ib. iBl Hadawi? I>h.. Beitr. 133, Kontrea 2.fl&; 
8t J. L. § 6ß A. 27 (S. 414, engl. 820 Z. »: „infra u. 27* U «ipra 821 
u. 5 Jalya): CL. «i. 88ä, KB. VU, 14. IX. 174, XTV. 105 flUt.). XVI. -S» 
(geRen Üröll), XVI], «4, XIX,*Ja,H(ib. 914 A. G3,,Iew. y«. XI, 4S2 (Namen 
Alan); Hg.. Ozar n. II, U>^; (JrHi, Gi-»ck V. 2»&. 2S7. tLÜ; Pioaker, 
Index 2iM, inftbes. Text 68 (nitht A.. vrit NT»., Not. 21 „Ilan" n. Vt von 
0'3l,' 1W0) ; — Künrt. I,b, XU, W (nach l>k. a. >>W, Kar. I, WJ, 172. 11. US, 
A. S. 411 n. 199. — Fat. 11, 147 (ge-ei. Ma!), WrtI». S. 6M A. I, 567 A. 4; 
Schon-, he-Chalux V, 6U; (Jottlober, Kar. 171; Strack au Abron b. Mo«. 
SO; n. Kaufni.. MUctir. I)^»ß S. Üb fr.; Bacher in Winier ii. \\. II, 141, 
ni. 902 (b. uuter Harun, Kar. § 4!S|. 

ft8. Ali (oder Eli?) b. Israil, in Babylon oder Persieu 
CIÜ5Ü— 1110), sonst uobdianDt (Uark. in Stadß^sZtschr. 1881 
S. 153, Chad n. 7 p. 45, vgl. Jcw. Qu. XI, -IS;! '/,. 3 v. u.), 
vf. einen Cummentar x\x I. Saui., in». Pet., Firk. II. 

Um diesß Zeit dürfte ein anonymes Werk (ob ciuea 
Karfters?) verfaast soia, welches lAngcre Stellen aus den Be- 
riehteu des vorgeblicht-n Dauiten E^dad mitteilt, vielleicht 
duu^elbe, woraus der auuuyme Vf. von Seh lacht regeln (Saiuupl 
h. Jakob § 105) Stelleu Qber Schlachten wörtlich aas einer 
Abschriit des Chauanel b. Chuächiel mitteilt. Letztere habe 
ich aus im. Bodl. Nb. 7<)3 in Ög. j. I, 310, 11, 297 uotirt 
(». auch Epsteiu, Eldad S. U9;; die Oitate, welche D. H. 
Maller (Die Kecensiuuen etc. des Kldad, Wien 1892, aus 
Akad. Bd. 41 S. 31) aus ms. Petersb. mit Umschrift iu arab. 
Letteru und Aumerkuugen begleitet, euden mit den Worten 
dkpd'w «"^n «jSio Sttpc, »e« aagt ouu der Vf. dieses Buches, 
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nachdem jener Manu [Eldad] x,n uns gekommen war", etc.; 
dieae Stelle wäre In einer einfachnn Übcrsetzuag unerklärt ich, 
wftbrend sie andrerseits die Ahweichungcn von den hebr. 
Kccensionen erkläi-t, indem der Anonymus sieb zu seinem 
Zwecke an die Siichen hielt. Doch ist auch eine selbständige 
arab. Bearbeitung nicht unmöglich. 

69. •? Abun-Fadhl Sahl h. al- Fadhf. b. Saht al-Dustari, 
bisher uDbekaniii, daher in meiner Preisschrifl: Die arab. 
Übersetz, etc. (§ y.> Ende, S. 69) fehlend, scheint n«ch dem 
Patronym. DuBtari (= Tuätari, Jew. Qu. XII, 124 n. 149'') 
und dem Inhalt der, allerdings nur dem Titel nach bekannten 
iSobriften ein Kaniit aus alter Zeit zu sein. 

S ch rl f te n : 1 ) SipSm THViSk 'Sj; mSnSKCTabellariscbesC?) 

ifii^cr Monotheismus und Gerechtigkeit), Termini, welche im 

T&ab. Kttlttm Imimisch siud. — 2) HO "c iccn« 2Hr&h TinnW 

raeSu lya (Kritische Bearbeitung der Physik des Aristotele»), 

Auszüge aus beiden in ms. Brit. Mus. Or. 2^7*2. 

«0. * Israel b. Daniel ''DQpn,*) auch der Alexandriner 
genannt, aus Tuatara, dessen Zeit unsicher ist, bat nach 
Firk. 26 J. alt im J. 1162 das U. der Gebote vcrfaast; nach 
demselbeu (zu vui. t>i8) war er Lehrer des Jefet b. Zair 
(§ 185)! Stellen daraus citirt Moses Baächiatschi (OL. p. 14), 
welcher es mit einem Compendium ma Ti mxo zu identificiren 
scheint: allein dieser Titel scheint älteren Auturen unbe- 
kannt;^) das Citat „David b. Boas in 3 -n 'o" habe ich (CL. 
p. 16} so antgefosst, dass D. darin citirt wird. — Arab. 4 
Elegien (fiU'p) enthält angeblich ms. Pet. Firk. 78t^. 

>J Meine Coigectur (CL. 15, v^l. äHH), daaa BelTi Vaier Daniel der 
ahc Autor sei, ist imzuUsBitc, wenn dieser ins iX. Jb. getibn (l*i. A. 1^9. 
ilaher Grblx V, 'ZH^, Reg. b&tf; gegen Ffirst I, 178, a. Üoti\ahi>r S. 164); 
•ein Buch d, Uebot« war bebiüteh, ;üm wobl aacb der l'entaleuch- 
eonneotar (Wf. 1, ni, n. 684, Beoj. 429 n. 71U fidsdi: David = n. '22; 
S. auch a. U6I n.'20\l); Pen»,. Jew. Qii. VIII, tiSl : „Kumifti al-Damayani' . 
— *) fiimcba Isak 27 b (bei Bei^. Sfi8 n. 2045) behauptet, dieses und 
Ank. Ltt a 
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2 and^rr: Bueb<^r werden tod llada«si und Ahron b. EUn ugeftlhrt; hei 
Hsd. (K. 93 u. 100, vkI.CL. 49) finde icJi Dur dj« beiden ander«»; auch 
bei Ahron kenne ich kfitie Stelle, 

Qnetl«»: CL. p. 14; R 111 (feblt im Inde-i ?U9) A. 94. 171; 
Nb-, Aus d, Pot Bibl. 24; üritt, V\. IS lAast den Namen •vojff» wex; 
(Jotllober 186 (1%); vgl Marg. zu lliti 438 (II). 

71. Sacharja b. Sa'id al',Jamam (ans Jomeu), in un- 
bestitDinter Zeit (X — XIII Jli?), iK'iast der Überbetzer einer 
Geschichte der Juden vim Eera biß Titits aue dem Hehr. 
des „Josef b. Kariiin" ( - Gorion, d. i. ./ft*ip^)o?j),') welohr, 
vielleiuht in abweicheuüeu KeceueioueD, sich fiadet ia den 
grossen Polyglotteu, PariH 1(J45, LondoD 1657, und iu arab. 
mifs., Itodl. Uri 772, «29, Frgm. Hebr. e 45, d 64 CJew. 
Qu. XI, 358, 3«0), Flor. 10 j, Par. 130, Ups. CbrJet. 485, 
Vat. 6»3, als II. B. der Makkab. (prpaSK 3«n:, oder paaa), 
oder h)» Chronica (^'iKn. ~ttiiiA)i aber noch nicht genflgend 
untersucht. Aus dieser arab. Be.irbeitung Uoss wabrscheiolicb 
die aethiop. (Zterw AUtud)y ms. Bl. or. Fol. 397. 

>) Grätz, G«Bch. V, 'Ml {dah«r Fürst, Kar. II, 7€), macht da» Arfth. 
zur (Quelle des H(-hr nhtip .ille Ke^Cmdiing. — I^ie ed. ßeinil n. unter 
Auottjnia; vgL meiu Umcti. 1.11. § ID. 

QuoIIud: s. CB. 221)0—2 (daau HKb. VII, 6&7), HB. IX, !7; 
Hüb. »98 A. -.'87; Nb., r»^ii(ii!i-Jo30phus, 3o»e\th li. Gorion, Jevr. Qu. XI 
8d& — ti4, wo ein Rvgiater der Unanainen in Junen. * 



111. Kapitel: der Westf^tt. 

72. Das Streben der westlichen arabisehen Herrscher 
nach politischer Unabhängigkeit von, und ihre KivaliUlt mit 
den östlicben, wo unter den Abbassideu eine Art vou Dog- 
matik immer mehr zur Ilerrschafl gclan^r^ bewirkte unter 
den Muslimen des Westens einerseits eine Pörderuug freier 
Fursobuug, uameutlich in Astrouomio und Philosophie, audrer- 
•etts auch eine reactiouäre Orthodoxie. Die Juden, welche 
uuter den christlichen Westgoten v\u kümmerliches Dasein 
auirccht zu erhalten hatten^ atmeten unter den Arabern auf 
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und ei|^et«u sieb ttcliuell geuu^ dcreu Bilduuj^ uud Spraclie 
iDf um zoitig au dernn Pflege thätigen Anteil zu Debmen. 
D^r Verfall und die Aufl^suDg der öi^tlichen Hochschulen 
(1038) macbte dk- .Tudeu der iberiscbeii Halbiu»el uuabhäugig 
von frantder Autorität, die hiMuiiscbea Fdrgten erbobeu sie 
zu ÄDitern und Wflrdcn; vom X. bis xum XJI. Jh., in 
welchen! die faiiutibclieu Ajmnbudeu auch gegeu die ältesteu 
„Einheitsheltpuner'* wütetea, erblühten auch bebräiscbe Stu- 
dien: Spanien ward das Vaterland der Begründer eiuer 
wissenst^haftlicbeJi hebr. Philologie; von dort aus erj^dss ßicb 
Literatur jeder Art nach dem Osten, wo der spanische Mai- 
mouidefi den Höliepiiukt jüdischer Wisseuscbaft «rreiclite, 
w&hrend Abrabaiii ibu ßHra, die Fatniüeu Tihbun, Kimchi, 
Csspi unter den in einseitiger Gelelirsamlceit verrohten Juden 
des cbristliebeu Europa Bilduugskeime aus urabtscbem Budeu 
ausstreuten. 

Abu Ju-tuf (itlKdlit (arab. 'kiwJ) b. Igak b.*) Eera ibtt 
Üchaprui (Schaf/ruf, ßti^chruO ul-Djani (aus Jaeu), war Arzt 
und Finanz- Beamter Abd aUKabmau's ill. in Cordova uud 
dessen Nachlbigers 'riakini (seit 961). Seine Kenntnis des La- 
teinischen befähigte ihn zum Vermittler mit Christen, x. B. mit 
Jobauu von Görz, Gesandten Kaiser Otto's I. (95t») und mit 
Dou Sanchcz de Leon (9J8). Seiue Correspoudeuz mit Judeu 
erstreckte sich über Nordafrika bis nach Babylon, von wu 
er die jüdischeu Quelleu berbeiachaSW. Sein Andeuken ist 
vorzugsweise erbalten durch eiuen, erst im XVI. JU. auf- 
gefundenen hebr. Brief au den zum Judentum bekehrten 
König der Chazareu.") Uuter seinen Glaubensgenossen war 
er als Mfieeu geachtet; Dunascb b. Librat in Spanien uud 
Dunascb b. Tamim in Kairuwau widmeten ihm ihre Werke. 
Sein Verfahren gegeu Meuacbem b. Saruk, den f-r verbafteu 
Hess, bleibt befremdend. Vou seinem literarischen Gebrauch 
des ArabiscUeo ist Nichts bekannt; doch fiingirte er ab 
Dolmetsch für die arabische wateria medica bei der neueo 
Übersetzung des Dimkvrides (dessen Original Kaiser Koma- 
aus II, (94S/9) geschickt hatte) unter Leitung des MOuche« 
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NikolaiiB. Kineo ßestandtt^il de^t horahint«ii Theriftk, genaout 
al-Faruk^ soll er iu Cordova zuerst ricbtig erkauot uud an- 
gewendet haben.*) Da« Tndesjalir Ch.'s ist iinbekanut.') Sein 
Sohu Josef, nicht zu vermengeu mit dem jüngeren JoAef b. 
Cbisdai ($ 100), hatte einen Sohn Cbisdai welcher vielleicht 
erst mit dem Islam den Beinamen abu'l-Fadhl annaliro.') 

>) Nach S. I). LuwatUi, Lb. VII. 492 = ihn Ewa, (später?) Fa- 
miliennamen. — '} Nach {^ekllrzUrm} nw. Firkowitz, ci. v. Ilark. in ba- 
Kannel 1875 S. 2<i4 ff., deoaen Art, dÄTÖber in Hat». KeTiie Ibiö, a. HB. 
XV, 83. Winter u. W. II. -dVJ: „Auch die Antwort ist criialten n. die 
Echtbeit beidt^r (!) SchnfUtiick«*, namentlich d«s Ch.-Briefes, ist jettt ftll- 
geinein anerkannt." — Di« Autwort iat rcrdäcbtift j^eblieben. — *j Griecb. 
OiÜTttQ od. nutd^io, lifbr, ^fvnc, tt. dif CttAtc in VA. 86 R. 180; »dliOD 
b«i PtKsodu-Scbaoak (HB. X, 82), Avii-i-iiu^i, Kjuioii V, bei Suutbviiiicr, 
Ziu. Heilni. 61, 76, 110; «ine Ktellfi bei Averro^ii, Poetik, ed. La«. [». 90; 
eine Ariljuu r. Uunviwu-i {a. ^87) bei Wet. n. 2S2; Ufi. X. S2, HÜb. 
943. — *) Mk., Not. ea widerlegt blos« Hk., waa Fh. Lazz. &7 überaieht; 
p. 60 vermutet L. um 'J»U. d-iher wolil Lc. 1, ib»; e. da)jreg;eu CB. 94:^ 
□. 14&2. Bei Derenbourg zu Lurn'a (i. IV: %0, iat unbe^eiäich, a. unter 
ChjyjnK § 75, — •) VerB<:hied«De C'ombiaationen über die Familie 
(Cann., Rev. or. I, 181. Lb. II, 60G; Mk,, Not. 306. mit ä^m Levitra bei 
ibn Kara, nopin K. 14 S. M. arab. K. 13 ä. 16) bedürfen »ireo^er Nach- 
prfif^g, B. CB. H42. — Von nns. Ch. zu unterscheiden sind: 1) ha-LeTl 
aus SpauicD, Correapotident dc>8 MaiiuoDides in AWxandrien (CD. 1^9^, 2; 
dernim»in''B T. Ch. Alcxandri bei Assem, in». Itt7 ist v, Jeh. b, Sal. Koben, 
B. SU mi). Fiselil'itJ, HB. XlV.ö; danGedicht nxi* pi« '" um. Rob. 771* ist 
eigentlich v. Jehnda ha-Levi, h. Mor» Mekom ba-More ^. 'i'2 n. I); '2) Ch. 
b. Jebuda, Vorfahr de» Cli. (.'rescau; S| Ch. 1». Sxlotno in Toledui bi» 
liHi (GA. laah b. Scbeach«! 8".i, 8Ö5). vgl, Indux zu fatal. Mich. »29; 
Neub., Melecli. ba-Scliir 4(i, zu beridit. nach Sdiorr, he-Cbaluz V111, 138, 
Darlchtig bei >b. Catal. ii.64rj u. ladei 9S5. Uater deiu Nauieu Ch. Naai 
ealine Carmolj' {Lb. I, (411, i. 11, '2b) da« Gcdicbt de« MaiDinnidva : 'ti» 
nuun |a. auch Bl. 11, ^G, C'oL 2); vgl. .Chiadai" in der Vorbuiierkiiiifr 
za Jakob h, Retiben (CaWl, ?ar, W.i' nennt Lcvi b. tiertwu!), ». CB. '.ÄMK. 
HB. lU, 48. Lb. N. bei RieU, MikdaBub t^7, iat offenbar unser Cfa. b. Iiak 
und die Note uiijicenaii. 

QueUen (vgl. CB. iU2 ii. Add.): die ftlteste achoiut der Araber 
ibu Djuldjul (bei Ob. II, 47, hut Du Sacy zu Abdollatif 4'Jl, bei Gayangoa, 
B. Lebrecbt in trankel, Ztsclir. III, 4112; V,. Mvji-r, Ueach, d. Botanik 
m, 16». »kI. Weuiieli p. 217); Oi. II. 6u. fraaz. bei Mk.. M6I. 481. ubae 
i^ecieUe Angabe abgedr. bei Lt. 1, 467, deutach |,aaa Arcb. Lar.J bei B. 
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Beer. Philo«. 101. [oi Index Oa. p. 60 jat Ck. b. hak ron Cb. b. BA«chnit 
iintffrBehieden; Hm. VI, 180 (V, SW) coiifandirt, 8. Add. xu CB. I4fc2. — 
Wr. I D. 647: JortVl, 119; Upp. Saadia A. 14; Cannoly, Hev_ I, 177. Lb. 
II, 58& (8. 68«), Uüt p. 8f) [die aitRehl. tfotice 1SS4 keuot uur noch 
Pom 1, 144); Zedaer, Aiim-ahl, *>(>: Zz., Drnj. 11. '2ib, d(-ut«L-h in Gm. 
Sehr. 1, 1Ö9: Dk. Lb. IV, 280, Bcilr. 8; Gg. w. V. iU; M. Sachs, Rel. 
P. 217; Luxe., Lb. \11, !l5,4ft2; Für»! daa. la?; I,ebrf<eht, Lb. VlI, -298; 
Grtta V. 868 u. f.39, hebr. 'mcn i nn^n W»n!nli:iii 1R91 (32 8.); s. auck 
Miir. L 8^; Pt. Loj«., Not. sur Abou-Jotiaoiif llasdal et«. Par. I8&2 
(70 S.t: S. 0. Stern, Lib. Resp- II. 1H70 p. LV. ÜB. X, »i. ilVh. 10Ö2 
(948); St., Ueseliichtl. Llt. § 16, wo die Aiisg^. der Corrcaponrlpoz mit 
dem ChAzarenkAaig. 

73. JOHef ihn Ahitur (abi Tkaur) h. Tsak ihn Sanlat 
(oder Sfi^ano;«),') aus Merida in ConJoTa, war Schnler des 
Moses SU8 Bari, drtu>tMi Sdlin Chaiiovh er uiülit als Nachfolger 
äDcrkrnnen wollte, und da Beine Anliäntjcr nicht mächtig 
(^enug wareQ, wurde er lu deu Bauu gethaD, floh (uach 970) 
auf deu Kai des Klmlifeii, aiiohte aher vergebens Uilfe in 
ruiU3 (Baeua, oder Pexenna?; hei Joschijjahii ha-Kofaen, der 
ihm eiaeu aram&ischeD (aiuht arabischen) Brief schrieb, deMieD 
Fehler Joeef io müder Weise rügt. Eben so vergeblich 
wendete er sich an deu Gaou io Babylon,^) begab sich nach 
UamaskuSi, woselbst er einen neuen Versuch, ihn nach Spiinien 
au die Stelle ChanocVs «u bringen, ziirilckwie» und starb. 

Schriften: Übersetzuug oder Erklärung dos Talmuds 
(oder der Misehna) filr den Herrscher.*) 

<) vgl Gruse. Gallia G<i'J: cvi<n ist zweifelhaft (CB.), j&d«oCiUa nickt 
du srab. zftvi. falsch oui^n bei I>k. Ben Chan. IriiAl S. 841 A. 8fi. — 
.Scbetoavch" (Hark. Mteclir. 1685, S. 28b Psalmen hebe) i»l weit „weatger 
bfkrAfüRt« aU f^antaa. — ') Zz. niitunt Hai an (a. lÜlO). Caaml, Hai b. 
ha,-nd. — ■) iheh 0~im ^a ci'C, bei .\br. b. David, wird vemciueden auf- 
KeEUBl, M^ar aU inUnillicbe Erklärung (Grau); CB. u. HÜb. 926; rgl. 
Bi«DO, Hlachr. LtHX) K. T6A. „Mosea" bei SterD, Lib. resp. 11 p. LVlll, 
eorrigirt Egers HB, X, 81, ohne Rücksicht auf Chanoch. 

Quellen: ». CB. 14S7.d.-uii HaiJi>li]ui>Ue Abr. b. David 42, 44b, WC 
1, ni n. 910, 11 p. 718: Josl VI,12t): Zz., Gas. Sehr. ULH8: GrtU V,894 u. 542. 

74. UasoiL, Dajjan (Richter) io Cordova, verfasate 3 
Sofarifteu Qber deu Kalender, welche ibu £sra (Ibbur 
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(. 10b) ohne Angabe des Sprarhe, aln von »beo H." Terf. 
erwähnt. U. )^iebt spätcstcDR dait J. 971 an. dahpr ««Ut 
Geiger'» Identification mit dem von Gabirol ini J. 1040 be- 
weinten JokutinI b. Hasan ein titigewöbnlinlies Alter vor- 
aus; zur Berichtigung der Daten fehlt ein sicherer Anhalts- 
punkt. Kineu alten Hymuusverf. Jek. b. H. erwähnt Zz., 
Lit, 567 ohne H inwßis auf den eben genannten. Nach 
Sloaimski hätte H., oder ein ZeiLgeno&ae, das Sonnenjahr 
nach al-Battaui (sog. Tekufa des R. Adn) dem jfid. Kalender 
zu Grunde gelegt (vgl. oben S. *»4 Z. 2). 

guellen: CB. 2171 (lo lius ilB. II, 10») u. iäSl u. AM, ao lim 
BM. 1896 8. 60 A. 21 ; Derenb. tn Abulw. Opusc. XVI, ». HB. X, 22, XIX, 41. 

75. Jehuda Chajjug (jim» arab. abu Zakarijja Ja'hja 
*//qpudj),') aus Fez in Cordova (um IfK)0?), dessen Äusseres 
Leben nichts MitteileDSwertect dargeboten /.u haben scbeint, 
wird als Begründer der liehr. Grammatik angegeben, iusuleni 
er zuerst (in n. 1) die arabische Theorie der dreibuchst. 
Wurzeln durchzuföhren versuchte, wie es der geniale Abu'l- 
Walid anerkennt und im Einzelnen correcter ausfbhrt.^ 

Schrifteu: 1) |'SSr rjivr nKi^ httvtt^tt "innz oder fljioitSK 
'H 'n p:, über Verla mit achwacben liucLstabeu, Ckurz toSb 
yhhtn u. umgekehrt, ms. Bndl., Nb. 1451/2J. — 2) SWO 
]'hfxht/l PK^ ShüDM^K ober G^roinata, in arab. Lett. umschrieben, 
her. V. Morr. J(t$trou> (TUe week aud geminative verba by 
Abu Zak. ihn Dawiid kunwn as Hayyft^, Leiden 1897, 
LXXXV u. 271 p.; recensirt im selben J. r. Bacher in 
Deutsch. Litzt. S. 585, v. Barth, Mtacbr. S. 334, v. G. 
Hofiinann, Orieutatist. Litzt. 203; dazu Bacher in J. Qu. 
XI, 504— U). Proben in Hirschfeld's Chreatöm. S. 37. — 
Beide Schriften wurden bald hebrfiisüh Übersetzt: a) um 1080 
von Moses Gikatilta (Chiquitill{L, s. d. § 91) fftr den wies- 
begierigen Jüngling Isak b. Salomo ba-Na«i, Tit. nvnilt 
^tCDHin inon') und Scan *Spc, mit engl. Übers, her. v. J. W. 
Nutt, (Two treatises . . . by R. Jeh. Hayug, I-.ond. 1870). 
Die vermeintlichen Zusfitze des Übersetzers erkl&rt« M. 




§ 7S-7fl 
Pwit« (SUide's Ztschr. f. A.-T. W. 1893 S. 178, wo das 
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»in. des OriKiDals in mn. Hl. lOÖ edirt ist,*) zustimmend 
Bacher, da«. 1894 S. I.V2) als Excerpte ans D. Kimchi, 
wo{i;egeD Pozu. (das. 1895 S. 133) uacbweittt, dasti KimcKi 
solche Stellen kauule und im Namen Jeh/a citirt, also die 
Orif^nale abweichen Cders. Mos. Chiq. 80). — 6) 1140 Qber- 
(tetzt« aie iii Korn Abraham ibu Eära, nicht am besten ed. 
V. L. Dukes, Stuttg. 1844(Boitr. v. Ewald u. Dk. Bd. lU), 
Tit. ninnrniRu. St:n'Suc. — <*) XII— XIII. Jh. Anoajme 
Cbere. von 1, eia Frgm. entdeckte N. JPorges im Anh. von 
Merceme ed. t. Jeh. ihn Bal*am, de Accent (1566^ und 
edirte es mit Noten, Mtscbr. 1S85 S. 323. — Deutsche 
Proben bei Bacher in Winter u. W. II, 163ff. — 3) cy^phtt 
(Ptinktation) ed. mit der hebr. Übersetz, dea Abraham ihn 
Esra u. d. T. *iip).l (zuerst von Vk. mit 1. her. 1844) und 
englischer Übersetz, v. Niitt^ mit □. 1. 1H70 uebsi verschied, 
fremden Stücken (IlÜb. 91«). — Gruftiier hatte (vor 1740) 
eine Ausg. v. 1 — 3 io arab. Schrift vorbereitet. — 4) e|füSi* 
(bebr. nnisn, Kahlheit, HaarausziebuDg?), ErklJlriing der in 
1 u. 2 angeführten Wörter (StttoSltSK P)'*wn) uach der Reibeu- 
Iblge der bihl. Bücher, woraus Frgwm. ins. in Pet. (Hark., 
Stud. V, 36, K«v. ßt. J. XXXI, 288; ZfHB. V, 95), vgl. 
PosD., Mos. Clüqu. 72, Tauhoum i>.^) 

') Naoifin des AiiUirw, dann de« Werko«, norh nifhl genügPiKl erklärt: 
J, Qu. X, &8I ri. 202. W.ojt Dßri' nltonrn xii .foriA, //iim'u, über die Zeil 
J.'s bemerkt. Itcruht auf ilvr uuerklürliclit-n faJachvii Annahme, daai 
Cbtidai (§ 72) 5)50 gcstacbeo aej. — ') Ibtx Ü.tnneh, Grarnm. Vorr., hebr. 
Xn (= Lb. Vm, 679. 702; Mk. Not. 107. 2ü4j|. arab. p. LB. — •) »Sjs 
p'Bin in der ÜbCrtÄtz. d«« ibn Ganach, Sl. cc. in A. 2. — *) HÜb. 416, 
fehlt iiu Ueguter S. 1070. a. auch S. XXXUI. — •) Ältere VennatUDseii 
«, CB. 1S06, nucb iJbcr ein vcriReintUchcs Wörterbuch. Citat ohne 
lltol bei Uak b. Samuel, b. Calal. Ur. Mus. 12». 

Quellen: CB. 1301—9, HÜb. 916; Bacher in Wintcra. W. Ü, 16 t 
' I. •. au den Srhriftvn. 



76. Chanoch b. Moses, Lehrer des Talmuds in Cordovs, 
gest Ende des Snkkotfestes (Uerbst 1014), soll deu Talmud 
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arabisch OHersetzt ndor prklärt haben, docb scheint aip 
Nachricht CK»*!«* XIII. .IIi.) Aul'C'oiifiiöion mit Jowf b. Abitur 
(§ 73) zu berubeo. 

Quollen: CitM l>«i B«i^., S. 482 n. 7W. ,Gob. um MU-, bei 
Cfiu V, ^94 oliue Ut-KründuiiR, vkI. 40L die ADcabe: geot ]H J. «mm: 
Hai, ist Auch in NcuU'b Aiisg. von Alir. I>. I>avld, S. 71, ntdit la 'iA 
bericbtigt 

77. Jesaia farab. Sciurja) b, Fngun (?pnc), Mmorum 
msf^ister ahu Ali Ahmeti, Hlii ref^s Cortubi" veHasete: 
DlSy^K POHi ("Encyklopädie) „opus non tarn f>niditu[n quam 
ingenioeunL, in memortae opem subsiduum excogitatum ubi 
scientianim fere omniiim regiilae ductis quibusdam lincis 
atqiie circulis mir» brevique arte traduntnr." Diese Art Tftn 
Scbrifteii oeDoeo die Araber „die grosüc Kunst" (vgl. dar- 
fiber Nesselmaan, Gegub. d. Algebra S. 54), me. Esc. H45, 
g«8chr. 11. Hadjab 393 (= 16. Mai 1003). 

Quelle: (tinzi^e) btt Caairi. I, 3t*<J: zu den Namen s. Jew. yu, 
XI, 618 B. 738, u. p. ftyfi n. G(J2, vrI, Schu'ba § ». 

7K. lüak b. Saul ') in Lucena, Lehrer des jungen Jona 
ihn Ganacb (also um 1000), hauptsächlich in Poesie,-) wohl 
in Verbinduug mit Sprachkunde, fitaud jedenfaUs in Kenntuis 
des Arabischen seinem Zeit- und Landesgenossen Isak ihn 
Gikatilia (§ 79) nach; es wird auch uirgeud» ein bestimmtes 
Werk von ihm erwähnt. Danach gind die Citatc bei Karaiten 
mehr als verdächtig. Ali b. Suiciman citirt die Erklärung 
TOD rfniwy im Namen, Isak'B; Levi b. Jefet soll dieselbe 
Erklärung auH einem ]n;M CWrlb.) de» Isak pipiai b. Saul 
citiren, und Firk. vermutet, das« sein hebr.*arab. ms. 606 
in PqU diese Scbriß enthalte I'O 

1) Zz. 187 Dpnnt ihn „b. Levi" wegea des Akrost von iint* ^n 
„Isak l). Levi b. Mar Saul AJiBRiLi": »ullu- dsus uickt der Eiikel sein? 
{7a. ib. 214, aach CB. I7S9; la Jurbamn ed. l..ondon S. V2\> gekUrEt, n. 
HB. XIU, 107, IlÜb. 872 A. 89: iW Qlk. toi wahncheiuUcfa Intömlidie 
Wiederhohing: trI. auch Uk., Naehal 4'^, Rftfren Jcsch. h. III, lat. Die 
ConAuioü mit abu Ibrahim Isak b. Sah! aus Tleioseu, der in ÄKj-pt«n 
geweflen war {in Kirdiliotni'a Aufzahlung der in Rikma citirtcn Autoren 
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f»hleDd\ bvi Pia»ker. Utk. A. 162, rüirl BcboD Sdtorr, lir-Chaluz VI. 80 
rmJi Lb. Vm, ilC'^ (^ Rikma ia*A ar. 'Mii}, was Nli.. Not 182 niclit be- 
achtet (Jcw. Qu. XI, 3U n. '148 bt di(> SchluHbetn. um 5 Zcilni binAuf- 
nnräclcen) und Bacher. I^ti«n Abiilw. S. 7. öb^rsiobt. — ') Dtrcnb., Opp. 
p. MIl bezieht auf Isak auch Citat« Junn'a mit der Itexeicbniuif; >L>eT 
DiVhtcr'. »Im I-iim'a 178. 2*)8, 207, Jöa, 'ißS. 2fiÖ. 2%. hehr 102, HO 
(IJ». VIU, 168) 15K. 162, 177, 179; s. auch Wrtb. nhs 1»6 (fcbll bei Gr. 
XI, lOß) n-r 216, nu 32«, 17 fS2l, aiiflh Opp. p. 388, sua Kimchi e. f.. 
hebt, bei Abraliacii b. »al. zu Uoe. XL 9, IIB. XX. 7 A. 1}-. Dk.. Hu. L6S 
cairt Abr. ibn Ksra jüu Deut. 82, 17, Je*. 27, 5 11. Sofat Jetor 08; la bul 
Kirk. ÄöO liein4'rkt Ictstcrer, daaa dfiriii i'in, in >lvr Atuti;. febiender Kaiier 
luk h. Sanmvl citirt aei, «tva lilr b. Snul. den Ftrk. zu o. 6U& {a. iint«n) 
aas Bef. J. citirt? vj;). äbnlicbe KainchuDKeD der Karlter in MeonnajiDi, 
CL.1*8. SOafHandl). XII A. h); Tin^kpr 121 Anm.. eine UnlerflcWebung bei 
Jr«ef Bagti, aibiplirt von Fümt, Kar, II, A. S. 113 n. l<i\ b. dae;«f;f>D IIB. 
XX, »7 n. 7. — ») Pinsker. Lick. A. fi5, bei KüreU Kar. lU, US. Nb.. 
Nflt 20; liMÜober, Kar. isa, citirt par Saimnn j!) und Pio»k. 162 (au« 
1>ukea. >achaJ 5. uüiiUicli Musoe iba i-lara, s. ÜB. XIII, 107>. Die Erkl. 
T. nviry giebt Jona. Wrtb. hJS im Namen der „Kxegeten" towiSm hntL 

Quellen: Mose ibo Ear» (». unter Uak tiik.§79); Dk., Lb. VllI, 
362 ff., Beitr. IßS. Niu^hAl K. ü; >tk., Kot. aur Abaiilir. 78; mein Art. Goliatillii 
in Krach n. Hr. Ild. nK S. 327. nioin« Mitteil, bei LanclBlititb. Onomwi. IIA 
)ww Sau) fehlt, a. S. 127; Crfliz V..10fi zu erglUizen}; Zz., Lit. 187; Filnrt, 
Kar. n, H8; Nb.. X«L 182 (»xl- 20); I>en;Qb., Opu»c. d'Äboalw. p. VIl; 
Bacher. Leben d. Abulw. 2 u. Winter u. W. II, 259. 



TD. Isall ibn Gikatiliu (riclitiger ChiqmttUo, spauitKih: 
der Kleiue), Sprach kuudigt>r in Lucciia (ädj'. XI. Jh.), wird von 
Jona ibn Ganach als verstorb4<!ncr Lehrer oitirt.') Moaoa ibn 
Eara') bezeichnet iliu und Isak b. Suiil iiU Wettrcunur, dco 
VorspruDg gcwauu ibu G., der niii ^iti*« Titil Arabimih bn- 
taM. Ein bestimmte« Werk ron ihm wird Dirgcudti genauot; 
der UDzuTer]äKtfige EUiatau Kilkes t^rwähut einen Isak auB 
Cordovu als Vf. eines Biicbi'« jrn, wt^lohfj« MoHeg Gikatilia 
(s. § i'l auch Ol)er Verwechslung beid<-r) hebräisch öhorsi.-t/.t 
habe. Mk. möchte eine Schrift unsere» Is. Qhur Jehuda Chajjug 
Termulen? Der unglanbwflrdlge Muses Botarel bietet ein an- 
gebliches CiUt bei Isak Latir (CB. 17S2). 

') Opiue. Hl Uli, auch Wrtb. 417, hebr. 2'j;t, e. auch pn Op. 104 
(«itin in Wrtb. (i02>, b«j bak b. Eliaar. Wf. U p. 12S2); Kiinchi, Michlol, 
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pv.. _ *) Al-Mu'badhara f. 33 (Wf. lU p, 4), ». CB. 182t. corrigirl in 
AM.; Nh., Not 184; Gp., Diwan Ififl; Dcrenhoiirp, Opase.. p. M; rmo., 
Mfl«. rhi(|»it. 8. 

(Juellen: Uk.. Bdir. I«7, Naclial K. !); Mk.. No U ur Aboulw. T."; 
CB. 178-J u. Art Ur<katilia in Kncfa u. Gr., Bd. 66 8. S27 (ohnr meine 
Corr. gedruckt); Landahuth. Onomaet. 116; Zz^ LiC 1^7; Piosker, Lick. 
A. 161; FftrM» Kinl. xam Wrtb. 661; Bacher, in Winter u. W. 11, 1d7, 170. 

fiO. Alru Omar ihn Jaliiwit?), oder Jahi>a? (ip% (ider 
Kip'l, wird wahrscheinlich aU (älterer?) Zeitgenosse von >Iona 
ihü Gaoach (Wrtb. s. v. ntpK S. 7P, hebr. 48) zu den 
Grammatikern fpnpnS« W) gerechnet; ciue bestimmte Schrift 
wird nicht citirt; der arab. Namen — noch nicht erklfirt 
uud gesichert — und die Zeit (um 1000?) lagsen vermuteD, 
dass er arabisch schrieb. Der Uelnameu A. O. geselle sich 
meist zum Voroiuneu Josef; er widerspricht der Identificntinn 
mit abu Zakarijja b. Jakwa, stimmt auub nicht mit „ibo abi** 
J., genannt al-Mutanabbi. 

t^tiellen: b, Jew. Qu. XI. 122, \g\. DeuUclie Utxt. 18&a S. 1K82 
XU UachßT, Leb^n Abiilw. 4, wo „Otnar". 

81. Jona ibu Ganiich (arab. ahuH-Walid Menvan i6n 
Djunä'h^ hebr. com Sjn, auch il/am«w),') wahrscheinlich 
um 985 — 90 geb., in der Jugend zu Lucena, dann aus Cor- 
doTH um 1012 nach Sarogogsa ausgewandert, starb dort als 
Arzt Dach 1040. J. hatte mit der theoretischen und prak- 
tischen Keuotnis der arabischen Sprache iu ihren Feinheiten, 
ihrer Poesie uud Eleganz, sich auch eine logische Denkweise 
und den Sinn ihr allgemeine Wissenschaft erworben, so dasa 
er sich berechtigt fühlte, seine Ansichten den Mächtigen und 
den boruirteu Eiferern gegcuüber offeu ausnuaprechen. Ober 
einen etwaigen Zusamraenhang seines Freimuts mit ttusseren 
Erlebnissen ist Nichts bekannt. Hat er doch andererseits vor 
der Naturphilosophie gewarnt, welche der Religion schadet 
(n. 1 ar. K. 24 p. 267, hebr. S. 161, s. Mk. p. 81). Seine 
schriftstellerische Th&tigkeit coucentrirte sich iu der Durch- 
führung der Theorie der Dreibnohstäbigkeit der hebräischen 
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Wurz«lQ, begrflndet ilurch Jchiida Chajjtif;, dem er vielfach 
mit gehfiliieDiJer Antrkenuuug zu wid<>ri)|Jrechen wpiss.^) Er 
vollcodete niclit bloss dea Auftliau dnr lirhr. Fnnnpiilelire, 
sondern begrüodete eiue Syntax, die er Ober ihre Grenzen 
hioatis ins Gebiet der Spracbkuode, Rhetorik und Exegese 
Rlürte, 8o dass seine Hpinerkuuj^eu imoli heute ihren Wert 
behalten. Er schreibt gchf^ner aU Saudi», ueuut seine Feiade 
nicht namentlich, wohl aber seine Lehrer.*) 

Schriften: 1) (das Hanptwerk) jrpjn (Blosslegung?) 
hebr. ^^ip\ System der hebr. Sprache in 2 Abteihmgeo, 
die aUi selbständige Werke zu betnichten sind , näiuliüh 
1. poSS« (bliute Wiese), Grammatik (Le livre de« |>artcrre8 
(leuriü, Gramm, hebr. en arabe d' Aboiri-Walid etc. publiö 
liar Jwt. Dn-itibourtf^*) Paris I88(), bibliotlief|ue dos Hsutes 
Et. 66. fa»c. — in hebr. Lett.); Probe in Hirschfeld'« Chrestom. 
p. 51. Danach franzOs. von M. Metzger, ib. 188& (Bibl. 81 
fiwc ). — Die hebr. Übersetz, des Jehuda ihn Tibbon 
(um 1171): nopM (Üuutes, fiir buute Fläche) iu 46 KappOiO 
nicht durchaus correct her. t. B. Goldbcrg mit Noten t. 
S. Kirchhi'im, Frankf. a. M. 18ftfi. — 2) Siv*6k (Wurzehi), 
Wörterbuch, worin alle hebr. Wurzeln und eiue Auswahl 
von SproHsfonnen alphabetiHob behandelt sind, in arab. Dett 
umschrieben, her. ». Ad. Keuhauer (Tlie book of Ilebrew 
root« by Abu'l-Walid. 4. Oxon. 187^1 — 5)j Berichtigungen 
dann T. W, Bacher, ZDMG. 1884 S. 620, 1888 S. 307. 
Dieses, auch wegen seiner Auftihrungen älterer AutoritÄteu*^) 
wichtige Bucti fand schon im Xll. Jb. 4 hebr. ücarbeitcr: 

a) Isuk b. Jehuda al-liarceloui Übersetzte nur bis Buchst. S; 

b) Isak ha-Levi des^L; beide scheinen noch 1214 existirt 
zu haben; c) Salomo Paruhon, dessen y^^yr^ nanc (verf. 
in Salemo 1160), elend her. v. S. G. Stern, Presb. 1844, 
eine freie Umarbeitung ist, die sich nicht fbr eine Übersetz. 
atiBgiebt; d) Jehuda ihn Tibbon beendete seine Übersetz, 
u. d. T. cyilfn 1171 in Luuel, her. v. W. Bacher, Berlin 
1893—7 (4 Hefte der Gesellschaa Mekize Nirdamim und 
deren beste Leistung). Bachers hebr. Noten u. Berichtigungen 
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tu Tjiiz//« CoIVctan. tu Hagor^n v. Tlorodczky I, 1898 
S. 92 — b. Eiu Cnmui. vou Josef Casjti hat stuh uicht 
erlialteii. ~ H) p^fiDoSK (dor Ergüiizer, in n. 2 hebr. ncDin), 
worio Nachträge ku Jeliuda Cbajjug'« 2 Schriften über Verba, 
wozu Jona die ßilu'l uclitmal diiruhlas; di^se Schrift uod 
iiuleo .'} — 7, in arah. T^ett. umächnebeD^ liebst ausfllhrlicher 
ßialeituag erecliieiien ul«: „Opiiscules et traite« d' Abou'I- 
Walid Meman ihn Djaüali . . . aveo ime traductiou franpaise 
par .hispf Dprrnfiüurfi et Hartmg Dcrmbrnirg*^ Paris 1S80 
(CXXIV, 400 p-, s. ÜB. XX, -il). Die hehr. Übersetz, 
eioes Obadia (um 1300?) u. d. X. n3Vnn (nach falscher 
Ktymoingic) ist in 3 mss. erhalten. Dagegen schrieb 
Meir h. David njrnn nJiPn, zur Verteidiguog Cbaj.'s. — 
\) y^rh« CBc8chflmui]<;\ Erwidernng auf Samuel ha-Noffid'g 
Verteidigung Chajjug'« gegen Jona, wovon nur ein Frgm. 
erhaltiMi ist, Üpp. p. XLIX, — 5) n'ajn^N n^woi (Sendschreiben 
der Erwt'ckuDg,") d. h. der Krnmhnung)/) gegen ein auo- 
Dyuies cKG^rOK^H (VervollBläudiguug, vou Samuel ha-Nag!d?), 
eine ^iachweiouog ruu Lücken und Fchleru Chajjug'u, welche 
Jona entgangen seien, edlrt mit 3. — 6) b'nDnSw S^lpH^W 
(AuDäheruug und Erleichterung^» Krläutentug uud Kecbt- 
fertig^ng einzelner Sätze, besonders in den einleitenden Ab- 
schnitten Chajjug's, ed. mit 3. Eine hebr. Übersetx. an^pil 
TllP'ill von Jakob Komau (,XVII. Jh.) ist sicher nicht ge- 
druckt. — 7) flnoftS» (Ausgleichung, Vergeltung), Verteidigung 
von n. 3 gegen Angriffe von Leuten, die sieb mit Etwas 
befassen, was sie nicht verstehen, ed. mit 3; hebr. von 
Salomo ihn Ajjub (1254) u. d. T. HKlBTin, Frgm. im 
Escurial. Vielleicht ist auch von diesen Scbrtflen Etwas vou 
Jehuda ihn Tibbou übersetzt (Vorr. zu 1, bei Zz., Ges. 
Sehr. III, 135), aber uicht erhalten. — 8) p3'jnbKCi'^*t'"act, 
Compeudium), Aber einfache Heilmittel, dertfu Maaeae und 
Gewichte, angeftthrt von Gaflki, ibn Bcithar und Suweidi.'} 

'j ÜbiT (lif aral). Niuoen umJ ihren Zusammenbau {;, sowi« über 
Gelehrte JÜmllchen Namen«, n. Jew. Qu. IX, 1^09, X, 147 ii. Xli, 199 d. 880, 
X, bis 0. 627. — «Abu Memau b. Walid" (Üb. secrctor. aitis, antb. ms. 
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¥Un. 218, Dicht b«i Wst. Iliit. und U., ». Uli. IX, n) bvdut nocfa der 
DateranchODg. — *} t>> hetnirtitpt dif. pmiinata und Verba, deren 1. Kad. 
— 8. iU» l»bnelwt. J/. nerfub. »." ". 1 ]: VII. IX. — ») KwiUd, Beitr. 
126y7: a laak Gikatili» u. Imik b. Saul, iioU'n Anm. ä. ~ Jona delint tltt* 
Anwendong der arab. (inuiiniatik üiier den Bedarf der h«br. biiLiii«, doliei 
okne »folir. ^ *) Unter Wivriikaag Baehcr'a, deiwn Nazdco euLuteo- 
niMJg nicht suf dem Titel erscheinen durfte, p, Xll. — *) Die /abl- 
ugab« min' T"a riUin von TibboD her fCB. 1417). Derenb. bat deu 
Text, worin er Umvb«itaa);«n »»rniutet, io 46 K. geteilt, K. :i = 2, 8 
li«br. — •■( Alphab. Verafirhnis in Bachers AuHg. der Übst». S. BfiS. — 
Zar ADfbhniDK «mli. Gedichte In Minen Schriften a. Schreiner, Mtachr. 
188& S. 270: daa grosse iHtikak [ran ihn Djinni]. — ') Der Zeit naeli 
junger sind 4, 6; Bacher in W. ii. W. 11, 178. — ■) Ebenso wird hobt. 
JVTn in venKhied. Sinne Kobraucbi, auch für Nutv idierluiii|>t. — ') VA. 
hi. 85 S. Hb; ÜB. II, bO. U. I, hb4 fSnwcidi II, läU): ,hcbr. Jouna**; für 
Bebniauer lie» Neub,iuer (Notice). — „■Werke" bei Uacber, W. ii. W. 17U, 
ist nnbegrändet. desgl.: „«ans importance" bei Dcrenb., Opp. LXXV, wo 
bemerkt wird, dan Jona diese Schrift nicht citire. Mit Recht tretot Der. 
die Annabnc einer Schrift iiber Loj^ik und gegen die AnfangaloBigkeit 
der Materie aU nickt «fnii^^euil bvgritudt'l xiiruck. 

Qaelleo: CB. 1415 und UVb. 917 n. XXXIIl; llaoptrertreter 
siod Lebrecht, Mk., Bacher (Ab. schrieb »eine Werke mit hebr, Bnch«. 
ZDBIG. lS8ä S. Mb und Winter u. W. U, ITUj, Derenbourg; eineu Nadi- 
Uag XU Bacher nb«r J.'a Sprachvergleich, t. S. Eppenaicin, Rcv. ^L XLI, 237. 

89. Salomo ilm Gabirol (fllr Gabriel) h. Jebudtt, amb. 
Abu Aj^ Suleiman b. ./a'/yn, in latein. Quellen Ävi-Gebrol, 
Aci-efibrol, Avi-cebron, Albeyitubrun, Jubei/iol, aus Cordova, 
QiD 1Ü4U— 50 in Mülaga, ist ah eiuer der ersteu Uebr. Dichter 
Ifingst berQhmt, nach Munk's EDtdeckimg in scholastischen 
Kreisen als eigen tQuili eher arabiäcber Philosoph auerkanut. 
Sein Leben war hau ptäfich lieb ein inneres, bewegtes, dem 
geda 11 keo losen Hauten abgeneigtes, von eingebildeten Vor- 
Dehmen nnbceioäusstes. Geiger hat es versucht (1867), in 
den Dichtungen Spiegelbilder der Lebens-Lagen und Aq- 
schauungen des Dichters zu gewinnen; mau niöcht« ab«r die 
zur KeflexioD fÜbrcodeD Thutsacben kenncu, z. U. in seinem 
Verhftltnis ku Samuel hn-Nngid, zur Gemeinde in Saragossa, 
der er iu seinem Murr- (oder Groll-) Gedichte ein Denkmal 
der Verachtung gesetzt bat Daas der in Emptinden und 
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Denken Bchon frfthKeitij; <[onderlichR G. nicht das 30. Jahr 
erUbt habe, darf jptzi als sicher augonoramon werden; dieser 
frühe Tod mag die Legeude veraula»st haben, diu>& er vou 
einem Mauren erschlagen und unter einem Feigenbaum ver- 
echarrt worden, dessen frühreife Früchte den Th&ter verrieten. 
Üie Pointe gehört dem Fcdklore au (Parallelen in meiueni 
Muuna 110, vgl. Gg. S. 116: „der leichtgläubige Gedalja"). 
Scbrifteo: I) „Lebenequelle**, eine im Original ver- 
loren gegangene emanisüßche Theorie vom Universum, in 
welchem ans der allgemeinen Materie und allgemeinen Form 
«ich die einzelncu Materien und Formen entwickeln (im 
Allgemeinen narh Plotin), insbesündere die 5 Substanzen 
(wahrscheinlich: Schöpfer, Grnndstoff, Intellect, Seele, Natur) 
des arabischen Vseudo-Emjfedoklc hertlcksichligeud.') Bibel 
und Oflenbariing werden hier vollaiandig ignorirt, wie in 
keinem jtldischcn Werke dieser Gattiiu;;, währeud G.'» Ethik 
(u. "2) wiederholt die Bibel citirt und G. tionst nirgends 
religiötte Skepsis verrät. Kaufiunuu sucht diesen Dualismutt 
dnrvh „Allegoreee" in Einklaui^; zu bringen und glaubt 
(S. 110) Spuren eines Bibelcommentars nachzuweisen, 
dXr welchen ausreichende Zeugni««e fehlen. Sollte da» vom 
Judentum ahstrahireude, aber es auch nicht leugnende Werk 
einer späteren ljeI>en8])eriode und neuen Tendenz angehören? 
Man begreift-, dass dieses Werk die Juden nicht zu einer 
vollständigen Übersetzung anregte, nachdem Abraham b. 
David (§ 104) die Allgemeinheit desselben tadelnd hervorge- 
hoben. Die 10 Sefirot der Kabbala (vor dem Xlll. Jh. 
iinbckauut) flössen nicht aus dem „Lebeusquell", sondern 
aus den 10 Zahlen und den Sphären der Astronomen. In 
G.'s Betonung des WiUeHS bat mau eine Analogie uiit 
Schoiwuliauer g'^fundcu.') Das arabiHoho Original der Lehcns- 
quelle,'*) exitttirte im XIII. Jh.; die lateiu. Übersetzung de» 
getauften Juden Johannes Hispalenuis aus Toledo mit 
Hilfe des Domininui Gundisahn^ (Mitte XII. Jh.) edirt« CI. 
Däumker (Avencebrolis Fotit^ v'itae etc- — B(?ilrage zur 
Gebub. d. Pbilusophte d. Miltelalt. Bd. I Uetl 2—4, Münster 
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1894/5, s. Deuteche Litzt. 1895 S. 1068). — Auszöge in 
bebr. Überwtmog tod Schemtob Palqiiera (Falaqiiera? 
XIII. Jh.) entdeckte und edirt« mit frauzös. Überselziiug 
S. Munk: D"n lipo o \a D'cip'S, iu desselben Melangen eto. 
Paris 1857—9. Ibn Gabirol CAveri Cebrol), La fiient*' della 
♦ida, Iraducida eu el siglo XII por Juan Hispauo (so) y 
Dfimiogo CioDzalriz (!)... y abora . . . al caätel}au4> |K)r 
Federico de Castro y Fernandez. Trat. I y II, Madrid, 
1901, 100 pi>. {' iudicR iJew. Qu. XIU, 397). — 2) ra6x« 
S4t'}jtlSM (^Etlitk), wcriu die Tugeuden tn Begebung zn den 
5 Sinnen gebracht werden, mit einer Zusatnnicuätelluug in 
einem Purpbyr'tichen Baum. Der Vf. hebt seine Idee als 
originell hervor. Neben Bibel und jödisclien Weisen werden 
»rab. V^erse augefilhrt; die Lücken dntUr iu der bebr. Ü1)er8et7-, 
wurden allmählich verwiM:lit. Eine Ausg. des einzigen ms. 
BmII. Nb. 1422 wird schon seit einigen Jahren tu Aussieht 
gestellt. — Die hebr. Übersetx. de» Jehuda ibn Tibbon 
(1161—7?), mit dem Abfassuugydalum 1045: nno '\y^''^ 
PCSn erschien in Constautincpel um 1550, Riva di Tr. 15(>4, 
Lunev. 1807, mit Benutzung e. ms. (falscher Tit. p:3 pi;) 
Lyck 1859, mit dem, vou mir 1848 ed. Brief (Widmung) 
des übsrs. au Ascher b. Meschnllam- G. citirt n. And. 
Bnzurg Milir, dessen Name verstflnimelt ist,*) u. das Buch 
"mpn (ß. Cheiez § tiU). — 3) (zweifelhaft) „Perlenanawahl", 
oder »die ausgewählte der Perlen" (inmi'jH iitnSo) war der 
arahifichc Titel einer sehr populär gewordeneu Sammluug 
von anonymen Sentenzen, welche nach einer sehr alten Quelle 
dem G. beigelegt wird nud Gegenstand einer weitUufigeu 
Uut4>rsucbung ist (UCb. 882 — 8, so lies bei Schreiuer ZfHB. 
I, 123), BUS der hier nur die Thatsachcn gezogen werden 
können, nachdem die Hauptfrage, die AutoritAt, uichl zu 
beantworten war.*) Wir besitzen 2 hehr. Bearbeitungen: 
a) eine eigentliche Übersetzung in 64 Kapp, nach dem 
Inhalt, vielteiclit vou Jehuda ibn Tibbon, jedenfalls aus 
dem XII. Jh., botit. c'J'Scn inao, erschien als Krstling der 
b«rühmteu Druckerfamilie Sonciuo 14S4 mit ZusAtxen und 
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dem CommentKr des Silflti^ Munat/, oder Joigny;^) die beste 
dor jüngeren Ausgaben, teils mit Übersetz, in Terscbied. 
SprAcheu, iet die mit eogliscber vou B. H. Ascher (Choice 
ot Pearls, Ijoudoii 1851 mit Notnu vou Dk., in 652 §§, 
Näheres HÜb. 383J. — b) eine metrische Bearbeitung, mit 
ZusfltzoQ, Tit. tPTpn hpV von Jouef Kiniehi in 22 Kapp., 
an deren Ausgängen ciu Uomonymon- Distichon Inhalt und 
Zahl der Sprüche angiebi. Dieses alte Buch hat noch immer 
keitipii Herausgt'licr gr^fundeu, aber ein grosser Teil ist an 
Ö verschicdcuen Stellen abgedruckt, s. das mit a vergleichende 
Verxeichnis HÜb. Anh. 20 S. 990. Der „heil. Scbekel" 
m^heiut uieht ein« auschlieKsliche Versificinmg von ff,') — 
4) Buch fiber die Seele? Gründe för die Aunahme einer 
solchen Schrift bei A. Löweutlial, Ps^eudo- Aristoteles Ober 
die Seele . . . und . . . Beziehiiugeu zu Sal. ibn Gab., 
Berlin 1891, S. 39ff.') 

'} liebr. bei Kim., Studiea L7 — M; die };i'iü>i:L.-axal). Uuelk> üi ooeb 
EU cnniltolrj. — *) Wille a!« Gegcnsntz zu <rC(i4.-tx und Weiaht-it ist Will- 
kür! Das beiant den RorducheD Knntvn (lE>r KAttlii:hen Motive zerbaaen. 
— •) Itb liabe tl. Tit(.0 nR'n'jit ]•;• bt-i HKh. heranKttOKen, MJc., M*l. Iä2 
vermutet n^a vui*; vgl. „Origo laryitaii«" bei Seyeilcu, Theolog. Jahrb. 
XV, 491.— *) „RoBm", ciMrt in Jew. 1^11. XU, ü(J6, ät Jcw. Iju. 111. tasi 
p. 166. — *) Die Angabe Jedaja ba-Feniui in eiaer ueuereii ed. be- 
mbt auf einer Cotuecliir Gaiilmyn's. — '} S. die l'iUU; bei GroM, Gallia 
jiid. '.ihä uud Ü2^. — ■) Lruupurtli, FeDsivri, n. nl>, ». Siebrrt, Milt«i]. atis 
d. neiieat, ComtJi. (mir uoKii^atiKlJchj. — •) ATicebrort „rhymiriin iiiithor*, 
lii'i Hurelhi», Bibl. rhiiu. ji. lü, ist ebenso tiulivKriiNilvt wiv eine MeiiK« 
AüiltTor Maiiieii: vgl. ZDMG. L. 858. 

Quellen: CB. Uli ff., HÜb. 87Q; H. Adler, Ibn Oalvirol and his 
inlliieiice lipon Kliolactic [i'liiliMupIir, 18fit>, und ?.J. Midier, IbuCtabiroI awl 
lijm G()d»le«r tlioUänd.), ITinol. Studien IS88, dtirt (S. !)) J. Gutunann, Die 
Pbiloaopbic dt» Hai. Ihn Gab., GAtliD^en 1889 (IV, ^92 3., vgl. DeutMcbt^ 
Litzt ISHtf, Col. 1S92); I>. Kaufinaau, Studic^u über Sal. ibn G. (JalutubLT. 
der Landwrabb. in Bodap. 1»^} 12» ä. (Dvutecbe LitEt 1»UU Col. 12-1, 
J. Weill, Ket. fti. XU. 8i>9); S. Horovitz, Die PsjchoIoKie ibn G.'s 
(Jalireabor. des jiul.-tboul. Si-minam, Bn.>»]aii 19U), 8. 77 — Hti, Änxeig« 
V. M. I.tiL'we, Ki;t. £t. XL, llö— Uli); H. Brwli. >VfltIii-he GediehU- den 
ibn (iab., Berlin Ib'Jl Heft 1 (20 u. iL' S., hui Jetzt uocli uLi^bt rortgeaeLit). 
Weitor« Oediubt« auT Hai b«i Uark., Cfaad. o. B S. 4; vgl CB. 3817. 
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VgL »ruh R. Seyerlen, Di« geK*nAeitiRen Bexicbiin^dn xw. abendlind, 
u. morgeuL Wlneuscb. mit bcwnd, Rucksiebt auf SoJ. ibn Gabirol, Lotpx. 
I9U0 (56 S.); Mich. ^VlUIna□n, Die Stellung de« heil. Thomas von Aquiti 
SU Avencebrol. Slütister 190U (79 S.. b. Maui. L^we ia K«v. &i. XLl.All— 14). 

83, Samuel (arab. Imta'il fiir Umawil) ha-Nagid 
(d. h. der FOrst, Prot«ctor, daher arab. Nagd^.la nach 
spanischer Auesiirache, .l'Mnjj),') in hcbr. Quellen Samuel 
ba-I/evi b. Josel', erzogen in Cordova, »tarb nach jQdiwheu, 
hier glaubwürdigeren Quellen, 62/3 J. alt, 1055.") Er war 
ein armer Kaufmann, aber ein talentvoller, praktischer, ehr- 
geiziger Mann, der in einem hebr. Gcdichtn HJch bei der 
Feder bedankte, deren geschickte tMhrung ihn selbst mir 
hohen Stelluoa; eines Secretärs oder WezJrs des *Habu8 in 
Grauada itlhrte, welche er zwei muslimischen Uauptfeiodeu 
gegenüber zu bebauptea und als MAcen fbr jQdioche Gelehrte 
uod Poeten zu benutzen verstand. Freilich äcbmeicbelte er 
dcl), auch als Meister und Muuter sich a» ihre Spitze drängen 
zu dürfen, weil er die Kegeln der Sprache, der neuen Metrik 
und der Rhetorik Mchulgerecht anzuwenden strebte. Es fehlte 
ihm aber das, was namentlich den Poeten zu einem solchen 
stempelt: der Geuius, der neue Bahnen einschlägt, während 
der conservative Würdenträger sieb selbst als Epigonen 
kennzeichnet, indem er seine paraen>pti sehen und didaktischen 
Sammlungen in ostentativer Bescheidenheit „Ben Tehillim, 
Ben Mistjble und Ben Kohelet" betitelt. Wirklich genialen 
und originalen Zeitgenossen, dem Gegner ibn Ganach und 
>dtm zeitweiligen Freunde Gabirol (s. diese) gegenüber 
sebrumpfen die Lorbeeren des von Anhängern gepriesenen 
Wezirs zuaammen; erst die allemcucstc Literaturgeschichte 
hat bisher ein halbes Denkmal aus seinen Diebtungen zu 
Stande gebracht.') 

Schriften: 1) *K:jnORbK (das Geutlgen, d. Genügende), 
h«br. ivivn/) nach Lebrecht und And. der Gesamttitel von 
2'2 grammat. AbbandUmgen, wenn dieae Zahl richtig ist. 
Die Erklärungen der Christeu werden darin b&ufig angeführt. 
— ' 2) .'tinSit (Demuustratioiif oder Argumentation),'^) vielleicht 
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ein Teil Ton 1? — 3) (fl')p't(D-iSK S'KDI (Episteln der [Ge- 
nossen, nämlich Samiiers), nach Derenbourg vielmehr »on 
S. selbst, gegen Jona (Opiisc. p. XXXV, XLll, XLIV, 
XXfV, LI). — 4) Eine polemische Schrift gegen den Koran 
(als Grundlage des Islam?)., wurde von ibn ^Hazm, der im 
J. 1013 mit Sam. disputirte, widerlegt; beide Schriften Hind 
verloren gegangen.") — 5) Gedicht in 7 Sprachen, dem 
Fflrsteu 'Habus gewidmet (CB. 2467'^. — 6) Unsicher ist die 
Existenz einer von der obigen n. 1 verschiedenen Schrift Ober 
metaphorische und allegorische Uibelausleguug, cltirt von 
ibn Bamu; die Stelle ist mitgeteilt von Bacher in Ztschr. 
mr akt<?8t. Wiss. 1894 S. 240. Commentarc zur h. Schrift 
sind überhaupt nicht bezeugt (CB. 2468 u. s. Samuel b. 
Chofni, miL welchem unser Sam. mitunter verwechselt wird). 
^ 7) Einleitung in den Talmud, wovon eine nn vollständige 
hebr. Bearbeitung eines Anonymus (oder von ihm selbst?) 
in den Talniudausgabeu u. d. T. (iiofjnn) »losn K130 seit 
1714, und schon seit 1510 mit einer methodologischen Schrift 
des Jeschua Levi edirt, lateiutsch und deutsch Übersctat iat.^ 

'} ücw-Ählt HKl. (iegcn die VcrkclKCriinK in Naxri>U, b«i Grttx 
VI, 413 Bnd »einen Nacli»chreibeni, a. die Oiiate in Pol, I8!§, HB. XX, 27 A,; 
Nb., Ben Chan. 1862 S. 24; Jew. Qn. VITI, M2 o. 1. Aus der antbtschw 
Corruptiou ist wuhrscbeinlich in bebr. QueUeu ffh^p'i gewordca. Es ist 
nicht an^DM-ssen, mit (iei|;er und Anderen, his niif Itacher — der Aller- 
diuKD fröbcr daa hvbr. N^id fi'ir jünfctir hielt — ibn Nagd, als bezeklincud 
toninxieheii. Die Würde involript nach Gj». (S, b. G. 'Mi die hut'haU- 
„gt^iHÜicb»" .AiiUirität; eine Hokbe Kiobt *.•■» im .Fudi-ntuiii nberbaupt nicht! 
S&tu. eei der oljureti- Lt-hritr oo dor talruud. Srhiil« gewenen; ebenso ge- 
braucht Uarlc., Stud. I 167 A. 1 na^W' »m, und nijtleich WeeirV (Abr. b. 
tJavid S. 73 ed. Neub. Z. "2, antirl nur natn min fanm). Ich glaube viei- 
niebr, Anns, der itpaaifloho und ägyptisi^he Naf;id mebr dem bab3'l()niKbeii 
Betch Gtluta eotepiitcb, der die ftuseerer ADKelegenhinteii bui der Re- 
gieniOK »ftmiittelte. Die o'H'r:, welche sich voa lla*id ableiteten, «ut- 
sprechen den ar.-ibigi:hen Sclienfen, daa N.ichkoim»en Mithamaed's. — 
*) 1Ü6G in HTiib. Qiielleci, w.ibnicbeiDlic.b .111» Cunfuftion mit dem Soluil- 
Josef. — *) A. Harkavy, älud. u. Miltüi]. I, Petemli. IHVj (aug^tei^ 
V. Egnra HB. XX, 26; NacbtrAge in Hana^id lä7U S. HfJ habe tcFi 
nicht Tür Augeul eutbfilt zuerst bl und 14 GediiJite — der Sfuiimler n. 
Vf. der arsb. Noten dürfte Jesehua ha-Levi [b. KEtaJ sein (S. U4}, 
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der die Diwane dft Jehiidu bA-Levi und Abr. ibn £ara g«8aiiim«lt haL — 
S. 115 *hv!> ]=, Barhat. H — i, ['2ä Nunun.. dazu S.^VIt, wo di<> /asammen- 
■l«UuDg der Quellen in (JB. 2471 iibtttKaii^-en, er«l S. 1&9 )iii);vfithrt ut 
(n-fln lern bei Dk- Siil. b. Gab. 112 als anou-J — S. 168 ff. o'Ssro (?) ai» 
«crvcbied. Schrifteo, N. 1^6—16. — S. I5ö u. 13'* IConrituoii bfi i)k„ 
auch Lb. Vll, 729 n. b) ist vod Josef Kimdil, Comm. Simlcbv f. n, »iir 
Note ». S, 114 N. '.>4. — Zu OB. -J46H s. Kaompf, Ztiin MaluunflD H. 182; 
S. Sachs, Uamasid l^T2 S. 201. Aoderes bei Hark.. Chad. a. ». — |a 
D'^^ citirt ditr (rtintn, zu Mos. ihn Kitra, B-icnn, m». Mji, 211 f. yb: nnp 
ensT TTve nwo. I'it U. biogr. Teil voa ILark. isc bisher nidit ereebieneD. 
— *| In pbiloAoph. Si-iiriften, ionbeAObd. harait., wird Gott ^'ey, d. h. bo- 
dürfctkluB. iticii selbst Keuügeod, ^euamt, — Kin CiUt bei Tancbmii h. 
nie-, Chad. N. 10 S. 2a. — *J Dcrenh., Opnsc dAbonlw. p. XLV = n,\o. 
«ndcbes gewöbulidi-afab. ^Mn-^ai «kI. jedocb Jeh. ha-Levi't) ^«Si^ki 'nSt; 
n filr wo ». 5Ik,. Giiid« 11, 876. — •) Pol. 13«, vgl, 2au, wonach Og. 
SaL b. «. 26 (wo lies IV, 35^ xu berichtigen. — ') CD. 2-I7I (vkI iint«r 
San. b. Cbofiii], in Btib. ala nneicber Obertrün^en: vgl D. Kaufmann, 
Bamagid ISIS S. 19. — S. auch Anon. unter ticnBit. 

gnellen: CB. 24&H: Gh., ijal. b. Gab. S. 23. 32 IT., 6» ffl. qokL 
BiofH'ipbie nacb Gritt?., in MiftcvllaDy of Hehr. Lit., London 1872 (HB. 
XUl, 128); UoxT, l'o^me dAben Uhac, in Uecherrbe». ed. Hl. 1881 U I, 
■J^I. Hehr. Gedichte, i:«fiiuiim«lt vnn Duvii) Kahaoa (in lia-Schiloai-h 19ÜI?) 
S. 30 (T. Eine MoaoRii^jbie von U ark. ist, wie icb b&re, unver dur Pruase 
(Mira IWl). 

Si. Irak b. Banicb b. Jakob u. 6. w. ibn ol-BaHa, 
od. h\-Kala}a. gphört zu den Äusserst wruigen jQdischcD 
Autüreu, Ober dereu wicbtigsto Li-beu^dateu wir autbeutiscbe 
Naclirichlcn bnfiitzen, währond wir voti Hirfii SchrilWo 
kärglicb unterrichtet sind. Diesmal ist die ÜAuptquelle der 
eigene Gukel, Abr. b. David, die illteste Autorität ftlr jQd. 
Gelebrtpuge8chichle iu Europa. 

In eiD(>r Familie (in Almerida, dano in Cordova), die 
sich TDU Seideuarbeiteru ableitete, welche Titue aus Jerusalem 
uach Spanieu geschickt hatte, wurde Isak im Ijjar 1035 ge- 
boreo, starb 1094 und wurde iu Cordova blähen. Kr 
erfreute sich der Guuät des Snmuel ba-Nagid (s. Hark. Stud. 
I, H)^> 7ä. i T. u.) und des Sohnes Josef^ bei dessen Sturz in 
Grauada (lOtJC) er iu wunderbarer Weise gerettet wurde. 
Bis dahin hatte er abwechselnd io Cordova und Granada 
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gelebt. 1069 wurde er zum Rabbiner und Nasi (Fßrsteu, 
Protector) (ernannt und diente daoD 20 Jahre dem arabischen 
HerrHüber MuHuniid aU ÄstroWg uud als Katgeber Über- 
haupt. Mit der l{«chtskuude und Mathematik verband er 
Dichtkunst und Rhetorik. Sein ITjähriger $obu Barach 
wurde TOD seinem frQheren Oe^er Isak Alfasi väterlich 
aufgenommen. 

Schriften: (die Sprache ist nicht sicher, vielleicht 
gemischt) 1) D'Saiin ncip (Korb der SpecereihAndler, = Pot- 
pourri?), dem Nagid Josef gewidmet, unvollendet. — 2) über 
Kalender (liap) — 3) Gut*cliten; uuklares und uncorrect«« 
Specimeu bei Ch. Uorovitz, Schriften d. Gaou. (Beth Me- 
chotb) S. 35. — 4) Der Comm. zum Tr. Hosch ha-Schana war 
wohl arabisch. 

QueDen: s. St., Matlieni, b. d. Jodeo 1895 S. 97, 104: a. auch 
BL n, 125 B. 92. ■ 

86. Hazitach ibn piraSK (al-Ba'saJE? Aussprache und 
Bedeutung unsicher) b- Elia,') Dajjan (Richter) in Sicilien^ M 
war von Bagdad nach Spanien gekommen, wo er dem Samuel 
ba-Nagid eine Schrift. Überreichte, welche die T^ebensweiee 
des Hai Gaou (gest. 1038) schilderte . . . 'im 'i ft^'D. Daraus 
wird unt. And. mitgeteilt, dass Hai (iber die KrhlAning von 
Pa. 141, 5 den Katholikos des Orts befragea Hess. 

^) Namoii d«H Vulvra in vihl-ui bubr. CiUl ihm. Koa. 166, bei Zz., Has. 
in IUI. 10 (üea. Üchr. 111, U. ir1. Lit. 679V), uncorrftct in Utb. II, 177, 
vgl HB. XVU. 74, 1L>8. Hieraacb iat die Anm. iu Zz.. UV. 2S&. ed. tl, 
'2W, zu streichen. 

QutlleD: CB. 2041; Ersch ii. Qr,, Art. Josef. Bd. 31 S. &» A. tW, 
G;. j. II, &0t- — 4, wonach Nb., Not. 171, zu berlcl)tij;en ; falttclie Hypothesea 
b«j Ütftti V, IM; Kohiit, Arucli XI, \V; neue {:iut« bei llArk., Stud. 
m. 49, Mag. XIV. 198, Chad. N. 7 S. 6. 

SO. Becfaaji ist eine lange übliche^ ocUwerlich correcte 
Aussprache eines Namens, der im Mittelalter Torzugsweise 
iu Saragossa zu Hause scheint, weshalb Zuoz (Add. 318) 
den hier zu besprechenden Gelehrten des XI. Jahrb. diüiin 
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rersetzt.') Sonst ist last Nicht« hAkanDt von d«r Porgön- 
Itchkeit des ß. b. Josef ibo ßakuda (od. Pakuda), ba-Dajjaa 
(Richter), ha-Chssid (der Fromme, der Ethiker nach M. Sachs). 
Der hebr. Schriftsteller B. b. Ascher lebte um 1300, weshalb 
wohl UDgerer „ha-Saken** (seDior) geüannt wird. 

Schriften: 1) oTKiS 'S» .TMnSm aiSpS» f^trc •h» frimSit 
yndh» (Auleituog 2u deu PSichteo der Ilerzea u. a. w.), 
«ine in der jQd. Literatur durch ihre EigentOmlichkeit her- 
vorragende, !o der Übersetzung Oberans beliebte, durch Wftrm« 
und Rhetorik aoregeudc Schrift, welche die Tugenden haupt- 
sftcblich auf die fromme Gesinnung zurflckHlhrt, nicht auf 
die philosophische Erkenntnis, noch auf den blinden Ge- 
horsam gef(en das Gesetz. Yoiu Original sind wahrscheinlich 
2 Rcceosiouen erhalten: a) ms. Par. 756, woraus Ü. Goldberg 
in Hamagid 1862 S. 365 eine im Hebr. V, 5 fehlende Parabel 
aber Busse vor dem Tode mitteilt; b) mn. Bodl. Nb. 1226, 
vielleicht auch ein Teil in Kairo. — Ein arah. Compendium 
ver&aste der karaitische Arzt Daniel b. Moses (Ende 1681)^ 
US. PeU Firk. 742 (HÜb. 372, u. XXVUI), in Jerusalem 
(Elark. Chad. N.t) S.26). Die hebr. Übersetzung gehört jeden- 
falls zu deu älteeteu Oberhaupt, der 1. Absohoitt ist vielleicht 
schon 1161, f&r den berfihmteD Rabbiner Meachullam b. 
Jakob in Tjunel und dessen Sohn Ascher, zusammen mit der 
Perlenlese (s. unter Gabirol § 82) von dem sogen. „Vater 
der Übersetzer", Jehuda ihn Tibbon übersetzt worden. 
I& der, auch för die Geschichte des arabischen Schrifttums 
unter den Juden nicht wertlosen Vorrede lautet der Titel 
naaSn niain min; das erste Wort ist aber erst durch JelUnek 
zu seinem Rechte gelangt; alte mss- und Ausgaben ignorireo 
es. Hierauf übersetzte Josef Kimchi die übrigen Tractate 
and nachtrfiglich auch den ersten; doch hat erat Zunz in 
ms. Leipzig 19 ein Frgm. erkannt, welches seit 1846 ge- 
druckt vorliegt. Jehuda's ToUstfindigc Übersetzung ftlr 
Abraham b. David-) wurde in Neapel 1489 und itehr oft, 
teilweise mit hebr. Coium., namentlich dem des Israel Samosc 
(•eh 1809^ ') edirt, unt. And. rou dem Bibliographen 
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.T. Beujacob, mit Einleitiiag tod Ad. JclUiielc (1846), von 
Em. Baumgarten, mit Einleitung von A. deü/or (1854). Der 
I. Tract. erscliien I7li5 in /iwAdeutscIier Sprache, das erst« 
Buch eines jüdittcbeu Verf. in dieser, in wulcber dtui ganze Werk 
von Färntcnthal (1835), ßaantf/artm (1854), M. E. Stern 
Cparaphrastisftli, 2. Ausg. 1856) orscbipn, Portugiesisch 1670, 
Spanisch 1610, ItaliiMiisch 1847; aufiilUiger Weitje hat 
kein christlicher Hcbraist ihm eine lateinische Übersetzung 
gewidmet. Ad dieöem Werke war allerdings wenig zu be~ 
mükclin und zu bestreiteu. BeriebttguugeD nach dem ara- 
bischen Original, meist richtige, sammelte Jeebiel Jehuda 
b. Josef (Lewcnsohn) in niaaS "n, Wien 1872, und 'h 'n TW 
New-York 1885. — Ein hebr. Compendium, ('n n iiifp)' 
wahrscheinlich vou einem Enkel des obengen. MeschuUam, 
wird irrtümlich dem zweiten Üerausg., Jacob Pan (nicht Fano) 
IQ Prag (1614) beigelegt. — Das Buch behandelt 10 Priu- 
cipien der Herzenspflichten in X „Pforten", deren 1. den 
Monotheismus nach Schrift und Speculation begründet, in 
5 „geistigen" Kategorieu und 5 materiellen (Ceremonicn), 
auseinandersetzt. — '2) B. beigelegt wird eine Abhandlung 
(kber die Seele, von welcher ich schon l&ngst privatim be- 
nachrichtigt worden; ich schwieg aus Mangel an Vertrauen. 
Im J. 1878 besasH Elia Sasou in Jerusatem das ms., betit 
CCjSk ^iVtyß (die Bedeutungen, Attribute der Seele), nach einer 
Notiz in Ilamagid 1878 p. 174; es war also nicht gaosnobe- 
kauat, als es in Paris (n. 1349) gekaull wurde (Jos. Derenbourg, 
Un livre inconnu de R. Bahia, Rev. fit. X5V, •248—50). 
Eine hebr. Übersetzung von Isak Broyde, ungenau nni/l 
tfDin »Leg reflexions(0 sur Täme", Paris 1896 (XI, 91 S.), 
lÄsst Manches zu wünschen flbrig.*) Guttmann (Mtschr. 1897 
S. 241) hat gewichtige Gründe gegen die Echtheit vor- 
gebracht; es fragt sich, worauf die Beilegung Oberhaupt 
beruht. Der unglückliche J. S. Fuchs wollte das Original 
herausgeben (Ha-Choker I, 344).*) 

') Die portug. Juiieti «clireibcn Uahie (zu Uabiel ^n'na vgl. 
Cannol; 91J. Bacbia ßir abii Jab'ia, nacli einem EütiaUs FQnt's 
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Auüagrtc. ist Moni« (rcworHon, woko^pti ich wir-iirrholt i>rot«itirt halt«; 
». Jtvr. Qu. IX, 617. — '► hekanntvr Gejfn« dwt Maünomde». Ke»l. U9S; 
7x., Ge». Sehr, m, 147 A. ft. — ") Ed. Wanu-tuiii Wh enüiiilt nitiwcrdem 
di« r«4nm. enS r:c r. C'hjujiiu AWr. b, Arj« Kohvn aiid VBih ms-^d t. 
Rafiuil Bvcluija kiu .iHmpela. — *| Di« franzbidBrhe KinlAitiinjr (finhreiner's 
Besprechung in ZfHB. [, l'il) ü>t nur in einer Anx.ild von Exvmplana 
rarfaaoden. — ') i'aralletcn bei Abr. h. Thijja wutet Guttm. nach. MwcJir. 
1900 S. 198, 207 ff. 

Quellen: CB. 7R>. UÜb. 272 (A. 37, 1. HB. IV. fiö) u. XX\1II, 
tkI. 29G (tiiuuuilil; Reifm.iRn id Oiiar )ui-Sn|>nit II, Ki-»k. I88R: OoldKibcr, 
L'asc^tiHBC etc. 1898 y. 9. 

87, Isma^ll b. Juwts al^A'war (der Eiaäugige), jQd. 
Arzt, wahrsuheiulicb JD Späuiuu, kurz vor 1064, wo tbn 
'Hazm (hri SehreiDor, ZDMG. XLII, 657 Z. 5 v. u., dentsrh 
S. 617 Z. 1) ihn aU eiut^a Ske|)tiker aufulirt. Der liebr. 
Nameu könnte auch Samuel b. Jona sein (rgl. Samuel 
ha-Nagid), da der Namen «lischmael in damaliger Zeit und 
Gegend seltea ist (vgl. Jew. Qu. IX, 610). Hier scheiat 
eine Svhrih vorgelegeu zu haben, wübrend in Bezug auf 
den uomittelbar folgenden jüd. Arzt Isma'U b. (U-Faddad 
suBdrflcklich von einer mUndlichea Di8cu»»iou die Kede ist. 



88. Ein Anonj-miis in Sicilien (um 1070—80), sehr 
bewandert iu der Astronomie und iu der Matbematik, 
ffin cifrigiT Sternbeohachtcr, schickte dem «paniächon Arabvr 
abu Is'hak [al-Zarkali] das, was sich ihm als richtig ergab 
in Bezug auf die ZustAade und BfWfguDgeD der Sterne, s. 
drnTr-xt ihn Khalduu'» ed. Quatr-euiere, III. partie, in Nctioes 
et Eitr. XMII, 1858 p. 107, franz. p. 146; franz. bei 
F. Wöpcke, Recberches sur quelques ouvrages de Leonard 
de Pise, Korne 18,'i6, p. 14, wonach Gg. j. I, '243 und BM. 
1895 S- 101 zu ergänzen ist. 

89. Isak il»i Jasehusch {mt^ gewöhnlich „b. Jasofi"), 
arab. abu Ibrahim^ ein von alten Autoreu gerObuiter Gram- 
matiker,^) identisch mit dem Arzte Ishak ihn Kastar, od. 
Sakatar, Leibarzt des MuwaSak Mudjahid al-'Ämiri und 
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deftfieo Solmett Ikbal al-DauU, iioTerhei ratet. Im Alt«r Ton 
Tfi JahrBii, gcwtorhcu in Toledo i4s U. (lO&T/S), nach Os. 
I!, 50 vertraut mit Logik und Philosophie» Vf. von Äb- 
handluugeu über die bebr Sprache, hervorragend ia der 
Kenntuis des jQd. Rechts, etDcr der jüdisuheo Gelehrten, von 
^harfem Verstand, von milden Sitten.^ 

Schriften: bei Abr. ibu Esra bebr. D^CIIlfn; das hdoo. 
ij^irnrnS«*) ms. Pet. (Mitteil. Nb.'a bei Derenb. Opusu. 
d'Aboulw. |j. XIX, 8. unter Jakob b. Elasar), vst aber jünger 
als Ibiak; Kokuw^ofi* wollte es edireu (Uacher, Ztscbr. f. 
alttest. Wiss. XIV, 18i)4 S. 227, 249); Pozo^ Mos. Chiqu. 
54, 136. 

') Da« Citat o'im Jer. 16. 16 aii» ibn Bal'am nn (Mk.. Not. »ar 
AUouIw. 42 A. 1 Schrbf. „JehudÄ") bei Abr. h. Sal. (IIB. XX. »J, aieht 
lici Jons Ivrie^ Dk. Nw:^tiiU II). Honiliern Randnott arab. 154, nicbt hebt. 
lüG jn. — ') ZniVHJ. IX. H-^H, iltuilsdi liei Hm. VI, 4%. Lc. I, 184 (bei 
Lneb, Mag. VII. 104): ..tüiliar": s. Jew. Qu. XI, 607 n. 269. — •) Vgl 
t\yt liei tljn h.il'Am, HÜb. »U, ». 

(juellt-n: M«s. ibn Kera lue. 11 74 {„abu Ig'hak", vv> Ul. U 8. 138 
Prkf., B. ZI>MG. \in, 65ü); Wt I n. 12US; Gg. w. I, 20; Upm. KU SaÄ 
BeruraSb. Lb. 1.848. HOT (über Snan bei ibn Kw«, s. Utb. 389 A. 184). 
Xll, 60 (fülAohe rombin. mit Vf. v, n^imo, s. ibn Bai-an); Grau, VI. 63 
u. lier A. 1 u. 'J; Bacber in WinUir u. W. U, 1(*8, aöi, Uh, wo frühorf 
geluiftcD. 

90-*. iHak iim Oajjath (Retter, hcbr. jms)*) b. Jehuds 
aus Lucena, dort begraben (geet in Cordova, 1089, im Alter 
von 51 J.?), wird als Dichter uud Theologe gefeiert von 
seinem ebenso berilhiuteu Schüler Moses ibn Esra, der sein 
eigenes Wissen als einen „Tropfen aus dem Meere und einen 
Funken aus der Flamme des Lehrers" bezeichnet, diesem aber 
eint! dürftige Kenntnis ('j'ia) des Arabischen zuerkenut, welche 
dessen Gredichte im arabischen Metrum iti den Hintergrund 
stelle. Derselbe spricht von ^vielen SchriileD*', das B«üht 
und die Linguistik betrefieod (.'^npc und .^^uS), wovon Is. nur 
wenige zu mundiren erlebte. Is.'s hatachiscbe, geschätzte 
Sammlungen sind hebräisch abgefasst;-') eine linguistische 
Schrift wird nicbt citirt. 
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SchrUteo: 1) Arabische Übersetzung* von Kohelet,') 
iu ms. Bl. 129, Hodl. Nb. 2333 (Ädd. p. 1IG3) u. 2434, 
viellcicbt auch in anderen; ans Bl. „Libri Kohelet Ter»iD 
arab. quam coDiposuit ibn Gbiatb (slu)" v. Jac. [joevy (»o) 
liiigd. Bat, 1884. 2) niaiwri, Gutacht€ii, in D'Sim'' *IM U, 4*. 

') NPi J«*'. »Jii. X. &]Ä, Xn, la'i II, liO; vgl. rt'so. Naraeu in 
SiianiKD, bot Uk., M^rl. 4ä4 n. 1. — 'j nnor n;v ed. Itaiiili«rger liitil, 
rnoB 'H ed. Zomber 11^64. », ÜB. IV. öO, VU, 76; nuia 8. Gaswr. Gedisakb. 
Kfin. 229, 240. Vcret-liiicdcne GA- sind ariib. rert.- \gl. ibn Ja'kiib'» Vorr. 
zu Maim., Mischnxcomtn. IV. — Vemcbieiipn i^tMohllsaJi nns Jaöii ('M>;6it) 
in Peer ha Dor n, 174. — ■) Kobelet hei»«t liier im^ii anna (AsketUtV). 
— P«rilt, Müfchr. 18yy p. Ö8 fragt nach raa. firrt. Miw. ür. i2t>a (Marxol. 
■iO neoDt ijaadia, s. d.). Ob Brit. Miu. 1477. Marg. p. 8? 

ynelleti: CB. lim (Z. 10 I. Lb. V. 34fi); Jb. Uu», Sdiaar« Z. 
«L Uubcr 66 A. 456; Zz., Lit. 179 ff.; S. Kümi. KencsM 6rjfi. 

HO''. Ibo Alphange »oll der (kaum zu erklärende) 
Namen des 1094 getauften „Officiale" des Cid *) inValeniMa 
sein, dessen Geschichte des letzteren in spanischer Dber- 
•etzung dem «pao. Historiker Peru Aiitou Beuter und den 
spanischen Dichtern als Quelle diente. Für die arabisobe 
Sprache des Originals (nach Delitzsch) kenne ich keine 
iltere AutoriUt. 

') Roii. Didaco de PoiTar, gest 1099, a Ja t. Mähler, Vorr. zu 
lleniwB Cid. ed. 1827 S. 62. 

Quellen: Nie. Antonio, Kiblioth. IIiHp. Vet.11,8 bei Wölfin. ^1, 
leUt. wahroch. Tür Fr, Delituuli, Z. Ovieh. d. jad. PoMie 66: „Al^K«"- 

91. Moses (ihn) Gikatilia (sprich DjiquUilla, spanisch 
Chiquttilltt, der Kleine) b. Samuel Koben, aus Ck>rduva Ju 
Saragossa, vielleicht auch in christlichen Gebieten (1060— 80). 
Von seinen Schicksalen ist Nichts bekanut.') Moses ibn 
£Bra z4hlt ihn zu den ersten Oelehrteu und Sprschkeuuern, 
zü den H error ragenden in jeder Art von Rede, m den be- 
rOhmten Autoren, Hedneru und Poeten in beiden Sprachen 
(hebr. u. arab.); jedoch verringere seine Schwäche (Zurflck- 
baltung, Nachlässigkeit? T\f\h) den Grad seiner ProduktiTitSt(?). 
MoMS ist ein freisinniger und darob rou seinem scharieo 
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G^nnr, ihn ßal'am (§ S^2), getndcltcr Forscher; seioe Er- 
klAningcn bindon »ich nicht titrengc an die Äcoeote; hingingen 
(KklieKet sich sciue üWrseizuug euge au deD Text. Seiue 
fnrtluufnudeu ci*;«ntlichcu Comnicutarp sind die Altestea er- 
haltenen aus der grammatischen Schule Chajjug's. 

Schriften: l) rt^jHfi^KI TJinSK (über Anwendung dos 
oiAunl. u. weiht. Geschlechts), f,eine kleine, aber sehr ofitz- 
liehe Sclirift** (M. ihn Esni)- Citate bei Pozn. 118; ein 
Frgni. in ms. Pet. (Pozn., TaDhoum 5). — 2) Bibel- 
eommentare: a) Petäat., wovon kein ausdrückliches Citat 
bekannt (Pozü. 13, 95). b) Propheten, insbesondere Jcmia 
und Kl. Ptüph. (Pozn. S. 97—105);') c) Jlagiogr., jedenfiilU 
PtMlmctt und Hiob (P. S. IO.t ff'.);') ersterc bereitet Pozn. 
zum Druck. Sein« bebr. Übersetzung von 2 Büchern des 
Jubiida ChHJju}r (s. d.) gehören nicht hierher. 

>) Gegen wiae Partei sUtllung für Samuel ha-Na)ri(t "■ Fozn. (geeeo 
DflKnb.) S. 11: abiT aucb P.'n Vennutuni; eiavm AufL'atbalta Jn Fraok- 
nich I. 1'.. n, 71 ist iiDKenü^enii tieKrtltidpt — K-irüPr ciUron ihn als 
„Motes La-Külani": IIB. IV. 43 («» itus UCb. 910 Ä. 53). - »> Zu J». 
II (PoxR. 9!l) Xf.TuG. 9. M»itiii)ii., Alib. tili. Aiiferel^biiiiK, f. 88 • ed. 1761 
(Hi-.cklfiiii„ lar. Ann. 1, 340. nicht Igg. Teman, wie liei Zz., auch in Ges. 
Scbr. 111, iys); PoüD. lari Z. .'i lins *JPjj. — kl Pmph. in m». Boiil. 
Nb. 294. so üe» fiir 45*2 bi^i Pozu. IS, Ö4. = HudI. 31i S. lOfi. nach CU, 
!S2U. Für Ki liü» rüsSK „acuta diota" (vgl. unter Jcbuila iho Bal'am n. 7| 
fehlt im Verx. der citirten arab. TiU bei Mi. p. lU6i. Jeaaia uod £kcA. 
Bind iiiil^yKTlich iMiUcil. Pozn. Febr. ISHJl): 8. ZfUB. V. 186. — •) laak b. 
Elasar (P. ti'J, vgl. VH] ist ^-iell«iclit die Quelle von Josef b. David S. 
6ft, T(tl. I,b. X, 70s, XI, 716 mit X. 74ö, u. Pom, Isak b. El.. SonderabJr. 
aus Htscbr. S. 0. 

Qucllüti: CB. iHi» u. Adil.. HÜb. 916. andere bei Poe»., Mose 

ibn Ctiiiuitilla, l.pz. lK9ö (*juü S., wovotj lü xuej^t als Dias, atiagegobeni- 

9*^. Jehuda itm BaVam (arab. Beinamen), arab. o&u 

Zalcarijja Ja'kja^) aus Toledo in Sevilla (um 1080), von 
dessen persönlichen Verhilltnissen nicht einmal der vfiterliche 
Name bekannt Ist, der jedoch Dach Epigraph S von weltlichen 
Angelegenheiten (Dbijin r\yT) in Ansprach genommen ist, wird 
von Moses ibn Esra^) als ein rücksichtsloser Kritiker von 
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hfrbfr GemütsArt charaktf-risirl. Mit gutem Gedächtnis a»»- 
geslattct, widoipt« er die letzte LebeDSzett der RechtswisäeD- 
w^liart (>Iat»cl»a). Er sagte Vieles in wenigen Worten, 
presste in seinen vorzügUcJien Cora[)«ndieu den Kern der 
Dioge zusammen, dag Nebensfich liehe auBscheidcnd, so dass 
er reiclien Stoff in geringem Umfange bot. — Kr verwertete 
die Resultate der neuen Spracbkundf^ iu grutnmatittchcn und 
lexikalischen Monographien und in Bibelaasleguugcn, worunter 
der PentfttouchcommeDtar durch Herheiziehung de» halachi«chen 
Stofles sich vuu alleu aus jnuer Periüde bekannten unter- 
Hcheidet. Doch nimmt er oft die Partei der Karaiten (Isra- 
elasohn, Rev. £t. .7. XXIII, 133). Er tadelt häufig Saadia, 
desaen Obersetzuug den arah. 8[)rachgebrauch rergewahtge; 
mit »einem Zeit- und Tjandesgennssen Moses ihn Gikatilia 
($ ^0 fC^ht er scharf ins Gericht, unt. and. wegen deifaen 
ratioaal iatisch er Auffassung der biblischen Wunder (s. n. 6). 
In eigenen Ansichten nbt er Kritik mit Zurflckbaltung rtler 
mit »usdnlcklichem nignoramus".'') Seine Erklärungen gehen 
vorzugsweise auf den einfacheD Sinn aus. 

Schriften: 1) [o^in, Ht^monyma], hebr. von eiuem 
Anonymus, von Knde ßtichst. 3 aagef, ms. Par. 1221, 
woraus Proben von Dk. im Lh. VII, IX, X. Eine arab. im 
Uebr. fehlende Stelle Qher Die! in Gg. j. II, 308, ». die CiUte 
HÜl).9U, Margol. Cata!. I p. 126 (s. unter Isak b. Samuel), 
127: OJHicSm p^Htoh« 'C. — 2) 'JHJffiS« ril-Wr (Partikeln), hebt. 
D*)'3jrn mTi^K (mSo), vielleicht von demselben Anonymus 
wie n. 1, ms. Par., 122P, Copie 1251 '; Proben in Gg. V, 108, 
Lb. IX, 488; unvollendet ed. v. S. Fucht in Ztschr. i^r^ 
1 (Berl. 1892) 8. 1 13, 193, 240, II, 73 ("• zusammen S. I— LIV 
mit seinen „Studien" 1893). — 3) kcoiAk ]ü flpnrnSK SupcK'?« 
(oWr verha denominativa) ursprünglich hinter n. 2 (nach 
einem Citat in u. 5a); hehr, wohl von demselben Anonymus 
wie n. 2: fliom fiilJO (iKXOatP) on«' o*Si»o.n, aus m«. CU 
fi«" (ohneEpigr.) cd. v. G. L. Polak in ha-Karmel IU, 221 
(falsch „213"; Berichtigungen von J. Reifvuxnn S. 340); aus 
ms. Par. 1221" ed. v. B. Qoldberg (u. Adelmann, Cbajje 
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Olam, Par. 1879 S. 53); angefaDgen ran Hirschemohn in 
Ilamitii(lt^rt>Da, Jeriis. 1^85/0. Eiu Frgni. d«« arali. OrigiuaU 
litis lus. iu Wurbcliau (Catal. J. Kauft'inauD N. 25) rü. S. Poen, 
iu Rev. ßt. XXXVI (1898) 298—301. Arabische Ciute 
aus 1—3, mit und ohne Namen de« Vf., sind in den zum 
Teil in den Text ein^^edruii^i'iiiMi Itand unten tou Jona'a 
Wrtb. zu fiadeo (.Fuchs, ha-Cboker 1, 121, vgl. unter Saadia). 
4) Ober eio Werk, die Vocale und Aocente betreffend, 
giud die wiederholten Erörterungeu als noch nicht abf^- 
scblobseii auzubebeu, indem uie eiuerseite auf imiicberen 
Grundlagen beruhen, andrerseits die Siteren, mit der Maeora 
zusammenhängenden Schriften dieser Gattung Oberhaupt sich 
weniger nach dem geächichtlicbeu Gange individuell aus- 
geprägter Büüher beurteilen lassen. Es mag also hier eine 
Augabc des literarischen Materials ebne eingebende ErArte- 
ruDg des Zusammenhanges genügen. — Ein arabischee Com- 
pendium (ivnic zuletzt) über die Ac(^eute der 3 poetischen 
Uncber: Psalmen, Hiob, SprOcbe (die ich mit 6 bezeichne), 
edirte TV. Wicken aus mehreren einauder ergäazendeu ms«, 
Pet. in „A treatise on ihc accpntnation etc." Oif. I88I 
p. lÜ(i — 17. (Dattä es nicht vou Jeli. herrühre, p. 104, nimmt 
auch Kahle^ ZDMG. LV, 175 an, der e« als besoiid. Quelle 
beachtet). Eine ziemlich treue anonyme bebr. Obersetzung 
ist aus mtl. Pur. 1221" edirt v. Jo. Merceru» Pari» 1&4>6 
u- d. T.: o*iCD : eye lyw; daraus ed. von 0. PolaJc Amst. 
1858- Das ist, wie die Überschrift beweist, ein Teil dw 
Werkes Aber Accente, welches Merc. aus demselben ms. 
Par. 15H5 u. d. T. sipn *oyB edirte, und das ich mit u be- 
zeichne (leider nicht vergleichen kann). Hier sind Excerpte 
aus Jehuäa diajjuy in einer dritten Übersetzung angelUgt. 
In & S. 110 Z. 5 T. u. wird auf ein Buch nupS»« fl^ina — 
hebr. S. 5 Z. 1 ed. Amst. Kiipn n^'^m (Leitung, Unterweisung 
des Lesers) — verwiesen, in a (bei Hoidcnheim, Mischpete 
ba-T. 9 Z. 5 V. u.): »Ich habe erwähnt iu n 'H." Daraus folgt 
aber nach meiuer Ansicht uicht uub^dingl, datib das Compund. 
vom Vf. des grösseren Werkes herrühre, da der Epitomator 
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eine solche Verweisunp wörtlich beibehalten konnte. Ein Frgm. 
des ausfuhr lieberen Werkes (c) entdeckte Wicken in ms. 
Brit, Mus. (147 f. 311 — 15, p. U2 des Catal. ed. 1900\ u. 
zwar Ober die poet. Acoente, abgedruckt in Ginsburg's 
Masaora lU, 4g. 

unter dem Tit. Ki^p.i n^^im eothalteu mss. Bodl. Nb. 
1465" (Abscbr. Frensdorff's, zuletzt im Besitz Kirchbeim's), 
Vat. 40*2, ohne Einleit. und def. Mn. 358 ^ eine anonyme 
Schrift Ober Vocale und beiderlei Acceote, in 17 Kapp., au- 
geblich ans Je-rusalcro von Josef b. Cbijja, dem Schreiber, 
copirtC?) und hieher [Porges, Rev. ßt. J. XXIII, 311 cou- 
jicirt nach Bari?], gebracht, iu Mainz (?) übersetzt von 
Natanel b. Meschullant, oder Menachem h. Nataoel.*) 
Die Bedeuklichkeitea dieser Äugabeu habeu ihre Erledigung 
noch nicht gefunden, weun mau nicht mit Wickes, den Knoten 
zerhauend, Werk und Compendium demselben orientalischen 
Juden vor 114Ö (woCitate bei Jeh. Hadasst) zuschreibt. Auch 
dann ist der hebr. Titel Taame ha-Mikra uicht aufgeklärt: 
die Identität der Verf. ist auch nicht Hnzwctfelhflft (s. obeu). 
Ich habe ein arah. Buch iwpihSh (B. der Leitung) ftr das 
Origioal der hebr. Übersetzungen gehalten: die Verschieden- 
heit des Inhalts b&tte Wickes schwerlich nachgewiesen (p. 104 
n. 12).*) Ist diese Identification unbegründet, so mag dieses 
Buch, welches wahrscheinlich von den Serrilbuchat. handelte, 
hier jedenfalls eiu Werk über eiue gramoiat. Specialitit 
vertreten.") 

(Exegetiachea)'') 5) Bihefcemmentare: a) Peniateufh: 
n'lnnSie aiuis (B. der Entscheidung, HCb. 913 A. til); zu Num. 
u. Deut, entdeckte ich in ms. Bodl. Nb. 292 (OB. 1292, 
1293, 2159, Nb. in Gg j. II, 158, V, 23G); Frgm. Levit. ms. 
B. N. Adler [ZfHB. IV, 17], Frgm. Deut. ms. Pet., uach Hark., 
Stud. 111, 41 A. 114; Stelle (Num. 4, 7?) bei Derenb., Opusc. 
p. XLI, Rauduuteu zu ihn Esra uis. Bodl. Nb. 223: hebr. 
Über mtpn DTBC ms. Um. 327 (Mtschr. 18H5 S. 207). b) Pro- 
jiheten: ms. Pet. Firk. 11,618 fast rollstAndig (Hark, in 
Ztwihr. C alttest. W. 1881 3. 168). Otows d'Abou Za- 
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karifa . . sur Jsaie . . en arabp et traduit en fransig par 
J. DereabouTjc, Paris 1892 Eitr. de la K*v. itt J. t. 
XVIJ— XXllI);»} dazu W. Bacher, Jeh. ibu Balaams (bo) 
Jeaaja-Commentar, m Ztschr. f. altteat. W. XIII, 1893 
S. 129—55; Stellen und Ciute Sam. I, ß (?) bei Derenb. 
Op. XLl; Jercm. 50, 36 (Derenb. Jes. p. II), Eiech. (ms. 
Bodl. Nb. 31«, Derenb. Op. XXXVIII); Kl. Proph. me. BodL 
Nb. 294, 311 (im Index 950 gehört Add. zu 294); Mkka 2, 4 
(Derenb. p. XXXVIII); Nachum 2, 14. bei D. Kimchi, 
Wrtb. -jKb nnd ibnMelech; Habak. "2, 4, s. Ilark., Chad. N. 
7 S. 4, vgl. Fu<;h8 S. XI; Malachi vielleicht Nb. 294 (so liei 
ittr 492 bei Pozn., Mos. ihn Chiqu. 54 A. 1). — Die Er- 
klärungen der Proph. und Hagioi^r. (unten c) scheinen aU 
«"jw*?» n33 (acuta dicta, vgl. autb njj) citirt zu werden, von 
ihm selbst zu Num. 20, 19 (bei Fucba p. VHJ; Pozn. in 
Brief vom März 1901 bemerkt. 3m» da« Citat »ich im 
Comm. zu Anws 2, 6 tiade), vgl. Iguk b. Sam. zu II S&ui. 
e,13 (ZfHB. V, 17). €) Hoffioffr., ms. Bodl. Nb.221'' kann 
nur wenig bieten, da ich Nichts notirt habe; vielleicht 
Pnalmett (citirt von ibu Esra, s. Bacher in Wiuter u. W. 
II, 201, vgl. OB. 1293), zu 91, 1 bei Derenb., Op. XLIV; 
Frgm. Psalmen u. Koheict ms. Pet., Ilark. in Ztschr. f. 
altteat. W. 1. c; 1 Bl. iu ms. Firk. II, «19 nach Nb. zu 
Jes. 53 p. XIX, wo auch tvrnh. Frgm. Hiab und Daniel in 
ms. Vat. 429. — 6) r»r;jbKi ^^ny^rh» nuTSyo Tnpn CAufzfihlung 
der Wiiuder in der Thor» und den Prophezeiungen), citirt 
Moses ihn Esra, Mu'hadh. 139 (s. Nb., Not. 203, Derenb. 
Rev. XVII, IbO -= Glos. Jes. p. U, ergänzt in Mtachr. 
1885 S. 280); vgl. ZfHB. V, 17. 

•) Jew. Qu. X, 186. lü .Mom- ihn B. boi ibn Esra, Dan. 10, l 
(Mich., Cr lia-Ck 446) vt>nnutet Bai^ber mit Rfi^Iit einüci Irrtiiiu (Ahr. ibn E. 
alt Gr. It^l ä. \m, wo Ditn. 11 Drudif.); iu kurzen Comm. ciL Blatbews 
[MIsmII. II, U) findet »ich daa Citat nkht. — *} CB. l2fl*J, mit Jirah. 1^»«. 
bei Nb., Not. VU'^, nacb dem l'et. ms. bei Dereub., GIob. but Jn. |i. 7. 
Fiichg S. 22 deutet tn iinberechti|:ter Wcid«: so lun, dass am-h von eiRf^neu 
anttüiirlidtm Scbriftvu diu llvdv wftre. — ') IJacher iu Zuclu', f. a. Vr'. 
Itiva S. HU; über Oik. dus. iÜS. — *■) Nicht MeschiiUam b. N., wie fiadier, 
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Murlir. lS6b 8. 475; B. 477 liAlt 6. dfe Aatonchaft Jdi/s oairh imnipr 
ftir iuh>rli^h. — *) N»ch **inetii Ciiatr hei il>n Uanio (arsl>. S. 21, vgl, 
Perenb.. Oi). XLVIl. bcrii-hticl lui Bacbcr in Ztm-Iir. (. alue*t. W. )894 
S. '2'iH) »rlu-eil)t ibn I). itit li-i«>.-b.td wditlich <1on Nafrid nh. ulin-obt iÜcni-i' 
wcbu Befrieilivrnili's ilarbteteL — *) (.'l<er daa VcrliAltniii zu .^fMn Nal-iLin 
(1200— äl>?), dem US. Koft. 7ß4 gchfvtt (HÜb. 914 A. t>6), s. Bacher. 
Mtochr. lySS S. 4S7: ziu" Adui. da», it. Itl. II S, V au f. H. — ') Ciuite 
Tnn Krk^Ai'iin^en nhnc .\np:ilif> finm niicheH flind nirht itnbci1in;ft /engen 
für fiiieii Comipi'iilaj- Ot-a bctruffciniin Hibolbia-lic». — Nai'b viiiPia arab. 
Vor»-. |£U w«?l(lifiii Buili*?! au» ms. l'et. (Itorenb., (iloef» aiir \s. \\ h, 
it\. Bacbi-r iu Ztsebr. f. a. Vi'. I&lf4 >j. 143) ist Jtfbudu vou eiuoui Schiilur 
Mfgefnrdeit, »dimtrigt und rf*«Bfr/<! JiwdniCite in den Scbrifttextfn ({"Wi 
mpeSit) «u etttlArcu, wozu dreierlei <>ilt>rderlii.'b sei: 1. wünlidie Clwi- 
»FtEiinf; in vonnn cnUprcchenilet« Aratiiadi, '^. Aii;ra))i' von TcxttMirallfU'^n, 
oder KrklArnni; der Altvn, od«r entsprecbcnil*? Mniiiniiachp oder timh. Aus- 
drücke. 8. grannint Analye«. — •) 17 K. 1—6, 1», 7— U. 19. Iü-17. 
«0,18— M. )eä»,-i!4— y II. 30-Ä8", «»,88"— Oln. Ü2— Uö: Scitenxahiwn 
bei V- -her, Ztsclir. f. a. W. llfy, Frobe. Je*. 9,4—8 iu W. ii. W. II. 26;». 

Radien: CD. I2tfa h. Add„ llCb. 918; S. Fiiclw. Studien rtl.« 
Abu Z»k. II. B. w. in Mnii. ISna S. 1 — 3:?, Sonderabdr. und dazu LIV S. 
bifbr. au« ba-rboker (s. u. :i), was Pnzn.inriki (in der .VnBeitrt. MtMbr. 
lÄta/-! S. »81— 1) nicht hfim-ikt; I'f.zn.. Mo«, ibn Lli. .M. :.*_>. Mii-bael, 
Or bJt-(-1i^iJiRi 44(> biotei wonig: T>crcnbouTx, BaehL-r ti. l'o;£ii. n. xn ü n. H; 
Winter n. W. II, 180. 260/1. 

93. DaWü ihn Jlagar (in, ob Äiwi>flr?),') Richter 
(Dajjan) in Ctraimda, (iriiimntiker, ideutiscli mit Jein lio- 
monymeu ücsftlzlehrer? (XI — XII. Jh.?) 

Schriften: 1) D^sSon 'D Buch der Köuige (Voc-ale?) 
erwÄliDt von Al>r. ibn Esro, Anf. McoBnajiiu.') — 3) tsnSD 
SkSisSk (Cömpendium über Ehescheidung, hehr. Bjn '3'l), wor- 
aus ein Citat iu uiueui altou arab. GA. (Hark., Stud., IV, 71 
n. 161, vgl. S. 391), ein andere« hehr, iu GA. Schaare Ze- 
dek f. 13, U. 

') Nicht ohne Weitere» zu combiniren mit, oder Rsir in emendiren 
in ^Jima — ') David, Vf. der aiiou. Gcaiuai., wie Bchon Luzz., Ker. Cbein. 
VU, 277 vennutet, äw.hrirb im XJII. Jahrb., jetn tun. Bl. 78, rni lin bei 
TuiD. ziur ed. Berl. 1894 S. 6. 

IJuelleii: VVf. I n. 484: fil. pruaelitae: Kürst, Lb. X, 'iUO (ürttz 
Y\, 484!); CU. ISOiJ; Barber in Winttr u. W. U, 182, •-J82; Jew. 40. X, 
&28 a. lob, XII, 121. 
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94. i[iuia^(|jliii b. nl-Fntmtml (Astronom^ Sohn des 
Bobneoliäudlers), Arzt in S*ra};o8ea (XI. J!i.)j bewandert in 
Logik uod Philosophie, verf. Spo^« US (Schatz des BdelHou, 
oder Weibrauchs?) ') in Fragen und Antworten nach den 
Regeln der Logik und den Principieo der Physik. 

') Hm. nSrJiatz der «cliwaneo Augen" ; Ober ^ b. mein : Hdlnittel 
iL Arab. a. 1893. 

(jnellen: Ot«. II, 50: Hm. Tu, 494; Lc 1, 648: Qawival nod 
„Uait* wir la iopfiiicl" Jew. gn. XI, 5S4 n. 674. 

96. Isak Älfan (d. b. aus Fex), b. Jakob (gest. 19. 
Mai 1103 in Lncena), einer der l>erflhmte»ten Rabbiner, ver- 
fasste ein, lange als Gesetzesquellp geltendes Compend. de« 
Talmud (ni^'^n) in dem gemiHcbteu Idiom desselben, dazu 
einige dtscuseive Partien in arab. Sprache, wie folgt: 
1) einige Bcgelo zu Ketubot K.8— 10, ms. Bodl. Nb. 8U'; ■ 
hebr. Übersetz, a) eines Auonjrmus in der Sammlung 
0*pi C'On § 418 — 20,') Ä) von Mazliach aus Galiläa und 
Salomo Maarabi (XVI) in den QA. des Menachem Aaarja 
Fano § 127 — 9. — 2) zu Schebuot aus dem obigen ma. Bodl. 
(bei Nb. Qbergaugen) u. mb. Merzbacber (8), her. und über- 
setzt T. S. Landauer, in Lttb. 187(i, auch ms. Hb. 175; 
hebr. a) ». Jehuda ibn Gajjatb (um 1130—40?) wahrend 
seines Aufenthalt» in Narbouue, ms. Hb. 175; &) v. Abraham 
b. Uak ha-Rof.> (vor 1401), ms. Hb. 175 u. Par. 319; 
e) Ton Anonymus, im Sammelw. c'tb»' noiP (1622). — 
3) Gutachten, zum Teil nur iu Ü!)erBetz. tou Anonymen 
vorbanden, iu den edd. der Sammlung naiKTl nibmc, 308 Num., 
Livomo 1784, Wien 1794 u. in Russland (Benj. 558 n. 101), 
wovon HO identisch mit den GA. in der allgemeinen 
Sammhmg Harkavi'g (Studieu IV),^) welcher eine An7.ahl 
arab. Originale mit seiner eigenen Übersetz, mitteilt, einige 
mit hebr. Übersetz, in S. A. W erth e I mer, noSif n*mp 
Jerus. 1899; g. auch Hamagld 1879 S- 303. Ein GA. Ilber- 
setzt T. ahu Omar Josef ihn Sabl, Rabb. iu Cordova 
(gest. 1123 od. 1124), teilt Bezalel Ascbkenasi u. 210 mit. 
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In der erw. SammlunffD'jn C*öni»t der Übcrseu:. von N.ä2lff. 
Abraham Bakrat ni Tuois (1M)7). Eioige arabische tou 
uobpkanDter HerktnilV atm dem Nachlohse Joel Müller's wird 
Sclireiner mit hebr. Übersetz, ediren. 

') Vjelieieht \nn Abr. Hakrai, wi« die darauf Mg. OA. unten 
IL 8V — 'I ('oiicoril;uiz der Niimmt'ru oAch Urclciiing der i^d. it. IlCb. 912. 
- Au Jaief b. Jutto (llOb. iOl A. 274. 7?l. Jew. Qu. XJ, 09» a. Sai. 
XIU, 476; r^. Nb., Catal. n. 4&8 a. AM.) finilel sich ein acab. (nut, 
nach einem andern, überaclir. jixi »Hn n http, in OA. de» S. Diima II 
t 66b n. 2i*6j7. 

Qaellen: TB. 1067, 1092, QÜb. 911. 

96. LptI ihn a^^o&&aw(ausge8p^. Tabbi^n) b. Jakob (?), 
arab. ahu 'l-Fikm (oder Faham?),^) aus Santgossa Cum 1100), 
Dicliter und Kbelor, Lelirer des ibn ßarun, verfasete eiue 
Grammatik der bebr. Sprache, betitelt „der Schlassel" (ob 

nwico?).') 

»1 TflbKin ist „Strßhhandier- (Jew- »Jn. .VI, 621, vgl. p. f>M n. 572 
FUiui), Dcruob. (b. IIB. XX. 22) ii. iJa«lier 1. k. lesen Fabaiii, was nach 
Freytag lU, 379 ticsaer als Kahm; Klane, ihn Khall. IV, sao (so lies im 
Index 607) liest atm Ali HuHttein b. Muli, ibo Fahm (X. Jh.). — *) Ibo 
Biuniu, aI'Muw. S. 12, 14, bezeii-Jioct tiiut U. de» I^*?hrvnt .i1h AuBwabI 

tjoellen: CB. lülb (wonach Gr&ts VI zu bcrichti^^fD, vgl. Ben 
Chan. 1863 8. 34); Bacher. Winter u, W. II, 188 (232). 

97. Abu Jlrahim |Isak| ibn Barun [= Baron, Jew. Qu. 
X, 138, XU, 121 u. »L]') b. Joset; tu Luceua, Schaler des 
Tjcvi ibn al-Tabbuii, alsn vor und nach 1100, ist erst in 
allerneueeter Zeit gewisj^ermaa.^Hen aufgegraben worden. Bacher 
(S. '233) betrachtet ihn ald den ersten, welcher die wesentliche 
Identität d«r hebrfi.i8ch«u und arabischen Formeu, wie auch 
die Verwandt»chaft vieler Wurzeln behandelte. Dabei ist es 
befremdend, dans er die Vertauschuug der Buchstaben □ und j 
TOD ihrer Nachbarschaft im Alphabet ableitete. 

Schriften; fljwic'?» (die Wage, oder Oberein Stimmung 
der liebr.u.arab.Spracbc),') bestehend aus einem grammatischen 
und einem lexikalischen Teil. £twa die U&Ule dieses fUr die 
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Spracbgeschicht« höchst iot^ressaDten Werkes eDtb&lt eia ms- in 
PeterBburg, 1&98 ^hr spleadid in hebr. Lett. (100 SO, aber 
Ipifler mit einer deu meiBten FachmKnDem unverstÄDdlichen 
ruseischeo Ein]eitiiDg(VT, 158 pp.), edirt von Paul t. Kokow- 
zoff. Eine willkomiDene Stellvertretung ist die teilweige selb- 
■tündige Abb. Bacher's: „Die bebräiscb-arabiacbe Sprach- 
Tergleicbuug des Abu Ibr. Ibn Barun" iu Ztedir. f. alttest. 
Wis«. XIV (1894)8.223-49; Tgl. auch die Anzeige Neub., 
Jew. Qn. VI, 569 in Bezug auf me, Bodl. 2422 '^ (wo der 
Catal. u. die Ungieter „Abraham" auj^iib^'n, e. uut«r Jakob 
b. Elasar).') Ein anderweitiges von Hark, entdecktes Frgm. 
wird Kokowzoff edireu (Pozu., Tauhoum p. 5). Abr. citirt den 
Koran, mehrere arab. Dichter und Dichtuugen, Khalil's 
yyh» 2Kn3 (HÜb. 64) und ein Buch der Steine [ob Peeudo- 
Arintotelea? HÜb. 240, Bacher p. 230]. 

>) Djesen Namen einer arab. Familie bele^ D. v. Güfizburf;, ha- 
Meliz bfibb o. 152 p. t> (Cppenst., K«t. ^t XLl, :^9& n. 8).— ■) \g\. fütina 
*iishia •JMisjf'jH hei KoreiKcli. Rinala M; über Wage fOr Logik u. Gram- 
matik 8. Jt'Mcli. b. IX, (>>. — *) Jo8«f b. Abraham b. nv ist woU nor 
Copist der arab, fü-sp. bei Hark.. Stiid. IV, 61 n. 83 ff. S. 279, 890; er 
schrieb ms. Bodl, Nb. yS4 n. mit imvolLrt. Datuin ib. 637 [tia Index 
p. 1070 nnt. Joa. Levi). Vgl. Joa^ h. nw (DI. 182 f. 6»b n. 1-21) unten 
§ 214; Etatar b. np, uui. Vri 29S f. 18, Hg lies für ili'i in CB. p. CXTV 
SU 1806, Her Ch. IX, 49, Jew. Qu. XI, 620 n. 761, nicht Scheschet, wie 
Nb. u. aiG). — Abr. lia-I^vi b. Jas. rCJa lad f''|e|'n'> ;-iun io l'aial. Prt 
I, 281 {HB. XVI, 8) gehörl »cliweriich hieher. rm bei ain«iii SäimariUuier 
(1ÖÜ4) fl. Jew. Qn. XIV, 8Ü. 

Quellen: CS, 1&3&, 1616, 1806, CXIV, Eraeh a. Qt. ü, Bd. 81 
S. M: 6g. j,l,288; Bl. S. 80, HB. XllI, fil. XX, 22,40; Laiz., Virgo 19, 
Ker. CliMQ. IV.86; Nb., Müwlir. XIX, 1870 S. 3W; Gg. j. XI, 1876 S. 284 
(Isak b. Benveniste!); Derenbourg, Opp. d'Aboulw. XLV; Bacher in 
Winter u. W. II, 1U9; S. Kppeastein, ULak ibu Barti» et 8(» coiDparatWDt 
de THebreu &\e.e. l'AralM-. in Rev. fit, XLI, 2^3 ff., a. XMI (Sonderabdr. 
1901, 4& pp.) tritirt p, 234 a. t eiiie mir unzugAiij^Iicbc Abb. dvwelbeD 
in Vdümti, her. v. Fuchs u. Goazig U, l89y p. 198.— a Gedichte ?. Moa. 
Iba lüsra an abu Ibr. sind editt v. Drody in Mtochr. Xl^ 88, 6Ged.v. D. 
V. GüDxburg In f^art 6655 (Epp. 2&5 n. 3). 

9S. Elias (DK'*?») ibn al-Mitdawwar% Arzt und Dichter 
in Ronda in Spanien (XI. Jb.?), dessen arabischee Epigramm 
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«B eiDCD Rivalen mitgeteilt igt von itl-Mftkkari (II, 355, 
englisch bei Gayaogos, Hist. of Mob. Dyo. 1, 161, 439, eatstellt 
dent«ch bei Hm. VI, 482, vgl. Jeech. V, 186). 

>) Jew. Qu. M, 133 n. 31&, Xll, 1»6, aucb SudUiiinidn, ob hi«r 
Ronda? v|H. ibn al-Mndiiwwar ^ 168, 

99. Jimus Mona) b. IshaJc iba BiUarisch (irui'na)*) 
(öm lOS.*» — 1100) in Älmcria, der zu den gelehrtesteu ÄrKteu 
SpaaieDB gehörte, diente der Dyuaetie der Beai Hud uad 
verfasste (ür al-Munia^u, ubu DjaHar Aliuiüd, Uerrsclier von 
Saragossa, ein nach diesem Namen betiteltes Werk: 'rynCoSK 
(al-Musta'ini) Ober eiofaehe Heilmittel, deiseu Ansehen und 
Brnuclibarkeit liervor^ebi auH den häuägen Citateu hei dem 
wahrscheinlich jüngeren ZeitgenosAen Gafiki (um 1100?), in 
dessen lateiu. Übersetzung unt. d. Namen „Buclarl«*' oder 
Boclans^ und den noch erhaltenen H arab. mss.: Leyd. 1339, 
Madrid 125 und Neapel 96 (welches H. Raymundinus in der 
orieutal. Druckerei de« Herzogs von Toscana heraiiszugebeu 
vorschlug). Über Anlage und Beschaßenheit des, jedenfalls 
iprachlicb noch heute interessanten Werkes entnehmen wir 
der grossenteils im Original mitgeteilten Vorrede in Reimproea 
(CL. nr, 247) das Wichtigte. Nach einigen allgemeinen 
Bemerkungen ") und einer Verherrlichung des Herrschers 
erklärt der Vf., das Werk aus den zerstreuten besten An- 
gaben der Gelehrten gesammelt, in Kürze erklärt, um die 
Betseitigung aller Schwierigkeiten sich bemfiht zu haben. 
Er habe bei jedem Mittel die betr. Autorität genannt, 
ftlr Dio«korideg, Galen und Aristoteles die Anfangsbuch- 
stabeu des Namens gesetzt, die Artikel nach dem (altea) 
Alphabet (8 3 3 % und zwar tabellarisch, b 5 Rubriken 
geordnet: 1. Namen; 2. Natur und Grad [der 4 Grund- 
qualitfitenj, letzterer durch die 4 erttten Buchst, [als Ziffern] 
bezeichnet; 3. Erklärung (= Oberseuiing) in den verschiedenen 
Sprachen — es sind diese: Syrisch, Persisch, Griechisch, 
Arabisch, Lateinisch (rum\i}a) und „Barharisch-vulgir" 
(•panisch);*^ 4. Stellvertreter (Abdal, technisch: Succedauea); 
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Nutzen (Anweoducg), specifische Wirkung (KnvitiJ) und Arten 
der Bereitung (SKOynDtt) "• 8. w, — Eine EioIeitUDg zu deu 
Tabellen handelt von der KennlDts der einf. Heilm., der 
Kenntnis der Eigentümlichkeiten und der Bereitung der zn- 
sammenge setzten, von der Wirkung der IleilaiitteU ^on den 
UrHacheo, nelche die Alten zur Sutietitution [der Sucoedane«] 
fahrten und wie sie zur Kenntnis derselben gelangten. 

>) D. L aiu BiclaroV Jtw. Qu. X, 435; Brock. 4S6 n. 12: BeUarea. 
— '} DieaM Verh&ltnis int f&r die i^nitheHtJnmiung heider von einiger 
Bedeutung; VA. 85 S. 168. — V „Perlen vor die Siue" heiset hier |a 
iiiüa?»! hriH i'3 ^-f>» nie. — *J Cbor die UezcichnnDg »aJy vgl. LecL ii 
J. Al. 1S62. XIX, 45'i. 

Quellen: O». Tl. n6 (nline den ei^entl. Titel) hei WsL n. 155 
(daber Carmol), Hint.. 4ii); Um VI, W^; Hollin^!«, Bibl. or. 217: Juanf; 
Sl. BB. V1I[. 139; VA. 86 S. 162, Jew. gu. X, 48& «, 70; J. Ribera 
(Bibliofilos etc. 1896 p. 'J4) beinerlit nicht, dsa» ihn B. Jude war. 

UM), Josef b. Ahmed t&« Uhisdai, abu DjcCfoTf ge- 
hörte ohne Zweifel der jüdischen Familie in Spanien an; 
doch I&eiBt der Name des Vaters Terinutea, daes schon dieser 
7.um Ulam übertrat., weshalb J. nicht mehr als Jude bezeichnet 
wird.') Er Übersiedelte uach Ägypten uud fand einen Mftceu 
an dem Wezir Ma'amun abu Abd Allah b. Nur al-Daula 
al-'AjDiri fgekreuzigt 1128). Er war ein Freund des opaniscben 
bekannten arab. Phitosopheu ibn Badja und blieb in brief- 
licheia Verkehr mit demselben-") Er liebte den Trunk, 
worüber eine Anekdote von der Begegnung mit einem ^Sufi 
erz&hlt wird. Er studierte vorzugsweise Hippokrates und 
Galen und erläuterte dieselben för Ma^amuu. 

Schriften: I> 'JlQit&SK miC^K (der Ma'amun'scbe Coui- 
mentar) ober den Eid von Hippohates, von Ob. als voll- 
kommen bezeichnet. — *2) hyuthnmv (Comm. der Aphorismen) 
des Hipjiohaies, Buch I. — 3)p'S»j?n (Adversarieu), von eigener 
Hand geschrieben, welche sich fanden, als er aus Spanien 
uach Alexandrien sich begab (fehlt bei Lc). — 4) THio 
(Nützliche Bemerkungen), flüchtig aiiBgezogi^n aus Ali ibu 
Ridhwan's Comm. Über Galen's ^An Glaukon". — 5) hlfhti 
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ftrJKSx .'♦pOlAit SucSp (Abhandlung über Buch I der Mikro- 
techne) von Galeti. — 6) ShDJkSk CSuaimarium) ftber Logik 
Dod Comm. de&selben (Lc. Übergeht den Comm.\ 

'( Lc. ((iebt nur IUI Kegistor II. 2 „J." an. — 1 Da* Absehi«^»- 
eebreiben de» ibn U. ist nicht an Jneef gericbt«t. — ') Os. U, &1 ii«iuil 
znri»ch«ii CtuAdai b. loak und Joji«f 4en RcnegaMii ahu't-F^idhl Chisdai 
b. Josef b. Chisdai, der 1066 nocb junir war; e. Mk-, Not. sur Aboulw. 
aoßff.; WdL liA: l.c- I. ai>b hat blois: „pettt-fila de Cbastdai"; Hm, VI, 
4SI o. 6016 betTHcblet üiu ala Subu uiueres Josef. 

Qttcllen: On 11,61; Wet. d. l&i; Hin. ¥1,481 u. 616, yil,6CA; 
Lc. M, Fil; Etucb H, 81 S. 74; HB. IX, 178; im Indvx zu üben. jl. iI. 
Griecli. ZDMfl. I» S9ü fehlt (n. 2) q. d; a. b felill in § 16>. 

101. Moses iba Esra b. Jakob, arab. abu Harun Muea, 
geiiauQt ba-Sallah (Selicbadi'chtRr), aus eiuer alteu vomehmeo 
Familie ') in Granada, lebte noch 1138 (vielleicht gegen 
70 J. alt), Schüler des laak ihn Gajjath (gest. lOSH)- 
Seiuea Kuhm fand er auf dem Gebiete der ueuhebr&isclien 
metrischen Poesie, sowohl der religiösen als auch der welt- 
lichen Dichtung: in vielen kunstToUen Gelegenheitsgedichten, 
auch unschützbar aU Quellen fQr die Kenntnis meiner Brüder 
(abu Ibrahim Isak, abu't-Hasau Jchuda, abu'l-'Hadjdjadj 
Joeef) und vieler Zeitgenossen,^ wie auch der Hymnen, die 
zu den erhebendaten im sogen, portugiesischen Ritus gehören 
und in den Liturgien der Juden uuter arab. Herreichafl bis 
nach Jemen, später auch nach fernem Outeu Verbreitung 
fanden. ") Korrektheit, womöglich Eleganz, vertritt Moses 
auch in seinem arab. Stil, der allerdiugs, nach dem Urteile 
KIcischer's, nur von Kennern des hpauisclien Arabisch richtig 
au^efaast werden kann, so das« die vielfach erwünschte voll- 
st&ndige Übersetzung von u. 1 wohl noch lauge auf den 
geeigneten Vertreter zu warten hat. Moses hat die arab. 
Bildung f^Adab) derart eich augeeignet und liebgewonnen, 
daas er sie unter seineu Glaubensgenoseen literarisch zu ver- 
breiten suchte. Er liebte eine Bruderstochter, welche aber 
einen seiner Brüder heiratete und frühzeitig starb. Dieses 
bat ihn vielleicht veranlasst, sein Vaterland zu verlassen. 
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Eine inoige Freundsctiafl mit dem jftDgeroD Landesf^pDossea 
abu'l-Hasan (Jehiida) lia-TweTt (h. G^-i OiTüo Jehtida ba-L. 
S. I3l) erkaltete »päter, was sich »choD aus der ▼erschiedeaeo 
GeiBteBriohtuog erkürt.*) 

Schriften: 1) A^kIoSki fl^SKnoSif (Erörtening und Er- 
innerung), ") gewöhnlich als eine Schrift über hebr. Poetik 
bezeichaet, oaub Schreiner die einzige jüdische Adab-Schrifi, 
ms. Bodl. Nb. 1074, wovon ein Facsimile jetüt Bl. 187 
(CopicD daraus in Par., bei S. Landauer in Strassburg u. 
M. Schreiner ia Berlin), def. ms. Pet. 136. Eine Analyae 
des interessanten Werkes, insbesondere wegen der lit«rar- 
historischcD Notizen und Cliurakteristiken in PVage V,^) bietet 
M. Schreiner, Le Kitab al-Mouhadara etc., Rev. fit. J. 
XXI, 1891 p. 98—117, XXU 6*2-^81 u. Sooderabdr. 1892. 
Das WerkchcQ beantwortet Vin Fragen, wovod I — IV aus 
ms. Pet. mit einer riiisa. Vorbemerkung her. t. Paul t. 
Kohowzoff, Pet. 1895 fol. (Souderabdr. aus dem Sammel- 
band: „Wostotschuija scmitjetky" p. 193—200); die U. 
(Dichtung u. Dichter) in Hirachfeld's Chreat. Hl — 3; die III. 
lautet: Wiecio ist die Poesie bei den Arabern eine uatur* 
gemässe (N;ai3), bei den andern Völkern der Natur nach- 
geahmte (Kp3en)? Den Schluss bilden 20 Paragr. Ober bebr. 
Ausdrücke iu der Poeeie. Eiu atpbabet. Register der an- 
geAkhrten Autoren ti. Schriflen s. Bl. II, 128—31. Ein 
Fragm. io bebr. Übersetzung wird u. d. Tit. ICSn hiVVt 
oitirt (HB. XIU, 107, Bl. S. 30). — 2) Shk S-kJc 't (flSKpo) 
aMDTwSsn SKIkV« (Oher die Männer, welche sich durch Bildung 
und Vornehmheit auszeichueten) citirt er selbst (CB. 1804). 
— 3) ffp'pn'jKl IKSd^« "jpo '0 flp'inSit (Garten, Ober Metapher 
und eigentlichen Sinu), worauf er selbst Terweist; ich ver- 
mutete (CB. 1812, Hüb. 411) darin das Original des von 
einem Anonymus übersetzten philosopbisch-excgeti scheu 
Frgm. DV3n nJliP, bauptsftchlich aus Sentenzen Älterer Au- 
toritJkteu compllirt, auti ms. XIamb. 356 (dessen Copie Bodl. 
Nb. 1 180 "-"^J, edirt von Dukes in der Ztachr. Zion (11,117—175), 
ein Supplem. au« Bodl. Nb. 1267 >* im Lb. X, 148; — ms. 



§ 101-102 

Rom Neopb. II hui Kinlpltf^ndes. In der That fand n&rk. eio 
Frgm. des Originals^ w!>durL-h die 6üher bestrittene Identität 
erwiesen ist (Mtschr. 1899 S. 134, Chad. N. 7 S. 32, nimmt 
H. den hebr. Titel auch fers Original an?). — 4) Da« hebr. 
Homo nymeu gedieht in 1210 Zeilen (daber B'^unn), gewöbnlioh 
pXf "Qd nach seiner Be&chafienheit arabisch mAn genaoat^^) 
auch J'K*i*?K 1.1* (Anthologie), ist in mehreren mwt. von einem 
die Houionyma rrkUroDdeD arabiflchen Glossar begleitet, deaaen 
Elemente TJelleicht vom Verf. selbst herrOhren (CB. 1S08). 

') VB. \W2 a. Add. — ') Oiwao Luu., Ker (.'bem. [V, 86,88,98 
jettt ttiB. Rodl:. Kb. 1074 p. fifiU; dazu »mi dJe Angaben im Diwoo Jeli. 
ha-I^vi's zu rerglvlchen; die arab. Nimpn sind verwertet in Jew. Qu. 
K— Xn. — ') I^dahnth. Onomast, 2M; Zt., I.it 202, 412. 6fl6, 614. — 
•) Gg., Divan 80, llfi, 131. — Sach^ R«l, P, 2fift nucbt in der SchluBo- 
slelle Zion )], 187 .etreoK orüiudoxen Standjiunkt" ; allein voran^«ht: 
„Midraiichini und Hagitadct, die der Veraland ntrhl z»){iebt, nad M«- 
Laphera*" u. ». w. — •) Gatison Qbereclst njnan noann acio. — •) Viel- 
furh b4>nutzt in OB., a. die Citatc bei Kokowznff 196. — ') TarschUch 
eutn enru Mal her. «. Dav. GünzburK, I. T. (Text) BcrL 1^&; Tob. Lew«a- 
iit^in. Pr&lc^'onicna zu M. b. E. CHT: 1. T. Halle 1H98. Proben gab aebon 
Dk. in imp ^p. Einlad. zur IVaenum. 1H4EI, 2 S. — Zu diesem Bacba 
gthört dM von Nb. ed. franz. Gloasar (Kabb. 489), «. zu nu. Mn. 211, 
Bl. o. 186 (11. 28). 

Quellen: CB. 1801 ff. u. Add., febU Lcbrecht zu Kimcbi, Wrtb. 
IXXVIL 

102. JoHef ihn Zaädik^) b. Jakob, arab. cAu Omar 
Jusuf ihn SiddU:?, Richter in Cordova (st, 1149), begrQsst« 
dort Jebuda ha-Lcvi. Moses ibn Bsra bezeichnet ihn als 
einen Mann der Spekulation und ttlchti^n Rechtsgelehrtan ; 
Maimunideti hatte von ihm und seinem Werke gehört, ab«r 
Unrichtige« Ober dasselbe vermutet. 

Schriften: I) der MikrokosmoB JTtt^K qSm;Sm?|, d.i. 
der Mensch, von welchem die philosophische [aristotelische] 
Forschung ihren Ausgangspunkt nimmt und zur Dogmatik 
gelangt. Vom Origiual hat sich weder Titel, noch ein Citat 
erhalten. Die hebr. Übersetzung ]iäp7^ oSlpn gab Ad. 
Jellinek aus einex fehlerhaften Copie von ms. Hb. 53 mit 



nachtrftglichen zahlreiclten Berichti^ogeu aus ins. Md. 65 
lieraut) (der Mikrokosmoä v. It. Josef itm Zndik [sie) 
Leipzig 1854); auf dem Titel ist als hcbr. Übersetzer Mtutfis 
ihn Tibixm geoaDOt, wogegeu die Terminologie gpricbt; 
namentlich kommt da» arab. yü (Gattung) mit hebr. Plural 
nur noch bei Nachum h«-Maarabi vor. Ein Frgm. in ab- 
weichender Übergetziiug ist 1586 gedruckt. Abschn. IIl 
flbersetzte und erUuterte D. K au f m a n n (A ttrib. 2ä& ff.). 
Eine /Vnalyse des Werkes gab Eiahr fJüd. Centralbl. 1886/7); 
Max Doctor (die PbilotMiphie de^ Jus. ibn Zaddik, nach 
ihren Quellen u. s. w., Münster 18!)5, s. meine Anz. in 
DLZ. 1895 S. 1416) behandelt iusbesoodere die Beziehung 
XU den „Laulereu Brüdern*') und zu Gabirol; L. Weinstein't< 
Reetreituug der Echtheit (Ein angehl, im 12. Jh. von Josef 
etc. verf. philo». System, Bresl. lt>88) ist verfehlt; Tgl. auch 
Schreiner, der Kalam S. 27 — 33. — 2) nm3H^cS»l pVjW 
(die Spekulationen und Erinnerungen) über Logik cittrt 
Joeef in u. 1 S. 6 (oncorrect bei Jell. S. VII). 

') Ob pTi hier hehr, und in ZuBammenhang mit Jatef, iM noch 
aictt entschieden; J*w. (ju. XI, fiUy a. 6'<!l. — ') Di« Laut. Ür. habeo 
den „Mikpokcismofl'* nicht errnnden; HÜh. Oft"; DLZ. 1. c, wo hei SjTcm 
tio J. n74 a. 8&4; Ohiii(>iodor und »in Schüler de» Djabtrb. 'ü^ujan bei 
Uerthelot, La Chimie 111, »2 

QuelloD: CB. Uj41 ci. Add., HÜb. 407; s. aucb Zi. b«j Sadw, 
BcLF.'iS»; B.Beer,Pliilofl.7u(TgLLb, n,8U): Gg., Divan 87, oad ni n. 1. 

103. Jehnda ha-Levi b. Samuel, arab. abu'USagan, 
aus Toledo in Cordova (geb. um 1100 — 1105?), fand in der 
Ausübung der Heilkunde keine Befriedigung; ein Qber- 
wftltigendeB Nation algeftlhl ') bewog ihn. in einem Alter von 
mindestens 50 Jahren, das Vaterland der Ahnen aufzusuchen, 
das er vielleicht von Ägypten au8 erreicht hat; nach der 
L/egeude zeretampfte ihn dae Pferd eines Arabers, als er 
seine „Ziomde'' am Thore Jerusalems recitirte. Jehuda*s 
dichterisches Genie und sein mit dem hebr. Sprachgeniue 
verwandte« Denken bewogten eich ohne merklichen Zwang 
innerhalb des angepassteu arabischen Metrums; mehr &ls 
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SOO seiner Hymnen :tof;ea, weiter als ihr Dichter, in die 
Synagoßen bis nach China.') Jebuda verschmäht« nicht die 
profane WiitHeuschaft, so lange sie sich nicht zur Kichtcrin 
ober Oftenbaruug nnd Tradition autwarf. So entfernte i^r sich 
wohl nur allmählich von selueuj älteren Freunde Motiea ihn 
Esr» (§ KU). Er wird bereits IIGJ uls Verstniljpiu'r fr«rtlhmt. 
Schriften: 1) S'SlS» pnSK "«3 'D S'SiS«! nJftSs 3Rn: (Buch 
der Argumentation und des Beweises zur Verteidigung der 
Tcrachteteu Religion), worin ein der Legende entlehnter, 
wohl auch historischer Chaxarenköuig, durch Unterredung 
mit eiuem Muslim und Christen von der Darstellung ihrer 
Religion Dicht überzeugt, sich von einem Juden aber die 
Geltung des •Tudeutunis, uater Abwehr jener Religionen, der 
selbstäudigen Philosophie und des Karaismus, belehren lAsst. 
Die hfibr. Übersetzung a) des Jehiida ihn Tibbon iu 
T>unel (U87) ist seit 2506 u. d. T. misn c häufig edirt, 
commentirt, nbersetxt: lateinisch von Buxtorf (I6B0), spanisch 
vonJakob Ahendana (1663), deutsch von H. ilolovicz und 
D. CaBsel (184] — 53), revidirt Ton letzterem, mit gekürzter 
Einleitung (1869), italien.v.Ces. Foh (parte I., Caaal Maggiore 
1872), aus d. Arab. deutech v. H, Hirsehfeld (ßresl. I88;V;, 
der (1887) den arah. Text aus ms. Bodl. Nb. 1228 mit gegen- 
nberstehendor hpbr. Übersetzung (das Buch Äl-Chazari u. 
8. w.) herausgab, wozu Berichtigungen t. Igu. Goldeiher in 
ZDMG. XU, 681-707, II, 3—18, in aciucr Chrestomathie 
S. 63, 64, Unter deu hehr. Commcntarr n sind literarhistorisch 
bervorzuhebeo die vuu :i Schülern de» Provenpalen Scdomo 
h. Menachem, gen. Prat MaimoD, iiach di'ssen Vorlesungen 
(um 14*20), Kol Jehuda von dem gelehrten Jehuda Mu»eaio 
(1573), woraus Andere schöpften, mit Ausnahme vonG. Brecher 
(1838 — 40), dem es nur an Kenntnis dps Arabischen fehlte; — 
h) TOD der hebr. Übersetz, des Jehuda ibn Cardinal Blr 
Josef b. Bamch (um 1*211?), der die ersten Tractate nach 
Bogland mttDahni. so dass sie nochmals nhertietzt werden 
mneeten, hat sich nur das kurz« Vorwert nebst einigen ^ilen 
des Anf. und IV, 25 erhalten. 



■) leb b(>zplchnpti:> n (Ht'Tb. 4^0) als „myKiscliu". Eaafm«iti tiehi 
tlaiin das „Realistüirtip'' im Diirfat». Wenn politücb« »fifrniaw, \>r- 
fu)i:iiiii;Gii der AlmohaclFn, die Kreozzüs« u- derel. aaf den .Zionisten" 
(HO darf man doii Vf der iHinihmur /innide nfnwn) ffinwirktpn, an xer- 
»chwaiumei] ld ihui verschiedene Eitidüsae. — Der Pilgpr batt« das 
fcö. l.phenni.'ihr uhcntrhritKn, OnHiicrf^» IwAa^rt da» Tan Hark. {<'h»A. 
N. 7 S. 'Mi uritirte inn üicht, — ') Jehud« iet durcli U. Heine populär 
fcownrden; Hei 1er' 5 „Die i^rbten bebr. MelodiAtt* enthalten meiaterbafte 
Na<:hbildu[]fcen, wu^vK'''^ Gvjjii'i*» Divan die Gcdimketi wcniij Ke»ebnuKk< 
voll «-ifderRipM. Per elfpant«- Vortrag: l'n poot* jiiif du XU» n^ele 
Juda Ilal^vj (in Uv\. £u XXXIX, p. LXV} von Julian Wxill will nicbta 
elgfntlich Ntuca bii-ten jp. LXM) Qcd schildert voranpswoiM! den reli- 
EiPceo and Dationalen ro«t«p, 

Quellen: CB. 133S. HÜb. 402. — la Be^ujr auf deo bebr. Diwan 
i. ZfllB. V, 12G, worauf S, Ym zu Tcnrftiaeii war. 

I(H. Abraham b. David (amb. Da'ud, corrumpirt: JWdr)*) 
ha-Ivcvi, BUS Toledo atiogcwandRrt, mill 1180 als Märtyrer 
gestorbcu seiu. Er ist bet)Oud«rs bekuDot durch sein, veit 1M4 
oft gedruckte» Sefer ha-Kahbala, eiue ubrunologiecb georducte 
Übersicht d«r rabhinisch<^n Autoritäten und Gelehrten über- 
haupt bis 1160, als DemoDstratioa den Karatten gegenQber, 
deren Versuch, in Spanien Propaganda zu macheOf an ge- 
waltsamen WideratKod schoiterte, 8. zu n. 2. 

Schriften: 1) flp'ßiSi» flTppS»') (A^r erhabene Glaube), 
einer der eraten Versuche eines Compromisaee zirischen Ju- 
dentum und per ipate tisch er Philosophie der Araber, durch 
die Frage eines Freundes Ober den freien Willen veranlasHt, 
behandelt in der Einleitung die 10 Kategorien und bietet 
einen Abriss der Psychologie. Es giebt 2 hebr. Übersetzungen: 
a) von Samuel Motot (1892) für den berahmten Rabbiner 
Isak ihn Scbeachet u. d. T. nniPS nJlD», ms, Mant. 81 unicum, 
elegant, aber weniger currect, doch bis jetzt zu wenig be- 
kannt; h) verbreiteter (s. mss. HÜb. 370 u. XXVIU) ist die 
fast gleichzeitig« des Salomo b. Labi (Ende XIV. Jb. in 
Ixar, Aragon) u. d. T. rtoin .DlOKn, her. u. ins Deutgehe 
übersetzt von Simsoä Weil, Frankf. a. M. 18A'2. Abhandl. 
T. Ou^enheimer (1850) und Guttmami (Mtschr. 1877/8, wor- 
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•US d^r Sooderabdruck). — Unsicher iet dift Sprach« rweier 
ScbriHeu, die uur aus Citaten bekuDtit, daher hier kurz an- 
gegeben diud. — 2) Eiue Widerk'fjiiig des Karä<*r» abii'l- 
Faradj (angef. Eode de» Buches Kabbsla), wel<:ber uur oacb 
Schreiner (Jeschua S. S^) Jesch. b. Jehuda wäre (§ HO).*) 
— 8) Eiue Schrift über deu Kaleuder (Bibl. Mathem. 18»:i 
S. 97, 1897 S. 73 A.)- 

') Daas „ihn Daud" hifir die Familie bezciehn«, i«l nidit «rwieupD. 
»iel weniger ilie IdenüUlt ilerBelben bei anderen Personen (HCV 261 A.. 
S72 A.f, wie l>. KautTn.. Studien ab. Üab. S. Kß annimmt. — *) Titel 
Akitia bei HKh. a. 8174 ff.: ». auch llacli«r. ZOMO. XLVl,»4l. — *) Ge- 
tUdile werden nic^ht blonei S. ß6, fiS, HO (Dk. Nachal 4S. Jescli. h. III, U), 
•andern auch 8. 91, 'J2, 101 dUrt. 

Quellen: CB. 676, uDb. 268: Zi. zu Beiuamin U,2&1; Diotriaptiie 
ran D. Kanflouii) In nnon Pet 1887. kenne ich nur aus Bev. Et XIV. 

105. Samuel b. Jakob, wahracbeiolicb ihn yci (Z>>m*) 
genannt und Kabblucr in 03Hp iu Nordafrika,^) welchem 
Abraham ihn Egra geiue Bearbeituug ded 'Hai b. Jaktsan 
unter grossen Ijub^serhebuu^i^u widmet, indem er dosHun 
Söhne Jehuda, Mose« und Jakob erwähnt,*) verf. unt. And. 
hebr. Zuetätze zu Natan b. Jechiers Wrtb.") Nach einer 
Vermutung Halbertttain's (l)i^'K^rmel III, 215), welche ich 
rar wahrscheinlich erklärte (HB. VI, 10, XUI, 3) und Citate 
eines mti. bestfitigea (Nb. Add. zu 79:j, Jew. Qu. III, 619), 
iat er Vf. ron: 

Schriften: 1) {td^fl^K Ä^ln ^ft IKTiaSK flSicoi (AbhandL 
des Beweise« Ober die Reiuigung des Tieres), Scblachtregeln, 
ms. Bodl. Nb. 793, s. die aui^HlhrlJche Schilderung in 6g. j. 
I— IV*). — 2) i^bwoSk Afep* X pSoHPoS'j .IihtSk wn: (B. der 
Eothaltsamkeit fUr die Übt-rlegeudeu, zur Weckuug der 
Nachlftssigen), woraus ein langes Citat in u. 1.^) 

■» „ctCfM, aquas. Aix". Dk.. Ben Cb. IStil S. U. Vgl. unter llai 
A. 9: MoBcs b. Sani. b. p3H3 In aSMp, Zeitgeooeae Uai's, Jcw. (ja. VI, 223. 
^ ') Kfm. znni bebt. Comm. in Kubez a. J. 11 H. IV, wo aacb über ein 
Gedldil ;nu i» in 3&0 Versen von Samuel nn ihn I'^ara. — '} Titel i]Sk 
]jsn, Tieileidit auch nuti; Vorred. (u. Ue4icbt S.'» auf Uai Gaon) bej 
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Pinnkrr, Likk. A. lül; ^Atfvr ¥. K. Saoi. GaniA, »a« e. HS. her. t. B. 
Buber", Abdr. aua Jubelschr. GrttU, Bre«l. Lft87, ~ Dk.. Lb. XII, 868, 
Ol. N. U, lay, Hcn Chan. 1861 S. 11: Rpp,, Ere«h M. S. X; Gg., ZDM6. 
XII, Üb; HB. l. IJ; Heiftn., ha-K*rme! II. 2*$: Kohiit. Aiaeh l p. XLl 
(„Xni. .ni," wie Pk. o. Gft.); — np'-n n-rnt ms, Vm. 40ä». Par. 1221. 
Halb. 69 (n«cu. 0. 5U, IIB. XJII, 3j iat nicht voo uiuereni S. Ob dvr homiiii. 
KakcUn wirklich KK)»— IQ oxiatirte? (Pinner bei Str«ck. Pirole^. 28 A.) — 
•) llb«r Isuk b. B«n*tiiisle *, HB. XV, 62. XX., 41 (— XXI, ftß) u. 8. 108; 
Tgl. übrr Hchpfli'iPl li Uak Kfm., Rov. t.t. t. rtö p. 62, 21". — *) Du 
fem. bat Fi«)laK, Lfx. II, 260 uiciit. Cber dif Phnwe ^Kmreck. d, N.' 
». Mag. 1893 S. 26g. 

[106. Abraham ibn Esra K. Meir (arab. ahtt It^hak 
Ibrahim b. al-Madjtd (CB. 1801) aus Toledo (gest. 1168, 
75 J. alt), fast stets aufReieen bis uach Ägypteu,') der b«- 
kauut^Kte Exegrt und Grammatiker, auch ÜHersctZf^r aus dem 
Arubtscheu, ist hier nur geuHoct, um Qachzuweiseo, da«s die 
iiiui lieigelegte» arabJHcheu Schriften nicht vou ihm ber- 
rahren, da die echten in chrtstlichen Ländern rerfasst sind. 
Seine Würdigung aU Grammatiker, Exeget, Poet, Philosoph 
und Mathematiker bieteu die Quelleu. 

Beigelegte Schriften: 1) D^oitpn (Substanzen) hebr. 
von Jakob Alfaudari (um 1369) in wenigstens 10 mgg. 
erhalten, vielleicht gar tüu einem Miihainmedauer? IlÜb. 448 
II. XXVIII. -^ '2) niJVDJ (Erfahrungen), medicinisch, ms. 
ßoül. u. Par. (St., Abr. ihn Esra 72).— 3) nno und rmo P-a 
(auch ms. Monte Cassino 510, St. I. c. 78, 104). — 4) tSktc'jk 
(Nativitäteo) arab. ma. Ebcut. 935, (geschr. 1395), s. St. 1. c. 
73, 74 A., wo lies S. 336, 377 und Bd. 28 S, 652. — 
5) Über EUipsen m«. Vat. Urb. 47* (so); St. I. c. 74 u. 
Hüb. »502, 80 lies S. 1077.] 

>J Über dm mgM. Aufenthalt in Indiun s. ZDMG. XX, 427. 

Qiiellfin; CB. 689; di- Bou«l, Vian. II citirtl>epping; Dereaboui^r 
„Aben HeErj»' in der BiüRT. Uaiv,; habr. Toledot etc. V. Seeb W. b. ZeU 
Chä(jjiit in ha-Kannfl VI, Schriften S. 117. — Eisler, Vorle». 1. 1876 S. 118; 
J, P«riitz, Filoevf. jüisicbten ibo Esra's, Bea CluULauja 18Ü7 S. 6%, 724; 
X>. Roiin, Die Rpligionsphilnfi. des I. K., Mtflchr, i&mf'i. — M. Fnedlind«r. 
Euayt t>D tbv writin^ uf 1. E., Land. 1877; H. Badier, Abr. i. £. alt 
Graniroatikt-r. Strassbarg 1882 und in Winter u. W. 11, 18& (2SS}, 289 
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(326). — Jikob F,g*n, Diwan des A. L E. B«rli& 1S86; D. Roain, Reime 
0. Gtdichl* des A. i. E.. Brcsl. 188t.— «4 («üb d. JahreBber). — Sl. Abr. 
i. E., zur Gesch. d. mathnmat. Wi»., in ZfM. 1880, XXV, 8iippl«n. S. 
6&— 128 a. BM. IV, 1890 S. 87. 

107. Hanin b. Wiak (Abron b. Isak?) aus Cordova, 
•oust uribekaoDt (vgl. lu^bak b. Haruu), ergSuzte das [ji>)ir- 
gedioht 5jTiT4t dos Aricenna über die Fieber id demselben 
Metrum, ron. Escur. 858 und 826 [Lc. II, 107X sDoDyai iu 
CL. 1329 (HI, 242), Br. Mus. 8»3*, vielleicbt auch Bodl., 
Uri 645*. Die in CL. mitgeteilte Doxoifvgiie etitbält das Lob 
Muliammed'y; docb köunt« die Stelle tod muhammeJauiiicbeu 
CopistDu iDterpoliri seiu. Cber die Zeit Hanin's ist Niebts 
bekanut. Ms. Kitc. 858 itit reridlrt von Muhammed b. Abd 
al-Salam al-Mumi (aus Murcia). Ist dieser ideutiscb mit dem 
bouiuDymen Historiker der Stadt Murcia (1117 — 69)?^ 

■) Castri ti, 122, bei WOatenfl, Oeüch. b. 89 n. 268; Hm. VH, 08» 

n. &4:/6: gi»t. &Ö4 iUÖ8), geb. &71 <U7&), also 7 Jahre nach dein Tode! 
— Der HomoDjTiiu» Fakhr al-Üin abu Abd Allah, geiit. ll'JT im nri«al, 
verf. einen Conun. itber Avkeuna's Ka'»kdn. auf. -yhin rvaxn. Ob. 1, 299, 
WaL 104 n. im (am aiia Abulfar.l, Lv. II, '2~; fehlt hei Hm. V[). 

QnotleD: HB. \, 'A) A. 1; Carmul)', Iliat. p. »2 erfindet allmlei, 
iint. \nA. das batttm ilh. Jew. Lit. 36S aoUen n. 18 Intcht 19) a. 31 
;tiif «inander terweiaeo. 

lOH. Jakob b. Elasar (1170—1333?) in Toledo, 
bebräiacher Dichter uüd Übersetzer des Bucbes Kaiila we- 
Dimna (ed. Derenbourg 1881^ ist hflcUstwabracbcinlicb 
identiscb mit dem Verfasser des Buches Ssk:"?» (hebr. cit. als 
oSlfn d), wovou eiu Citat iu Abraham Maimonides' Peu- 
tateuchcommeotar, bei Fozd., Zl'IIB. 11, 155 (dazu Pozu., 
Tanhouro p. 15 A. 5). Nach einer Vermutung Israelsohn's 
finden »ich Fragmeute davou iu eiuer vou Nb. dem hak b. 
Jaschusch oder [abuj ,, Abraham" ibn Barun beigelegtcu 
grammatiscli-ezegetiacbeu Schrift iu Petersburg (Nb. bei 
Dereub., Opi». dAboulw. p. XX), ms. Bodl. Nb. 2242 ^ Brit. 
Mus. Or. 25Ö4 f. 43—50 (Pozn. 1. c). Nach der Notiz 
eine« KarA«rs in Damaskus (Hark, Chad. N. 7 S. 28) fand sich 
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dae Buch Tollgtündig in Ägypten; etwa au« jenem Citat 
geschlosseD? Nach der EtuleituDg TaDchum'B (weoD nioht 
Interpolation des karSischen Cnpist+'ii?) verfasate Jakob 
12 Scbiiften. Sollte etwa der Dicliter Elawr b. Jakob 
ha-Babli der Sohn iiDseres Jakob sein? (HB. l\\ 186, wo 
lies S. 24 u. »6.) 

Quellen: BÜli. 878A. 17&: Hark., Cbsd, N. 7 S. 26. darfU> anr 
/DM(>. X.WII, 556 nncJiHhlagen; v^l. auch über aba'l-H&iuui b. ElaMi 
ß[. II, V2(i: Vozu. II. VC. Jakob iVerf. de« Kauiil) wird (cegen 40 Mai 
dtirt in einem anon>-mco rabbin. W'nb., ms. Pct Ftrk. 77 (rgl. Aaoa. o. l 
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109. Ein Anonymus vf. (um 1191) wabracbeinli 
arabisch eine Abhaudlung Über Chrouologie in b Kapp^ 
wovon nur eiue cornipte und detecte latein. Übersetzung 
hinter Maacballab, de elemeotU etc., Norinib. 1549, als 
„Scriptum cujiiadam hehnieL de Eris seu intervallisregnorum," 
gedruckt (Wf. 11 p. la/iB n. 382 ungegchiekt hebt. o'JtP ]*3D, 
p. 1893 n. 548 falsch combioirt). Die geograph. Breite 49" 
scheint cnmipt, die Lfloge b^^" von Arin (Udjajana; s. die 
CiUte Hüb. 234, Ö72) int ungeübr 30". Die Stadt „Corniceu" 
ist etwa Keiruwau? OB. p. Gbi n. 4121, BM. 1896 S. 82. 

110. Ahraliam ihn aJ-Fakhkkai\ hebr. '•ren p (arab. 

ahu hhak), der Wtzir (1 194— 1239?), im Dienste Alfoua Vlll., 
war Gesandter au abu Ja^kuh al-Mustan^uir Billah, Karsten 
der Alaiohadea. Über eiueu Witz, betreffend den Nameu ded 
PfÖrtuera im Garten des Sultau's, und einige urab. Verse 
Abr.'a, (int. and. zum Lobe Alfouso'g, berichtet ibu Sa^id 
aus dessen Munde. Seine Prosa war gewählt, seine Poesie 
sehr glücklich; Makkari ueuut ihn einen der Logik und Poesie 
kuudigeu Mann. Jehuda ibu Sabbatai widmet wohl ihm 1217 
(nach ms. Halb. a. 12U7) sein „Geschenk Jehuda's" (HB. 
XIU, 137). 

Scbrüten werden nicht geoanut, und da er nicht als 
Är^t bp/.eiulinet wird, so igt kein Grund, ihn für deu Verf. 
der ^K3cSk n PKi^ itL ms. Far. 1082 ■''' zu halten (ob Titel 
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oder aUgemeiae BezeichuuDg: Medicinische Erfalirungeo?), 
wfthreud der von Zz. conjicirte Vater Josef) und Jeliiida 
(123*2) Ärzte waren. 

>) 1. Al&rar bi>j Alfoiw v. Valladolid. Res. £i. J. \Vm, «R. 

I^aelleo: Ai-Matckari 11, S64. 3(1^, bei Oarangon. Hist. 1. 160.488; 
Lebnciit, Magazin f. d. ^it. d. Aus]., abücdr, im Lb. IMl S. 'i&O; 
Zi., Z. 6. 428; St, Ser IWß S. 43; Hm. VI, 721J (Alfoit» VI. 1077(; 
Orttt VI. 224; HB. XVH, 118, XIX. 42 (»olies 3. V); Jew. Qu. Kl. 390. 

in. Josef b. Joe], eio Freund Samuel's ibn Tibbon, 
OberBetzle des letzteren hebr. Übersetzuiig voo Maimouides' 
Abhaad). Qber die AuferstehiiDg zurHck ins Arabische, wor- 
aus Jebuda al-Charisi dieselbe Dochmala ios Hebräische 
Qbersetzte. Diese an BJch kaum verdäuhtige, aber aiiflalleDde 
Thatgacbe berichtet eine Vorrede tm ms. Rodl. Nb. 24J»ß, 
wo aber die übersetzuog Samuel's folgt! Sonst ist vou deo 
letzten ÜbersetzuDgeD nirgends die Rede. Wenn eine grobe 
Erfindung vorliegt, so konnte der Zweck Dur die Verwertung 
dea ms. bei einem Unwissenden sein (HB. XXI, 134, 
HCb. 431). 

112. Salomu b. Natan al-Sidjilmasi (ans Sedjelmesäa), 
sonst unbekannt, xert'. (1203) eine Oebetsorduung (111D) tu 
30 Kapiteln, ms. ßodl. Nh. 8^6, Tulltitändige Copie aus dem 
Autograpb mit Zue&tzen dee Copieten Saadia b. Jebuda 
b. Ebjatar (§ I(>4); drei andere mss. (Nb. 8^7— »9), welche 
Urt nicht erkannte, sind anonym und pseudonym, achou lu 
meinem C<.n8pectU8 und in CB. 22+4 (vgl. 1912, 1204, 2444) 
identiticirt; s. auch deu Artikel iu Ker. Chem. IX, 'iH. 
Stellen citirt Pococke, Porta Moa., Notae p. 84, 224, 3fi8. 
Die jOngste citirte Autoritftt ist Isak^lfaai (s. HB. XX, 47, 
Übersehen von Nb.)') Uauacb ist Wolf I, UI, 1338 — 
11, 1355 au berichtigen und ergfiuzeu. 

") Mit fiaem Vajiaa aiu SoiljubneBna halte MaiaiDDlilRH etae reli^ßae 
DiKuanion (Mit Not. sur Joiuoiif 4ti, 6ti). 

113. Jebuda al-Chariai b. Salomo (arab. ibn oder abu 
Ihrahimf), vielleicht aus Grauada Htammeud, um 1216 — 8 
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bis Dach dem Orient rpiseod,*) hat Verschiedenes ans dem 
ArabischffD Qhcrsctrt, uut. And. die berfthmtoo Landstreicher- 
Makameu des ^Hiiriri, worauf er als GegfustQck »«iue hebr. 
u. d. T. *JiD3nn verfasfite, zuerst Constaiit. 1578, zuletzt 
von Lagarde (Galt. 1883) und von A. Kami-nka (WarschBU 
1899) Lerau»geg«t>eu.O Das Buch ist wenigsteuB 4 Persoueu 
surneRsivG K'^widm^t. Eida arabische Vorrede dazu, aus 2 mss. 
ed. V. M. StHnsfhneiäfr. steht im Bollet. It. dl studii <»r. 
N. S. (1879) p. 409—14. — Die 11. Makauie ist hebr., 
aram. und arah., letzt, in arab. Lett, her. und französ. 
übersetzt v. E. Bore, Journ. As. 1837, III, 21 (vgl. De- 
litzsch, Z. ß. j. Poesie 164, CB. 1311). 

'] A. Kaminka, (MUcbr. 19U(I £. 2^19) mAchte die R«te Charisi'a 
Uli .1. LälS uJb iiuagiuftr« beweiieu; »eine llaupUliiue bi-rubt aaf Un- 
kcuntnis dca Datum's LL'i» far ibn Tibboii« OloMAr Ult)b. i'M]. — 
'1 ftber lewere ed. b. Brody. ZfHB. IV. »4, üi. 

(Jaelleo: CS. 1907 IT. BÜb. 9bl. lÜ&T. 

114. Abraham i^n Sahl^ arab. abu h^hak Ibrahim ibn 

abi %'Eiach^') aus Sevilla, wabracheinlicU um 1211 geboren, 
besuchte daselbst die Schule des abu Ali al-8chalubiu, des 
ibü »1-Dibadj uud Anderer uod wurde einer der Vorsteher 
der jüd. Gemeinde. Er bescfaflfligte sich, nach Leo Air., mit 
den WisBenschat^en der Medicin (Ob. nennt ihn nicht), der 
Philosophie uud Astronom ie(?), vor migs weise mit der Dicht- 
kunst, und erwarb sich als Poet einen solchen Rai\ dass mau 
fllr seine Gedichte den zehnfachen Preis eines Korans be- 
zahlte.") Sie waren grossenteiis erotischen Inhalts, uud ob- 
wohl ein Araber sie so charakterisirt, dass sie „die Demut 
des Liebeaden und die des Juden vereinigten": mögen sie 
den Judeu austössig gewesen sein. Abr. ging uach unrer- 
dAcbtigen arabischen Quellen zum Islam Über; vorher »oll 
er eine Ka^sida auf Muhammed rerfasst habeu;^) dennoch 
wurde die Aufrichtigkeit seines neues Bekenntnisses in 
Zweifel gezogen uud blieb ein Gegenstaud der Erörterung. 
£r fand deu Tod im Alter von etwa 40 Jahren, 649 R, 
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(beg. 26. März 1251), durch einen Sturm auf dem Meere, 
vielleicht als er auitwandern wollte, wie es FerdiDaad bei 
der Einuahmr von Sevilla gestattet hatte; „die Perle kehrte 
rti ihrer MuKchel zurück", rief Jemacd aus, als diese Nach- 
richt eintraf. t./eo'8 Andeutung, daes Abraham im J. 643 
(also 1244/.'}) von den Juden vei^ifiet worden, ist ebenso 
wenig glatibhaH. als das» AverroSs (gest. 1198) seinen Sohn 
bei Ibrahim, det>ttcu Credichte abitchreibend, faQd.'*) 

Die Gedichte finden sich aowohl inbesondererSammlung 
ale zeratreut: n) der Diwan in 2 Abteil., 1. erotische, 2. ver- 
schiedene StDckn, worin die Herr&cher von Minorca, von Genta 
(in Afrika) und verschiedene gpanische Herrscher erwähnt 
(und besungen?; werden, ras. Esc. 379 (Cas. I, 112). b) eine 
Auswallt rm'i 3Sj, herausgegeben von Haäan b. Muhamined 
al-'AttÄr, erschien (Kostat?) 1292 H. - 1875, kl. Oct. (55 S., 
in meinem Besitze), c) «in Nachdruck Beirut (48 &.) hat 
nur eine kurze Von*, des Druckers, aber nicht dos Citat 
von ahn ^'Hajjan, in b S. 54. d) Kutubi teilt 8 StQcke mit, 
wovon 4 in a nämlich p. 30 3311 (s. A. 'i\ hts (a p. 14), 
p. .-il «m (a 10), mh\ fft 1«), p. .12 w«, p. 32 niieiSK k» 
(MiiwascbschO, p. 33 r&j ji-i, p. 34 p'7ip* ;;a 20). e] ms. Leyd. 
Aead. 65 an einzelnen Steilen (De Joug, p. 116). /') mos. 
Algier, welche in E, Faguan's Catal, (IK93) nicht genügend 
geordnet sind (Iudex 619).°) g) zweifelhail ist Ihr. b. Sahl 
„aus Valencia*', dessen Gedichte in einer Sammlung von 
Muwaschscha'b, ms. Esc. 436 (Casirt I, 112 n. 29). 

') So in lal. Acari. iLDjrd. B.| ji. 1 l.S. — »") Die aiigiebl, Beirerkilllg 
lies Averroes (bei Le<.>i Tum Sta:ite üt wohl «ine Nacbabmusj! von Ptatu gvfTBD 
lUe Oifhter — *l Ahti '14:^1'^" l>^i Kntiibi p. Ml. der nii<t(trUch.ltrh die 
Endiing y aiijp«bl. wit- da» Kxcerpt wn ron y ZuiJeii aul' «y aiugelit. m«. 
Aead. 66 (Catal. de Jon ^' p. IIb) aber auf »at Vgl. *^k Spi ijTi 'B iuris 
ma. Itandtierit |in Leydenf n. 178. — LrlirorJil'M Argumentation gognu 
dea Abfall überhaupt mt nicht nüchhaltig: den Vers über Mo«» und 
MuhaauDed s. aticb b^i Schreiner ZDUO. LUl, i'J (Ueitr. s. Gesch. d. 
Ihpolag. Beweg, im lelan}, Sonderabdr. 111|. - <i Lebrcelit, l.b. 8. 249. 
— *i iCweifvlbaft ist Mubannricd ibn Saht Israili a. 1tJ07. Abu Ja'kub 
lühak b. Ibrahttu b, Miibautmed b. Ksbt al-Kai-nib kumtnt in HKh. diu- 
tl, ü»7 n. 4üet> TOr, ». VII, 124» n. ^IW. 

Äfb. LU. U 
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QueltoD (grnsBeDteÜH iu BM. ISOK S. 114): Kutabf. Fawat gl- 
Fawajal ed. Biil»k 18ä6 p, 29—84; Leo AfricanoB (Fabridu», Bibl. Gr. 
in, 296; ein Kxcerpt bei Kottio^r. bei Wf. ). 94 n. V2S]: AI- Maltkan 
I, B64, II, att— 4. «aßtr. (wnrans Gayangos, llist. ot' Uoh. Djumi. II. IMtf. 
4S6 B.. nacb ibm Ubiwbt, Maff. f. d. Ltt. d, AtieJ. IMl d. 38, abK«dr. 
im I.b. n, 24d, wonHrhOräu VII, 'JH\: HKb. III, ■->4] (Vn, KKih &. AlM), 
Vü, "24; Hm, \1J, 924 n. 8Bi4 unter ügypt. nichl«Tii! J«w. Qu. XI, 
8I&, 482 Z. 5; Epilüg xiun ecL Diwan. 

116. Josef Abulafia b. Todros ha-Levi in ßurgos 
richtete (um 1280?) ein arahitichcs Sßh reihen in Angelegenheit] 
der damaligen Coutroverue über dasStudiiiiu der Philosophie, 
insbesoudere des More vou Maimonidea, an Jehuda tbu al- 
Fakhkhar, welches noch nicht auf^pfunden ist. Zz., z. G- 41:13 
ideatiBcirt ihn mit dem Homouymus iu Tahwera (um 1305;! 
gegen Grfitz VII, 489 s. HB. VIII, 7r, IX, 130 Anm.;] 

vgl. auch Brflii, Jb. IV, ;n). 

116. Moses Abulafia b. Jogef (ar&b. abu Imran Musa 
al-Lawi), aus einer toledani geben bei-ühoiten Familie des 

XIII. ilh-, Terf. wahrscheinlich i» arab. Sprache Abliaudluugen, 
welche möglicher Weise einem grösseren Werke aogehörteu: 
a) eine metaphysische über die erste Urfiachc u. a. w., worin 
einige Streitpunkte der arab. Philosophie beäprochen werden^ 
wahrscheinlich von einem AnDDifmiis hebr. OberMtztrf 
\tSh IOKO, ms. Bodl. Nb. 1324* (b. Add.), dessen Copiat 
Echon Einiges heterodox findet, auch ms. Pet. Firk. — b) eine 
Stelle über Muaik, nach einem Cttate aus dem Ende de« 

XIV. Jh. mitgeteilt iu HB. XIX, 43 (HÜb. 41U, 689). 

117. Jehuda b. Salomo Koben ibu npno (Jew. Qu. 
XI, 149 n. 394) aus Tokdo, Schüler dos berühmten Meir 
Abulafia, war schon zu 18 Jahren (1*237) in arabischer 
Correspondeuz mit dem „Philosopheu" (wabrecheinlich The- 
odoms) Kaiser Friedrich''s II. über sehr einfache mathema- 
tische Fragen des letzteren; im J. r247 war er iu Toscaoa 
am kaiserlichen Hofe. Er beganu eine arabische EncyklopA- 
die, deren I. Teil Logik, Physik, Metaphysik, nach Aristo- 
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teleSf unufasete, echwerlich im Origioal erha1t«D, da er »elbst 
|t das Werk u. d. T. no3nn rina (Erforschuog der Weisbeit) 
übersetzte und orgüozte, so daas auch jene Correspondeiiz 
im U. Teil hinter eioer BearbeituDg de« Euklid Platz fand. 
Von der hehr. H^^arbeitung achiiiDt kaum ein vollstindigea 
M9. erhalten (flÜb. 4); das def. ms. Hl. 259 ist atisrnbrlicli 
beschriebeu (11, 1'21); eiozeloe Teile, aamentlicb der Qber- 
tetzte, sind in msa. QachgewicseD in HOb. 4 n. XXV. 
Über die matliouiat. Bestandteile von 11. s. BM. 1896 S. UO. 

[IIH. Josff h. Isak in Toledo soll 1267 ein itpaniaches 
Werk über MeUic'ru verfaßt babeu, ms. Esc. und Vat, 
(Bart. 754, lU, 80H, Wolf I p. 536 u. 90«); aber in einem 
Span. Cataing der mss. des Esc, ms. Vat 3958 f. 100, steht 
dieses Werk unter arab. mm. in folio. Beides dQrfle auf 
ConfiiHion beriibeu, vielleicht mit Josef b. ahi Is^bak ibu 
Nachmias, hlr welchen 1264/5 d. span. Aera (1226/7) mss. 
des *Hawi von Bazi geachriehen sind (Ca«. 1. p. 258, 260; s. 
VA. Bd. 38 S. 78).J 

119. Darid ihn Zakari.*) Riae Stelle im Namen des 
Jotefihu Üjalil^^) in Fez (gest. 1287), betreffend ein G«- 
dicbt im Traume,^) teilt Kirchheim aus einem ms. Ascb- 
kenasi mit (llamagid 1866 S. 102); sie hegiutit: „Worte 
des auagezeichoetea Gelehrten J. b. S'S;, übersetzt au» dem 
Arabiecheu/ Joeef teilt mit, was ihm David ihn Zakari iu 
der letzten Krankheit erzählt hat, hiuzuftSgend: ip'.iyn'? T*«"!!; 
also ist wobl Joaef der Übersetzer ins Hebräische u. in HOb. 
nachzutragen. 

M Kür Sadiaqa, Jcw. Qu. X, 6'27 u. iWU, HI, lv>Ö. — »| „GelU" 
Bckreibt Zx., tat. 551, wo .Uelili'' SL-liwttrlicti damit zusaiumeubiiLagt ; Satu. 
«Gxlil" bei Nb . Rabb. 67», m'l; Loob, Kay. tx. IV, 65; tlagvg«ti lueine 
Jahre«ber. f. Gesch. V, 1882. I. 47 A. 10 u. Jew. gii. X, äVi ü. i'2h. ~ 
') Mo«M--)i ibn Oi-R |§ ICil^ lijit daniber einen besonder«!! Abschnitt. 

120. Jehuda b. Saadia (ibn Natau? ^h. 340) in Tuledu, 
etwa an der Grenze des Xlll. u. XIV. Jh.? Vf. eines bebr. 
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philosophiscben Comm. fib. Hiob,') schrieb einige kleina 
tfaeolog. Abhandlungen, die er gpäter fiir den Arit Israel • 
Koheu ioH Hebr. übersetzte, ms. Bodl. Nb. 15U7 (die Oberscbr. 
in 1586 danach zu berichtigen). 

') JQd. Lit. 145 A. 26; M>. 340; Dk.. Sat, b. Oab. 86, teilt ein Citat 
aua dem Termetnt]. I^gervt lia-Sechcl mit; a. HTTb. 271. — Hirhael. Or 
ha-Cb. -ITl tat frir .leh. keiueti Artikel. 

121. Isak Israeli (oder ihn Israel) b. Josef, auch un- 
genau Junior" im Gegensatz zum Arzte b. Salomo,') Vf. 
des Terdienstlichen filr Ascher b. Jechiel in Toledo 1310 
verf. astronomischen Jenod Olam (ed. Berl. 1777 u. 1846—8), 
erw&hut darin (IV, 14 f. 23^) &einc arabische, an seineu 
Bruder Israel (§ 123) geriebtote ÄbbandluDg (m:K, hier nicht 
„Brief wie Cassel S. VIII Obersetzt). S. G. Stern berichtet« 
im Frflhling 1847 au B. Goldberg von einer Erwiederuug 
Isak's auf die Einwendungen seines Onkels Chajiim, worin 
ganze Seiten arabisch; Sternes m». ist rielleicht eine Copie 
des Fragm. ms. Wien 12^ bei Goldeuthal S. 58 (s. die 
Citate in Hüb. 700 A. 313, im Register S. 1051: Chajjim 
ist 988 zu streichen, s. auch BM. 1898 S. 5). 

') Über eine üunfiision bi-ider bei AaBernuki, du. Vat 286 a. unter 
bak luaeli S. 4& A. 2i. 

Qnellen: CB. \i'2\ u. Add., GH. 1897 fi. 80. 

12S. Josef Israeli (od. Um Israel) b. Isak aus Toledo 
rerfasste ein arabisches Compendium der bebr. Astronomie 
seines Vaters Isak (s. d. § 121) in 12 Kapp., starb aber IdSl 
vor Abfasiiung des 12. Eine hebr. Übersetz. oSip niD"" lUfp 
verf. nach kurzer Zeit der unten (unter Israel § 123) erwähnte 
Isak b. Salomo b. leak ihn Israel, ms. Bodl. Nb. 1319,0 
Flur. PI. 88 C. 28^', Par. 1049. 

') Ist unser JoBcf der Schreiber \on 1 — 8 dieaes nia.? 

Quelleo: Eraeh u. Gr. II. Bd. 81 S. H2. HÜl). 696. BM. 1898 8. tO. 

128. Israel Israeli (oder iim Israel) ist wahrscheinlich 
identisch mit I«r. b. Josef^ Bruder de« Isak (§ 121) in To- 
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ledo (geet. 24. Oct. 1326), hebr. Ührrsclzer aus dem Arab. 
^ von Stattitea und wohl auch tod Maimonides' Comm. ziir 
Mischoa. 

Schriften: 1) Ein Buch nber die ▼os einer Zeit ab- 
hAngigen religiösen Pflichteo, hauptsächlich Gebete, mit dem 
hehr. Titel nVJOt nilKO, hcbr. übersetzt von Schemtob ihn 
Ardotial, od. Anlutial^ in Soria (um 1845), ms. I$odl. Nb. 
904, 1081, Flor. 536, Par. 881, Halb. 263. — HCb. 912 
(A. 51 lies yf{. 1321). — 2) Commeatar aber Abot, ms. 
BodL Nb. 2354, benutzt ron dem Verwandten*) Isak b. Sa- 
lomo etc. (1367, UÜb. 596); s. auch Anon. (1449) § 138.— 
3) Commentare zu biblischen Büchern, citirt von Josef ihn 
Nachmias (§ 128) zu Esther I, 1 (HB. XII, 124) und im 
anonymen Comm. zu Jeremia, ms. Carlsr. (Catal. Landauer 
S. 13, PozD. und Bamberger, ZfHB. I 120 u. UI, 117 n. 3). 

') Taylor, ris»c nai, pref. auch in ed. U. (IWW), bezviclui»t ihn 
utifcnau ab AbkommStag Israel' b. 

124. Samuel ibn Wakkar,*^) Leibarzt Alfous XI. von 
Spanien (1311 ff.), ist Tielleicht Vf. von »SrnsopSK 3B^K 
ft'^pS« iiimiSh 'c 'siSoS» (die castilische köuigl. Mediciu in 
praktischen Dingen), ms. Esc. 888',^ g/^schr. in Toledo 
April 1376 (eine Abschr. von Pizzi ▼. J. 1782 im Br. Mus. 
986,CaUl. p. 458); der Cod. ist jetzt in Madrid 601. Diese 
Schrift ist seit Hippokrates die erste fibryr raterlAndiache 
Medicin (s. Ptzzi's ausfllhrl. Beschr. bei Morejon, Hist 
bibliogr. de la mcdiiüua, Madrid 1842 I, 87 u. p. 90). Don 
Inhalt der 10 Kapp, giebt Casiri. Der Vf. erzählt, dass er 
zu dem Knaben Don Fernando, Sohn des Sauchez, gerufen 
wurde (der 1295 schon die Regierung antrat, aber im Alter 
von 10 Jahren); andererseits steht fest, dass Sam. in Toledo 
noch 1327 lebte (Rev. tl. J. XH, 141, XXXVHI, 254). 
Cas. II, 108 erwähnt eines Samuel, Dieners (administer) des 
Königs Ton Castilien, der den Ali b. Jusuf b. Muhammed, 
abgefallenen HeertUhrer (primipilus) des Herrschers ron 
Granada, aufnahm. Ali sUrb 711 H. (131 1/2); also kannte 
dieser Sau. der unsere sein. 
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») "iltpl. AbenhiiÄf«-, auch Ahpjiacar ti rlcrpl.. Jew. Qa. Xll. Ul, 
XXXVlll. 254. — ^ C'vi]. 2S8 remiüML U. J, UO, II. 63 iMaimonideBt. 

Quellen: Tbo Vergii bei Wolf I n. -2t)6&: JoM, Gß^b. VU, 82ä, 
VIll, 19: l!arniol), Hirt. «9; S. f-asicl, Juden :il7: UrtU VII, 8Sft— 7. 841; 
J. h. ^ -JI A. 3U; VA. »7 S. ^77; Hälti^r. Bilil. med. pr. I, 410. eilin d« 
nu. des „ilispaniu*'. nicht JikImub. 

126. Anonymus. Mubammcd h. Ali b. Abd Allah al- 
i,«khmi al-Scliakuri, d. i. aus Segura, geh. 727 H. (1326/7), 
Leibarzt de« HcrrbcherH vna Graoada, verf. eine S<^irift 
•mnW 'lyn pJ(?j mn*')« yop, Abwehr des(?) Juden, das» er 
(nicht) die GreDzeo überschreite — Titel sind meist gerpimt, 
aIso iD&uhte mau ivi'bK im plur. lesen. Die Quelle i«t Lison 
al-Dio ihn al-Kbatib, ms. Esc. t^68, bei Casiri II, 85: 
„de medici erroribus, qui iascribitur .ludaeas perdomitus" 
(s. auch Morejon, Hist. bibliogr. p. 188); Lc. II, 285: „erreur 
des uiedecins intitule le Juif dompi^ " 

126. Abd al-^Hakk ^) at-Islami beisst ein jOd. Keuegut, 
wahrscheinlich iu Nord- Westafrika um 1310—30, welcher 
eiae Schrift gegen die Juden rerfaastc, worin die Btbel- 
citate in hebr. Sprache mit arab. Schriü gegeben sind, ms. 
Brit. Mus. 623», 735> (Pol. 125 n. 105). 

^) „Dieoer dea Wahrhani^«D", koinint[i^fter im V/tmlna, xwffima] 
im XIT. Jh. in Majorca vor; Mucär. 1882 8. 326; Je«. Qu. XI, 836, 
Be». £t. XL, 170. 

127. HoAea ihn Crispin Kohen aus Cordova in Toledo 
(um 1336): Abband!, tlbcr Vorsehung und kOnftiges 
Leben, in hebr. Letteru, ms. Par. 719* f. 35—44. — A. 1336 
datiren seine hebr. Noten zti Is. Israeli, ms. Par. 1070 etc.; 
6. BM. 1898 S. 7, wo nach „Parma 105" fehlt: Ros. 1338, 
und für „Bodl. h." lies Neub. zu Jes. LH], n. 24 A, hebr. 
p. X; Par. 71 9»-». 

188. Jontef ihn Nachmi-as '(oder A'aamia^) h. Jo«f? 
oder h. Abraham? («• unter Salomo ihn Ja^iscb $ 125*) Terfasste 
(um 1330 — 50) ein astronomisches Werk, welches die Frage 
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hefasDdplt, nb PDtgegeQge8«lztc Kreisbewegungen im Rinne 
dM Arifftotel« als logischer Gegensatz zu verwerfen Sfiien, 
wobei die neue Theorie des Bitrodji widerlegt wird. Das 
Original: d'jhjiS» 113 (Licht der Welt}, nia. hebr. Vat. 392, 
▼on einem Anonfmus hebr. Obcraetzt: cSip niK, ms. Bodl. 
CanoD. 334 (vou N«ub. Qberseheu), verdiente wohl n&bere 
Unt«rsuchuQg. Der Übersetzung folgt eine krittoche Note 
Ton Prophiat Duran (um 1400). Die Identität des Astronomen 
mit Josef b. Josel^ Vf. von hebr. Comm. zu Pentat., Jerem., 
Psalm., ProT., der jpdenfallfi arabisch verstand, iat nicht er- 
wiesen, aber wahrscheinlich (HÜb. 594, BM. 1897 S. 3S, 
Pozn. und L. Bainberger, ZfHB. I, 118, III, 117). 

1S9, SaJomo ibn Ja'üchf wahrscheinlich b. Abraham 
b. Baruch, arab. abu'l-Rabi* Suleiman^) (Don Soüman), Arzt 
in Sevilla (gest. Mai t.U6). 

Schriften: 1) Supercomm. zu Abr. ibu Esra, Comm. 
zum Pentat., woraus einige Stellen, wahrscheinlich tdd 
Jakob Alfandari hebr. übersetzt, in Sam. Zarza's Penta- 
Ifuchcomm. (1370) aufgenommen, zum Teil anderweitig hebr. 
handschriftlich erhalten sind (Nacbweiaung der Einzelheiten 
Hüb. 939, vgl. HB. XVUI, 118, 119).=)— 2) Commentar 
zu Ävieeniui, Kanon, der, in arab. Schrift 6 B&ndc fillleod, 
vor längerer Zeit in Fez existirte. Eine weniger verstfiad- 
liche Partie (II K. 1—5) mit vielen Correcturen des Vf. 
bei Lebzeiteu desaelbeu von Josef ilm Nahmias b. Abr. in 
hebr. Lettern umgeschrieben, enthält ms. Mn. 243. Der 
Comm. ist hier vorzugsweise philosophisch (physikalisoh, 
HB. X, 23, XI, 136, XIX, 94). — Kiu Compend. diese« 
Comm. zu B. I von Jakob Caphantofi (um 1406 — 38) enthält 
ms. Par. 1151, Teile einer hebr. Übersetz, eines Anony- 
mue(?) ms. Parma, Reg. 1036 u. Vat. Urb. 49; eine hebr. 
Quell« benutzt Scbemtob Schaprut iu seinem Comm. zum 
Kanon (HÜb. 687, 689). — 3) Salomo (oder ein Sohn?)") 
verf, ein Wörterbuch ober schwierige Ausdrücke bei arab. 
Poeten, einziges ms. £bc. PI. HC. 11, geschrieben von 
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DaxTid b. Elia Knhen*) ans Serilla 1.186 (IIH. XI, 135, «o 
lies Hüb. 840 A. 401). 

•) Cber Tf*yy ii. «"r (nbu 'l-U. Knuja i. Sal.J ». Jcw. yu. XJ, 121 
o. 358, XU. 131 u. \1. iWj n. Gn. \ü. 'iiU4. - ") la untencbeidflB i>t 
iltir Homonyniiu aiu) (jua^laUucara (s. m». Dodl. Nb. 282). HB. VL lU, 
\VU. IIH. llDli. 9:t». Srliillvr (8. (in>m, Mtsdir. 1880 S. 167) maefat 
Mnr b. Bind mm Vali^r. — 'I Nl>. Ulli. XI, I»», m liee HÜb. &tO 
A. U)l) »wiiiinct iii '21 i'iin'ii Sohu. — Dem David ilin Jaiscii (fehlt in 
Ji>w, tju. XI, ll'lj in Toledo H<-hkkW (l8Tüf MöBi^ Kohfii Tordt^illa seio 
titer iitt-Emunn (Mortara. l'aUl. AüuHua S. 21, Nb, Jes. LUI p. XI, 
HH. XVUl. 7 Z. 71. — '1 AI* Vf. bei De Castro. Hibl Eap. I, '-WS. daoaeh 
Ki>8. NVtb. 1:111 |i^t., Di« freiutlapr. Kl. ü. -1 tiuiicuau); beil^ciilen coafundiit 
mit DaWd de Lara (CB. 1426 n. 24). 

130. Joftef ihn Wakkar^) hieH»en wahrftuhuinltcli im 
l>aulp von 60 Jahren 3 vt!rs(?hicdcni> MüniiPr, dprpu ältoMer 
1295 da« mediciDische Werk des Zahmwi aus dem Arab. 
ttbfirselzte (HÜb. 746), liier mir genannt wegen der inöglicheo 
Identität mit den lolgeDden: 

Jnsef i. W. K. Abraham in Toledo, wahrscbeinlicK 
derjenige, den Moses Narbooi um 1355 al» Grei» be7,>pichneL,war 
ein gerühmter philosophirendor Kabbaiist, dessen arab. Werk 
Tielleiclit um- eimjn bebr. Titel SSlDn lOKOn (allgem. Tractat), 
oder nmc (Elemente) ftlhrie. Hebr. Bearbeitungen eine» 
Anonymus, oder zweier, cuthalteu mu. ßodl. Nb. 1627, 
CL. Seal. 13'^; hehr. Partien des Originals (D''l31p''b) in ms. 
Mn. 221. — Abiiehn. III., eine Nomenclatur der Sefirot, 
gekürzt, teilweise umgestellt, meist anonym, mitunter fyio) 
B^V\v betitelt, ist sebr verbreitet (Aufzählung der mas. s. 
HOb. 9'21); vielleicht ist hiervon eine lateinische Übersetz. 
des (uQsichereu) Fl. Mithridates in ins. Vat. 190, unter 
dem Autornamen Isak b. J/osec Gerundi. — 2> Uosiuher ist die 
Schrift, woraus die Erklärung von Abraham ibn Giwa's 
Comm. zu Levit. 27,7, wahrscbeinlich von Jakob Alfan- 
dari nir Samuel ibn Zarza (lci7U) übersetzt, von letzterem in 
seinem Pentateuchcommentar f. 87 mitgeteilt wird. 

'J Über den Namen s. witer äsmuel § 124. 
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QueDeo: Ench n. Or. U. Bd. ;U S. V)0. CB. 1&39 (über den 
ju^ebl. Hrmnofl rd. fSrnwberc s /.fllB. III. äCl, HÜh. »19|. 

Josef i. W. b. Isak h. Moses, aus SeTilla,^ 'Pi**"- 
1357/8 Mslronomibclic Tali<-Ilftii über die Jabre 720—840 H. 
(1320—1437), iuKbeiioudere für die Breite tou Toledo, iu 
gedrängterer Weise alt) die vielt^ebraiu'hten des Arabnrs 
Jusuf ibn al-KatntDad; Josef selbst bearbeitete 139Ö/6 seiue 
Tafeln bebrftisoli; die Einleitung (sogen. Caaones), nach dem 
arab. und bebt. labalt^TerKeicbnis aus der Bearbeitung iu 
016. Mn. 230, in der 2. Aufl^ des Catalog»; (S. 247), ist sehr 
geeignet, den Uoeingeweibteii in die Conatruction und die 
wichtigsten sstronomiscbon Ausdrücke solcher Tafeln «inxu- 
föhren. 

i| MMlieiniM-lies voti Mdms b. Isak um W. cntlialt ms. I). Kaufmann i. 

guellen: Utih. bW; BM. IH»H 8. 86. 

läl. Moses b. Tobi (arab. ahu Imran Musa ibti Tubi^) 
ai-/«Äfr»;t), auBSeTilla(uml300— 1350?),vf.; fl-j-pacSit, d. b. 
ein Gedicht in 70 Zeilen, zur Empfehlung de« Studiums, ms. 
Bodl. Nb. 2059, hebr. von Salomo da Piera b. Immanuel 
(wahrscheinlich kurz vor i'iÜ'd gest.) u. d. Tit. tCDin ^na 
(Jes. 3,20, hier im Sinne von „Verse"), ms. Mn. 57', Halb. 
205; Text u. Übersetzung edirte H. Hirschfeld in dem 
Programm Montetiore-CoUege 1893/4 (vgl. IlDb. 932). 

13ä. *£iu Anoil>7UU8, KarSer, coiupilirte Erklärungen 
siu schwierigen Stellen (r03) de« P<*iitat., «xcrTpirl (»Mler 
ausgewählt, yj^D) aus den Angaben (^^) des Kirkisani, abu 
Ali [Jefet], abu'l - Sari [Sahl], abu'l-Faradj Haruu, abu'l 
Faradj Furkan [JeschuaJ, dem Jerusaleinrr (^oiptsSit) und 
anderen üelelirUrn. Das Epigr. zu Deuteron, (eine junge 
Abschr. die-ses H., niH. Br. Mijh. 334) ist datirt 1. Dekade 
Nisan 1663, und Mii'harram 7.52 ^^H, \ -- 700), begann 28. Febr. 
1351, wie Pozn., Rev. t\. XXXIII, 21G (= Aboulfar. p. 37) 
augiebt, nicht t3ö2, wie Margol. im Catal. p. 267, wu die 
Citate und deren Abbreviaturen angegeben sind. 
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133. Ein jad. Anonymus, wolchor Gedichte gegen 
Miiliammed verfa»»it, wurde Ton abu Dja^far b. Safwao 
aus Malakka widerte«^ (um 13(>0/1X ms. Bec. 1596*, Cas. 
II, 340. 

134. Jehuda b. Nigeim ihn MaU:a^X in Mauritanien 
oder Spanien» Neuplatonismus*) mit Kabbala verbindend, 
vf.: 1) ein 8teiliges Werk 3^;Sk CJK CnOnis algarip** in dar 
Biblioibck Moftcono's, Kvv. ßt. J. XL, ß9, wo S« zu streichen 
u. 177 u. 60, wo 23 desgl., Gefährte dea Fremdartigen); 
a.) Einleitung zum Buch«! Jczira in 2 Dialogen zwischen einem 
Schüler und dem Lehrer Ober die Erlangung der 7o)tkommcnen 
Wissenschaft, in 10 Kapp.; b) m'Vi' TDCT, Comm. zum B. 
Jezira; c) ■vyh« n 'pic VD&n, Comm. zu den Perakim des 
R. Elieser (nur bis K. 52), ms. Bodl. Nb. 3389, Par. 764; 
h«br. Übersetz, eines Anonymus ms. Bodl. Nb. 1536 
CHÜb. 405). — 2) nrcTDW(?) citirt in 1, I nach Nb. — 
3) ntoSif^K Ttxin, Commcntar (und Übersetzung?) der Gebete, 
citirt in 1, 3 nach Nb. ' 

') Per Naiiio hnt NifltU mit, i<'rtM? (a. Niuini § ä9) f;en>«lD. Jcw. Qu. 
Xi, 131t, 40 n. -Mü. — '\ UCb. -lüö A. 260, wo falsch Op|>. AJd. \iu. 45 
aad) für den Tent, vg). H. MA A. Ibb. Einig:« ^chpai-aUelea haben hier 
nlefat ihrcD l'laU. Über die gedr. Gedichte in du. b. TAUS e. CD. p. L640. 

135. Jakob al-Cori<ono h. aH Abraham la&k, als hebr. 
Überbetzer der Tafeln des Dou Pedro Jukob Carsi genannt, 
■?r. 1376 TU Sevilla eine Abhaudl, Gber die Anfertigung des 
Aetrolabs, worin dag Leichteste aut^ den betr. Schriften ge- 
zogen ist, uud flbersetzte sie 1376 zu Barcelona in 8 Pfnrten 
u. d. T. abniBSKn n'*B'y ll«''3, ms. Mu. ■261 *'; Überschriften 
der Kapp, in HÜb. 596, vgl. mS, BM. 1899 S. 38. 

136. Jostia al-Lorki (aus Lorca) b. Josef ibn Vira«, 
wohl rerscbieden von dem fast gleichzeitigcu, getaufton Ho- 
monymus (Hieronymus a Sta. Fide) und Vater des Über- 
setzers Josef, vf. (um 140Ü) auf Befehl de» (Jehuda) b. Ben- 
Teniste b. Salomo b. Labi, eiuea Beamteu iu Saragossa (geat. 
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1411), ein Werk über Kräfte uud Wirkuugcu der Nabraug^ 
mittel wie aucli Aer einfacht^ii und iEiiHamn)(>n<;ntet2teii Heil* 
mittel,') hebr. flberRctzl vou Josef, gen. Vidal b. Beuv. 
(Sohu des geu. Jebuda), u. d. T. niSpon D*i3 (uacU 11 Köo. 
9,13), mß. Mn. 44 u. 280», Par. 1143, Parma R, 1167, 
Wien 154, Imzz. 6. Eine Analyse deä wegen der Tcrminö- 
logie noch heute nQtzliuhen 4teLligeD Werkes in VA. XL, 95; 
Tgl. CB. 1559, Hüb. 762. 

*) I>er Tiwl («) tä piwp ln-i lloUiugci (Wolfl »t woht (.'onlUBioii. 
'OB. lS6ft. I9'28, HB. VI. 72, wo für Nafii l ihn Na68: UCb, fiSö. 

137. Ja'hja b. Ibrahim b. Omar al-Rahili ('^iSh),') abu 
Zakariyuy nach FlOji^el wahr>icl)i'inlich ein jüdisuher Keocgat 
ans Spanien oder Marokko (1405). 

Scbrifteo: l) f^Hchn i"»(n (Bestätigung der Religion), 
gegeu die Juden, nach Stellen in Pentat., Proph., Psalmen 
nnd Koran, in V Absclin., ms. Wien 1668; citirt in Marac- 
cio, Prodr. (Pol. 34 n. 14, vgl. Jew. Qu. Xl, 171 o. 254). 
— 2) 'TKwSki TIT^K VO flSiKJe (Disputation mit den Juden und 
Christen), nach Pcutat., Svaugelien, deu Aussprüchen des 
Kadhi ahu'l Alibas Ahmed al-Lakhmi aUScburafi; uitirt 
Aristoteles und Averroes, m«. Wien 1668^ (Pol. 83 n. 66). 

■) Weder Öitjati p. lltl, lutcb äupplem. lOi, owb Haibarani bat 
Wort 



188. Ein Anonymus vcrfaeete Homilten Ober sittliube 
Begriffe; anf die Überachr. hy tnto oder Sjf «m und Nennung 
des Begriffeä folgt ein BibelverB und dessen Beziehung zu 
jenem Begriffe, Schluss stets hsitP" yav, 1. — 6. defectj itn 7. 
wird ein arab. Dichter citirt jcd nnn . . \Ü DDjSh lym üh K^« 
*^3m wtS py; «. Ober Gebet, giebt das J. de» Exils 1381 
(1449) ao, citirt Israel [IsraeliJ, Comm. über Abot und 
David Kimcbi zu Psalmen; Vf. dürfte aUo im Westen gelebt 
jlwben; 9. beliaudf'U Keui^chlieil (n^^iv), 10. Scham, II. Mit- 
'"leid, 12. Glauben tTrcue), l:i. G^rf'chtigkeit iTpT3f, 14. nio'ön 
(Integrität). Xu eiuxelueuFraguuu. wirdnrtv [mit Custos n3Wn) 
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behandelt und Bechnji ha-Dajjau citirt, aucb Saadi« und 
„einer der KrklÄrcr" (j'iocoSk) von Kohelet. 

Uta. SuaUla i^j Danan b. Maimon b. Mnsrs in Gra- 
uada C14B8— 85),') von de^ttcn vfrachtcdenen hcbr. Suhriften 
erat 1756 uud seit 1856 einige veröfieutUcht worden, Ter- 
fami« arabisch: 1) ff'Uii3pS« Sj'sSh "ü iniS« (das Nötige Ober 
die hebr. Sprache), auch bebr. bearbeitet (1473), neb^teiaem 
Kap. illwr Keiiri und Prosoniie.^) — 2) Eiiiarab. Wörterbuch, 
brendet 29. Ab U9.\f,^ nebst d. 1., ms. Bodl. Nb. 1492 (s. Nb. 
zu Abu'l-Walid's Lex. Vorr., Not. aur Lextcogr. p. 213, 
Melechet ha-Schir p. IIJ; Nöldeke, ZDMG. XX, 19G,Schorr, 
he-Chaluz Vlll, 137; HB. XIU, 88, XIV, 3), BIumKruad 
S. 42 — 6; Art. DCn aus e. Ffftm. der Geuiza, arab. u. frauzöd. 
X. W. Bacher, Kev. fit.XLl, 259. — 3) Über Lulab und ein 
arab. Gedicht während der Krankheit C'"*^*)! "*9- Bodl. 
Nb. 2233'. — ]£iue arab. Note (gschr. 1481), ms. Bodl. 
Nb. 904". 

't Die K&milie bhihtc ia den foli;. Jalirhli. in Nordafrika, ». HB. 
XVr, 60 (gehört (Uhiti m«. Rodl. Nh. H«l»?), vglJpw. Qu. X, 620 d, 14Ö 
XII, VIA; BluriiKniiid S. 47. — *) Edirt von Nli, in Melecliet tia-Schir, 
Kruakf. a. M. 186&; vpl. ßlumgnmd S. 27—41. 

l^iiellen: CB L'lnb u. Add., Grittz VIII, 846: Xb. Catal. Bodl. 
Index 96V, fehlt 116!^ [Selichot, e. [i. 866); dvo Coiucn. xu Jm. h'l ed. 
Ml. \H1f> p. \m n. 81; Naft. Rlnmgrund, Sza'adja ihn Daiiso £Ißtf> ^s 
mürei (ungarisch) Poüiony (Prwb.» VM> (60 S., ». ZfHU. IV, 17L>f; Wort- 
heüner, o'Sbfiv n» □, Jerue. 1901. 

140. Abraham Sacui (Zacut) b. Samuel, Prof. in Sa- 
lumanca (1475), wuhrscheinlich im Orient gest. um 1515, 
benibmt ale Chronograph und Astronom, scheint euch Etwas 
in arab. Sprache verfässt zu haben; den epeciellen Nachweis 
kaun ich nicht mehr finden (ob in einem Briefe des Abr. 
GaTißon in mt». Bodl. Poe. 74, Übergangen bei Nb.?). 

Quellet: CB. XXXVIl. HB. XIX. lul. Ma, ed. U lu o. 109 
(W liei HCb. 016 A.. wie Gii A. Z. 4 u. S ». U-, wo „Nb,- d«L), 
BM. 19UU ä. ÖU feMc US. Bodl. Xb. 'iWi. 



5 141 



173 



HI. Eid Anonymus, wabr^chf^inlich ia Westafrika, da 
er (d. 1 K. 41) erzählt, wa« er im KVpKSit anjö ^eseheo,') 
fragt den Valrr io ßeinei' Jugend (n. 6 f. 67''); seine 
jQnget« Quelle ist Jakob (b. ChanaoRl) S«killi, ^ seine iuaam- 
gebeode Autoritfit Maimonidcs — bis auf kabbaliatisuhe Wort-, 
Buchstaben- und Zahlspielpreien. 

Schriften: 1) ein philoBOphisch-theologisches Werk, 
Tom L Teil Ende K. a~27 gegen Ende, 87—46, im 40. vird 
aof 1) II K. U Terwipsen;') citirt im, D'iTC rhK -von Nissim 
(K. 39, Cß. 2562) und n. 2 (ms. Bodi. Nb. 1313, CB. 2207). 
b)Fort«. (oder II. Teil? auf K. 11 T. ü wird io 1 K. 39 ver- 
wiesen) Ende K. 2 (welches ich aus früLer<;m m». Bodl. 512 
ergÄDzt habe) bis U. def., ma. Bodl. Nb. 1314 (CB. 1973, 
Hüb. 361 A. 759), citirt mehrmal d. I. Teil, ChaDanePs 
ErkliruDg zu II Kön. 4, 7 (s. unt«i\ Abr. ibn Esra f. 87*, 
Maimouidea, Makula ti'UMautik, Joacf ibu Aknin f. S7K 
Obadja, Enkel des Maimoaides (s. d.) f. 148, ohne Vi (Nb., 
hi«r ohne Bedeutung fttr die Zelt), Anf. K. 3 Artstot. (auch 
r. 2P: Ar. a6t> mit einem Unwisscudcu etc.), Avicenua (auch 
f. 131), Fakhr al-Din [Razi], Alfarabi, den Vf. des B. jDKna 
O^itJoS» tibu al-'Ant, gest. 1141/2, UKh. V, 413 u. 11499] 
f. 49^ seine eigenen Schriften n. 4, 6, 9. — 2) ntti*H (.*''wpD) 
.*'Tnif''K ipKlpW (Au&einaüdersetaung der gesetzlichen Regelu, 
oder Glaubensartikel?), citirt n. 1 K. 15 (Vf. hat dort dif^ 
Angaben dos Maimonides u. Anderer Ober das Wehende aus- 
gezogen), 2t (das 4. K0)40. Nb-, Index p. 1068 unterschei- 
det einen nur gekOrzteu Titel. Bacher vermutet die Identität 
mit dem nHi*»6H '? io einem Verzeichnis, Kev. Et. J. t- 39 
p. 204 n. 6- — 3) flhvhlh» -Sjj p^Svn (Noten oder Eicume') 
tu Maimonides' „Führer," also nicht eigeutliub Commcntar), 
citirt in n. 1 K. 23 etc., gewöhnlich nach Kap, u. Teil des 

Textes; K. 17 "hy '■nW p'^KyrS« ]a nwbipo ^vnyhtt mip "hy Pipsi 
Sw^K uW ]o yihtt fjVB; auch in n. 7 u. in 6 f. 18*" (wo OTvnrtf 
in Bezug auf die Kapp. Ober die Attribute). — 4) 'crn ^*f?3, 
Comm. aber deu I'entateuch, dazu wohl auch Qb«r die 
HaiUrot? uitirt in u. 1 K. 37, vgl. f. 99, in d. 6 f. 25 S 
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Comm. Haft, des 2. Tages Pfiiigsteii, citirt in d. 6 f. 10% 
Comm. Haft. Jetro f. 44 und Uergl. soiist — 5) mon ip^ 
citirt in n. 6 f. 4.'')'', 66, wahrschein Itcli Homilieu Ober den 
Penut., z. B. p. 6 f. SS"* niön y 'DB nixp nrK itmo (gleich 
tliirauf wird dnr PeDlat.-Comm. citirt) u. f. 35, 37^; d. 1* 
r 12E>^ Midraech Perik. SuhofetJm iitid M. Mischpatim, 
Midrasch Boel Par'o, n. 6 f. ih, M. P. Schekaliin f. 48. — 
6) Ein Commentar, der sich wohl Ober mehrere Teile, wenn 
nicht ftber da» j^'anze Mischne Tora de» Malmouidea ervtreckte, 
als mv UDO p'Srn citirt, z. b. CüDiui. icu K. 'i v. Uilcbot 
Deot des Buches Madda in n. !■> f. 34^; Ta'lik zu K. 11 Ton 
AUda Sara, il>. f. 100; K. 5 v. TeßlU n. Birk. Kohauim 
des B. Ahabo, ib. 140**. Dazu gehört wohl auch der Comm. 
zum Text der Gebete nach Maimonides (mSßnSS . . nou mw) 
und andere Teile der Liturgie in ms. Bodl. Nb. 62G, 627. 
Der Vf. vcriügt Ober ein anecheitieud wf^te» Quellougebiet, 
wenn alle seine Citate dirrcto aiud, Wdvou etnzcluo Boacbtnug 
verdienen und teilweise iu CB. benutzt sind; hier folgen 
kurze Angaben mit Weglassuug der gew^linlicben Quellen, 
wie Talmud u. Midrascb.*) Der Vf. verweist auch hier auf 
seiue Schriften n. 4, 3 und auf seine ErkUningen zu anderen 
Teilen des Maimonides, z. ß. f. Sb u. 37 auf Jeaode faa- 
Tora, 146*" auf Kriat Schema, f. IG auf Sabbat; auf Deot 
iu u. 1 '' K. 4 i\ h')K — 7) nH*pn (wahrscheinlich 'i= ff-oyo 
Grflude, Krkläniugen) aber das B. der Ps&lmeD, citirt in 1^ 
f. 95, 6 f. 19"*, 31, schwerlich verschieden vom Comm. (miP), 
n. 6 f. 15 . — 8) Comm. (mw) des Traktat Abot, citirt iu P 
f. 54'' u. in n. 6 f. 39 ^ Vielleicht in Verbindung mit n. 6? 
— 9) rtn'Vrtn J\i p*pnn "Sy IvnoW (der Föhrer zum wahren 
Weg der Frömmigkeit) auch niTcnn pi flSspc, citirt in u. 1 
f IStl'*, 137, woraus wahrijoheinlich ein Compendium iiPToSk 
TiinS» 'S» (corr. icicSw) ticcSki iicnS« 'Sk (der Fflhrer zur 
Zurück gezogenheit nnd der Helfer zur Knthaltsamkeil, oder 
Ab«ouderuug?0 ms. Bodl. Nh. 1422 (Wf I, 1328 u. 332, 
m p. 1030 — zu III p. 1198 u. 332 s. p. 1031, ÜB. IX, 22 
A. 1, mein Abr. ihn Eara Ti). 



§ 14J-142 

') Die Stelle HÜb. 868 A. M auf GcflnuiDtie besonn, epriehl nach 
ncine» NoUren «on Bodenbcreilung. — ') Ze., Z. G. öl6; Koa., Wrtb. 298 
SikilK. u. And. in Jew. Qu. X). 880 a. i87, ms. Gintebun! 21 *: ». aocfa A. 4. 
~ ') K. ^ dau die S]i1iftreii aus MAterii- iinit Form lusaminciigMclzt 
aiDd; ^~l\ über lUeselbeti; 1'^ dur Intellekt de» ünirentiiiu'stSsSMl und die 
Seele de» Cdit.; 13 diw« rii^' Sph. Swlcn nnd Intellekte haben; K. ;w 
daao der Menaeh ein Mikrokovmu« sei; K. 3d übor Prophetie und Offen' 
bamn^ |»m^ii); K. 45 gegen Seelenwandening ^^k. — K. 38 ettüt diu 
Buch vmo Nutzen der Glieder ju&mUcb von Galen, ticllmobl nur nscb 
More III, 12 u. 32. ed. Munt \t. 72, 250). — •) Anaßcr Schrifttn de» 
MaitDODides, woninti-r auf den tode& bez^ilgliche OutacLtun; Hai f. bb, 
Sudia f. 31 '^KriTMSK nun?, also Agarol, worauf vicUcicbt mv 'ei „iind' 
tnr C<HDiffl. XU Terumma eu leeea ist, eine ä^-ortÜKliche Erkl&ri&ii; von 
WZ a:ro (mtys n^hs Pp' \h ;b airus^M) f. 88b, ilber Sudia's Gebet. GA. 
'leg MaiDion. l'f^b, ßd wafar»i.'h«inli('h ans d. Siddur; Salomo [saki, LAiiük 
r-*i t. B. filb, aber auch ,R. Palmim finon" rnom f. ö9; der Vf. drö 
l'arde» f. 6S1., BS. ß4 h (iiber tiiCüwu *. K|.Mein in Mtaclir. 1900 S. 2W); 
Ahr. ibn Efir». Jotief ibo Aknin, Hilcbüt vp 49b (s. Ersch d. Gr. II, 81 
S. BO); Abr. Maimonidf!« f. 44, als Vf. von al-Kaf:^a Itib; der Vf de« 
Malmad [Jakob .\natuti| tiT: David Kiiuobi 91, 36; Buub i^na mit Vn 
28, 26, -^m ftfter »vgl. Abraham b. Sani., HB. XIX, Via)- Vf. des B. ^pri» 
jBtowdeLeooJ 48, 6ä; Vf. des Orcbot rb^üim jAhron KohenJ 47b,ü9,67, 
aneh in n. Ib f. 4)8; Tanebum |Jeni8chaltnj| eu Tb. 104 f. 8», mit Abr. 
ibn Eera ti. D. KEtncJii. 91b. Andere« n. «.'B. ■IQQl; Jakob Siküli S-1 49, 
In ferik. Wajjikra ti4bi iinsit^her sind ^ruM Vi 10, 2Ub, ^Ub und Naktu 
|Vr. des Anich?! tiöbff.; Ciiaunücl als Groanvater cui citirt. Tielletebt 
aiicb nur Abu (s. unter (hananel b. S.vnnel) 13, 43 (ihf^r .leg. 6, Ü in dei 
Uaftara Jetro, wabnub. Penlateuübcouini.: cuto^m 42. d8, ti4b, nns^K 
7'pnSii öl. bezeichnet die richtijfp Lesart; mha^r 10; SoKraUii 41b: 
JmtofflM iöb. Blich d. S«el« &4. 

Quellen: Die eioait;eZu»ainQieDBtelluB? der von mir vor 5u Jaltrc» 
nnlertucbteo mw. a. in CB. 2207. unbeachtet von Nb. n. «26. 

[Mübm i6h Danon h. Josff, aU8 Coimbra in Fez, um lüOUV 
UTtÜudicb als arab. Autor in Nb.'s Catal. BoiLL. u. SöO; s. HÜb. 022, 
TKt. Mtacbr. 18»9 S. 8ti.] 



V. Kapitel: Der Orient (1040—1500). 

142. EfVabu h. al-ZBfau,') arab. abti Kathir Ifraitn b. 
üUHasati h. h^hak h. Ibrahim, Arzt der ftgyptititifa<^u Khalilen, 
«inef der TorzOglicLeu Schüler des AJi ibn RidUwau (gest. 
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1068, Hüb. 354 etcOr) Lehrer des SaUma b. Ua'hmun, war 
ein Bibliophil iiod besoldete eigene Abschreiber, so du8 er 
eine ungewöhnliche Zahl von Büchern sammelte. Einst 
8chloBS er einen VerkaiifuTerlrag über 10000 Baude mit eioem 
Manne aus Irak. Als der Befehlshaber ai-Afdhal dies ver- 
nahm, verhinderte er die Ausfiihr der Bücher, indem er den 
Kaufpreis beiiablte und seinen Namen in dieselben einschreibeu 
lic«s; daher fand Oa. viele derselben mit dem Namen beider 
succetisiTen Betiitzer. Kfr. binterliees mehr als 20000 Bände. 
Schriften: 1) nio^lDi p^Hpn (Noten und Erfahrungen) 
in Form von Paudcktcn (ifKjs); U.s. fand ein Autnf^raph, 
welches Krauklieiteii und ihre Heilmittel angiebt, und an 
dp8t>eii Anfang? es heilst: Ich., Efraiin, hal>e dieses Buch als 
ein Memoriflte oacli Art einer Conipilatiou (jntMO). nicht nach 
Art eines Werkes (r]*jvn) verf. vicS« p iSitP' 'SjJ Jü i«c*i*mK. — | 
2) ff'naS« SkihmSh ffnSiro *o .t-a»';« ffir'^n'?!! (das mediciuische 
Memoriale übt^r die Verbeeseniiig (?) der körperlichen Zn- 
stäude) für NuSir al-Daula abu Ali al-Husein ibn Hamdau, 
als er von Kairo nach Alexandrieu Übersiedelte. — 3) fl'wpo 
. . . 'DlfpSll "nprhlt *D (AbhaadUiug zur demoustrativeu Be- 
stiltiguug), daBs das E'hlegmu mehr im Sommer entstehe, das 
Blut oder die rote Galle mehr im Winter. 

1} llr.inini blaÜR ^cbrcibfelilrr. Al-Zalan «chwerlicb ibvSk, vielleicht 
Var, ron al-HasanV Vax. lUfan. Lr. Aaetfani — ") Ali verf. eiDi« Wider- 
li'Kun^ dve Eit. und iWn Clirtsteii tliii Zair'a in Bezu|i; auf <)eu Uiit«ivcbivil 
der Keliifioneti (Vjo'rK): zu naiil, p. 4H, Pul. 9K; 8. Ob. 11, IIM Z. 4. 

yu«|]cii: Os. II, ^(Jb. dcM«!) Text in ZDMG. XXXI, Tül tregco 

tli-i' bcTonfteheittlea ed. Ton dt>r Red. x^^kürzt wurde, oluie es za be- 
int'rkoD: Ilni. VI, ÜJ, 4Hli n, Giy^H. VII. hüi (iibertlit6»ig wiederholt), , 
iniKenau Lc. I. b92: Juw. Qu. XIII. Iiy2 ». h. Anin. '2. 

143. 'Salama ibn Ua'hmun, eigentlich Salama b. i/u-' 
barak (liebr. Meborach) ihn Raiimuii h. Mxixa abu't-Kheir^)' 
gehörte, nach den hier allein vorhandeuen arabischen QucUeu, 
zu deu vorzüglicbeu Ärzten Ägyptens iu den ersten Jahr- 
zehnten des Xll. Jh. Kr beseh§fligte siuli mit dem Studium 
der SchrifleD Oalen's und der ErklSruug der „ Dunkelheiten*' 
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(]!^0»(u) in denselben; er hatte sie als Schüler JSfraim's (i. § 142) 
f^lcseu, befaä&te sich auch viel mit der Logik und den pbi- 
loBophißcheuDiscipliuen^fl'DrnSKirSySR)» worüber er Schriften 
(p;'3«i:n| verfaaste; sein Lehrer darin war der Emir abu'l- 
Wafa Ma''bmud »1-Daula al-Afubewch^chir l. Fatii, mn be- 
kaDDter Autor.'''j AIk der Spanier abuH-'Sall Umaija . . ibu 
abi'I-'Salt') aach Ägypteu kam (um 1116), balle er mit S«l. 
jCiiBainitienkflunc und Uutcrreduugen; er bericlitel iu »eiuer 
■ „ig}-pti8cben Ahhundhiug" (Risala)^ Ahm S&l. alle (pi:JI) 
Schrifleo über Lugik, Physik und Metapbyaik studirl, com- 
^- mpotirl uud ausgezogeu habe, doch Bei er oicht in die Tiefe 
^ und die Suhtiliiäteu eingedrungen, sondern habe viele Worte 
f^etnacht, übereilt geantwortet u. s. w.*) Derselbe Gelehrt« 
teilt Spottgedichte auf Salaina mit, eines von Djardji», Arzt 
aus Antiochien, genannt „der Philosoph", wie der Habe abu'l- 
Bajdba (lucas a dou laeendo); dieses Gedicht giebl, oacb 
Os., Carlyle (Specimeu uf Arabic Poetry, Oxford 1796 p. 55, 
147). — Satomo's Sohn Mubarak g, folg. §. 

Schriften: 1) xih^i^ioSk CRiii (Anordnung der Torbau- 
denen Dinge, Stufenfolge, vielleicht Emanation im weiteren 
Sinne). — 2) 1x03 ibcSk ."i^pS Dllo'jK MD^K 'D .I^KpC (Abb. Ober 
die Ursachen des geringen Regens in Ägypten); vgl. unter 
Jakob al-MaMialli. — i) mh^ji^k oSpSn "B flSHpC (Abb. über 
MeUphysik, oder Theologie). — 4) hdjSk |»n3« axi 'C nSitpo 
»rar^K viRJT i)y iJfDa (Abb. über das Anschwellen der Körper 
der ägyptischen Frauen, wenn sie altern). — 5) Sal. b. Mub. 
*Sagvr, Verf. eines Wörterbuches TD'nSs Ittns [ob TCcnS(*?J 
in ms. Pel. (nach Hark, in ZfAW. 1881 S. 158/9, s. David 
al-Hiti bei Margolioutb, Jew. Qu. IX, 443) ist ein Anderer? 

') Über die Natii«o. welche bei Karaero wiederkubrea (auch n. ö 
war in Besitz liersellH-nJ, ». .I«w yu, XI. IWi) n. ^47, p. 181} n. Sil, 
Xn. 19G. linBcr :ju]. iot wttbrsotieiulicfa ^ibu Ka'bman" bei abu'1-Muaa. V, 36. 
— ') 0*. U, WS etc., Htb. »49 A. 662, — ') HÜh. 7S6, 848 (hebr. Lett.). 
i*& (Z11 erjrfMen KtK. IWöj; «. auch ZDMG. XXXI. 788. — *) \y oSl 
Ttanhz v\3' iw w inp'p-n dr;hu t^-^eh XJ ^n'^pnoxi -np'pnm T\'mnr\ '■ ^»^n 
nnhfcno» ^WD ir .na Txonim .rtS "npS '^ nnSic ipSi hvt natnJ y^B"i .Si'B 
VIS' B^ .njm a*^^ <fi -ms* ^r 0? {O .anant' ]m \w hob .Kna nnnniiao 
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irtrui •« ip aiyw .nwra lor .ni"*;;fi yr \ta» Hiaa wnsf sMAte .npiieain nnln 

15ÄK hup WJ3 w 

.mm D-iM u "HB ciM 'n'»«D nn'jon 

Qnellen: Oh. II, 106 (Text von i9«>r R^d. vri-^ti^eJuBseo in meinem 
Art. ZDTäO. XXXI, 7i)8, w» Alten.' giielleii) ; um Abuir. WC IV, U8 n. 166. 

144. Mubarak,') Sohn dee Salama, ebenfalls ein Tor- 
Irefflicher Arzt lu Ägypten, verf. .*fKOCDSK flici'jK ^ fl^po ■ 
5i5fn5c (1np^ihm} Sctj'ski C?jffpprSKa (kurze Abhautllung (Iber 
die Piiatel, genannt die gespaltene?); Ob. II, 107, die Schrift 
fehlt bei Wst. § 149, Hm. VI, 487, Lc. I, 533. 

') _ 7TO0, ». oben 8. 78 A. 4 u. Gwch. LH. | 2«. 

146. Hibat Allah b. Zein fal-Din] h. Hasan h. Efro 
fr. Ja'kub b. Ismail, gen. tfrn Djami'*') eU)u%' Aschäir Jtfii- 
waffak al-Din, mit dem Ehrentitel Srkams al-Rijasa (Sonne 
der nauptoiauDschafl), in ms. ar. Bodl. Uri 547: UMad 
Zamanihi (Lehrer »einer Zeit), ein „bekannter Arzt, Gelehrter 
und Forsclier'^, geb. und erzogen in Fostat, Schüler des be- M 
rOhmteu Arztes ihn al-'Einzarbi (ge-öt. 1153), I^ibarKt Saladin'« ™ 
(gest. 119.3), der ihn hochschktxte und von ihm den grossen 
und rettenden (faruk) Theriak bereiten liese. Er achtete auffl 
seine Kenntuis des Arabiächen derart, dass er bei seiner 
Leetüre stets das anerkannte Wörterbuch von Djauhari zur 
Hand hatte. Der Wezir Djaoial-al-Din ibu Matru'b fragt« I 
den Verf. der Geschichte der Ärzte, Os., ob er anerkenne, 
dass unter den älteren ägyptiscbeu Ärzten Niemand dem 
Ali ihn Kidhwan, unter den jüngeren Niemand dem iba 
Djami'' gleichkomme; die Antwort war bejahend. H. A. er- 
kannte einst den Scheintod eines zum Grabe Getragenen au 
der Lage der Füsse und erweckte ihn. Zu aeiueu Schfllern 
gehören der KarAer Darid K Salomo (geb. U6I) und Sa-fl 
muel ibu Abbn« (s. § 49). Eiu Satiriker [Ali] ibu al-Mu- 
nadjdjim-J schrieb Epigramme gcgcu U.A., welcheHm. V11,Ü03 
in seiner W'ei»e abersetzt, Oa. teilt eiu längeres Lobgedicbt 
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cl«8 Ju6uf b. Hibat Allah b. Muslim mit. Walir^cheinlich Ut 
B. A. ideDtiHcb mit dem PrSsideatea der Akademie und Haupt 
derGemeiuden, Natanel, lieiRi-ujamiii vonTudela (oacb 1170). 
Schriften: 1) IKOiKSm DtW^M nSwoS IHKnK (Anleitung 
zum Heile der Seelen uud K5rperX°) vollendet vom Sobae 
SanitU al-Mulk abal- Dhahir Ismail, welcher daher in 
niuigeu mss. als Autor genanot ist;*) ms. ßl. Ahlw. V, 550 
n. fi387, geschr. 1366, (Teile) Bodl. Uri 547, ^89, 601, 604,^) 
ßrit. Mu8. 1360, T. U Suppl. 7971 (p. 542 de« Snppl.), 
Gotha 1934—6 (Pertsch HI, 474—77), Par. St. Germ. 171 
(Slane 2969 p. 92.>). Ravius, Spol. or., Kilon. Ifi69 p. 41, 
Vat. ar. 308. Tr. 1. behandelt die allgemeinen Canonea in 50 
Kapp.; II. einfache Ueihuittel u. Nahrungsmittel, 2 K., das 
2. alphabetisch; lU. Hygiene u. TheraptP, 42 K.; IV. Zii- 
sammeoge setzte Heil- u. Nahrungsmittel 22 K.. 21. Nameus- 
erklArung alphabetisch, 22. Gewichte und MaaBse; voll- 
ständiges Kfgister bei Ahlwardt p. 550 — 2. Das Werk ist 
gewidmet dem Kadhi »\-Fafihil Abd at-Ra'him al-Beioami, 
Wczir Saladin'ä.') Schon die Anzahl von mss. beweist, daas 
daa Blich viel benutzt wurde; Molla Ja*hja (bei Hrn., Encykl. 
übers. 445) z&hit es zu den betiteu mediciu. Schriften; un&er 
Intcbad ist wohl auch unter den Uauptquellen des Minhadj 
al-D. TOD abu'l Muua (§ 176) gemeint (NicoU p. 155). — 
2) lUftp^K nyir\ x ii:3dSk3 .TiiTiS« (Offenbarung des V'ei^ 
borgenen Ober die Berichtigung des Kanons von Avicenna), 
auch kurz als 'p^H 'piTi cttirt von dem Samaritaner MuwaSak 
al-Din Ja'kuh ihn abi Is^bak zum I. Buch;^) die Vorrede 
zum „zweiten Teil" copirte Warner (CL. V, 116 n. 2433, 
tVhlt im Iudex VI, 16 u. 97), also dürfte das Werk sich auf' 
I' — V erstrecken; erhalten ist eu «um V. B^ ms. Bodl. Uri 
ar. 596 u. Catal. Houtsma 1880 n. 556. Os. II, 65 unter 
abul-'Ala ibu Zolir citirt aus unserem Werke-, daas ein 
Kaufmann zuerst den Kanon aus dem Irak nach Spanien 
gebracht haW (vgl. VA. 57 S. 109); Hm. VI, 4«4 macht 
H.A. (jolhbt zum Ülicrbriuger! — 3) .f'miiDRSK pse 'o flSitDi 
Kn^jnH iurrm^f Hn*?Hin»t p t^^ ttui Knn«'oi irrrKin 'wn (Abhaudl. 
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fiber di« Natur Aleiautlrieus^ den ZusUnd [die Bpscbaffien- 
lieit] seinnr LQfte und Gewässer und dergleichen, wie Ober 
die ZiistAnde seiner B^wohoer). — 4)") fttl lenp' HOH> AShDI 
t>T3Ki 13* hS (Abbandluug, gerichtet bd deu armeDC?) Kadhi 
abu'l-Kadim Ali b. al-Husnin, darüber, was anzusiellen sei, 
wenn kein Arzt sich Tor6ndet). — 5) namtPl pD'^H *© .Tjikjb 
njrcHJ&i (Abhaudliing über die Limone:, ihren Trank und 
ihren Nutzen). Diese Abhandlung ist nach Ijc. II, 54, 233 
▼OD ibn Beithar aufgeuommen, unter dessen Namen in lat«iu. 
Oberseti'.ung des Alpagus gedruckt, was bei Wst., Lat. Obs. 
127 nachzutragen wäre; 9. zu n. 6. — 6) ^IKI^ *t flSllpO 
npoiejD^ (Abb. über den Rhabarber und seineu Nutien), eben- 
falls aufgenommen von ibn Beithar, die beträubtlichste Ent^ 
lehniing desselben, nach T-c. wertvoller als n. 5, wegeu der 
Angaben Aber die Quellen des Hbab. noch beute zu empfehlen.'^ 
— 7j flamSi «e flSHpe (Abb. über den Höcker). — 8) fihvtpo 
5-o\hüh» .IniHb» *c n'c'oSK »hkodi iiSipS« litSj> «t (Abb. aber 
die Heilung der Kolik, er nannte sie ti\-Seifijija Ober die 
k&niglicheu Heilmittel); der eigeutlicbe Titel scheint anzu- 
deuten, dasei Erie für einen Herrscher Seif al-Daula (oder al- 
Din) verfasst war, vielleicht für al-Malik al-'Adil, jung. 
Bruder Satadin*s, gest. 121H? Hm. und hc. machen daraus 
2 Schriften. — 9) ^IC'riVT (Glutibeu) zumCom[)eudium deaKanoo 
von Fakhr al-Din ihn al-Sa'ati, worin Abd al-I^atil zurecht- 
gewiesen wird."^ 

'J Niclit utDj. (Lc), schwerlich Djomei (CL. V, II« n. Ählw.. 4er 
nur HKh.bemiUt); Muwaifak wird auch Muwaffik (m. A. 4] f[el«MD: abu'l- 
Makaritu (Gotha L9S4) Ut wohl Var. ^ Aftcbalr; Cartn. macht „Kacanel 
braeli" (woV^ zur Überat-tiung aus dein Arab.! a Jew. (Ju. XJ, IS4 n. 826. 
— *) Abu'l-Ilaaaa AU ibn Mu&idj ibei al-Mu'orn, aua Ma'arrat al-Xu'man 
(Ibo Khal]. hiane I. Ii8), der in Ä^-pten lichte, wArc bei Os. uapaMend 
alB „.iI-Mi'U!" bezeielmet uud ticlk■il^bl al-Ma'arri xo IttAeo; er foJill i'ui 
Reifer p, 16. — Andre Gedichte «ind iD der ReiDsdirin Oii.'b weg- 
gebli«b«D; a. Luaarteu 48. — *} AaLmonuu Ijui Wst. ist Druckf.; Lc. 
abertetzt die WArter im Singular; bei Um. Lieb» für Leil)«s- ^ *) l«asll 
ist bei üa. n. Lc. nicht genanut. Muw. Isni. bei llKh. 1. 3&& d. L04, 
•. unter t^uellco. Zu untonicheidt-ii iM I»iu. b. llibat Allah al-'Hamawi 
atu JKdeiM L:<Vö (ZDMU. Vlll, tj»l o. 1^, UKL Ul. U9<f u. 6188, VU, 
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lies D, 4010 nur dort; Hm. V. BIG n. 7074 = \\V, 819 n. 2489). — 
*] Index p- 6^- unter HehM Allah, fehlt n. €04. wo Wi Uri alR Verf. 
Abd-al-jMiif at'Üriyit* \t. abi'I-llAJAn Suk-im.in nl-Kndjali, gen. „Ihn UJami" ! 
Indes p. 6fiT: Abdallalif aJ-N. verwRiM nliio vermeblitb auf Hebatl Nach 
Pertacb iftt die Autorichaft roo Vater iiod Sohn angegebfin In einer kunen 
Toired« von abu'l-FiikhT liibat Aliah b. abi'l-S;ü*» Suleituan, deuen 
iIcinaiDCD variin, l'erMch vomint^t Kdi^jcki; es durfte da« lurk TJh3 (d^r 
Kleine) kid, ». Jew. Qu. XI, 124; t^^I, unt. d. karait. Schüler DaTtd b. ^. 

— •) V?l. Maimonides § lö8 n.— ') ItKi. IV. 491), VTI. 832 u. Titelreg. 
p. 960 o. 851. — J&'kub idenUficüt Fl6s:vl VU. 1066 n. 2491 u. 1348 
n. 9100 diirrh eine fats<:h(> KmondatiOD mit dem Chriaten ibn al-iToff 
(über weiche» 9. ZUMü. U >lö», Merb. Caniin. IJ. l-iO bei Wf. III, 578 
n. 1209b; Pol. lOL, Mtscbr 180»/4 p. 40: Slant zu ms. Par. n. 3000 
p. 6M n. 80-2S}. Ea iat aber abu .limf Ja'k. b. Gaoüin, Hlüi. LV, 498, 
m, 1178 n. 668T, wie ans dereelbon Stolle bei Nicnll p, 15Q, 160 hei^ 
voiK«bt (Pol. 101, IIB. XV, HO, wo Z. 8 v. u. I. IIKh. II. 601); s. On. 
XI, 372, Wft. 230, miiwvenitaniiRn von I.r. II, 176; Juynboll, Comni. iti 
hisL gcntis Saxiiar. p, öl-, We^j'^re. CaUl, liibl. iiiMlil. 67; Nutt, Fragiu. of 
1 Sftinar. Taigimi 189. — •) Die folg. SdiriAen feÜiIi'D bei W»t. — •) Ich 
habe ibn Beithar (franzAn. II, 1&7— «4: daaa m>d traiU, u. p. 1U66: 
.Djanua") uiix ms. Bl. vou a. 1 rcrgliubcn. f, 58b u. 74 hat nicht Art 
Raweod nnd Liinoo, übLThaupt nur sehr kurxe Artikel. — '") apv« kann 
iii.in nicht mit HükpI :iiit" den .Autor beziehen, fOr (iot« (auch V. 138) 
be« iiMtmit; ibn al-Sa'ati (VU, 1041 u. 2fi(iO) kommt aur noch V, 138 
n. 10410 TOT, wo Klflgel liVp „de lenninibus" Qber«out. 

QueUco: O». 11, Ih (imi de Sacy tu Abdollatif p. 42, vxl. Puaey 
tu Nicoll p. ö88a, b); lim. VII, Ö20, 908; WbL 183 (C*nnoly, Ann. l". 
181, Uiat. bb). I.e. Jl. 58; HKh. VII, 1117 n. 4869, wo V, $80 (n. 12387 
Wrtb.) zu »treiehcn, hiniuzufuKcn IV, 4M, öOÜ, VII, 8Ö-^, anstatt unter 
VU, 1177 n. 6ÜJU: „Mawaffak ed-Din Isnutit" etc. (Vater und Sohn wo- 
AindiitJ: Haller. llibl. med. pr. I, 415; Bondi, in Jcdtdja II, 48; Brock 489. 

— Über Natuaol ». Benjamin ed. Loud. 1840 1 p. 148 vki onvn "W 
JtAnp VaV (sin mm na<o^(, die 3 Worte in ( J fehlen bei Wag«n»iU, 
Tela. p. 876; Z«. zu Beiy. II. 268 „perbape": GiÄta VII, 806, 268; 
andere Ciuite HB. V, 30 (VII, 81); als Vorg&nger des Maimooldea 
CB. 1864 Z. I. u. B. NalÄiiel § 147. — Jew. UU 195. Jew. Qu. £. 522, 
XIII, 108. Gegen die Idontificiruoj; mit aar Scbalom Snta s. b. Klin., 
Mtschr. 189«/7 ». 461. 

146. Anonymus (1159?). y-vtnh» 3Mnr (Buch der 
Chronologie oder der Cbrouik) ist die DberschrÜt eiDes, 
aus der Geolza iu Kairo von der Bodl. erworbcsca, tod 
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Nmhaufr (Med. Jew. Chrou. 11, 89—110, vgl. p. X) cdir- 
ien St&ckes, aogeblich verfasat von den 70 Ä-ltesten zur 
Zeit de« Moses und ihren Machfolgern. Dhs Stück st'-hlipHSt 
mit demJ. 1125, reep. 1159, enthält aber einige andere, zum 
TrII unrichtige Daten, welche vielleicht einer älteren Quelle 
angehören — ob etwa Saadia? a. oben S. Ö3 d. "26? — 
Naher«« io Gesch. Lit. § 29^ 

147. NaUnel b. (?) al-Fajjumi, vf. Sipy'j« |Nrc3(Garten 
der IntcUecte), ein theologieches Werk in 7 Kapp.: 1. Mono- 
theismus; *2. der Meusch als Mikrokosmus; ^. Gottesdienst; 
4. Reue und Uutcrwertuug; 5. Verlraueu auf Gott in alleji 
Dingen, Vortrefflichkeit de» TodcK; 6. Vorzüge des Messias, 
Beweise gegen die Aufhebung (Abänderung) des Gesetzes, 
rationelle, gesetzliche und positive, hebrüisch und arabisch; 
7. die kflnftige Welt; ms. Prof. Rieh. GottheiPs in New- 
York, der die geachuörkelte Vorr. iu Festschrift Steinschnei- 
der (18&6) S. U4— 7 mitteilt, und den Vf. mit dem 
Vater des Jakob b. Nat. al>Fajjumi identiticirt, an welchen 
Maimonides das Seudi^chreibeu nach Jemen richtete (um 1172); 
kein spÄterer Autor als Jehuda ha-Levi wird genannt. Der 
Vf. citirt arab- Dichter. Die Identification ist noch nicht 
unzweifelhaft; Jew. Qu. X, 522. 

148. ^6K'^Ba^akat Jlibat Älhh b. AU (Eli?) b. MaUcu 
(od. J/aUwn) al-Baladi^ ausBalad, genannt Au'kad fü-Zaman 
(der Einzige seiner Zeit),'} war ein berühmter, auch iu 
philosophischen Wisse ose hailen sich auszeichnender Arzt im 
Dienste de« Khalifen al-Mustandjid (r«g. 1160—70) in Bagdad, 
wo er als Muslim im Alter vou 80 Jahren, taub und bliud, 
starb, nachdem er seine Elephantiasis vertrieben hatte, was 
Samuel Scbullam (Juchasin, ed. Krak. 16U) ungeu&u und 
als unmittelbare Gottirsstrafe (Ür die Abtrftnuigkeit lierichtet. 
Die Veranlassung zu letzterer wird nicht unverändert an- 
gegeben; doch war uuzweife)hat\ seiu Ehrgeiz gekränkt 
durch Verachtung und Verspottung des Judeu. Auch ein 
christlicher Rivale, ihn at-Talmuls, den er vielleicht hatt« 
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Terdr&ngeo «rollen, jedoch ohne Erfolg, hob io fratirittchem 
Verewechsfl den „.ludeu" herror, worauf ein muslimischpr 
Satiriker den Juden und den Gbristcu verhöhnte, -) A. 
selbst eathiell sich uicht der Verspottung seiner Nation. Der 
jange A. kam von Hn^sra uacb Bagdad, um Medicia r.» 
studiren, und da der berühmte Arzt Said b. Hibat Allah') 
Juden und Christen nicht gestattete, seine Vorträge anzu- 
hören^ verschaflle er sich bei dem Pfortner einen Platz auf 
dem Hausflur*) und hörte dort etwa eiu Jahr laug xu; er 
fand dann bei einer Dispiiiatioii Gele^uheil, sich /u melden 
und zu zeigen, mit velcher Aufmerki>arokeit er den Vorträgen 
gefolgt war. bo dass der intolerante Gelehrte bei ihm eine 
Ausnahme machte, und A. einer der hesteu Schüler desselben 
wurde. Er diente heim Ileere^ wnrde auch zu einem der 
Seldechuken-Fürgteu aus Bagdad geholt. Ob. erzählt einige 
nur zum Teil von Hm., Wst., Lc. mitgeteilte Anekdoten aus 
der Praxis nach verschiedenen Gewährsmännern; eine der 
Überliefen] ngsketten gebt bis auf einen Schüler abu'l-Fadhl 
zurück (Oh. 279 Z. 6 v. u.), der im Index S. 22 mit keinem 
Gleichnamigen identüicirt wird, schwerlich eiu Jude war. 

Schriften: 1) ^anyoh» Cder Sinuendef Forscher? oder 
d. Geschätzte?), ein Cnmpcnd. d. Logik, Physik und Meta- 
physik; die einzige nähere Auskunft Ober dieses Buch, welches 
der Vf. BO hochstellte^ das« es auf seiner Grabschrifl. ligurirea 
■ollte,^) giebt das def. mg. Rhedive VT, 41, wolohea von der 
Sophistik bis zu den Meteoren u. Miueralieu uacb Aristoteles 
enthAlt.') Der Vf. dictirte dieses Werk, als er erblindet 
waTi verschiedenen Schülern, worunter Jueuf, Vater Abd 
al-Latifs (Os. I, 280, ungenau Hm. VII, 512). Eine 
Stelle Aber eine Zauberin citirt der Arüt und Philo- 
soph Fakhr al-Diu al-Razt (gest. 1210, e. Goldziher, 
Studien U , 376), Anderes der Renegat Sa'd b. Man^sur 
(s. § U8, ms. BI. 107 f. n2S Verz. I, 75).'). — 

2) (ttRnj «.TKcnSm nS'S sskisSk iirrfe aac •« l^hnpn (Abhandl. 
ober die Ursache des Leuchten« der Sterne des Nachts und 
ihrer Uusicbtbarkeit am Tage), nach Os. verfasst fbr den 
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Sultan Gajjath (od. Gijatli) at-D)D ahu Schudja Muhammad 
b. Malik Suliali, iub. B1. 5671 (V, 157 Kn'KcfR), -^ Kxpl.; 
schwerlich ist die ^^1^^^^ ^^^ ^'ii al-Din etu. beigelegte** 
Fix«temtabetle in ms. BodL ar. 10-12 ein Teil dieses Werkes» 
(Pusey p. 687). — -i) nnipr'jK "^mris (Compendium der 
Aoatomie) aus Galen in Kflnw gezogen. ") — 4) j^wnpH 
(Aotidotarium), von Abd al-Latif unter dea „schöaen Werken" 
des VI", erwfihut, nach Ob. iu III Tractaten. — -i) 'c .t^KpC 
K/ipitna -ecöSw rcSs 'I^k hhSk (a«ch «ranna u. soubt, über 
ein von ihm zusammengesetzteB Heilmittel, genannt ...?); 
das zweifelhafte Wort ist offenbar chaldäisch «npiP i3 
„roomentaü", wie liazi's .fpKC (na) -^la.'' Lc. hat nach u. + 
nur noch n. 7. — 6) nKrut^K pD« nKODl nc^K i3h plSO -t f^npc 
(Abhandlung Qber ein anderea HeilmitteU welches er zU' 
sammensetzte uud Anwalt (oder Vertrauter?) der Geister'*) 
nannte). — 7) nr%1KCl SpJfSK '6 ^"jKOi (Ahhandlnng ftber den 
lutellect und dessen Beschaffenheit). — 8) Übersetzung und 
Comm. zu Kohelet, vf. 1148, ms. Budl. Nb. 131 mit einem Lob- 
gedicht auf den Vf von ahn Sa'd Uak b. Abraham ibn Egra 
aus Cordova, ohne Zweifel dem abtrflnnigeu Sohn des bekannten 
Gelehrten; Excerpte bei Pococke, Porta Mosia, Ntttae p. 
189, 190 (Wolf III u. 15 falsch: : Paulus, Comm. crit. . . . 
Spoc. Vers. Pentat. Jcnao 1789 p. 84. Über das Gedicht 
8. Dk., Lb. XI, 649 A. 12, Schire Schelomo .37, 93; 
HB. I, 91, U, i09, HI, 32, V, 30, XII, 20; Grätx VI, 
453—6; dagegen Hark., Chad. N. 7, S. 47; Jew. Qu. XI, 825, 
XllI, 54. — 9) [iipS»i KipSit *t] Ober Providenz u. Fatum 
(Wst., die Quelle habe ich uicht uotirt). — 10) Ist unser 
Hibat Allall d. Vf. einer Grammatik der bebr. Spr. in ms. 
Pet.? (Hark, in Z. f. alttest. Wls*. 18B1 S. 159.) — 11) vwn 
(Noten) zu den Kullijjat (B. I) des Kanuu von Aviceuna.'') 
— Irrttlmlich zugeschriebeu oder angegeben sind : a) eine 
Pentateuch-Über Setzung (Wolf I p. 7, nach Le-Long, Bibl. 
Sac. p. 229) von seinem (^hristl. Geguer Hibat Allah ibn 
al-Tatmids (selbst als Jude bexeichnet toq Nessel, s. War- 
burg, Lb. VIU, 795); s. Hob., ar. 100 u. Möller; fohlt bei 



Wit § 174. — K) eine Schrift gegen das Christentum 
(ChwolBohn, Gg. j. IV, 31«, 8. Pol. .^8: Sn'd b. Man'Bur). 
— c) S^Hcefw jvp bei Ahlwardi IV, ;^99 o. öOtil u. noch im 
Index X, 38.'>, 483, ist das gedruckte des Fambi! 

') Vgl. hebr. -rm iw; Jew- gu. Xtl..; b. X. 621 d. 16*. H9^3 
(0^) könnte der anutiftisoh« Samen ilvs AluiJicim »piu. — *) O». l, 260; 
Sinne 131, 600; Hm. Ml, 896; rarlyle, Specimeo irf Araii. poulry nu 58; 
Pit»«)-. Patal. U, r)<K». CiLmioly verwandelt Ebu al-TaiuJd (»o) in eioen 
Freunil.— Vor ilem Abfall sichcrtP er soinen Ü Töchtern, in Ertiianglun; 
fint» Sohnes, die Krbüchaft, .-luch wenn sie Judinnen blieben; daraus and 
atu n. S ^eht hervor, daes t^>in Übertritt nicht vor il«m vorgeeehritteneo 
Alter goeeliali. — *) Aba'MIasan. nd. tlusein, »iicb utngvstvllt U. A. b. 
Sa'iii (vivilukht au» Verwerh»laii|ir mii ihn al- Talmi da?) bei Abnlfeda 111. ßOt, 
emendirt von Flügel, HKli. VII, 290, dt-niioch im Index VII, iUST n, AH'J\ 
ohne VerweiBUüjr auf p. löö'i a. 8389: vgl. ibn KhalL eL;?L III, r.03 A. 
II. 611. Zu den ynellen bei Wrt. 14B a. VA. r.2 S. 482, HB. XIV, 40 
Z. 12, kotnmt Ob. 1. 264; U. II. 432. — •) Da* arab. oiKin« (VI. Form 
fehlt bri FrefUig) öbersctK Hrn.: „erlangte ncIi den Uienst des 'l'hür- 
liütbers": Wgt. setzt daÜLr: „bestach'', Le.: „corrompuf; daher Jew. (ja. 
XIII, 98: ..throuKh bribcrj"; daa Nähere i«t unbok.innt. - =■) Kifti, Abulf. 
a&9; für lay"?» '1 seilt Hm, d. HebrÄer. — •( Wau erwÄhnl m». ti. iih 
auch Posey II. bliOli Index p. 1582: Heliatallnh. Lnpiea (vgl. Alf. I0|; 
allein nach p. r>S& hat der Vf. AU, vul^'o „al-^ald" [Sajjid] .il-ScIieri(^ 
das Blich Hir iM-ineu Sofan rei-faut. Im Index l>TO: AU Abulberakac 
vuli^D etc. Obwohl icii den iiiiiErcteilten Aofani; akht ventleicbeo kann, 
sweiHe ich dooh nicht, riaas «s /ein aM>in abul-Ilaiian Ali al-Djonljani 
wi. Index p. 671, UKh. VII. 1.2Ö5 n. 9436. wv etwa m äteUen nacluti- 
•ebla^^en wttren, Danarh sind die Wnrte „in Oxford anil" (.Tew. Qu. ?CIII, 
WZ. H. 12) Ell otrciirhen. — ') Viua der Kiinit der Seklitchuken es 
fleiuig studirt habe (SprengDl u. Cannoly), tut ein Miii»venitäudiii& der 
Stelle bei .Abulfaradj, wti vau der Üenifunif die Kedt: int. — IIKb. V, ß20 
n. 12346 fiobt nicht da» offenbiir lahtcht; Todoniahr 625 (be?. 12. l>ec. 
I?27) dea Bodi. m». bei Piiaej p. ij'HJ; lim,: .,Äe8t. I1&6 . . lebte um die 
Mitte XU. Jh.'-: 1164 fbel Carm.) starb ibn al-Taliuids (Wst. 174). — 
') mjcv''* 'J*«3 nyj^i heiiat nicht ..mit kuntt-n ErlÄMlerun(?en" (WM.). — 
'I Deutlich bei Kolen Attai, Minba^j V, S. 39, ZDUO. XLVU, 360; 
Ählwardt, V, 6«7 n. 284»; I'ar. Siippl. laiU *s|ane 2776*). — '") W«t.: 
CiinUor animrimm (iio), eine „Pbarmakifln^ie"; Um.: Buch der Latwer^u 
u. d. T. Aufseher der Geister; Ptiney |i. ■''ifi'i: Otaa. de . . . . eni tit. — 
") '»«in lUHp*)» nit*3 I? fehlt 'b| 7\h\ ..otlidit quoque CoIIiat al-Canou 
|»eu marginalia et .-u-Kiimenta canonici", .\bulfeda ungcunu; bei Hm. M-ird 
Kur «ine Ausgabe der., 8&mtlicheD Werke" des ibn tiiLoadaraiu; fehlt bei Wbl 
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Qiifllon: Abiilffda. AnnaW mosU^m. ITI, 599; Kifti ms., woraoi 
AbiiKar. awn (Dicht '259. wie K. li. Wrt.); n». l, 1^78; Wst. 177; Lc. II, 29; 
Herb. MHktuin III. 37^; lim. \11, I^ll; IloUlnKCr, Bibl. or. 96: Wf. I. 
in, 1&, IU,:>4ftb; Ro»,. Wrtb. 26. ar. im-. I'uaeyp. 6öO; Spreng*!. GPMh. 
d. Med. n. 276; Carmoly, HLit hl; :\U\\fi; AH. HehauUah in Erseb 0. 
Gr. II, Bd. .1 Ü. 287: Journ. As. IHM, 111, 2S7 ab Quell« v. U«.; J««. 
QiL XIU. 98. 

149. Samuf^I ihn Abbai? h. Jehuda, arab. abu Na'sr*) 
Samaunl b. (abuH-Bakä) Ja'hja al JlagrtUn oder Magrün,^ 
der angeblicli in Folge einer Erscheiaimg des Propheten 
Freitag 9. Deu'I-'Hidjdja 558 (S. No^. lHi3) den Islam 
bekannte, gehört zu dea talentToUeo, auch iu anderen 
Winsenschaflen, nntneutUch in den mathematischen, atisge- 
wifihueten Ärzten. Die Fiauptmomente »eines Lebens Ter- 
(lanken wir seit Kurzem Keinen eigenen Mitteilungen (n. 4X 
die natürlich nicht ohne Rflckeicht auf den Religinnswechsel 
zu beurteilen sind. Sein Vater, Jehnda b. Abnn ans Fez,*) 
vielleicht den Verfolgungen im Westen entfliehend/) galt im 
Osten als Gelehrter, Stilist und Improvisator im Hebrfiiachen. 
Er heiratet»- in Bagdad Hanna, eine der 3 gelehrten Töchter 
de» leak b. Abraliaia ba-Levi auä Ba'ara nnd der Nafisa, 
Tmihtor de» abu Na*sr al-DaSidi, eines der berühmten 
Häupter Israels. Jehuda unterrichtete den Sohn bis zum 
vollendeten 13. Jalire in Bibel und Exegese, lieee ihn von 
abu'l-Hasan al-Daskari in Arithmetik und Kunde der astro- 
nomischen Tafeln bis Ende des 14. J., in der Medicia von 
dem «Philosophen" Hbu'l-Barakat Hibat Allah (s. § 148) 
unterrichten; in der Behandlung der Kranken wurde S. von 
seinem Onkel abu'I-Fat'h ibn(?) al-Ba'sri geleitet. Dann 
studirte er Staatsrechnungg lehre/} Geometrie und Algebra 
bei abuM-Mutsafilr at-Schahrzurl, und aochmaU Geometrie 
bei dem genannteu Duakarl und abu'l-Iiaean ihn al-Nakka^*li, 
biif er alle Aufgaben im Bereiche Kuklid's lösen konnte. 
Es erübrigte uueli Elui^es an« der Arithmetik dee Wäsitt**) 
nnd dem Buch „al-Hadi" von al-Karkbi (s. uuteu n. 11), 
wufür er Niemand fand, der es verataudeu hfltte, eben so 
f&r da« mathematische Werk des Schudja b. A«lam (UÜb. 
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364). Seioe Leidenschaft filr diew Wissenschaften absorbirtm 
ihn hl« in» 18. Jahr. E«Keu und Triukeu vt'rgvdnend, b<*- 
schäftigte er sich in ZurÖt^kgezo^imlieit mit (üuiiriugeiidnn, 
kritischem Studium joner Werke, und widerlegte deren Irr- 
tümer. Er Ändert« die RcihoQfoIge der Figureu des Eul'lidt 
um einige. derselheD enthehreu zu köuuc d, wozu die Geometer 
bis dahin unßLhig gewesen warfln.') Von da ab TcrAflFent- 
licbte er Snlirifleu auf dieiüem Gebiete mit neuem lubalte, 
während er »einen Bedarf (vussrh lieblich durch erfolgreiche 
uivdiciuiscbe Praxi» erwarb, deren Pflege er nie uoterbrucbiiu 
hatte. Durch Studium vun Bitcheru in Irak, Syrien, Adser- 
hidjan und Kubistan^) gewaun er reichen Stoff und Einsicht 
xur ErfiaduDg ( Zusammen setzung) neuer Heilmittel, z. B. 
dee von ihm fliptoS» flipSi* r^ vIjSoSh (sicherer Purgator) ge- 
nannt«] Theriaks und dergl. Vor diesen Studien, im 10. 
uud [bis zum] 13. J. las er mit Vorliebe Erzählungen und 
(«It&ame Berichte (Iim3) von alteu Zeilen, wandt« sich dann 
mit Vorliebe den weitläutigen MArcheu und grossen Diwanen 
(Sammelwerken) zu, wie der Diwan der Erzfihlungen von 
'Antjira, von Dflu'l-Himma, von al-Baltal, den Erzilhlungen 
von Alexander mit den Doppelhörueru (Alexauderrcmau), 
von der 'Ankä, von Taraf b. Ludaan (Laudaan?^ und anderen. 
Dies« Lektüre fährte ihn auf ihre Quellen, die Chroniken, 
insbesondere auf dus Tudjarib al-Umam vuu abu Ali ibn 
Miakaweih,^ die Chroniken von Tabari uud Anderen, also 
auch auf die Erzählungen vom Propheten und dessen 
Wuoderu, bei dereu Aufzählung er gern verweilt (S. 158), 
von dessen Nachfolgern u. s. w. S. schmeichelt sich, aus 
den Geschichten der Wezire und Sekretäre (Kattäb), aus 
deren Reden sich diejenige Elegauz des Ausdrucks auge- 
eignet zu babeu, welche die urtcilsfahigeu Leaer 8eiu+*r 
Schriften auerkeuucQ; der Stil des Korao sei allerdings den 
Menschen unerreichbar. Nachdem seiu Denkcu unter der 
Discipliu der Mathematik geschärft worden, wendete es sich 
zu der Verscbiedeulieit der Religionen uud Sekten. Dazu 
bewog ihn hauptsächlich das ^abelbucb Kaiila we-Dimna! — 
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Bi» hicrhor l>ietet S. das ioteressaDte faktische ßitd der Cr- 
jsiphiiug iiud Aiishildun^ des Sohnes eines jQdischeu tTclehrteD, 
das iu den Haiiptzflgeii schon wegen der ausserordentlichen 
Seltenheit hier einen PUtz verdiente. Ich Obergebe seine 
Rt^l^rflnduDg des Islrnn. zu der er aogcMich lange Zeit aus 
Ehrfurcht und Dankbarkeit gegen seinen Vater sich nicht 
cifleutlicli bekannte (S. 128/9, arab. 4d9/G0), wie auch den 
Bericht Ober die Erscheinungcu und die Unterredungen im 
Traume mit den Pmpeteu Samuel und Muhammed, worauf 
er des anderen Tages (10 Nov. llß.3) dem befreundeten 
Arzte Fakhr al-Din ahu'U^Aziz etc. aUMi^sri, gleichfalls in 
Maraga,"0 »eine Bekehrung mitteilte. Sein Übertritt geschah 
unter grosser Feierlichkeit; und nun begauu er u. 4 zu ver- 
fassen. Seine Träume verschwieg er über 4 Jahre, damit 
man sie nicht als alleinigen Grund der Bekehrung ansehe, 
bis man aus Hitiucm Buche belehn war. Er schrieb (wohl 
unmittelbar nach dem Übertritt) ^^) von 'Hu^sn aus an seinen 
Vater in Aleppo, dem er sowohl «eine anderen Gründe als 
auch («eine Träumi; mitteilte. Derselbe wollte ihn in Mocsul 
trefl'en, wurde aber dort von einer plötzlichen Krankheit 
duhingeraffl.*-) Zu diesen genauen Angaben fQgen die arab. 
Quellen ausser der Anerkennung der Fähigkeiten und Ver- 
dienste Weniges von Bedeutung. Kitti erwähut, dass er den 
Pehlewäaiern gedient habe, Abulfar. u. Oa. haben wohl den 
Zusatz: »und den Emiren derselben** aus der vollständigeren 
KecensioQ Kifli's. Alle 3 geben den Tod iu Maraga „nahe 
vom J. 070" an, wahrscheinlicb weil dieses J. in u. 3 vor- 
kommt.^") Seine Nachkommen waren ebenfalls Arzte. 

Schriften; (zuerst 1—8 nach Ob.) 1) BOIkSh I'CoSk 
(das dauernden Reichtum gewährende, mittlere Werk) Ober 
Medicio« im J. 564 (auf. 5. Oct. 1168) Air den VVczir Muld 
al-Din ibn Ismail al-Huaein etc. iu Bagdad verfasst. — 
2) iriÄ ptt *bK AShot (Sfndschrpiben an ibn Khaddud?) aber 
arithmetische und algebraische Fragen. Suter vermutet, dass 
al-Kliasclischab zu leaeu oei.'*) — 8) j-odtoSk mJpK (Das, 
was die Geometer zu leisten unvermögend aind),*^) ^t im 
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*S«&r 570 ('S. begann 1. Sept. 1174) fiir Nadjim al-Din 
»bu'1-Fat'h Schab Gazi etc.» Sohn des Togrulbeg. — 4) tiSk 
TVT^K *SjJ (Widerleping der Juden^ Ut bei On. einp all- 
gemeine Bezeichnung, aus der man bchlieseeu möchte, da»« 
das Buch ihm nicht vorlag. Der Titel ivtS» ckrch (Zum- 
schweigenbringen der Juden) kommt im Anhang (mein mg. 
S. 100, 101) zweimal, in arab. Quellen und Citiiten vor, 
50'Kls!? in der Überschrift des ms. ist eine willkArlicho Ein- 
schaltung. Ein Fragm. entdeckte Munk in Paris (Oatal. 
Sinne 14ö(i) und gab daraus gelegentlich eine Notiz (Not. 
eur Jehoudft etc. p. 8, 16, vgl. Ztschr., her. v. Frankel IS45 
S. 75), eine andere Ober David al-ßoi in Wiener's Über- 
setzung von Josef Koben 1858 (Pol. 27). Das vollständige 
ms. Kliedive (VI, 11.3), welches ich in der BM. ]89ti S. 83 
zur Kenntnis brachte, und wovon ich eine Copie besitze 
(ma. Steinscbn. 39), ist nach dem Epigr. (Mtscbr. 1898 
S. 130) copirt auä einem Aulograph, welches im 'Safar 565 
('S. bcg. 25. Oct. 1169) beendet wurde. Die Widerlegung 
(S. 78) 6<:hlies8t mit dem Datum der Vorlage: 1. Decade 
des Kamadsan 732 (27. Mai— 5. Juni 1332). Allein das 
Datum des Äutogr. gilt vielleicht bloss filr den .\iifang, be- 
titelt: „Islam Samuert) und Erzählung seiupr Visioii" (die 
Oescbiuhte seiner Erziehung und Bekehrung und der Inhalt 
seiner beiden Träume),"') wonath Sam. die Streitschrift un- 
mittelbar nach d«>m Bekenntnia (1163) begonnen und 4 Jahre 
■eine Träume bit zur Ausgabe seiner im Islam noch nie 
dageweeeöen Widerlegung geheim gehalten hätte, welche in 
Mo88ul und Umgebung, iu Dijar ßekr, Irak inid Persieu 
(?I]1pSk iSs) Verbreitung fand. Den Anhang''} hat Schreiner 
(Samau^al b. Ja'hja etc., Mtscbr. 1898) zum grössten Teil 
(S. 413 — 8, 457 — 62) aus meinem ms. edirt und meiet wörtlich 
Aberseizt oder wesentlich wiedergegeben. Daraus habe ich, 
mit Beuntzung des Originals, oben das Wichtigste ange- 
zogen. Ich habe (CB. 2441 u. Pol. S. 27 u. 408) die Ver- 
mutung »usgesproclieii, dass aus unserem Samuel der angeblich 
getaufte „Samuel Maroccauus'' tiugirt sei. Was Lc. II, 478 
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daHlber bemerkt, ist kaum einer Rfige wert.^') Schreiner's 
MitteiluDgen Uher SamuolV Polemik gehören nicht mehr 
hierher, doch weitie ich auf die Umschreibung der an^zogenea 
Bibelstellen mit arahischen LptU*rti hin (S. 170 und 407). Munk 
fand einen Tttp) oki^kSki Ypi^ (Buch der Widerlegung und 
der Verettehiug), inubesoudere gegen Jehuda ha-Levi's Cussri 
gerichtet. Den Namen des Letzteren fand Schreiner (S. 412) 
im ms. nichts hslt aber eine Beziehuug auf ihn in einigen 
Stellen EUr tnöglich, wie anderueitb eine Stelle in Maiinonideä' 
Brief nach Jemen sich, nach Geiger's Vermutung, auf Sam. 
beziehen dürfte. — b) ^OKipStt (al-Kiwami) über Rechenkunst; 
Stiter vermutet eine Widmung an den SekretAr Kiwam aj- 
Din etc.; verf. 568 (heg. 23. Aug. U72); s. auch zu n. 10. 
— 6) flnmS» O'MpSK fihf\a^it (ober das rechteckige Dreieck), 
rerfasBt ftlr einen Bewohner von Aleppo, geuannt al-Scharif 
[Nachkommen Muhammed's?]; Kifti sali ein Exemplar, welchett 
er in jeder Beziehuug lobt. — 7) naanS« (die Kanzel, oder 
das Hechenbrett?), über den Rauminhalt von KArpem aus 
gemischten Substanzen zur ErkeDotnis der unbekannten 
Maasöe (oder Mengen?). — 8) moSK (Coitus), womit Os. 
ohne Zweifel die mit dienern Ausdruck bezeichnete Gattung 
der Erotiua uieiut (vgl. lIKh. II, 7), welclie im Orient eine 
^Lex Heinze" nicht ftlrchten durfte, fline Sührifl unter dem 
Tit. a*(2n«'5K n-tlPPD'c aKn]fKSK")fint3 (Erholung der Kameraden 
in der Unterhaltuug der Freunde), ms. in Cougtantioopel 
(? Lo. meint wohl HKh. VI, 322 n. 13667, w), Berlin 
6381 (V, 608), Eecurial 830 (nicht bei Caaäri, AnÜ fehlt, 
also anonym), Paris, a. f. 1U92, im alten Catal. als Vf. 
Musa b. Ja'bja etc. bei Haller B. med. pract. 1, 417: de 
Tenenis (1- venereis), bei Wst. S. 161 u. 297 (VA. 52 
S. 343) und Suppl. ar. 1064 (Slane 1054) Tit. flenn. Das 
Werk ist dem abu'l-Fat'h Muhammed (in Bl. j'j'p Beg abu 
Bekr) b. Kara Arslau etc. gewidmet, euthAlt in einem theorei. 
und praktiacbeu Teil Emates, Scherzhaftes, tielletristitichee^*) 
und (11) MediciuiKches. Eine Inbaltsaugabe der 12 Summen 
eines jedeu Totlcti, welche wieder in Pforten zerfallen, giebt 



Lc. p. 16, 17f und bexeichnot als sehr intertvasant I, 10: 
physische uud moralische Charakter« der Frauen iu ver- 
schiedentM) Weltgegondeo. Ahlwardt hiotct riu gi>!uani>8 
Verzeichnis aller t^berschriften und bemerkt, dass I, 3 eiu 
Erlebois aus d. J. 1167 «rzählt wurde. — 9) littp e^Vi tt 
peiJoS» (EnthalluDg der irrtömer der Astronomen)''*} mit 
Figiireu. ms. Bodl. Uri 964 (geschr. 1580 vod detu Muwakkit, 
Stuadenangeb'er, d. h. Ästronomec in einem LehrhatiBc, h. 
Pnsey p. 603, nur 4H Kapital; die Überschrift ,,Alman*auri'' 
bei Uri rührt vielleicht von ms. Pers. 77* her), CL. 1074 
in 25 Pforten (geschr. 1282/3). — 10) {worhHchy 'o) flivanS« 
(Anregung oder Anleitung) Ober Rechenkunst, ms. Bl. 5i)fi2 
(V, 327) und Bodl. Uri 966: in beiden heisst der Vf. al- 
Mutsaffar h. Ja^hja, genannt al-Schamul (Bodl. Schnmiili);'*) 
verf. ftr den Kadhi Na'fir al-Din abi Mii'ads Na'er Allah etr, 
al-Kbatibi, in II TractU zu 3 und 7 Pforten, wovon Ahlwardt 
(V, 827) einige Überschriften aogiebt; die Pforten /.erfalleu 
meist wieder in Kapp., deren vollständige MiUeihmg ich in 
BM. S. 83 versprach, k. hier im Anhang. Suter inOchte 
dieses Buch mit n. 5 ideutificin^n, übersieht also die Widnniiig, 
die ich in BM. »«hr kurz tjrwfihute. — 11) 'O (^H3JkS:'4| 'DH3 
^riStr cn^iS» awcn (iIuh Genllgende in der Berechnui]<; von 
Dirham und Dinar, d. h. in der Auflösung iinb'estimmter 
Gleichuuguu, nach HKh. XU, G3 bei Suler S. 'il8 A. 69); 
ein Coniiwiudiuin de» Buchen Kafi von al-Kiirkhi.~) — 
12) Zweifelhaft ist t^k Mcn »e ScilUO (Gedicht aber die 
Rechnung der Hand, »ogeu. Knöchelrechnung);"') HKh. 
V, 193 o. 13194 nennt den Autor nur „ihn aI-Magribi% 
der Commcntator Ahd al-Kadir u. $. w. kommt nur hier 
vor. FlQgel im Index VII, 12U8 n. 7815 setzt in Bezug aaf 
die Identität eiu Fragezeichen, was Suter übersieht. 

'j n'->r,* 13 It-'i Sacul uuJ üi Jew jJSBml-eiiicr. ms. liodl. (OB. 1441/:^) 
)« ObcTBctzuDg von ahu Na'tr und (^ine fali^i-lie Li-Kut ilafilr al-Muts.tffir 
(Suter 1:^6, ». n. 10); »ein Vat«r uauate tlui t».*. uhuc wobl uacli dem 
matterlichen (irosavater. — *) I«t er der Sainiiel bei SuweldJ (Le. U, 202)? 
Oa. 11, l&-^. IbS igt Saimiet hsvbohn [J^w. (Jh. \I. L46 u. S73b), liaowb 
dar lad«x p. 104 vi ergausea uod su beriehiigeu. ^ ■) Lc. p. IS Bote, 
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bemerkt zu Miink ohne «peiiifllft» Oitat, Aaaa 0». mH. Par. ftir Fm Far» 
lese; die St«lii' steht aWr prar nicht in ()».' Hnllle #'r Miiuk» Bemerk, 
ib. p. 14 libfir KiftiB Art jil)iri-Ha»yd,jiidj coufiinilireQ?! vgl. unteü A. 17. 
Kift] Temiut«t „AudAliuier''; Abuirar. verwandelt die Vermutung itt einr 
ThatHarJie, waw Lc. {p. IS u. 17 nolo gegen Cae.) nicht beachtet. — 
('b*T dip IdontiLit Jelimla» mit dein Dichter J*h. Samuel ». CB. H4l, 
Stilreiner L24; über de» jOu;;oreu Ho[aoii)'»iiu> a. HÜb. «Ja. — *) G^'. Litttbl. 
d. Israelit im MX Jh. IM« S. 187 ti. Le. — •) 'jki't'jm aitsnV» ntnp, ial 
hier etwa Jer Titel eioer be-toniieren Schrirt „'Bimb at-Diwani" guinviat? 

— •) Ob lax b. Ahni«d (104-'» iii Siiftnii-n), -von wolchfin Siiter, Die M«- 
tln'iiiaiikpr S. 106 n. 242. keine Schrift kcnni? — * ') äIbo uathxuiragen 
io iiieiuem Euklid bei den Arabern, 7AM IH86, Hint-liL Beil. S. M. 
Eiuit ciKtmtlii-lif Ausmbc diveer ucavu Ut-iirlR-ititnK Bchviiit uichl vorbaaden. 

— 3'nnn ist Reihenfolge, Rangordnung, nicht „Zusaminenhaug" (Schreinw). 

— ») Die Steile S. 127, arab, 41« X. i» •■ 'nSii «ewäbn keine Sich«h«it 
fitr d»n Aufenthalt Saffluel'n an illeset) Orten. — *] (Jiiollcn Über ihu, 8. 
mein Arab. Überseta. § ?0 S. b. Una hier genannte Werk ist nach HKh, 
n, 101 n. 2480 von ifn>BBi?Di Nnlzen. — Thabari int :iiia d«r araUach- 
franxösichfin AjHKibe allgemein bekannt. — "*) In A dverbiiljaa, bekannt 
durch die Sternwart«, Wflcbe dort Hiila^ii (auf VeranlasBung dea be* 
rljhinleu AalntcioHit-nNaSir al-I>iii al-Tii»i) iuiJ. 12ü8 t^rnchlete(Rna. Ar. 15U). 

— Hiur t'iidet Schreiner'» arab. Ankuiu S. 4ö2. — ") Ma. S. 102 nur 
nittra rann tvhuf nüliere Zeilanpabc. ». unten xu n, 4. — '*) na i^ 
..ginjrikmnxu Grunde", vgl. ««Vn, in». BoÜl. Xh. :;13U. Ssin. hebt wii^dor- 
bolt BeiSL- Hückaicht auf den Vater httrvoi. — ") Vfttl. tiat als Todesjahr 
UT4 oder liVi; i>16 (1186) im »inge»dialtet bot HKli. UI, äa. hingegen 
W» (1201). bei Ni^oll p. COS fiu HKh. V, *iu s. A. 21!), aicherlidi falsch, 
dennoch ohne (Quelle bei AJUw. V, 327. Für „um tüO" auch laicin. 
Abnlfar. 268, hat Wf. LH, p. luaS nur ^lUingentcsimuni; Wf. I p. 1097 n. 
2071 nach Abult'ar: ^ixit a. 5ü6 C. Uä4, (alach ungerechnet. — ") Os. 
emr&hnt vae der Aufzahlung der S^hrifteD Vaoi labo auch hier plural au 
lesen?), «»rill er al-Kt, widerlegte. — MuhaimuetI b. Abd Allaf eic. 
al-NVhwi (der firammatiker) 9t. 1172 (ihn Khall. engl. II, tjK; lim. \ll, 
«79, vgl. S. 1,88 I, /. ibii Bari, Sutw 12« n. 29«), — ») Für das nomeo 
ahatr. Mjs hat Freyiag III. U2 keinen plur., welcher fvon anderen 
Formen) die hinteren Teile eines Dinge» bedeiitel; ich geb« den Sinn 
doB Tit. im »ing.: Wst. ttbcrsctzt: Aonlgmata. St. in BM.: SchTrierig:- 
keilpn, Suter: Schwächen; Hm.: Wunder, aKfl-dV — '•) Dieser lat aJw 
„da« Buch der Viffinn" rt^tnn^ti! hebr. ntnon o in dem Exterpt au» Joaef 
Saitibari jBev. tX V, {>S, nicht anonym, wie Schreiner 41^2 lui^ebl, vreg- 
>;eliMHin in Mediaev. Jew. Chron. I, 1 71), Wülrher die F.ntah]ung am Anfang 
der WiderlegnnK fand. — ") Im l'alal, di-s Brit. Mu». (I) sollen beide 
Samuel voafuudirt «eiu. „C'etto confusiuu u'a pas empfiehl de conaacrer 
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an article k notre Samuel . . . p. 2431 et (»o) 2441". Hat Lc. dea CB. 
selbst geseba? Vgl. oben A. 3. — Dier eine griech. n. mniäo. Übersetz, 
des angebl. S. Marocc. s. HB. XXI, 119, s. auch Wet.. Lat. Übs. Il9. — 
'*) Die auch sonst hantige Var. flcnr. in ms. Tar. passt hier weniger; 
Lc. setzt „et" für 'B. — ") Jlt», Flügel übersetzt: ^veniieta"; es giebt keine 
gleichwertige l^ersetKiing; ich gebe eine annähernde. Das Buch citirt 
Tiele Dichter, was in eigentlich inediciniarhen Werken weniger der Fall 
ist. — *^ Warum snbstituirt Suter, I2y Z. 1, Astrologen? s. Pusey 
U, 6U3. — ") Unter diesem Namen in Pusey's Index 693. während 
Schemucl b. Azarja p. 710 n. 257, l'sendo-Salomo b. Natan (bei Fürst 
m, 242 mit oben n. 4 confnndirt, s. CH. 2444) unter Samuel b. Ja'hja 
p. 709, oben n. 9. — ^^i ('ber Karkhi s. Siiter 84; HKh. V. 20 n. 9712 
(in ms. Bodl. heisst der Vf. Mubammed b. .la'lija u. Todeej. 098, s. oben 
A. 13), CB. 2441 u. 2443/4. — ") ^. darüber Hüb. 4U0. 

Quellen: Kifti bei Caa. I, 443 (hei Sedillot, Proleg. XC), woraus 
Abnlfar. 408, lat. 2(iS (bei Wf. 1, Hl. 2U71h Oj.. II, :M); Wst. 180 = 297. 
s. oben n. 8; Hm. VII, 4fil; L.-. H, 12; HKh. VII. 12(1« n. 181,'.: Herb. 
Ende Jahiid H. 802; - Alir. Saiutt i4;ili (bei Hnttiiiircr, Bibl. 204, 
Wf. 1. HI. 212Ö); Mk., Annal. HI, 84, N.n. sur .leh. 8. Hl; St.. Z. Frankela 
Ztsrbr. 1845 S. 78. Cli. ',;441, Pol. 20. 408, .leseh. V. 179, ZDMG. 
XXXII, 392 7.U A. Mülli'r, S. ;1SS, UM. ISU« S. 81; (JWltz VI. 459, vgl. 
133, 304: Landsbnth. Onomast. ■Uxi: Giiih'ni;mn. (IcT-rh. il. rnterrichts 40; 
Schreiner, Mtschr. IHOs s. \'J:y. Suter, die M;itLi'iiiatiker 124. 

150. Abraham ha-Cha.sid wird iu Aliraliam Maimoni's 
PpDtateuclicomin. und iu dos^bclbfu n"NC3 auijffiilirt; die Durch- 
zeiclmuTi^ eiuer läii^ceren Ptelle liabe ich D. Kaufinaun lange 
Tor seinem Tode i^elielieD, sie findet sich wohl iu seinem 
Nachlasse. Er wird aiicli hc\ A))raliain li. SaUmiu (iudirect?) 
angettihrt. Ist er Ahraliam -;rr, lltiT ueben Maimonides in 
Kairo uuterzeit-lmet? — S. im. V, 30, VI, 124, XX, til, 
Tgl. Honiil. lieilil.. her. v. Kayserliug, II, 3; Chwolsohn, 
Gg. j. IV, 3tG. 

151. Abi('I-FaJha}'libii al-'Sakid, geuauut al-Muhadsdsib 
(gest. J84 = 1188/9/, war eiu viel bescliättij^ter Augenarzt 
in Ägypten, deseeu Einkommen sehr bedeutend war. Eines 
Tages bat ihn eiu armer Jude um eiue Uuterstützuug; er 
Tersprach ihm die Einnahme eines Tages, die er ohne ControUe 
in den Augenaalbapparat (bruSN .tl]7?) warf; es fanden siuh darin 

iknb. Lit. jg 
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g^eu 300 Dirhem! Sein Sohn abu'l-FaradJ nahm den Islam 
an; sein Scbßler war der Karfier David b. Salomo. — Er vf. 
(acSlI ^D) nH3^ Erfahrungen in der Medicin. 

Quollen: Oft. 11. 110 (wonach der Text, Hß. XV, 180 taüwelM 
iiu bmchtifreii I. Die Aiiclcdot«'. wolüb« 0». aU Mitt«ilimf; dea «genen 
Vat«n ZH bezeichnen schpinl (gcsea HÜ. 180, Z. 7). fehlt bei WsL 226; 
Um. VII, bCO n. H14i; liC. 1], i^f> — St-hemtob ibn Scfaemtol> tabelt von 
Anfragen im ibn ipi (so) an Maimrinidus über Myaterien. und Cannoly 
lAnt letztvreci doii Sohn Abraham zu ibn N. nA<:h S|iani4^n (!) achit^ken; 
«. HB. 1. c; über den Niuntiu h. Jcw. l^u. XI, 13!^ n, Slßb. 

162. 'Auf ihn iSukra 6. Ähd aUKahir*) war ein vor- 
Kftglicber Arzt in lialeb, deHson Kinder und Familie meistens 
sich mit Medicin beschAftigten. Kr soll dem Saladin gegen 
einen Anfall tou Kolik Wein empfohlen, Saladiu aber sich 
geweigert haben, den verboteueu Trank zu uehmen.') Os. 
erwähnt eine für Sal. 584 (1188/9) verf. Schrift ^o .«f^MpC 
laSpfw (Abbaudl. über die Kolik); wie verhält sich die Anekdote 
zu dieser Schrift? 

>) Ist die» ein Gfinaraeit Siikra's? (vgl Jew. Qu, XI, S37); Le. Üsst 
ihn weg und bfiKeJtrhnet Snbra alH Vatflr; narJi Os. 11, 163, erwarb airJ) dieMf 
durrh Jie Kur einer Frau die (Jurist de* MaÜk al-'Adil Nur al-Din 
(reg. 1146, «L U7Ä in T>nmat!k|; seine NachkommL-n waren Arzt« in Ilaleb 
Dim*>r Art., an ilt^MPri Auf. ri.')<-b iiit-ineni tlxi'erpl mw riin. Kurliii f. 14äb, 
{''/)no»shm iip kSIbb Häv 7.U luscn ifti. fehlt bei Wat,, Hm. ii, Lc. — 
") Aus ZubtUt al-'Halab von Kanial al-Din abu 'Habi Omar etc- in 
C PreyUg, Chn»i. Arab., Bonn 1884 p. 17. 

Qnellen: Uh. II, 164: Lc. II. 42; Jew. I^n. XI, 481 n. 663. 
XII, 20». Wat. u. Um. baben'keiueu Attikel. 

15ä. *Aitu'l-Bajan h. n7'Hudawwar, genannt Sadid 
[ol-Din], KarAer, dessen hebr. Kamen unbekannt ist, starb 
83 J. alt iti Kairo im J. .laO O'^K- '*■ April 1184). Er 
besaes gute Kenatnisee in der mediciuiscben Theorie und 
Praxis, diente den letzten ä^ptischen Khalifen, dann dem Sa- 
ladin, der ihn reichlich besoldete, ihm auch in den letzten unge- 
fähr 20 Jahren, wo ihn das hohe Alter an grosser Anstrengung 
verhinderte, monatlich '24 ägyptische Dinare zukomtuen lieu. 
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§ 163— 154 ^^^ 195 

Aber auch in dieser Zeit bSrte ibo al-M. Dicht zu prakticireu 
und zu lehren auf, besuchte jedoch Kranke nur, irenn er ge- 
drän^^t wurde; wie z. B. als der Eaiir ihn al-Muukids,0 welcher 
BUS Jemen kam. an Wassermicbt litt, Hess er sieb nicht zu 
einem Besuche desselben bewegen^ bie der Kadhi al'Fadhil 
ihn durch ibn SanA al-Mulk dazu auffordern lieas.') — Er 
*f- aisSl* *C nw^Je C^rfahrungen, medicinisoh).') 

I) Ibn Munkifle wini im Index zu Oa. S, 14 mit tleDi Uicbter 
n, 2IS (Alt. Mnwaflak Ja'kiih ibn Sakbb) identitirirt; im Index hei Hm. 
\n, 89*— 98!1 finiii- icli ilin nicbt und haJti- m nirht fijr mi»!!!* AiifgnW. ihn 
weiter zu verfolijeii. ^ 'J Beidt kaiiii-D auch mit Maimoniiks iu pi>r8i'huli(?htf 
BtTiibruiix- — ■) Hiu, A. l itteniiti^irt WsL 21 K, wo ahn Man'siir =^ Um. 
Ml, 5&4 o. 8180: U. U. 52 = 171! Os. U. 'JIÜ. Uuaurcr ist bei Win. 
Btir im InballAve. 141, XTV, iW. — Lc. legt dem ibn al-M. den Dfwliir 
al-Biinar. bei, tlcu ieb unter Dnvid b. t^al. anfULire. 

QuelleD: Oa 11. Ilö (auch HB. Xir, 130); Mk.. Ann. TU. M 
((.amtoly. Hi»t. |i. Ö6); Hiu. VII, hM a. HlClt; i». A. »); Lc II, dö; 
Jeach. V. 186; Jew. Qu, X, 185 n. 67. XI. 814 n. 447. XII, 61—68. wo 
er all Vater de« Pavtd b. Sal. »-oniicirt wird? — /um Nauen vgl. Elia n. 98. 

154. "David b. Salomo, arab. auVlFadhl h. ahu'l- 
Bajan Suleiman 6. abu'l- Farad j l^a'il h. abi^l-Tajjib 
Suleiman h. Mubarak, Kara (Karäer, geh. 1 161),') etarb 
geschwächten Gesichts Qher 80 J. alt in Kairo. Wir sind 
hier io der glücklichen Lage, als Quelle die Nachrichten 
eines fachkundigen iiahestehendeu, Zeitgenossen, des Verf. der 
Geschichte der Ärzte benutzen zu können. Seine Lehrer in 
der Medicin waren Hibat Allah ibu Djami' und Jbu al-Nakid; 
er diente als Leibarzt dem Malik al-'Adil abu ßekr Muhammed 
(st. 1218), war ein beliebter Arzt und Lehrer an dem nach 
Saladin beuauuten Kraukenhause al-Na'siri, dort alterer 
College, vielleicht Lehrer des ibn abi O^seibia, der namentlich 
D.^8 Kenntnis der einfachen und zueammengesetzteu Heil- 
mittel und ihrer Dosen, die Sicherheit in der Diagnose und 
Geschicklichkeit in der Behandlung der Kranken nach den 
Vorschriften Galeu'a alä Augenzeuge rühmt, und ihn als einen 
TurzQglicben seiner Zeit bezeicbuet (njiti; •^dhVi nnp: f^'m, 
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§ 154 

ms. Md.); (^r teilt auch ein iDlirndcs Epigramm mit, welches 
auf dpu Nam^n aDR]ii4>'It. — Vi<>lletclit i«t uo&er abul-F, der 
bei Celsius, uiubt ibu al-Muliaudis? (Lo. U, 1()2 oboc ge- 
uaues Citau) 

Schrifteo:*) 1) |'^3»i"p(i (Antidotariuml inXUPforteD 
(deren lolialtbei UKli. III, 225 u. 30.3Sh Ober die officiaeUeo 
KimammoDgcsctzten Mittel in deu Kraokrnh&iiseru Af^yptens, 
Syritrua uud Irak;«, «o wie in den Aputliekeu. Dieses Werk 
fiilirl de» Titel flar-icS» AtiwSk ^vot, Kauon der xtitiummeu- 
gt-actzxcn Heilmittel in uis. Bodl. Uri ar. 94 1^ Md. 832, 
Kbedive VI, 35. O». 1a>i e» beim Vf. uud c«rriirirte e« mit 
tbui: eti tKibeiiit Ifiugere Zeit in Ausebu geblieben zn seio: 
es ist wabrsrbeinlicb vom muhannnedaDlscbeD Vf. de» llaiidhat 
al-Atlbur beuiitxt uud bucb^t wahrscbeiulieb tou dem Judeo 
abu'l Miiim (§ 17(J) u. d. T. iKPCRtrsSK nnci (Kanou des 
KntDkrnbauKefl) aU eiu Werk nngeltihrt, welcbei; Kinige 
(mit Uorecht) aU das Tollkontmeuste «einer Art aasebeo 
(IIB. XIH, «31; Ixr. II, .j5 lieziebt dae CiUt irrtfimlicb auf 
ibii al-Miidawwar (»- d.j. — 2) j'*inj:«?Kl ^V?» 2«r: ":;• p^Wn 
tnyhnii (Hcbntjp.u zuui Buch der l}niacben nud Symptome 
von Gnieu", — 3) rwte^f .**'»'C" (Abbncdinng Ober Er* 
labrtiugfn) „vom Siegel der Ärxte, David detu Arxt, oder 
Weispn", ) I) Bl. ms. Bodl. Uri nr. «Ort" (Pusey p. ü88). 

■) Ü66 (1170/1) iH nii. Mii. n. ti«1 Lc Ist nninüiriiehcinlleh, da ihn 
aINnkid 118^ 'J nurb. um) D. Kiir Z«!t Os/s (»nl l'JÜÜ au Krack eiihaiue, 
){<»L 1^6») iittvr m J. alt trai: r^l. HB. Xlll. 61. ~ "} tili, lil. ftV 
K. fi r. n. ,2 Stbftlvr" I. 2 Schrift««. — ■) SolHu rtwa AW «rBpriloglicbe 
iTb^raehrift ftanit^. nftmlirli .<lii« SriiliuiMihhruidliinir'' (;elaiiu>t hiibeo? 
M>i|januiivtl wird ZT'Vi dei Pni|ttirU>ii (CrriiiuuL. lUv l ■•tiiliiiiatJuu mit (Icni 
[iurb <li-r Krf^iliriinwt'li iten Ihn Miikid (IID. XIII, ti2)bcheilit mir jetzt niebt 
j(<^inigi.-ii<l bfimiüdet. 

Wuellea: Ott. U. -Aa <l<f>Hariea S. 48 febIeD die Vatr. amt Mo„ 
IIb. ^in. öt|; Wal. ^7 (Varju. tlul. lUJ; tlm. Vtl, öMl (in d. .Audi.: 
.fKlilL hei Wm.'.-'); U. II, 318: [Uvb. VII. luKB ii. 2iiW nur lU, 'i2ö: 
Nu'oU p. tu&, Piu«> p. »HS: Wc'tirieb mS: OL. )U. :£&»; Mk., Abu. 
Ul, S4: Sl. .!. L. 4 22 A. ä&, .kwh V. J^W. HU. Xtll, 61. ZDMÜ. L. &7ü 
(•0 Liea ti. %U>, Jew. <ju. X, Oh a. b7, \1, 314 n. 447. 
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155, M&u7-na<äti fb.?) rimmam') 6. ffih^f AUab h. 
(ibn) Tinmutim, war eiu »iierkainiter, ki>ttRtui»r<.'ich«>i\ ge- 
schickter Arzt iu Foi^tat, dcsspu Kißder (gi'08£Pntrilri? ^pKCl) 
zum Islam Qbergingen. Er diente dem Saladin, dann d«iii 
Bruder ftl-Ma)ik al-*Adil (»1. 1218): er vf. mOlSDl p^Wi 
(Schollen und KrJahrungno) Ober Mcdiüin. — Ist er i'twa 
identisch mit dem doppelten Schwager des Muimonidoa (b. d. 
S. VJ\i), Sckr«t2r der Mutter de» Malik al-Afdhal? 

') Mit lAüihilia \>ei Salomo ilm •Haniit.'« t. aii9 (Hl. II, !»7). xu pr- 
Kinxen au» <li<:»Mu (Vj btt j(l>ul-Mima 11, t(>V 9. >:UMU, LVi, Hl 

QnellAB: <>8. II. 117 (Bach 2 ms«. HU. XVI. 10); lim. \H, b&:> 
n. HiH-2: U. II. 57; — ilÜI.. 7(tR (Äti.li IVrUrh V. 46): J«w. <Jii. XH. 198 
0. Sfiälr, XI. 6-J-i 0. 7ft6, XII. fr^J zu i-n^iUiKeti. 

IRfi. Hsmiiel ha-I.rt)vt b. Eli (schwerlich Ali)^ Schul- 
baupt in Bagdad (1190), vf. eine Abhandlung Aller Auf- 
erstehung, wahrscheinlich in arabischer Bpraohe, welcher 
Maimouidea in der »einigen ücharl entgegentritt. 

Qiitllpn: V>nfi>ru> IMlt. (i«iJa!ja h(> t. Z., :t81» Amsl, iinirn. 
TeiBVtzt ihn luti-U Toledo und L-itirt lilücti tl.i^. Maün.. 'IV'dJla 3T (iw), 
«. .Asulai II f. 11; Snin. b. Jcliiitla ha-I.CYi. *. UA. Jeb. 1>. Asrher (. Mb; 
— Ug. V. S9, 97; Lb. VI, 731»; J. L. § 11 A. 16; Sft-, Xot. Bur Jo«. 
p. 22; spätere 9. .lew. I^n. XI. ]N4. dun Grätz VI, 480: eia L'iut io einem 
I. Corniti. lu MaitDünidi-a. Jad, ms. A»t-Iikt:-iuu>i 2ii, k;iiui idi nicht uebr 
aoffeben. t^i«r eine etwaige Wideric'gung von Joevf ibn .Vkoiu s. ^ 171). 



Walmon und HalmonldeB. 

AiiH )lu»(VoHii:b«'n ItiK'ksiihtcn werden hier die aus Sp-onJen 
fftamaienden Ulieder der Faoiilie des Maimoaidm bis iof XJV. Jb. 
ziisammen^esiellt. Über diese Kamitie und die verschiedeaeB 
ebrunoloKiscbvii Angaben ». die Citatü in Uli. VI, lii!4. XDC, 110, 
KÜb. 906; Ilraon. Mtachr. 1900 S. 14, 1»8, St daa. V29. 



157. Maiinon (sprich; Majinun)*) b. Josef etc. aus 
einer Gelehrtenfamilie, deren Ahn Obadja (arab. Abd-Alfah) 
war, Dajjan (Richter) in Cordova, Schfller dos Josef ibn Mega«, 
floh in Folge des ReligionsKwanges (um 1149?) mit seiner 
Familie aus Spanien, zunAchat nach Afrika, wo er (1159/60) 
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in Fez n. 5 verfasstp, walirHRlirinlicIi sicli inrtist Terborgei 
hielt, und mit grossen SchwtPri(;k<-it<^D kämpfend, Uodete er 
endlich 12. Od. 1165 in St. Jeau d'Acre (Akko). Er oUrb 
nicht Itinge darauf, Hchwpriich iu Palästina,^) und MairnnDidra 
erhielt Bei leid sbezeiigunj^en vom äuAHcrsteD Westen (Afrika'»), 
selbst aus dem christlichea Spaait;u. 

Schriften: 1) Commeutar (miP) zu Stellen dta Penta- 
teuchs. Seiu Enkel Abraham citirt längere und kflrzer« 
GrklAnitigeD zu Genesis u. Exodus (gesammelt v. Siuimoug 
im Anhang zu n. 5 S. 1 — 7 des Sep.-A.), mit verschiedenen 
Formeln, meist t'Kp, aber auch alsniV.S. 5 zu (jenea. 49,15, 
/.uletzt mv HS (*'3b;i trtn (dies ist ein Auszug . . .), so dass 
schwerlich eine bloss mQndliehe Erklärung gemeint int; 
NacbUag bei Poza., ZfHB. II, bl. — 2) Comm. zu Esther, 
angef. v. Abr. b. Sal. (HB. XX, fi8 zu 2, 6), S. Duran, 
Tiferct Jisrael f. 118. — 3) Erklärungen der Mischoa, an- 
gefilhrt von Maimonides iu der Vorr. (f. 67 ed. Prag in 8°), 
z. B. zu Bechorot (u. in GA.?), s. Esthori Pharc^hi f. 63 
ed. Berlin. — 4) Über Gebete und Fe«te (. . . *J*13 icc), 
etwa aus einem grosseren Werke? in GA. des Simon Duran 
1, 2 (. T' wird ein Citat daraus hebräisch Obersetzt. — 
5) ASkoi Seudachreibeu, im J. U71 Contr. (1159/60) von 
Fez aus gerichtet au einen t^einer [GlauheuH-] Brüder zum 
Tro«te fllr diesen und Andere wegen des Aufschubs der 
göttlicheu Verheissungen und dt>s fortdaueruden Märiyrertums 
der Gläubigen: das einzige lus. Bodl. Nb. 1315*) mit hebr. 
Übersetzung einzelner Stellen am Rande (abgedruckt ron 
H. Edelmann, Chemda gen. 1856 S. LXXIV— T.XXXTT), 
ist vollständig edirt und englisch flbergetKt v. J. M. Sim- 
mons, The letter of consolation of Maimun etc. and trans- 
lated iuto Englisb etc. with an Appendix (s. oben u. 1), aus 
Jew. Qu. IU, Lond. 1900 (42 engl., '2:. u. 7 hebr. S.). B. 
Goldbcrg's hebr. Übersetz, in ba-Lebauoa 1872, S. 199flr. 
kenne ich nicht direct (ZDMG. XXXII, 394).*) 

*) EnUprecbend ni^O (nicht Bariich, äunmüns p. 1), Jew. Qu. 
XI» ISS n. 885, XU, S7; eJD Araber io Cordova bei (iu. 1, 96 a. 15. — . 
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Daröbpr wir« wohl «inf Narhmlit «rluilt^n; vf]. Sünmoiui p. a. — 
'I Vif. 1 j). 8%2. Gg.. Mo«, b. M. i% TonniitiM ilttt Iduniiut mit I^g. h»- 
Srhemad Tom Sohne; ilu CiUt, ib. I. /. bfzioht Hkh nicht auf dlosie« in«., 
•ondero Auf deu Cutolog du. Nt). l^l-l, worüber mcJDO Yorlea. S, C'2. — 
*) Die i^rholic (Ta'lik) bei G^., K. b. M. 47, Ut liebrUuch: der Conm. 
ül>«r al-FerraoJ »t von M. am Muntpellier; Uli. XIX. IK». IlÜb. hb6: 
al*t lipi Benj. 6Ö0 n. Sfifl (narh Fiinrt 11, 287) ii, bei H. Michael !. r. m 
nlrrkheu. — Ob«r Man iiD*iw bvbr. in m». Ncoiihiti tl". 

Quellen: Pocoebe, Porta Mos. p. \1. Wf. I n, I4H; Ros., Wtb. IM; 
Piuwj p. 56»: Gk.. DvniburK. Rp, in Gg. ), 108, II, Ho, Zz. ib. 564; 
Cannoly. Ann. I. 817; SarbA. Rel. P. 201 A. 4; Gt;., Mns. b. M. 74; 
fit., Pol. SS8; U. Mti-Ioel, Ür ha-t'fa. ö'ib; SimmunB zu a. n. xg\. IlÜb. 
W6 A. 6. 



158. St&lmonides hebr. Mose» b. MHiinoa (Mnjmun) 
O^aoT, arab. o&tt 'Imran (oicht: HAnnrmn") Mtma 6. Majmurt 
ibn Abd Allah, oder Dtminutiv Obeul AUah, mit vprschic- 
deneo hebn und arab. Ehreutitelo, unter Auii. Rdis al-Umnxa 
(oder al-MiUu^ Haupt der Nation) uud Nnffid, politiecbes 
Oberhaupt 'X 0" christl. Quellen: Moses Aegyptiacus), geb. 
30. März 1135 in Cordova, begleitete seinen fliebeuden Vater 
Maimon (§ 157) bis Palästina (1165), tod wo ^t »icL nach 
Ägypten begab und eine Zeitlang vom Juwek'ubaudel gek'bt 
babcn ßoll. Er ]iet>5 sieb in Foätat nieder, liRiratetit die 
Schwester de« abu'l-Ma'äü, des Gatten s^eiuer Schwester, 
(b. A. 22), fand als Arzt höbe Gunst iu der Familie Sala- 
din's (nicht bei ihm selbst, wie man noch immer zu lesen 
bekommt!) und bei Hoilkeamteu, namentlich dem WezirKadbi 
al-Fadbil ttl-Bei&ami (gest. 1200, s. n. l(>)j aber auch ausser- 
dem wurde er bis spftt des Abends derart toq Kranken in 
Anspruch genommen, dass seine grosse schriftstellerische 
Thätjgkeit kaum begreiflich ist; dem Rufe eines chnstlicheo 
FtJrstCD nach Askalon folgte er nicht. — Er bekleidete kein 
besoldetes rabbinisches Amt,^) legte auch keinerlei „Afientliche 
Schule" an (Wst.), «oudern hielt freie Vorträge; mit seinem 
LiebliDgsschüler Josef ibn Akuia (§ 170) las er mathematische 
und pbilosuphiscbe Schrillen (s. □. 4 u. A, 23). In vorgerücktem 
Alter wurde er von einem abtrünnigen Juden angeklagt. 
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fraher den IsUm bekannt xii haheo, wurd« aber ron al-F»dhil 
iaSchut:: geuotnmen. Er starU I'). [>ec. 1204 und wurde io 
Tiberias begraben. Ugolini Iiat ein aiigebl. Portrait des 
Maimonide« geflinden (1744), welobes mit der jfdenfalU 
unrichtigeu Überschrift: „Lehrer des Averroes" und uhue 
dieselbe seit 1847 öfter verTieUaoht worden. Eine Notiz 
(«einer eigeuen Uaud ist 1^50 taesimiUrt worden. Di« Haupt- 
inntneDte seines Lebens beBpriobt CB. p. 1864 — 8, mit einer 
kurzen chrono logiscbeo Tabelle Aber Leben und Schriften 
und einem alphabet. hebr. Verzeichnis der letzteren scbliessend. 
— M. ist wohl unter »lleo Juden, bis aui'&aadia. der frucht- 
barste Autor in arabicicber Sprache, jedenfallH in Bezug auf 
erhalteot! Snhriileu, iu Original oder tTbcräetzung. lu bebr. 
Sprache (der Midchna) hat fr uur seinen (let^etzcodex 
(Mischo« Tbora) TerfattsL, allerdings eine zehnjährige Arbeit, 
deren Bfdrutuiig nacLi Inhalt und Methode die des Umfange« 
(ibcrragt.^) Kinc arabische Bearbeitung lehnte nr ab, es sind 
aber Teile in arabischer Übersetzung eines Anonymus er- 
halten (ms. Budl. Nb. 014—6); ein arubisuber Coram. Qbcr 
das l. Buch, angeblich von einem Muwakkit 'Ala al-Diu 
in ms. Brit. Mus. Add. 27294 (Margol., List p. 39, s. CB. 
p. 1442, HB. 1,31, VI, 16, ZDMG. XLV1I,338, übersehen 
Ton Margol., Jew. Qu. SU I, 488, vgl. Mtschr. I90I S. 136; 
auch ms. Pet^ llk. Chad. N. 10 S. S>}. 

Schriften: Ä) Gesetzliche: 1) Commentar \n'\v) 
zur Miscbna, nebst allgemeiner, zum Teil methodologischer*) 
KinlrituDg, in den hebr. Ausgaben und sonst irrtümlich als 
Kinleituog zur 1. Ordn. bezeichnet; den Tit. JkX (hebr. 
IIM&n, Leuchte) bat M. schwerlich selbst dem Buche gegeben, 
welches er als Jttngling begann und im J. 1168 beendet«, 
abgesehen von einigen etwa nachtr&glicben Änderungen.") 
Mb8. finden sich in Berlin 93—101, Bodl. 393—407, 552=, 
2423», 2522*, Brit. Mus. Or. 2217ff. (Margol. p. 41), 4048* 
(ib. p. 86, p. 44), Paris 578 — 80 uud wohl noch vielfach im 
Orient, namentlich in Jemen, woher mehrere europäische 
etainmeD. Die allgemeine Einleitung und Vorr. zu Ordn, 
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V, VI u. Tract. Menaclmt edirlp (in hehr. Irftl.) mit latein. 
Übersetz, ed. Pococke: *c«S 3*C Porta Mosi», 4. Oxon. 16M. 
In Ufuester Zeit ersuhieoeu, ausser der VI. Ordnung mit 
h«br. übersetz, von J. Deretiboiirg (her. v, d. Gesellsch. 
Mekijte Nirdamim, Berlin 1886-92;, in Doctor-Di6»ertt., 
teils mit der alten Iiebr., teils mit dcittsuher übersetz., vna 
J. Bnrth Msltkot, Berlin o. J. (1880), v. E. Bauetli u.M. 
Friedläuder Äbot u. Bosch ha-Scbaaa in Jubclschrifl Hildes- 
beimer ISilO, t. J. Zivi Demai, E. Weill Bernchol, Berlin, 
V. Sal. ßamberger Kilajim. Frankf. a. M. 1891, Mor. Weiss 
Synbedria K. 1— ,'t, Halle I89:i, Dav. Uerzog Peab, v. 
Mob. Wohl Chullio, Abschu. HI, IV, BerÜn 1894, Jos. 
Wiener Aboda gar» ib. 1895, Sal. Bamberger Challa, 
Fraukf. a. M., J. Löweustein Ikchnrot, Berlin, M. Beer- 
mann Edujot I, 1 — 12 ib. 1897, Jac. Fromer Middot, 
Breslau^ Herrn. Kroner Bi*za, MOncbeu 1898, v. demselben 
Pesacbim, Berlin, S. Bchrt;us Megilla. Frankf. a. M. (Ober 
die 2 letzt. 8. Hauber, Kev. ßt. XLIl, 280, Seitenzahlen zu 
allen Dia«, bei Friedländer, S^jrachgebr. S. XIY), J. Holzer 
Eii.leit. zu Syühedr. X (XI), Bert. 1901 CZfHB. V, 6i)). — 
D. (imnwaid, Einige Anmerk. zu . . Tract- Erubin, teilt Stcllro 
mit, wo die behr. Übersetz, zu berichtigen ist, und stellt 
seine Abschritt zur VerfÜlgung eines Herausgebers (Mtticbr. 
1900, S. 452—4). 

Ins Hebräitjche wurde bei Ijebzeiten des Maimouideä 
nur Weniges von Jehuda AlchariBi (1194 — 7) n. Samuel 
ibn Tibbou übersetzt, das Übrige erst ein Jahrh. epiter, 1298 
in Ilueaca u. 8arag»sHu. Mit Übergehung der Kinzelbeiten 
CCB. 1883 u. Hüb. 923) beschränke ich mich auf die Namen 
der Übersetzer, deren Gesamtarbeit u. d. T. (mwon) «•IT'O 
sowohl iu den Gesamtausgaben des Talmud wie der Mischna 
oder einzelner Tractate oft genug gedruckt ist: Josef ibu 
Fawwal (nicht: Fual) übersetzt Ordn. II, Jakob ihn 
Abbasi IU, Salomo b. Josef ibu Ja'knb IV, Natauel 
ibn Almoli (oder Almali) V, ein Anonymus VI, Stflcke 
übersetzte Israel Israeli (HÜb. 912). — Üer Comni. zu 
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Synhedrin K. 10 (oder 11 sSn j;ib) uod die darin enthaltenen 
13 GUubeu8»rtikel, w<?lclie bi* iu» tSglicbe Gebetbuch 
&l» jüdififhea Credo gndriingpn Binil, wurden luehrfafh Qber- 
Betzt, wahrscheinlich von Jehuda Aluharisi und Samuel 
ibu Tibbou/) der auch Tr. Abot mit dpr Eiuleitung, den 
Bügen. „Acht KapitclD", übersptztc. [jotut^re edirle im 
Original {V«c fl'JKC/i) mit deutscher Obersetz. M. Wolf 1863; 
B. Hüb. 4.37 :wn auch ÜTmrweU. aus d. Hehr.) u. 926.'"') — 
2) Das Buch der (613) Gebote, woftir wahrscheinlich nur 
der hebr. Titel nil3f on -d (später -on pn Zahl der G. u. arab. 
ytntff*>H) existirte, Tielleicht weil es eine Ergänzung oder 
Kioleitung zu dem hebr. Gesetzbuch ist, in des8<?n Vorr. 
eiue mit unserem Buche uicht zu Terwechselnde blosse Auf- 
zählung der Gebote nach den Teilen des Codex (OB. 1880, 
1)^82*', die durch unser Buch gerechtfertigt werden sollte.') Die 
1. Recensiou gehört vielleicht schon dem J. 1168. Mss. 
Oberhaupt sind in Bl. 102, 168^*) Bodl. Nb. 8ä8, Paris (»"» 
jOd. SeminarX 3 def. vaea. hinterließ Sbapira, mehrere daHlen 
im Orient, namentlich iu Jemen, /.ii liudpu sein. Einen kleinen 
Teil gab M. Peritz, Bresl. 1882 iu arab. Lett. mit deutscher 
Übersetzung u. hebr. (s. unten) heraus, das Ganze edirte in 
hebr. Lett. MoKse Bloch (Les livres des preoeptes par Molae 
b. Maimouu, Par. 1888, "XXXU u. 334 pp.). — Hie hebr. 
Übersetz, a) des Abraham ihn Chisdai (Anf. XiU. Jb.) 
nach der 1. Rec. ist nur ans Cit&ten bekannt, b) Moses 
ihn Tibbon Hrbeltete nach der 2, Receüöion bei Lebzeiten 
des Abrubani MaimunJ (um 1240?) setue Übersetz., welche 
seit 1&16 — 8 öfter, aber meist ohne seine V^orrede, daher 
letztere in neuester Zeit wiederholt abgedruckt worden ist 
(Hüb. 227J. c) Sftlomo ibn Ajjub übersetzte da« Buch in 
Beziers, nach seiner Vorr. (von mir edirt im „Sammelband" der 
Mekize Nird. 1893) und dem Schluss, im Jahr 50ü<)(Herbßt 1239 
bis Frflhling 1240), allein höchst wahrscheinlich sind Zehner 
nebst Einern weggelassen und seine wörtliche Übersetz. 
jedenfalls nicht so lauge vor 1254 angefertigt. Sie ist 
faandschriftl. Brit. Mus. Or. 1046 (Margol. p. 41 = Schbl.P 
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HÜb. "228), München, Parma, Vat., Ijei Gflnzburg, meist ohne 
Vorr.; «iirt ist nur ein Tei! mit dum Text von Feritz 
(&. oben). — 3) Cummeutare zu eiuzelueu' Tractaten Hes 
Talmud mit der (babyloniscboii) Gemara sind wahrscheinlich 
arabisch vi^rfas^t. Am Schlüsse der Eitileiiun^ zu d. 1 (von 
den 10 Kapp.) bemerkt er, dass er die tutmudisclitfu Er- 
kl&ruDgeu seines Vaters, so weit sie ihm zugekommen, und 
die des ausgezeichneten Josef ha-Levi [ibo Megas] gebammelt, 
Ordu. II — IV nebst Tr. Chulliu erklärt habe, und noch 4 Tr. 
y.u erklären beabsichtige^ wozu ihm bisher die Müsse j^fchlt 
habe. Afulai 1 f. 69 fligt dazu Citate von DTSTTn ßber Syn- 
hedrin und Sabbat, die allerdings aus jenen Comm. Btamiueu 
könnten, wenn man auch »onst mehr vou ihnen wüsste. Drr 
Comm. über dcu Tr. Koäcli ha-Schaua (ms. Par. 336, Budl. 
Nb. 630) ist ed. in Jen Lebantm^ Par. 1866 S. 1—21, angeblich 
nach einer Copie des Samuel b. Abraham ^"p«» in St. Jeun 
d'Aüre aus einem Autograph, an dessen Ende sich eine (in 
d. Ztschr. ha-Lebanon II, 1865 S. 50, und hier S. 1 gedruckte) 
Notiz des M. befand, worin er erzählt, dasa er sich (wo?) 
in der Nacht des Sonntag 4, Ijjar oingeschiflit, am Sabbat 
10. Ijjar 4925 (U65) einen Sturm Überstanden habe ii. 8- w., 
daher dieses J. bei Asiilai als Datum tUr deu Comm., den 
man vielleicht auch nur wegen dieser Notiz auf ein Autograph 
zurQckrtlbrte? Sionimski (Hamagid 1867 S. 37, ha-Karmel 
1867 S. 253) hiUt die Schrift fbr unecht (BM. 1896 S. 81) 
und vermutet als Vf. einen Ilomonymus (der aber auf einem 
Irrtum beruhe); dagegen verteidigt Piuueles (Uauiagid 1868 
S. 149) die Echtheit, die aber schwerlich bewieseD werden 
wird; der vertrauensselige S. Sachs, im Vorw. zur ed., be- 
ruft sich auf diesen Tract. gegen GrAtz, der den Comm. Über 
die 3 Ordnungen fllr nicht veröffentlicht hSlt.'O 

B) Pbilusophische u. theologische: 4) Das Haupt- 
werk, wonach M. selbst von jQd. Theologeu ka-More. (der 
Lehrer, auch M. Zedek) '**) genannt wird, bis auf die neueste 
Zeit der einzige Vertreter der Juden in der Geschichte der 
Philosophie, stellt kein neues Sjstem auf^ soadern versucht 
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eine AiiBglpichiing des pAsStiven JikIpdIiiidh mit dem radical 
verweist if^t«D MnimtlieUiniit), Auf Onindtage dvg iirnbisclieii 
(d. ti. mit DeuplatouisohpD Elenieiitea, aaineutlich mit den 
BogeD. „separaten lotplligeiizeii" verquickten) AriHtotcHsinuSf 
wie iliu ia^t gleiclizeitig Averroes (gest. 1 198) lehrte, desseu 
ScIirifteD M. aber erst in spätem Alter kennen lernte.'^) 
Das Werk (in lU Teilen), wodurch die zwischen Vernunft 
uod Üflcnbariiiig Irregewordeaen kut beruhigenden Überein- 
stiirinung geleitet werdeu sollten: in^HnSt» AShSi (Führung 
der Verirrten, von G^güern ffbitSi, Verfilhrung, genannt), 
wurde Keinem I^ieblingsscbülcr Josef b. Aküiu (§ 170)8t0ck- 
weise zugesandt und gt^widmet. 1 190 beendet, worauf es 
bald eine weile V'erbrettimg faud, obwohl es mir t^r einen 
engi'reu Kreis au^eK-gt ist, aber auch in arabischer Schrifi, 
so dass CB in uiuhammedanisuhen Kreisen studirt, gelehrt 
teils commeutirt, teilweise bekiiaipft wurde.") Der Grund- 
gedanke desM.'sühcu Aubgteichu war, das« es nur eine Wahrheit 
gehe; leteterer kouDte seioe Schute unter freisinnigen Judeu so 
lauge erhitlteu, aU die mittelalterliche Anschauung von der Con- 
stniciion des Himmels aus beseelieu Sphiiren mit Intelligenzen 
einerseits, und die Unterschiebung philosophischer Theorien 
iu die Bibel undererseits, nicht duruh Naturkunde und his- 
torische Kritik beseitigt waren. Geschichtliche Bedeutung 
verbleibt der coucisen Zusammenfassung der Grundlehren der 
arabischen Theologie (Kalam) und Pilosophie,") vielfach mit 
und ohne Angabe der Quelle benutzt. Dieses Hauptwerk 
Jüdischen Naehdenkeus {überhaupt faud in Sal. Muuk einen 
würdigen lierausgeher und Übersetzer fLe Guide des egarcs 
etc. |>ar Molse b. Maimoun etc. public et accompagnc dune 
traduction etc., Par. 1856, 18(J1, 18G6, auch französiscb ohu« 
Text ausgegeben); eine Probe aus 1, 40 gicbt Hirschfeld's 
Chre«tomathie. 

Am Ende dos XII. Jahrb. unternahm Samuel ihn 
Ttbbon, Sohn Jehuda's, eine hebräische Ühersetzuug und 
setzte eich mit M. iu briefliche Verbindung. Eine, teilweise 
arab. Antwort dos letzteren, vom MSrz 1199, interessante 
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ßemerkungftn Qb«r di^ Übprt(«t2uiif( onthalt«od, ist nicht 
Tolltit&Ddig erb&lteu, das ms. (Bodt. Nb. 2214) uicbt roll- 
todig i'dirt (Aualytit' HÜh. 415 fi".). Mit dieser Übersetzung 
rar di*- Grundlag*^ des bebr. pbilosopbischcn Stils mit seinen 
syutaktischeu uud tvrmiaologiscbeu Arabiäiueu gegeben; die 
LVorrpde des Übersetzers (analysirt in HÜb. -tlH ff.) blieb 
f^urcli Jahrhunderte das Vorbild und die Kundgrube ttlr die 
neu eintretende Periode der Übersntzer ins Hebriliticbe, 
die sie auch citiren. Samuel beendigte die Üliorsetzung 
u. d. T. 0*3123.1 m^C (Föhrer der Verirrten) am 30. Nov. 1204, 
14 Tage vor deui Trnle des Mairnonideis, de.u er vergeblich 
in Ägypten aufsuchte. Auf der Rflokkehr von dort vollendete 
er im Tammus 1313'*) sein alfhabetiwhe» Glussar: 11K*3 
nni(n) niSonO cKier 'I -o p Wll'C (Krklänin;r seltsamer 
Wörter^ welches, seit I5.'>1 mit der Cbersetzimg gedruckt, 
Alcbarisl's einfacheree Glossar vordrängte uud noch beute 
als erster Versuch iu der norb rüvksläudigeu bebraisolien 
terminologischen Lexicograpbie gilt (Näheres FlÜb. 420). 
Sarauers Übersetzung fiiud einen nberlegenea Kritiker an 
Schemtob Palquora. dessenniionn'^iD C^^hror des Fobrera, 
d. b. jeuui Fnhn-r, Pressb. 1837) einzelne Stelleu auK dem 
Arabisehen geuau Übersetzt, durnb Pnralleleu au^ arabiguhen 
Philosophen beleuchtet, und Samuel's Cbersetx. in einem 
beuunderen Kap. berichtigt, des»en deutäcbe Ttearbeituog 
Fr. DcAUzveh uicht aHR{»embrt bat (Lb I, 177— 257 \ Mnidvl 
LevnCa Versuch. Samuel's Übersetzuag äu paraphrasiren, 
mutsate sclion au der iebleudeu Keuntuis des Arabischen 
scheitern. Saui.V More ijeliört zu deu "Wiegendrucken (vor 
1480) und ist schon 1351 durch 0>mmentare zu einem eng* 
gedruckten Folieband angewacheeu. Eiue italienische Über- 
setzung auH dem Hebr. von Ji'didja (Amadeo) b. Moses 
de Recanati (ms. in iJerliu uud Parma: EnidUione fiel 
eonfugi) ist merkwürdiger Weise Iflr k^"»"'^""^' ^^ Kanu" 
(15W0) angefertigt, der kein .luderer ist als der berfthmt« 
Kabbalibt Meoachem Asarja (Mtachr. 189*1 S. 33); die neue 
V. D. J. Maroni (1870—) kenne ich niuht näher. Kiue 
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lateio. Paraphratw üeterte der jO tigern Buxtorf (1629), 
deutsche Übersfttz. von 1, III, II, J. R. Förstetithal (1838/9), 
S. ScHefer (mit ß^uulzuDg de« Arabigcbeu, 1838) uod 
M. E. Steru (1K64 mit Beuiit:;. v. Miiak^s t'ranzfis.): eogliscb 
mit aiisfährliclier Aoalyse v. M. Friedländer (1881 — 5), 
iing&riscb von Mor. Kleio (1880, 89, — ?). Abgeaeben toq 
den Stellen und versteckten VerweiBungen, wo M. den un- 
eingeweihten Leserkreis fembalten wollte, bot daa Bacb der 
berrKchendeu Form von Commeataren maauigiacbe Ver- 
anlassimg. Scbon Samuel hatte seine Übersetzung' mit Noten 
vergehen, welche aicb spärlich und meist anonym erhalten 
XU haheu scheiuen. Die Mehrzahl der hei Beujacob und 
M. Friedlfinder unvoilst&ndig aufgezfiblteo Commcntare ge- 
hört dem sOdwestlichen XIV. ni»d XV. Jh. an; mit dem 
Texte sind seit 15ö3 uur 3 bib 4, ohue denselben ebcn- 
snviele edirt; sie sind von dem oben genannten Schemtob 
Palquera, von Josef Caspi (um 1330), welcher die Er- 
kUrung der „GcboimniA^e" absonderte, von Moscb Narboui 
(136-2), Profiat Duran (1391—1402), Ascher (Bonan) 
b. Abraham CreBcas (1400—50), Schemtob b. Josef 
(1488), Isak Abravanel (unvolleudet 1493). Von iinedirten 
sei hier hervorgehoben das absurde Gemenge von Mystik 
und Philosophie, welches der Schwärmer Abraham Ahulafia 
(um 1290) dem M. untersobiehen durfte^ in zwei Receusionen. 
Gegen Auf. dee XVI. Jh. vf. David, Sohn des Jehuda b. 
Jechiel (Messer Leon) einen Comm^ worin Isak Abravanel 
alt philoaophischer Dilettaot vornehm abgefertigt wird. 
Unter den Erklärungen der philosophischen Propositionen 
(Anf. 11. T.) ist die des Arztes Hillel b. Samuel in Italien 
(Ende Xlll. Jh.) edirt. — Die Erwähnung der hyperbolischen 
Curve und Asymptote (1, 73) veranlasste eine Anzahl matlie- 
matischer Abhandlungen, wovon einn von Moces Proviucialc 
italieuiäcti (1649) und hebräisch (nicht in allen Exempl. des 
More, 1553), vou Barozzi {Barociu») unter dem Nameu Muses 
Narboni lateinisch flberselKt und kritisirt wurde (1586). — 
Eine einleitende, terminologische, nach den ersten Worten 
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beaannte, verschiedenen Vfn. beigelßgte Schrift ]n rm (Geist 
der Anmut, nSmUch des Morc), worin al-Farabi'fl B. der 
Principieu benutzt ist, wahr»ckeiulicb aus dem XIII. Jb., 
wurde mehrfach commeotirt. — Ein« Vcrsilication dea Morr 
scheint keine Verbreituog gefunden zu haben.'*) Bald nach 
ibn Tibbon Qber»etzte den More unter demselben Titel 
(«. Ende des Vorg;edichts) der f^niale Übersetzer (und Nach- 
ahmer) des ^Hariri und anderer populärer Schrifleu, auch vuu 
Teilen von n. 1, Jeliuda Alchariai, auf Verlaugeu von 
Gelehrten der Prorence ^'^ einfachem, elegantem, leicbt- 
Terstdudlicbem Stile **, nachdem der erste Übersetzer dat« 
Buch ^unklar gemacbt": er fQgte dazu eiu kurz «>rkläreude» 
Venteichoie der nicht althebr. Wortformen oder Fremdwörter 
und eine labalteaugabe nach den Kapiteln fl, 26, 27 siud 
hier eines), die trotz des Tadels Samuel's, däss sie geilen 
M.'8 Tendenz Verstösse, doch der Übersetzung des letztereu 
schon in der 1. cd. beigefügt wurde, weil sie nicht ersetzt 
war (Hüb. 425). In der Übersetzung des „Dichters" (wir 
wQrden sagen „Belletristen'') vermisst Sam. die Discrettuu 
des Vf., die er selbst nur beibehalten habe (HÜb. 421). So 
wurde Cbarisi's Bearbeitung von Feinden und Verehrern 
des Buches selbst zurtlckgedrSngt, vielleicht nur iu Nurd- 
spauien benutzt, kam erst kürzlich in grossen Zwischenräumen 
zum Abdruck (d'3133 mio, Londou 1851, IH76, lJ*87, HÜb. 
428). Wie durch eine Ironie der Geschichte wurde die minder- 
wertige Übersetzung das Original einer anonymen lateini- 
schen, wahrscheinlich aus der Zeit Friedrich's 11. und 
vielleicht nicht ohne Einfluss dieses Kaisers, vou dem sieb 
eine Bemerkung Ober eine Stelle in derselben erhalten hat.^*) 
Dnrch diese, schon 1520 von Aug. Justinian ed. (nicht verf.) 
Obersetzung ist der „Fahrer" als „Dux (oder director, doctor, 
directio, demoustrator) aeutroruin (dubiorum, dubitantium, 
perplexorum, crrantium** uud Verstfluiuielungen)''') in die 
christliche Scholastik gedrungen, der „ilgyptische Moses" 
eine Autorität hoher Kirchenlehrer geworden. Andrerseits 
■tudirte der Commeutator Mose b. Salomo aus Saleruo 
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(1240 — 50) diegelhr wahrscheinlich mit dem Klost^rgrAader 
Nicolö (li Giov«aazzo. 

In der 2. Hälfte des ahgelaiif. Jh. sind mehrere SchrifteQ 
erBchienec, wplcho diPSfs bcdputpodste Prodtict jOdiBch- 
arnbischer Cullur, Dach fieiuein luhalte» oder nach seinem 
VprhJiltni» zu anderen Srhriftpn und Systemen, behandeln. 
Zu den bereits (HÜb. 434) au%ezähUcD von B. Selieyer 
1845, M. Jo<>I 1859, A. Foucber de Careil 1861, S. 
Rnbin 1868, Mor. Eisler 1870, D. Kanfmann 1877, Igu. 
MÖDZ 1887, Uav. Holub (hebr. 1888) kommen: M. Wolf' 
Kschatalog. Gedanken des Mnsa h. M., Leydeu 18-K). M. 
Schreiner, der Kalam etc., Berl. 1895 S. 42—57, n. D. 
Kanfmann (s. A. 16). — 5) pearSK n;«:]f -o ffSHpc (Abhandlung 
OIht die Lof^ik), ei^eullich eine knrzc T-Tininologie, vielleiL-bt 
noch in Spanien vor dem 16. Lebensjahre verfait.*tt, in 14 Kapp., ■ 
wovon nnr 8 im Original erhalten sind. 1 — 7 uiß. Par. 12(>2, 
7, 8 Bodl. Nb. '2424 ", einige Citate grdnickl. — Die hebr. 
Übersetzung des Moses Tibbon n. d. T. p'ana nSo iwa 
(oder piTc, Erkifirnng der logischco Wörter oder Ausdrflcko), 
mitunter in m*s. nur jT;n und ixp n (kurze I^ogikX Ende 
des J. 1254 au» einem fehlerliafteo und defei'teu Exemplar, 
fand zuerst eine schlechte Anggabe und nnbraiirhhare Intein. 
ÜbemetJEung u. d. T. ]r;n Logica Simonis, durch Sei). 
Mtlnater (1527). Das Hntrhelcheu vertrat in jtldisclivu Kreiseu 
Bi^hr lange die Theorie der I/ngik xind erschien schon 1552 
mit 2 anonymen Oomineotaren aus dem MtiteUlter. Im, 
XIV. u. KV. Jahrb. wurde es im g^ndwcstlichni Ü^urojta und 
iu Constnntinopel commentirt ; in Deutschland führte es Mos. 
Mendelssohn ein, der io der Einleiluug die Lrt^ik desj 
Aristoteles empfiehlt: sein hebr. Comm. erschien jiuerfit 17(J1 
und lififi ohne s«inen Nameu. Deutsche Übersetzungen 
fotgteo. Eine angebliche hclir. Übersetzung aus dem An- 
btsi^heii Tun Joeicf Lorki (aus Lorca in Spanien, um t350?)fl 
iu ms. Par. 120t ist nicht wesentlich rou der obigen vpr- 
schicdeu, vielleicht nur eine emcndirte Ckipte. — 6) Abhandlung 
Qher die Einheit, ein Abrisü der philosophischen Grundideeai 



§ 168 



209 



aus ß. I u. II de» hebr. Gei^eUcodex, vielleicht arab- .tSitpa 
Tmr'w *c, worin biblische Citmte arabisi^h paraphrasirt und 
so hebräisch flbersetzt sind von Isak b. Nataa (Mitte 
XIV. Jb. in Majore«) iu seiuer Dbcrsetzung u. d. T. IDHO 
iin**n, den virlleicht achon das Origioal mhrt(>. Nur 4 mss. 
siod bekannt; aus Diiki?s' Abschrift des Uamburgfr '256 
cdirte M. Steintichoeider das Schrifteben (3 Kapp, u- Au- 
haag: Schreiben an einen Freund)1846 in wenigen Exemplaren, 
dann mit einem SchritWben Ton Abr. ibn Esra u. d. T. 
nnmon "SIP, Berlin 1847 mit einer deutschen Analyse, eioRm 
Brief von K L. Jiapoport und hebr. Noten, welche banpt- 
sichlicb die Parallelen aus dem Gesetzbuch und sprachliche 
oder sacblicbe Arabismen nachweiaen (HÜb. 436, A. 471, s. 
S- 1000). — 7) Eine kleine arab. Abbandl. Ober die GlOck- 
^eligkeit (.^mo) in ^ Kapp., Tielleicbt Urucbstfick eines 
grösseren Werkes io ms. Par. h. 719', bisher nicht näher 
untersucht; die hebr. Übersetzimg eines Anonymus: ß^pit 
inSyns (Kapp. Qber GlOck^el.) ist 1667, dann als '^nn ""plD 
Iruckt (II, 32 ed. Leipz.); ftltero Citate geben 'nn ni3K 
(Abbandl. Ober die Gl.)- ^vr teilweise mystische Schatten 
und rhetorische Ton dOrflcu «in späteres Alter verraten, 
der angeredete Sehüler, nach Rpp., Josef iini A/min^ daa 
Scfariftüheo also ein Codicill /.um More sein. Graetz*5 (VI, 389) 
iingegrftndeteu Verdacht dpr Unecbtheit weist Rächer (Jew. 
Qu. IX, 270) zurück. — H) Abhandlung über deuReligiongzwang 
(tof 1165), worin bewiestiu wird, dass die au^edrungene 
Anerkennung der Prnplietie Mubammed's «ach talmudischer 
Lehre nicht, wie Götzendienst, auf Kosten des Lebens abzu- 
wehren sei; Origioal unbekannt, hebr. Übersetzung eines 
Anonymu8:iown mjK au« ms. Mu. 315 ed. von A. Geiger 
(Mos. b. M. 1850), aus ms. Bodl. Nb. 2218 (2414 heitwt 
mown A1MI) vou H. Kdeliaauu (^Chemda gentusa lö&l), 
unter d. Tit. Dvn VMp 1SKB(ljin d. Sammlung Leipz. 1859. 
Das älteste bekannte Oitat stammt aus dem £ude XIV. Jb. 
— 9) Seudsuhreibeu uach Jemen (um 1172), gerichtet au 

B^ Die ir^cht Kapitel" u. 18 01aub«itMrt. ». oben unter 1. 
Arab. yL 14 
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Jakob b. Natauel (b. oder nl-?^ Fajjumi,'*) Aber einea 
PBeudomeääiaä, im OriginAl verloreu, in 3 heibr. Obersets. 
erhutteo: a) \. Sajimel ihn Tibboii (der das Origianl erst 
1^10 erhielt)} jüugst au%efuiideu uud von Dar. Uolub 
(Umsclilagtitel: Hollub; heratiB)^.; |o'n mJM (Iggeret Temau 
Seodscbr. . . kritis4:ti bolt^ucht^t mit Aum. Debet Eioleit. 
Wien 1875, Sep.-Abdr. aus HaBcbachar \\ 1»74, 66 S.). 
— b) Abraham ibo Chisdai (ms. Md. 57 u. 315, woraus 
als Probe die polemische Stelle Ober Jesus uod Muhammed 
und der ScbliisH iu HB. XV, 6'2) bat die Übersetz, nur als 
Kotbebelf bis zur ErlaDgimg der TorhandeDen Samuel'» an- 
gefertigt. — c) Nachum ha-Muarahi (um 1240?) giebt 
eine weiter (lusgcfilhrte Bearbeitung u. d. T. mp/i nno (Pforte 
der Hoäuuug), »eit IGi^!), aber sptlter meist mit Weg1as«uug 
der Stelle Ober Jesus, gedruckt (CB. 1911, Pol. 354, HDb.929). 
I). Kaufmann (Rev. &t. XXV, 1892 S. 116) glaubte in einer 
Stelle eiui.' FüUcbuag entdeckt zn haben; wenn tcb oiclit 
irre, so foli^'t*' bald eine berechtigte Widerlegung. — 
10) Abhauclhiug Qbfr die Auferstehung, im Ürigioal verloreu, 
vielleicht ohne arab. Titel (vf. 1101), ist nur aus Samurai 
ibu Tibbon's Übersetzung: cnen n*'nn lOKS bekannt, seil 
lß29edirt. Eine lateinische Übersetzung von „Mithridates" 
euthalt m8. Vut. lat. 42T'J. Ms. Bodl. Nb. 2496 enthalt zu 
dieser Übersetz. 2 Vorredeu; iu der l. berichtet Charisi, 
dasB ein ungenannter Gelehrter diese Epistel (nS^C, nur des 
Reimes halber?) nicht klar ins Hebr. übersetzt, daraus 
Jemand ins Arabische zurückübersetzt, nus diesem .\rabi8chen 
er selbst nochmals ins Hebr. tilr Meir b. Schescbet ba-Nasi 
Übersetzt habe. Bierauf folgt die Vorrede des arab. Ober- 
selzers Josef b. Joel, eines Freundes SamueKs. Doch passenj 
die iür die gegebenen Übersetzuagsregeln angefiüirteu Beispiele 
nur fllr einen hebr. Obersetzer! Ausserdem ist keinerlei 
Nachricht über eine solche Doppelübersetz, bekannt! (CB. ll>|4 
Hüb. 431, 930). 

C) Gataclitcn nod Briefe. Llieeer Abteilunif liei^eniauerlirlif Um- 
stiiKle zu UfBuilc; dje Stack« »iod kuiie AntworMu, oft iu ^vunictu 'Mr'ortcn, 
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auf bestimmte, meist rituelle oder reclitlxrhi- Aniragen, bber Aenn Üannvlnag 
■ad Verbindunir mit Stückea von anderen Vfa. Naclincbtcn fehlvo. oder 
10 eluelae Pnfs^inr-n gerirfatrte hriefe, m weit si« ala urs|)rujiglifb 
arabUcb geecbriekjirn belraclitot werden ilürieii. Der Brief an di« Gemeinde 
Hüvfteille oder Mfmt)i. (i^^) kAiinta onrh zu H gerechnet werden, ober 
liier entecliied dei- rinüt^nfi, d.iiw fr mit Brieren t\f» MaimouideM und 
CADtroTerHen über dt-n Morc iiud die Pbiluaopbie in Nunii«}>iuiien iiud 
d«r frovcuce ecUrt i^U Die vollst&odijivte, aber iin»}nteni»ti«cbc i>ainmluug 
TOD C Debtit Ginigen kleinen Abbuiodl. (unt. And. uns. n. 8 — lOj ans B ist: 
catnn ni airn f sip. ber. von Abr. LUhUfiberg, 4. Lpi. 1859, in 3 TeiWii, 
jetitt meiateu eitirt. nhwnbl die Angaben aber tteschalTenheit und Her- 
kanft der Controlle bedürfen [HH, 111, tlo, Wo. IV, 83, V, ->^\. Wix- Be- 
schaffung de» Bdatoriala enchwert aui^h eine hier paanende ZAliiunif und 
Bezeichnung. 

U) Sammlungen von Gutachten (hebr. ni31tPn) sind 
bisher nur 3 bekuQDt, wovou etwa '/a identiscb: eine 
arabiacbe, welche Jakob Sagportas au» Afrika brachte, 
jetzt im B««itz des Dr. D. SimonBen, Rabh. in Kopf^nhaj^n;'*) 
eine unvoIlBtändige, teilt« uubraucbbare hebr. Übersetzung 
in Terfiudertcr Anordnung mit Jremden Stücken gab 
Mordecbai Tania u. d. T. ^\'yr\ IKC n'W (GA. Zierde des 
Geschlecbtä) 4. Amst. 1765. Eine Vergleichung des Ruches 
mit einem tod A. Geiger angefertigten Register des ms. T. 
(wie ich furtan jenes ins. bezeicbue) und mit tus. ßodl. 
(CB. p. 1907 tr. u. Add.) ergiebt viele beauhtenswerte Ein- 
zelheiten filr die wUn^cbeng werte ed. des Origioals, aber 
uucli filr die vorsichtige Benutzung des hebr. Bucbea. Vuu 
den hier vorkommenden Daten ist in verschiedener Beziehung 
wichtig das von Gg. eraeodirte J. Uli? (Hß. V, 2f>, be- 
slfitigt durch nii>. Pur. 719' njpn njo^ arab.). — Eine kleinere 
Sammlung arab. GA. ms. Bodl. ITri 234 (Nb. 8U u. Add.) 
entbsU in anderer Anordnung 43 Stücke; Neubauer hat 
nicht beachtet, das« am Rande von b 5 u. 7 mit hebr. Buchst. 
96 u. 98 angegeben ist, vielleicht aus dem Prototyp, jeden- 
faUa verschieden von dem Xama's. — Hebr. Übersetz. 
eines Anonymus aus unbekannter Zeit (aber schwerlich erst 
im XVII. Jh.) von 221 GA. jetzt ms. Bodl. Nb. 2359, 
Copie m*. Halb. 130 (CB. 1907 u. Add., HÜb. 930). — 
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12) Einzelne GA. und Briefe Haden eich arabisch oder 
iu hebr. Übersetz, in mss. und in einer hebr Sammlung^ üuerst 
rolUtäudig in Coniitant. um 1.V20— 40 (höchst selten) u. d. T. 
miJH) ni'JtutP nuicr, snit IbiA nn^K (iub citire ed. 1726 
als TolIatlVndigere und bessere unter den neueren). Eine 
erschöpfende und sichere Aufxäbliiuj^ aller einzelnen Stücke 
ist kaum auäfllhrbar, eine Angabe der arabischen und hrr- 
Torzuhebeudeu hebr. genüge: «) «rab. GA. aus ms. T. edirte 
mit hobr. Übersetz. Gg.f u. zw. 5 (worunter 3 auch in ms. 
Bodl. Nh. 814, CB. U»09 n. 12;-t) in Melo Chofn. (1839); 
1 (n. 7 d^sm».) in „Beiträge" (Nit'e na'amanim) (1847, CB. 
ib. n. 124); 2 nur iu seiner hebr. Übersetz, in Mob. h. M. 
(CB. 1910 n. 125, ungenau Nb. 814^, nicht in Kobez 1851) anf- 
geuomnteu): — 1 (u. 1^8; über Gesang und Musik ed. Oold- 
ziher (1874 s. HÜb. 855 A. 58); I ober den Wein der Mu- 
hamniedaner, uuti mi?. Halb. 65 iu HB. XIX, 113: I über die 
Lebeuedauer(SiK,vgl. unter Hai S. 1('2A. 8) an Joeef ihn Aknin, 
ms. Shapira (Niitiz in HB. XIX, 131, vgl. Mag. XV, 110), 
eine Abschrift besitze ich; 12 aus ma. Brit. Mus. (teils aus 
Geniza, angebl. Äutogr. mit Facäimile) arab. und engl, von 
G. Margolioutb, Jcw. Qn. XJ, 533 — 55; 20 iu ms. M. Fried- 
Uuder (s, Auon. u. 125). — tt) hebr. in der Samml.; a) das 
sogen. Testament (.isist) au seinen Sohn Abraham, vielleicht 
interpoHrt. '*•) — h) an C^hiiulai ha-Levi iu Alexaudrien 
(II, 37 ed. Lpz.) oder au Jusef b. Obadja ba-Dujjau; eine 
erweiterte Kecensiim betit. nmcn mJH (HÜb. 931"* u. S. 
XXXni). — c) an Samuel ibn Tihbon (von diesem über- 
setzt?}, auch englisch von H. Adler (1872); s. oben. — 
d) an Josef ibu Aknin (II, 2!) ed. Lpz. defect, a. HÜb. 93I''). 

— e) an die Gelehrten von Marseille (oder Montpellier, 
oder liuuel), Ober Astrologie, FBeudo-Messiasse etc. (um 1194), 
II, 24*" ed. Lpz,, nach ms. Leipz. 30* flbersetzt von Mose« 
ibn Xibbou; latein. ungenaue Übersetz, des getauiUn Jo. 
laaaci Levi, (1555)u. d. T. .tWio 'D3n') m:K (HÜb. 9310. 

— () an Josef b. Abu'I-Kheir, gen. ibn Djabir,-') welcher 
nicht bebrftiscb verstand und eine arab. Übersetz, des hebr. 
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Gesetzbuches wflDschtc. M. meint, es komme iui Allgemeinen 
picht darauf hd, in welcher Sprache man sich Weisheit an- 
eigne. Der holir. Chcrsetzer ist ein Anonymus. — jr) Ciroular 
über Gefangene (117(i), Frgm. in Cambridge Aiitogr. (?). 
MargoHouth. Mt»cbr. 1900, S. 8. — h) GA. aus d. Arab. 
Ühersptzt von Moses Alasohkar, (iiitaeliten 78, 79 (Horo- 
dezki, Mos. yvh»y in pn II, ßerditschew lÖOO S. ö) Ober 
GelObde und rcihtp müH. 

D) Astronomie u. Mediein.'') 13) Eine Abhandlung 
(lUn) aber Jüdische Zeitrechnung, welche Mk. aU lCt*C 
ni3J?n bezeichnet (1149 vf,}, hebr. von einem Anonymus, 
1849 u. 1859 gedruckt (HÜb. 599). — 14) -,T.>r3*JH -c (über 
Hümorrboideu) in 7 Kapp, för eiuen Tornebuiun Jßugling 
Vf., ms. Kodl. Nb. VilO\ arab. Uri G08-, Par. 1202. — 
Die hebr. Übersetz, eines Anonymus ist in einigen mss. 
(au^eUhlt HÜb. 763) betitelt D*iinDn (nHioia) Toxon — 
nicht zu verwechseln mit der ebenso betitelten hebr. Schrift 
des Salomo ihn Ajjub (welcher die iu nib. Par. 335 als Schlug» 
de-fi M. augegebeoeu Worte gehören): eiue Hpanische: „Sobre 
los milagros" im Esc. (De Castro I, 270;. M. citirt Razi, 
ATicensa, ihn Wafid. — 15) fljjRoJSi» Mi (über Coitus) 2 Ab- 
handlungen, A) eine grössere, ms. (arab.) Mn. 877 Hlr a1- 
Malik al-Mutsafßr, Sultan von Hamat, Neffen Saladin's- — 
B) eine kleinere in Grauada, ms. del Sacro Monte 112", 
ein Frgm. in ms. Uodl. Uri ar. 608; bebr. a) v. Serachja 
b. Isak b. Scbealtiel (tim 1277 in Eoiu?), in M.'s Vorr. 
V^OWnn '13T hy IöKC, mss. Md., Par., Parma; b) v. Ano- 
nymus: hiVan nOKO, in mehreren mss. erhalten; ich besitze 
eine Abscbr. von beiden, die ich edireu wollte und im J. 1901 
Hrn. Kabb. Kruner übergeben habe. Eine lateiu. Übersetz., ms. 
in Veuedig und Wien igt noch nicht näher untersucht, also 
zweilelbaft, ob aus d. Arab. od. Hebr. ; M. citirt Ariceutia und 
ihn Zohr. — 16) ,1'jKnpSK .*hTi6»l |S nnneS*n oiooflK (die Gifte, 
und was vor tödlichen Mitteln schfltzt\ in 2 Tcileo, aiil' Befehl 
seines Protectors, des Wczirs Kadhi al-Fadhil (al-ßeiaanii, 
s, ubenS. 199), liamadhan 595 CH98), daher fi'hitith» nhüpobn 
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(die Fadhilscbe Abhandl.); in der Vorrede scbciut M, «uf 
dco Schutz F.'a gegen die Anklage des Abfalls aDzuspieteo. 
Das OrigJDitl ist in arab. Lctt. in ms. Bodl. Uri 578, 608, 
Ebc. 884, Flor. 263, Gotha Hm, Par. 2962 (verloren ge- 
gangen?), in hebr. Lett. Bodl. Nb. 1270 S Par. 1211 (fehlt 
im Gatal.). Die bebr. Übersetjung a) t. Moses ibn 
Tibbou: T23:n lOKön (correcter -n "0 Abb. des Geehrten), 
auch ptcins 'On (Tr. vom Thenak), iu mehr als einem Dutzend 
mstt. erhalten; b) Vorr. des Vf. iu der Übersetzung eines 
Auonymu», iu ni8. Mu. 43 u, 280, als Varr. eines n 
(Serafihja h. Is. b. Schealtiel?) Iu Mn. 111 citirt. — 
Eine lateio. Übersetz, des Ar mengaud Blasius von Mont- 
pellier in Barcelona: „De venenis", oder „Contra venena" ist 
in 5 mss. erhalten. Aus dem Hebr. mit Benutzung des Arab. 
übersetzt v. Dr. J. M. Rabbinowicz: Traite des Poisoua 
. . . avec une table aljjhub. des noms pbarmaceut. etc. 
Paris 1865 (70 S.)- Gifte und ihre fleihing v. M. M. zum 
ersten Male deutaub v. M. Steinschneider, ocbst einem 
Anhange Aber die Familie ibn Zohr (Sonderabdr. aus VA. 
Bd. 52, S. 66—120, nur wosentl. Inhalt}. Dazu als Ein- 
leitung: Die toxicolog. Schriften der Araber bis Ende d. 
XII. Jh. (aus VA. Bd. 52, 73 S.), Berlin 1873 (HÜb. 764/5). 
— 17) ^0V3 Sl3tD (Aphurismeu des Muses), wahrscheinlich 
•aoip'"* Aph. des Ciirdovuuers bei HKh. IV, 442, eine 
Kacbabmuug der Ilippokrati^cheu und denselben gleich 
geachtet, wahrstrheialich 1187 — bO angelegt und nachträglich 
emendirt^ grosseiiteils aus Galen's BÜintlicbeo Werken und 
Comm. ausgewählt, aber nicht wörtlich wiedergegeben, unter 
Angabe der Stellen nebst einer Anzahl eigener mit der 
Formel: ^Eb sagt Moses". Diese Schrift fand frOhzcitig 
weite Verbreitung und ist erhalten in mss. Consta utiuopel 
(HKh. VU, 66 n. 952, p. 24» n. 994, p. 438 n. 1515, p. 521 
n. 1029X Esc. 864, Gotha 1937,'^ Gdttingeu 99, Leyden 
1344 (iu, 292), in hebr. Lett. ms. Bodl. Nb. 211.3 zum 
Teil mit fingirten Übcrscbriften, Par. 1210 (K. 1—9, teils 
24f 25).— Hebräisch abersetzte sie a) Seracbja b. Isak b. 
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SrhpaUiel 1277 in Knm; vrd dieanr iD n(?tist6r Zeit eotdeckteo 
Ühereetz.: nva 'pic sind mehrere mas. bekaout (HÜb, 766 
u. XXXI); b) Natau ba-Meuti ^d. h. aus C«aU>?) iu Rom 
(1'279 — 83); dirse OborsfitÄ., in inss. übfirwiegend, ist in 
T.embflrß 1804 (lft34/5"), Wilua 1888 int-orrect, mit We^- 
lasGung dor m^isteu StcU«uaui;abeu uud soust lückeultaft, 
die kurze Vorrede in OB. 2038 (s. HÜb. 7(;G A. 63), eiDo 
tebleode klas«l»cb<> Stelle io S. Sacbs* ba-Tecbijja S. 3G 
gedruckt. Eine lateioiHcbe Übersetz, eines Auuuymiis, wabr- 
si-heinlicb ans dem Arab., ist seit 14^9 mit einer Kiuschiobuug 
Ton ^fCbribtUft" gedruckt, aucb Fragmm. einer anderen latein. 
(Hüb. 766 n. XXXIJ: vgl. pwict 'lyw ff-wnn ins. Br. Mus. 
Add. 27080 (Marcr., List p. 81): das vnn Schlossberg ed. 
nWiDT -0 London 1900, kenne icb nur aus ZfHJi. IV, 75. — 
I8)UiSk 'CflfrKpo (Abb. über das Astbma), ms. Madrid 601' 
(frfiber Esc. 888), in liehr. Lett. Par. 1211; — hebr. über- 
setzt: a) Ton Samuel h. Bonvcaiste (spanischem Arzt um 
1^20?), wahrscheinlich aus dem Latein., worein e» der 
obengenannte Armt^ngaud (Mai 1302), vielleicht auch ein 
Anonymus, übersetzte. Sainuers Namen ist nur in einem 
einzigen von 6 bekannten niss. im 12. Kap. angegeben; auch 
andere Divergenzen linden sieb; me. Bologna '20' hat den 
unpassenden Titel D'^yCDH *D (B. der Nahnmgsmitlel). Bb 
finden sich darin wörtliche Parallelen zu u. "^1. — b)Jo8na 
Schatibi (aus Xaliva) gegen Knde XJV. Jh. übersetzte die 
Schrift aus dem Arab., wovon nur *2 msa. und eine Copie 
bekannt sind. DU- Kecepte sind auch hier grosaenteils nach 
Hippükrates und Galen wflrtlich wiederholt; andere Citatc 
sind mit u. 21 identiseh. K. 15, welches von hier in n. 21 
übergegangen sein düri^e, bietet beachtenswerte Einzelheiten 
(HCb. 7*)7;8 u. XXXI).— 19) Comni. über die Aphorismen 
des Hippokrates mit eingeschaltetem Text in der Übersetzung 
Üonein's, bauptsadilicb. aber nicht wörtlich, aus Galeu's 
Comm.,**) im Original nur in 2 def. niÄi-. erhalten, iu arab. 
Lelt. Bodl. Uri 608, in hebr. L. P. 12Ü2;— bebr. Übersetz.: 
a) des Moses ibn Tibbou (1257 oder 1267) iu ungefötir 
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10 mu. (a. Bl. 237): h) eines Anonymus in etwa 5 (St. 34, 
jetxt Bl. 247). Dan ioteretisaute Vorwort iu Origiual uud 
beiden Übersetz, gab ich in iCDMG. Bd. 48 S. 222 fl., wo- 
nach Hüb. 760 u. XXXI zu erff&nzcn. — 20) Abhandlung 
aber Hygiene (oder Obbtructiou, MeUucboliu), die bekannteste 
und am wenigsten nitrrect behaudelt^ (Ijeclerc nicht au8g»>j 
9chlo8äcn, der über Confusion klagt, die er selbst unricbtet), 
Bbgeeehen Tom medicinischen Inhalt die interesHan teilte, filr 
Maimontdeit' Methode charakteristisch, eij^entüch eine Oonsul- 
tatton des al-Malik a)-AfdhaI, Sohue» Salndtu'» (reg. seit 1198); 
Tou den IV Tractt. geht nur der 111. auf das s(>ecielle 
Leiden ein und entschuldigt etwaige Wiederhohiogen (aus 
n. 18? s. oben). Den Titel .%tiAk T3in li (Hygiene) bei Os. 
gab wohl ein Copist wegen der allgemeiueu Partie, welcher 
die Schrift vielleicht ihre PopularitM verdankt, und worin 
der Vf. mehr als Philosoph von den seeliscbeo Aflecten 
handelt. Der Tit. fi-hiwhtt f^Hm-\hn (die Atdhalische Abh.) 
in ms. h. Par. 1202 ist wohl nur eines Copisten Nac:hahmung 
TOD D. 16; andere mss. sind Bodl. Uri n. bbb u. 608, in 
hebr. Lett. Par. 1211 (im Catal. tlhcrgangen), Wien U9; — 
hebr. von Moses ihn Tibbou (1244), der sich zulet2t mit 
dem schlechten ms. des Originals entschuldigt (dazu bemerkt 
der Besitzer von ms. Bl. 232: „das sagen alle unfähigen 
Übersetzer"!). Uuter den zahlreichen uist>. hat ein wenig 
correctes zur ersten Ausg. in A'crem Chemcd Hl, 9 — 31 ge- 
dient;*^ aus einem andern ed. Jakob Saphir ha-Levi sein 
ni»*13n rf^r\i7\ 'O, Jerns. 1885; in niPO -UT 1886 (s. Quellen); 
eine kritische ed. fehlt noch. Ünbrauühbar isl die deutsche 
Übersetz, v. Dr. D. Winternitx, Das diätet. Sendschr. . . an 
d. Sultan Saladin** (!}, W^ien 1843 (b. Oesterr. Blfitter fUr 
Liter, u. Kunst, Wien 1845 S. 89—455). — Eine a) ohne 
Namen des Übersetzers gedruckte lateinische Übersetzung 
(Ven. 1514, 1518, 1521, Lugd. 1535) entspricht im Allge- 
meinen der hebr., bis auf einen angeblichen 5. Tract. (s- 
unten u. 22j; sie könnte dieselbe sein, welche nach ms. 
Cajo-Gonvillc n. 176 aus dem Arabischen vom genannten 
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(d. 16, 17) ArmeDgaud Bl&sn aus Montpellier itn Mai 
12ft0 Terfasst wäre, h) Die Iat<'iD. ÜTiersp-tz. aus dem Hehr. 
TOD dem getaufteD Juden Jühauu vou Capua (1262 — 78) 
fllr mag. G. de' Brixia, Leibnrzt dea Papstes, in 2 Wieacr 
mss., ist überBcbrieben : „Tract. rabi Moysi ■ . qui domino . . 
BoldatiB(!) traoamittuotur**. Der Prolog des Übersetzers ist 
identisch mit dem zum Teisir des ibn Zohrt HCb. 771/3. 
— 21) Consultalioo über die Ursachcu der Zufälle (Übel- 
BtSndc) dcfi Herrschers vou Kikka (wahrscheinlich nl-Malik 
al-Al'dbal, ». n. 20'i, früher fast imbekanat, ms. Bodl. Uri 
arab. 555 u. <)08, io hebr. I^ett. ms. Itodl. 1270^ . . . .iSKpO 
pt^pKbK ]K"3 *C- — Kin hebr. Aueizug eines Anonymus oder 
Fragm. einer Übersetz. ni*eiD ni^KW hy . . . Piailfn (Ant- 
worten . . . auf specielle Fragen) in ms. Bl. 232'* lässt 
das ganze Vorw. -weg nnd schltesst mit einem Pillenrcccpt 
gegen Husten. — Eine lateiuiEche Übersetz, eine« Aoo- 
n^^mus: „De eausis accideniium appareutium etc." iet irr- 
tflmlich als Tr. V. von u. 20 seit 1514 gedruckt, was I«c. II, 61 
nicht erkannte, so dasH er sich weitifiufig in Irrtum ergeht. 
Auch hinter Jo. von Capua's Übersetz, von n. 20 findet 
sich da« „Consilium de prseeerTatione a melancholica passi- 
one", also bat wahrscheinlich das Ganxe hebr. existirt. M. 
beteuert, da«s die besten Ärzte seiner Zelt wenig davon 
verstehen; er schreibt wie ein Arzt an den anderen und 
verweist offenbar auf o. 20: er zieht in einzelnen Fällen 
die Praxis seines Geburtslandes (Spanien) der Ägyptens 
vor; Hüb. 772— 4.^") — 22) n»i]r?i30 (Compendien), eigentlich 
wi^rtliche AuszQge aus Schriften Galen's, wovon Teile, in 
m«. Esc. 798(?), BI. ar. 0231, in h. Lett. Par. 1203; HÜb. 
tiöl, 765. — 23) Untergeschobene oder auf Irrtum be- 
ruhende SchrilUu werden hier nicht erörtert, sondern ihre 
Titel uifgezäh II, die gedruckten durch ^ed. " bezeichnet : 
a) nniD nsH, h) pok: (von ihn Hud), c)nKijri 1C10 'lai ed. 
d) mm, e) ms;, mtPM hx dik -»un, g) abty ^'n, h) niaibn, 
i) 'n rpn', j) mpiQjj nh:a oder cnnc rS:o ed., k) Sy tmo 
o-rr nrr = prn ms. Par. 335% Mn. 282; HB. XIV, 45, 
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1) 1C1Ö ed., m) nncon ma. Vat. 296": nncon 'ca St diovt ans 
131 rn c'JlB'N-in c'c:rnn, HB. XllI, 108 A. 6; Ahr. Scbalom 
*vp .113 194: -üi n^in wrn (ni* um "»w *?:) wcon '« c^n »f«, 
n) BSfoln), ed., o) ipe3(n hy)y p) nac. q) D'Ttpn itd, r) p-y 
p'Npn'?», ») ctP3n r:njr, t) kj'd p» b-itb, u) •jKiit';« rn'e, 
v> Kina «33 '»e, w) tnoK nSio "c, x) minn Sp "c, y) n*:r 
oSiyn rn'n Sy, 7.} p-oip, aa) nSi:n r\Z)Vn — ausserdem s. 
CB. !>34 u. 159, p. 1937 n. XXVI— VIII u. Add.»') 

') IMeBc Wünle vp-rerbie itich auf Beine Nachkommen bi« ins XV. Jh., 
b«'rtaJiil .ibpr wohl )»chon ror ihm. wenn niii-b nicht ftiiuier mit df'-TAelbeii 
Bczi-ii-hnuntt; h. Mag. ISiHl S. fiO— Ö8; .few. ^n. X. 4:tO: virl. MWchr. 
1896/7 S. JMh Miirj.'oiioiiUi üiia. 1900 H. 9. Zn pm 710"* (MoMii wincr 
Zeit) fl. Htaclir. IVül S. Idö. ~ -vu bczetctiob-t jedvD uicbtjiid. Forsten 
o. df;l.; Gaatnr'a ßcmcrk. in GeA. Ktra. '22A, '2S5 erlcili^l sich damit — 
') Er Kestattet nicht, filr den Uuterricht Lohn anzunehmeij ; »piUcre Kabliinnr 
KahlU'ii fiir dii' Kbre des KabhiDat« dt-n Gr^nit.-iiii)i>ii. bis dit- VcrbJlltoJeM 
sich Änderten, und man für die Kem'lduuK eine ]lp)criindiin£ fand. — 
*) Abfassiin^zeil streitig, dodi n-ohl Bwischen 1I6S— «0, s. CR. 1870 und 
Add. (xudi .Add. XII p. lt)66). Ein M». v. J. 1184 ßodl. Mi. E>S8 und 
Kacam. XXIU. — *( CB. 1886; ilazu Oppenheim. Mtsrhr. XX, Wft. — 
•) CB. IfiSb, Kried in Müwhr. 189B S. J31. LT>er da» ^VnfiinKWe'licht s. 
HB. I. fia n. ISO. — •) Zm HJTd. fl25 vorl. Z.: Ma Turin -11; IVyron p. 1» 
bat 8 Kpp. in anonymer Übtreetx. und IS CIanbeiiMii*ti!(ot vun Sam. ibn T. 
(^er IptEtere b, CB. 188!*. — ***) (Iht dip BeMithniing rnn:jn nnoSriTB 
9. Htb- 194. — '( HCb. 927 a. XXXIH; Nb.. Jeir. Qu. 1893/+, p. 698ff. — 
") Vb. II. 17 doppelt falacli 18*2 und 1531, I. 1802 = 1401 (U«> bei 
Peritz S. IV). Utesea Ma. i«t nirlit benutzt >«ri iJloch, », p. XXIX. — 
Über dcD Titel hhyan B ». CB. 188U. *) CB. 1885 n-rwciae ich auf 
Add. >a IM 222 (Nfa. liSÜ, d. L der Conginentar za Ro%eh ba-Schanah. 
Ben.i, 474 n. 679; UÜb. 906 A. 8). — Die -oVffn« r^^zbn Benj. 139 
n. 'AG'2 [dir Iteendi^nn^ liegt nicht im Worttaut, i^. Sachs, II. cc.) dfirft«D 
bebr. verfawt und durch diis Uesetzweik beseitigt ecin. — '*! ^efaon bri 
Sam. tbn T,, llCb, 421 und XXVIII ?.» Alb. - ") Averroca. MairoonidP» 
und ÄbAlnrd, die sieb mit VvrKMclitiDg der '6 Reliftioneu bGacbUticteo, 
waren ZeitKenaftaen, IlCb. 276. — "| l'M. Mtb, HOh, Ml, so Um &. 416 
2. 10 Rkr «§": vtit. duu Coium. d» Tabtizi über die 26 Fropmittonen. 
Abu Ali al-Uaftan b. Adliad .iM)aula .ilH'l-H»»an h. Juüur ihn Hüd au» 
Murcia (staib ti9T II., bi'f:. 19. Oku 1297, iu Damaskus) studirte dea 
More, Jew. Qu. VI. 218 ff.; Ü. Kaufinana, Der ,Ffihror'', S. '248. Mk., Not. 
*. Jeb. 27 citii-t Sfr^n pwnn des kppitschen Priesters KaacbiJ. worin Maiai. 
anj^J^hrt ssi. Nach Catal. Slanc n. 179, ISU |p. 46) ist das Gnmdwerfc 
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von abu'l-Kheir ihn al-Güb, iKfCtt^M rps, in tlmesM lOü? verfa»t, und in 
der Bearb. fl'ol^H aEod zuteutt Note» v. M&ini. u. Fakhr al-Din (Raxil 
citirt. Abu'l-Feda »oll hebniinchf Schrift erienii haben, uni da* Butb zu 
Iraeo? — >*) M. Uuttuiann, I>at< Daliiriihil. Syatnnt der Miittkallimiin 
flach dem Bericht deü Maim., Leipzig IHHii [tiU S.), fatt nur referirend. - 
'*) DieHeDotum übersieht Kiunluka, Muchr. 1901) S. 210; es widenprrcbt 
dojn HauptargiOBcnt seiner Flypothesco üb^r diu Datum vod Chariin. — 
'•) Cb*r aÜM BidieriKe ». HUb. V2B—W. — ») Mlftchr. IS»« S. 36 auch 
iih« rine »paii. i'bernf-tz.; IVrli-s. lilier die lati<in. CberuBt«., Mtachr. ISön 
unil Suadorabdruck. nimnit an, daat Hie mit Hilfp einen aniiuvm^iD Juden 
aaiteferti^ wi. — '=) HÜb. 432—83; femn D. Kaufmann, Der „Führer" 
Mainiuni's in der Wcltliti-'r.. Sonderubdr. a, d. Arduv f. Gesch. u. Lit. 
XI, 18!tS S. 868; Tgl. Guttniiuin in Mtschr. 18«» S 266; Joel, VcrhöUniB 
Albert's d. (jt. lu Maiui.. lirealau 18013; M. Wolf. Eschatolojt. Gedanken 
des Musa 1>. Maimon (Akten des Kongrej»ca IHSV}. Loydon 18!I0; Jnrii- 
«ewald, Ethik des M. (wann und woV) i»t naeh U. Kaufroann, ZDMG. 
XXX, 20o, 361, nur ein Plagiat aus Joel. — ") IHc Lesart „b. F." bei 
ihn Tibbon i»t auffällig; vpl, Jew. i^n. X, b'J^I. — '•) Mitteilnnt^i-n desufUiei» 
Jew. (ju. XII. 1:14 mit Rexu^ auf ]'i aiTtb. Gutat'htp-n in Br. Miin., mit- 
geteilt von Margob'outb, ib. XJ, iiiiü, wovon mit 'i nicht in Obentetz. Piltrt 
sind, tud p. 1X6 da» GA. Aber ^an und t*T engtiecii. — Desaelbea 
Berichtiping der Übersrhrift in l'eVr ha • Dor in ZfFIB. II, 161. — 
■) V.A. Leipzig n, 39, Hol, 2 oJitip Absatz hinter niii loio nhne Qnelli-, 
.^bdr. aus meiner AusKabu mit Tt'starucut des Jehuda ibn Tibbon. — 
") So lica Jew. (Ju. XI, 124 o. 27E>; i'sw in Ctiemda 3b. ntjli. p. 981; 
in Hohes 11, I6ß iit Anfantn 7.. R tio'j Dnickfehler; rirhtig In Taam TSb 
via in der gekürzten Illicracbrift. — **) Er laa »od emendirle mit Joeef 
ibn Aknin astronoini»clie Hrbriftert von ibn Afla'h und ibn Bad. — Zur 
Literatur der Mcdicin (Ott. 217| Hltl. 768 und XXXI. — Vielleicht nach 
dem Gcaetzbiieh; Hj^g'i^ne iitnt^lite. l'rincipc^ de la »ante iihysiijuo et 
tnorale. Traducc. frnnc. par M. (.'arcousse avee la coUabDratioa da 
Dr. K. L. Bertherand et unc Introd. par M. llonel 1887 (bl p.t, mir nur 
aus Rer. fit. Xll, VJ bekanunt. Dr. Saui b. Ztbi Kowno [Rest. Uerbst 189<.l 
in Kiew] TihprMaimiinide.4aU Art,\. bebr. in hn-Melix I89f>; Dr. Paul Appelinn, 
Maintonidrit, ein Britrag siu jüdiRcbenSocialhvgiene, in Vos». Zt., StuiDta^o- 
hcilape n. 48, 28. Nov. WJ'; Hauptijiielle Bcheint Rnkofzer. — I>ie Schriften 
»autd wie in TB. und HCb. iiarb arab, .\l|ibal>et gi-vnlnet — *") Dm l'njlut)p, 
l^wehrieben vom SobweHteraoho des !VL |ibn| abu'l Ma'ani |Maali] Jouf 
b. AM Allah, a. zw. Ti. ÜO nach dem Tode de« Maiiu,. Anf. eOüf IL 
(bc^. 28. All?. 12tt6| noch nicht rcdigirt: aotist sei es die Gewohnheit de« 
M. K^wesen. seine zerstreuten Bemerknnxen mi: eiKeiiei' llanil z<isamiiie»> 
ziisehreihen und dann von dein Neffen unter t>einen .Äußren mundiren und 
redigiren zu lasten. I'ertHch hubt diesen Bewei» fiir dae Todesjahr lyiH 
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hervor. H. Kflufm. (Tgl. l'ertMh V. 44;, iiOb. 466 A.) iihemielit, dwi 
nicht JnHef twlbu (der vlelleiclit = Kidhnl aba'l M. Iiiew, also J}m'' 
t» erpftnxcn wftre- — '*l Kiu Couip. d*6 Comro. Galen'« vcrfsMlP such 
der Schüler Josef ibii Akain. § 170.— ") EU. Ven. 1619 bei Rabhinowiti 
p. 7 nniä J. Muai, .Maimonld« 18ti6. S. Ö6. «wlirt nirht. — ") Brocke 
(JMcb. d. Mab. Litt. 1, lääS S. 49(1, gioM nnt«r Nu. 7: .de cmu« »t 
iodicJis morbnmm, hpbr. i;pM'hriel>i?Q und von SuUiuniUi b. HobaiS al 
JUaiidisl ju8 Ar;ib. übrrB. l!|, llodl. I, h'.U, l'ai-i» bebr. 411. Kurt« l>ar- 
st«lliinj> lier (iAi('ntwhf!n Mcdicin, Esciir.' "98i", also »ine VcnDPnguB; 
mit Beiafi' No. iJ. ubivohl er HÜb. citirl. wo diu- arab. Üriginale. — liin 
Rec#pt von Trifem überliefert dßr Enkel Dirtd, MMchr. 1901 &. 18L. — 
"1 Zu .i> 9. n. 16 S. 65 u. llCb. ß^ A. hG. — k| stADil in CbemdE gentm 
und wunlc durch eine Abbnndl. angebl. v. Sal. Gabiri>1 |vie1i»br Thomas 
d'AijtiinoI eraetxt. — k) HU. \\',ih yTTi xtto, ». auch m». Val. SOS**; — 
IM. Pamia It 470 bH Horovii». Ag?ad. 8. 8. — in) nreon inn. VaL 2W 
<Qt). \m. lÜS A. 6); Tgl. Newe Sclixlom *oa Abr. Schalom f. 104. — 
r) CB. l. c XVn 1. Par. 1201. Cat. SIrims 2678. ZDMG. XLVl» (1895) 
B. 2ß4 n. 8n o. S. 274. — tj HÜb. R88. — vj ib. h!>6. — w) CB. Arid. 
211 10»6 XXIlli. HB. IV, 49. vrI. XVI, llü: Züdaer 567: H. UirMhWd, 
in Kühul'ü Orionuil Stud. |i. 248 — 68 u. ilaxii [i. 6U. Ein l'ijjat ge<lr. 
in n<)nn mudSb». 1864) s. Aaon. n. 182: — %) Bouhat xu DeuL 29, SS. 
Kad Ii»-K(Mnach, ;\rt. Sakka (V. Oppenheim, A. Z. d. .1. ISGIl S. 884 liHlt 
diase SU-IJl^ für b<!Wfiii^i'»d: Kb. ib. S. '^'^% i;Laubt, das» Abr. I), M. gpineial 
Mi). — nnnaan nno^ «B ». otw'n A. 6b, 

4jaelleo: CB. l'J87 ff. u. Aild. In V Abtei]., I. Araber, (5 Schriften, 
zn 'Oa. U, 111, U. II. hl). U. Ilebr. {U Sehr.), III. ChriMon (lö). 
IV. Juden (2lf, V. IHeoertt. var. (nicht trerlhlt): öbur M«^c. p. 1917: 
Hüb. US n. XXVIH (Bfogr. n. UcPBdo); 8. iM (Philns, SyBtem, ». oben 
A. 17), S. 7«2 (Medic. ». A. 22). — Zu BioKr, luid Bibliogr. Jub. Sainbari 
ed. Nb. (Med. Jpw. Chmn. t, 121), ed. Ttcrliner S. 11; c*30^n najrn Ld 
a-ywjv nwo Liv. 186S, n f . &b— IIb (rgl oben 8. 81 A. 8); Jakob b. 
Mwf Zpbi ip-D-ira), nire 'ist WarMhaii IM6 entliftll raoin nrAw (8 
iwilwii), iJtoSon V« PijK ^obi^n II. 21). npo 'tn au» Briefen. M. Stein- 
■cfanetder, nman Dips mic (Ssinnilun^ von (icdichtcn itbur H., in Koliei 
al-Jad, Bertiii IHHh ii. IHBti); I). Kaufin.inn, Zur Bioi^T. M-'a (üb«r d. 
Nagid Sar Sclialonii in Musclir. 1896^7 S. 460; Darid Jelin, ;woj5n»a'% 
Warschau IH'Jti nur u.icb üräu. unbedeutend (Ulli kl. S.); Ilorm. Kahaa. 
Hat M. M. dem Krj^tA-Muhamiacdaniamud g^huldif^? M. Sslj^eit 1899 
(HO S., ». unten). Clier Brockelnwnn (189») s. Anm. 26; H. Suter. die Mathe- 
natiker u. Astron. <I. Arali.. I.pit. IfriJO, S. 131 n. U27, sH hier nur weifta 
der Divintigkeit mnwiÜint, womit kt da» Tudesj. bei Brock, zu berirhtigtia 
glaubL — <jiietlen lib«r M. u. tK-ine Deeeendentcn nach l^&^ citirt knnt 
Bruio, MUchr. 19UU ü. ii; 8. dazu das. 190L Ö. ITJ; D. S. MaisoUuuUi, 
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' Tbe leg«!»! of tbc A|>o»ta»r of Maintanidca. Jfw. Ifu. Xltl, hS^, fertigt 
Kalun'B Art>eit kun ab (die susttUirlicJie Arn. ia ZfHB. V, Ai Bc)iiie«Bt: 
„Sf liüli-i-arbi-it") ; Ad. Kach, MnimobiüeA. Kin Ik-ttra^ ziuiijad. Gci^chicht»- 
u&tcrriclii« in Mlttvli«c)iul«ii lAbdr. au» „Neiueit"), Wkn IWO. 23 3.; 
B. Ardit, Malnionide. l'api^tre de la tnli^nre. Coiifdrenrc. Tnnts 19U() (ifip.); 
A. Berliner, Zur Etirunrettiing <U-8 Maim., Ur. Moostasclir. lÖUl n. G 
(B«fl. rar -Ind. l'rrsse n. 2fi). — J. FriediJuidcr, Der [nrab.) i^]irarht>rl>raiirh 
dea Miinoiiide«, rin loxikal. u. t^aimnaL llvitr;!);; xiir Kvuntui» ■]<;>« Jklittvl- 
arabiM-hen 1. Lexikal. TcU, Frankf. &. iL IWri (XI\, ilU S.). 

159. Abraham Maintuui,') eigoutliuh Alir. b. Moses 
MAiuiyoidee, arab. nbu'l Mutut'^) b. (Ü-Ra'is Afusa CgMt. 
Montag, 18. Kislew 7. Dm. 1237, im Alter vou 51 J.),') 
in Fostat, folgtf^ spincm Vatpr ta der Wflrde einoa Naf;id 
(Oberliauptes iu Agypteu', war Arxt vou al-Malik al-Kämil*) 
uud im Nobucuuiiiim in Kuin>, wo ilm Oh. 631 ikI^i* tiS'i U. 
(Üct. 1233— Oct. I2S5) kennen leruic und als eiuen Scbcikli 
(ältereuMaDD oder Lehrer^ „vou langer Gei^talt, »clicoäclitigeni 
Körper, vou gt^falliger Uutprlialtiitig und feiner Rede,^) aus- 
gezeichnet in der Medicin", schildert.") Im J. 123ri rerfas«t« 
' er »eine bebr. Scbriil Milcbamot Adouui, eine Verteidigung 
seinea Vaters (s. Aam. 7). Daä auoDyme Gedicht auf »eiucn 
Tod aus ms. Halberst. iu Kobez ul Jad IX ist ruu Elattar b. 
Jakob ba-Babli(?), b. ZfHlt. IV, 96 (so lies S. 1810 "• S. VUI. 

Schriften:') 1) panj^K flltca (Genüge iflr die Diener, 
niraliuh Gottes}, auch kurz sSk SKTQ, Über lialacba uud 
Asketik,^} wovon nur eio2elne Teile ,e.s waren mindestens 
VIU oder IX) erhalten sind, ms. Bodl. Nb. 2474— 6, Frgra. 
Nb. 625 u. 2422* (den lulialt im Einzelnen giebt UrJ 315, 
335/6, bei Michael S. 94 bi-br., nicht Nb.), Fet- Firk. II. 
Samml., worüber Uk., €had. X, 3, mit Proben. Nach einem 
hebr. Briefe v. J. 1232 (Lttb. III, 53) war das Buch voll- 
endet uud teilweitie verbreitet (Ungenaues bei Wf. I, III 
n. 114, IU p. 55 u. 118^ Benj. 248 n. 326, S. 37 u. 712). 
Eine vollstAndige liebr. Übersetz, hat schwerlicb exiattrt, iu 
Citaten wird es als p'CDO (vgl. obigen Briefj, D*T3iyn npcon 
uud p^cO (so auch Sambari) bezeichnet. Eiue .\bhaudl. Ober 
Homilien oder freie Auslegung (^niini rww hy noera) ist aus 
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ms. Bodl. (Nb. 1649*) cdirt iu Ker. Chrm. U, 7, Kobez, 
Lpz. 1859, 11,40, und En Ja'akob, Wilna 1877, T. I; Inhalt 
ImZz., GV. 401.1deuti8ch sind mss. Bodl. Nb. '2-6S6 u. Par. 
983*, woraus Berichtiguugeu bei Goldberg, Ma'ase Niss. S. 
VTIT. — Uofeereni Werke gehören vielleicht die hebr. Frgmm. 
in ma. Bodl. Nb. 87t* u. 22iO^=Ha]U. 49 und die AuszOge 
bei MaaHid Uakka'h, Ma'ase K., Liv. 1742, unter d*30V "P 
in Kobez, Ljiz. 1859, 1, 51 — 53. ~ Als imsiuhcr folgen hier 
verschiedene CltiUe. Eine Stelle über Metempsychose (Gilgul) 
oliue Angabe eines Buches oder Übersetzers tou „Abr. b. 
piX iTllo" bei Samuel Zarza, MekorCh.j Pcrik. Te-ze f. 123c; 
ein Citat aus dem Original hebr. bei Moses Alattchkar, GA. 
18 (Conforte 12"). Abraham ihn Mega« (1585) ttbersetzt 
Eitiiges iu Scliriflcu, welche veHoreu sind. Eine Stelle Ober 
eine liturgiKche Einrichtung des Maim. findet sich in GA. 
des David ibu abi Simra, deutsch bei Gg. w. II, 251 — 3; 
tuis einer abweicheudeu Übereetz. bei Uakka*h (vgl. Ker. 
Chem. VI, 102) und bei Kaf. Meldola zu Orach Ch. (§ 80, 
». Zipser, Lb. \11I, 583, Gg. Melü Ch. 103, M. Sacli», Rel. 
P. 203). Citate bei [lern Karäer Jefet b. ZaTr (Mk., lar. Ann. 
III, 93) fehlen bei Pinsker, A. 190; andere bei Abr. b. Sa- 
lotno 8. HB. XX, 8. — 2) Bibelcommentar, „Geheioinisse der 
Thora", genannt piunS» shmSk — lies f^ttnh» d. schöpfende, 
sammelnde? beiSambariiWofilrOk. das uurlchtige j'»»l3''?Jt(ini*at) 
ohne Weiteres setzt; über Oetie)^ und Exoäu^ ms. Bodl. Nb. 
276, geschrieben ftr David, Enkel des Vf. (§ 162, Wf. I p. 88, 
Pusey p. 561/2), HÜ. VI, 114, wo angefilhrte Autoritäten, 
darunter längere Citate vom Grogavater Maimun u. Abraham 
ha-Chnsid (g. diese); Citate aus al-Kumit [v. Jakob b. Elasar] 
uud Sam. b. Choiui s. ZfHB. U, 155/6. Vielleicht gebOrt 
hierher das Citat eines Midrasch Aggada in einem anonymen 
Frgm., 8. unten S. 224 (HB. XIX, 112). Im J. 1232 hatte A, 
kaum die H&lfle von Geoet>iB vollendet, weil er vom Dienste des 
Königs nur wenige Stunden fttr seine literarischen Arbeiten 
erübrigen kouute, sonst bitte er den Peutateuch in einem 
Jahre oder iu zweien beendet; dann wollte er auch Propheten 
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commeotiren. — 8) Autworti^ii auf 1.^ Fra^PD (rMp. Angriffe) 
des Daniel b. Suadia ba-Kftbli, betr. des Buch der Gebote 
des Maimouides, mit deu Frsguu uebst bebr. Übersetz, vou 
B. Goldberg aus dem l.'nieum dir. Itodl. Nb. 628, her. ii. d. 
T. B*C3 nwpo, Psr. 1867 (lubalt der 13 Fr. bei Wf. 111 
p. 53; Pusey p, 562).*) — 4) Gutacbti-u auf eiuzelue An- 
fragea, z. U. Ober dip 10 StämiDe, auts m». Halb. ■'iB (i. 
nrmOJ la: m, IHI», Nb. ober lO St.) iu Sammelb. IV, 63, 
hebr. bei Epsteiii, KIdad 70/1; eine »rab. Aiifnige ed. Mar- 
goliouth (MtBchr. 1900 S. 11). aiPJ t . . . d-vok nS f'SSn 
Vvcc citirt 'Alä al-Diu ibo al-Muwakltit Cms. f. 168, s. ZDMG. 
XLVII, 340). — 5) pcijtpS» i«n CKrone der Wissenden) so 
lies bei Samb.^ ohne Angnbe de-s Inhalts.^") Die Sprache 
einiger aoderer Sebriftea ist UDsicber. 

') Diese Niunenütorm i^t eine Kpfttere, aber schon bei Confarte t2b; 
Tce bcreichnet den GvseUcgdpx (Jew CJu. .VI. lUSf. Vj«lleiclit ittl „.\l)i', 
MAiniiiii-' Vf. oder ttherwteer lies ■a^rw^F nwi*D(t"B. XIX. 113; lltib. irtiti), 
daher aack rU Übetv-lzer dt'» rci: nir;s in ma. Bodl. N«nb. 'ihü^" 
vregea *, kein nirklk'Jier Auloruatiien (Inak] b. Abr. M. b. GA. Jeb. b. 
Ascher f. 88. I>1), jirdenfalla untior Abr. niclit der Vurf. jeaer Schrift. — 
') WalirwIieiDlJeh «lO (Sainen), viMIcirht mit Beziehung auf Abr., Jow. 
(^n. XI, 141 n. 3&.*l. — ') Gi^biirUf und Todesjahr warvu lan^'e unaiclicr, 
s. Brann, Muncbr. IÖ(N) S. 16. Boi Ob. ffhicn die Einbiriten narJi 6J«t. — 
*) Vtr königl. HieiiMt verzä^ert »eine Ai-beitcii, hub. 111, iiü; neiiie Zeit 
iet in Änspiucli ^udouiuiuil durcb di-ii IHciui diT nn*wn "u and die LRitiuij; 
der Gi-mc-inde (Bjrkai -\braluuii S. 8|, v(;]. d. "i. — •) ocSoSKt^'C^ flnev^K jDn, 
— *) Dil' Hc-kehruDK von Karaitcu iKnihori l'biircbi Cap. V f. 20, cd. Bi-rlin 
f la, 8. XI., Conforte Wb, Wa) libenrftift Rpp. (Gg. U, 516, «A. öbw 
Bescbneidung 12U) auf den Enkel Abrohjun b. Pavid. Cannotj's ErÜnduiif; 
Ton einer Sendung nach Spanien ». unter Nakid. — *y Im Index bei Nb. 
S. 9t2 16(2336 = 164y». und n non';D «^b&rt ror l.i76; der tebr. Brief 
D. ]31ö(s. Addenda) steht im Lttli. IU, öl-öiJ; n. 87» und 2240 i^ind wohl 
h«br. aiu iiiiwer ii. I, — Mi. Hsib. 49 f. 7a {= 'n nonSo) i»t volUtändigpr 
nach Hintchfcld, Jcw. ^u. XIV. 190. der auch zu u. tOO (ib, ji. 179] den Titel 
Ti -0 nicht anpebi. — '( nin'm nanxn "tid* V — ") Aue djjüuielbcü um. 
abd 47 GA. auf Fragen detutellftn Daoi«! über datt Geacuebuch des Mai- 
Hionid«8 beraiisgeKeben von Goldbvr^ ii. d. T cn-im ^313, 4. Lyck lädl^ 
(6620), worin .\brah:ini auf dii> abwuichciDden Lei^arten tles Talmud, die 
rorscliiedeuv Metliode des ätiidiums und die Bericlitigun^vu des MaimoDides 
hioweüt, HB. m, ii; Qg. J. U. M, VI, Ibb. — >•) a) Comni. üher Tract. 
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IV-BMliim, dUrt io Uirk. Ahr. S. il n. 22. — b] iiD^nn '•> pnpi, ob 
etwa eine Hed. lon Mnim.'s Misobnu-CommV odftr Ist a rio Teil daToa? 
— c) Tisnn '1p:;': nn'3n "o eiiie KrkläiruiiK d«r i'rineiiiien «jl-« GcMtsb. 
ron Maimonide». (.■illrt in Hirk. Ahr. S. In n. 8 und im Briefe v. J. t2d:!, 
S. 58, wo irrtfimlich ein l'iinkt (iazwincben ii^cwUt ist- — A) Diwcr Brief 
wlhM all Imk h. Srhiiwdk JHt auK dem Anib. ütit>nietKt? — ScbrtfUia 
ülter Meiliciü und Ariijere WiKsctiMTliaftfii, ti;ieh Mirljael, ü. 9B n. 8 o. 
ilk. S. 8 L Z.. entbehren imdm NacLwciöMK. XHv aoffebl. AiitorMhaft du 
'7ii3n r^io (Kb«n Saphir f. ?tib, *el. 1<>~, wo ti«s N«tanel b. Jwaim, 
s. Yen. Bari. Ud^ichr. I, 62) bedarf keiner WidcrlcKung. — In meiiwD 
DU». D5 «Dthilt ein lose^ Ulatt eine bemerkuD]^ m n37 13? nifT *3 
EhmI. 21,2, endend W ua Twn sn-ia« '^ W mjK »mo onwai» Im swai 
^ tmn; Hb. XIX. 112 ivolletÄndig in ZtTIB. VI, b. obea S. '^2). 

Quellen: illUre in CB. TW |0s. U, 118, nicht bei Ui.); Sambui 
(Nciih., Med. Jew. Chron. 1, 134, e-A. Iterl. Sb\ spriübt von „HOchHn ohne 
Ende*"! AsnJai f. 8 ed. Henj.; Uedalja ibn Jachja f. 82 bfl Upp., (ig. II, 
668, Btiehll ans As. de Etosal: HB. VI. 114, XIX, 112, XX, 8, ZDMG. 
XXX, 14Ö: Michael, Or 92. Iiie iinKariaube AbhandluiiK Ton Rappaport, 
Luben lind Scbrlilen Abtilnieni'it mit RitckBi«hl aaf die Gesell, d. Auile^. 
il. Hai{K»il:i. Veat ima (iMUrhr, IIHIU S. 14) wi mir iinKugäni^licb, ebenen 
ein 1\d);i-. von Werner, München tStfti; Hark.. Tbail. X, d, 9 (citirt t. 
l'oziianski, ZfHB. U.&6) war mir erat nach AbfaasuuK des ^ iiutinclich. 

160. David, Sobu des Abraham, geb. 1212, ^e»t. 17. 
Aug. 1300, io Rom betrauert. 

Schriften: 1) üoiiiilieD fiber Peotateuch und HaftArot, 
wofflr waliracheinlich Sambari Tan hy ClsS' setzt. Alle higher 
Itckaiiiiteu ms«., welche fUr diese« Werk gehalten worden, 
sind anonym und unvolUtfindig, Dämlich: Ul. 1Ö2, Ür. Mus. 
ür. 6Ö— 70, Par. ü^ß, 2t»7, 7Ö2, Pet. . . .? Kiachl - Hirsch 
(lyOO n. 227, der Namen des Besitzers ungenau Jew. Qu. 
Xm, 4tiH); der Aoliige naob ähnlich ist ms. Jolowicz (1901 
S. 84 u. 4, 8. Anon. u. Ulii**); Mk. (and das Datum 1503, ms. 
lil. hat 1318 u. 1364). — 2) Comm. Ober Mischua Abot, 
welcher zwieuheD Fcsach und Pfingsten gelesen wurde., ms. 
Par. 583. — Bin Comm. Ober die Prophet!« des Kindes 
Nuchuian ist Überhaupt uuwahrsuhoinliuh, cvent. die arab. 
Sprache desselben. — Mtschr. lUOl S. 13t (rgl. nnch ibn 
Aderet in rwip nnits S. 88 bei Hark., Chad. X, 30). 
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161. Oha^ja, janf^erer S^^hii Abraham's, geb- 1*228, 
gest. 30. Jau. L265,') vf. augeblluh eioe Abbaodl. — TJte) 
(?) .'hmSK flSl^oS« (die MThÖpfende, sammelnde?) — eutlialteuii 
moraligcW Anw^'isungeo mit eyaiboliscber ADwendimg tou 
Bibelstelleu, vorzugsweise Sprilcbeti aus Mischle, Talmud und 
Gfbeteu, mit der allgcmeiueu Tendeur^ uacbzuweisoUf daas 
der Meoacb der Mikrokosmos sei; später gebt der Vf. auf 
Ewbatologisches Ober, ms. Bodl. Nb. 2389; Mtschr. 1901 
S. 132. 

') Er wini unter rinigan Haimonideo, wohl in rHualer Weise, n> 
wiliDt; Jew. (Jii. Vlli. i>!>a, «o Z. 2 ^3 Uei t3- 

102. JOKiia Tun b. Abraham b. David (1310—55) vf. 
Gutacbten itum Teil auf Anfragea aus Jemen, citirt voo 
Saadia b. Uavid (§ 202) im Comm. zu Maimoaidee; Mttiitlir. 
lÖOl S. 134.0 

') l'm IHlir f;ind l^aspi Nxchkomineii des Maimonideit bis im fi. üe- 
Mlilecht: „alle froaim, ithvv mit Wii44<;»äi-b!ift4>ii heBchäftigt«!] »ic «ich nii-ht" 
(Mtachr. iy(H S. l'M, «uch in Tion -o, e. nitinp Not« id Biüir»Jb. IX, 76 
o. Nh. in IlisL i.ftt. de la France XWI, hUC). Die Notix Eduluiana a zu 
Ksthori Pbarclii XLl ist in Luucz'b ed. weeKelaaeea, aber in o^^^* V, 1901 
naebgetra^en. 

le^t". Darid i»an, SohnJosua'a (§ 162), lebte m Da- 
maskus (1375— 86J; er soliden Comm. des *Alri al-Din ßber 
MaiuioDides (s. obeu S. 200) copiit habeu. Seiue Ickiue 
Abbaodluug flbt^r Maasse und Gewichte ist auR ms. Bodl. 
Mb. 1521 edtrt tod ÄhraJianis in einem hebr. Kalender 
1853 (S. 33— 35J; Mtschr. 1901 S. 135. 



163. Jakob b. Isak, arab. As'ad al-Din, kane al-As'ad, 
ai^Ma'halU (aus Ma^ballo, Sujuti, Nom. rel. 238), einer der 
ausgczcichoctcn Ärzte in Kairo, iiucb eindringend in philo- 
sopbiscbe Subtilitftteu, reiate Auf. d. J. 598 (Herbst 1201) 
nach Dauiabk, wo er aicb eine S^itlaug aufliielt und mit 
den TorzOgliclisteu Ärzten DisputaCiouco abhielt; er starb 
in Kairo.') 
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Schriften: 1) fl'3b pKlp *t ri^HBis ^Abhandl. übfr Gniud- 
lelireu der Mediciu), in (i Pforteu. — 2) *»S« MTO (Buch 
der Ain»?Iiiiiliclikeil.j ühor die LOsiing (Analyse?) d<^ssou, 
was da« Sc'Iiaueii ao Aholtchkeit erlauge? — 3)(?)ein Bticli, 
weluheB 3 luediciuiBclie Trnctale eDlIi< boIHcii diese Worte 
Os.'s nicht iinch zu "^ ^rhön-n, woldics also ophlhalmologisch 
wäre? — 4) »rVDliJ« !^2ti S*KDB (medicinische Frageu uud 
deren Beantwortung) gerichtet an (. . .h ttrhia) *Sadaka b. 
Munadja, den Samaritaner in Damaaktig. — 5) (weuu nicht 
idcQtiscb mit 1 oder 4, düiile demselbeu Vf. gehOri^u) eine 
medicioische Abhaudliiiig (SSkot oder ft^Kpo), veraulnsst durch 
Aufrage eines Arztes über Irrtömer (fc^J |oJ der Ärzte, in 
6 Kapiteln: I. Ober Brod, 2. Gersteuwatiser, 3. juuge-H Huhiif 

4. Übcrcinstiiumnug (Tnv) einer Krankheit mit der anderen, 

5. Übereiuetimumug vieler Heilmittel (TTpSii m'Hs'jK, etwa: 
von vielen Beistund teilen, d. h. sehr zusainuiengesctzteu?), 
tf. was der Kranke aa Ueü- und ^ahruuj^gmitteln nehme; 
ms. der kathuliticbeu Drut;keret in Beirut, •JO S. nach Völlers, 
ZDMG. XLUI, 315.') 

') Zu viiier Iik-titificalion mit dvm Ansiv Jakob b> Isak, deuen 
Frpii. einni- ^'Pfi^-aptiiüoh-nKdirin. ft^tipo, Alihandl, iih^r Ägypten, iu BW. 
Vat 14r.'» (ZUMG. XXXI. 7iiitj. licKt ukht m'uftKPntl« Gnmd vor. — 
*) Vgl. XLVII, iUl: Miiltainnicil (jbn?| al-Ma']ialli, zn ei>fAnzen Ahlwm-Ht. 
Vvra. V, 61& II. 6«Hi. 

Quellen: Ü». 11, lltJ; Hm. VII, m n. 818&; HB. XV, 181; 
rgl. ZDMG. XLVn, äü. 

164. Saadla b. Jehuda b. Ebjatar, eoust unbekannt, 
und, da er üich nicht al» Koben bezeichnet, schwerlich Enkel 
des Kbjatar Kuben, SchuUiuu^H in Tripolis (Jew. Qu. IX, 28), 
fb^e zu seiner Copie des Sidrbir von Salouio b. Natan (§ 1 12) 
im J. 1203 sein iispSk .«ipHilt '6 ivon^tt aKn3 (Buch der Norm 
Ober Kuleuderbereehnuug), um. Budl. Nb. 89H, wo auch 
einzelne Zuafttze, wie 3Tnr des Nnclitgebets, des Peaaob- 
abend» nach versuliicdeuen Wobuoiten u. s. w. ihm j^ehöi-vu; 

6. Ker. Chem. IX, Stt, HB. XX, 47, letztere Notiz übersehen 
TOD Nb. L 0. 
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165. Daniel b. Saadi» ha-Babli, Schüler des Samuel 
h. Eli(?) ha-hcvi, Srhulhaiijits zu Bagdad, dpsaea Kritik von 
Mnimonide»' MisL'lioe Thnra und Bucli'der Gebote in Form 
vou Fragen von Abraham, Si:>hu des Matmouides, widerlegt 
wiird<^ (§ 159), vcrfnsste auch eineo Commentar zu Kohelet. 
Dntrr dem Namen D. al-Amscbati (Kammmacher) wird 
ein Buch O^lp/1 (Correctiou, Widerleguug) iu einer Glosse zu 
Abr. Mainioni's Pentateuch-Comm. angeführt; Pozn. (Rev. 
£t. XXXJII, 308—10, vgl. Jew.Qu. XI, 13, XII, U8u.-25, 
Ober deu Naiunu Ainecbati) bezieht diesen Titel auf ftine 
Widerlegiingsschrift oder auch auf jenen Comni.; der Wort- 
laut des Citats: „Vf. des -n in seiner Widerlegung", spricht 
fllr Ersterea. 

106. Chananel h. Samuel iu Ägypten (nach 1204), 
vielleicht Sohn des dortigeu Nagid abu Man'snr Samuel h. 
Chauauja,') der hebrftigche Comni eutare xuni Talmud 
vcrfagüte, worin er Maimouides als Verstorbeueu citirL,^) hat 
uaeh Luzz., Lb. XI, '242, wahrscheinlich auch arabisch ge- 
schrieben, was? Einen arab. Brief an ihn s. uuter Miscbael 
§ 167. 

') CB. 2463; Graxtz VI, Itli'i idenliftciit deo aooD. Giftuuacher 
(Cannot}-, niat. p. «2 nach A'Herbelm. Hafeiih H. filS): Zt., Syn. P. 21!j; 
Pol, 279; Kfin., Mwchr. IBOG/tt S. n~ ; Sawibwi If-fi »cljn-ibt ihm diu 
EioleiL dfs Saui. lia-Na^iJ zu! — Kr ist whwcrlich der Ahn iU\a Anonymus 
n. Ul, IL ZD.M(i. LV. IM A. :,, — '( Knitiiii ni». Alui. all (Br. Mu». 
Adii. 27, 1^7, beiMargol., Liot. äH, er«! im Index V2a genaiifir), Kidd. ms. 
Bodl. Nb. 488*; Ber\j. 482 n. HUI tu ergiaieü. 

giivll«ii: CB. -J46.^, äbvr Gttdictit« iu ms. Uri lÖO |b. nfura bei 
Nb. 677) ». ZDMG. LV, 184 A. 6; ZfHB. IV. lf.7, IBb. 

167. Mlschael') b. ÜBsiel, der iu einem arab. Briefe 
an Chananel [b. Samuel § 166] um ein Darlehn bittet und aU 
Unterpfand einige BOclier, daruuter die Makameu des *ilariri 
und das iiiediciuischc al-Kafi [tihi Kiu?,arbi, gest. 1153] gcheu 
wollte (du9 Bittschreibeu edirt vou Jos. tlorovitz, ZfHB, 
IV, 15&, Tgl. S. 186 u. 4), verf. eiue arab. Abhaad). aber die 




628 § 167-170 

Differeuzet) zwiäclieo ab«i SaSd Ahrou b. Moses b. At>vher 
und MoscB b, David b. Naftali; aus einigen drfpcten mss. 
in Pct. teilen Hk. (Chad. II, in. Beil. zur Ztsehr. ha-Mizpa, 
mir uuzugünglidi) und Pozu- (ZfHB. IV, 18(!; Kiuige» mit; 
Irftzterrr vermutet die Identitflt mit einem p n ^SiSu 3ltn3 
. . . TVH >o einer alten BüchertiBte, Jcw. Qu. XIII, 5'2. 

') Dieaer hibliachn NdUR-n wurde selten; Ulft in rmjOTprupnS. V), 
l&äb «. J«w. Q«. XIV, 167 D 48, m» Hallt. 98. 

168. Inak Guon, viellcicbt Sar Schalom genannt. Pro* 
diger, in al-'HÜIa, al-*llat«ii-a, äl-MaMiniudijja, Wasit, Üa^sra, 
p^T(?) und al-lta*fialijja (1*21(J — 29), desseu anib. Homilien 
in ms. Ilcdl. Nh. lOÜl (u. Add.); Wf. III, n. 1158*, I, u. 
1*246; Roa., Wb. 124;*) Puaey p. 5(iÜ; CB. |). 2105, 2207, 
2217; HB. V, 37 A. 10, XU, 10, Beil. zu Koyserliug, 
TTomil. Beibl. S. 17ff.; Chwolsohn in Gg. j. IV, 316; Nb. 
Gg. j. X, 224. 

■) Roa. idcntificirt ohne Gnind leak Nasi bei Oeda^a L IV 
(413 Amst.), Vt*. von Mitli*a»ch zum l'cnlat ii. nt. Itos. 1068 tu Ul. — V. Mos^ 
bei Üeai. -UtO n. 73^ au» Rl^kiü, Einlcii. zum PcDtiteiicb. 

169. Kill Anonymus (um 1223) im Orient verf. eine 
tbeolog. Schrift, wuriu alt«^ Uütersclnebuiigen aU nKabbala" 
gegen Maimouidea aui;elQUrt werdt-u, ms. Pet., woraus eine 
Stelle arab. u. bebr. bei Hk., Chad. X, 47. 

170. Josef lim Ahtin {f-^py oder pay),*) oder Josef b, 
Jcliuda h. Isak (oder Josef) b. Jiikob ba-Dnjjaii al-Bar<c)oii 
b. Siuiuu, arab. ahtt'l-'Ifaiijtijädj Jmuf b.Ja'hja ilm Schmn'un 
aUSabli (aus Ccuta iu Wcatafrika) aUMagrahi^ aiicb tä-Fasi^ 
gest. als Arzt io Alcppo 1226, gehört zu den wenigen jQd. 
GelelirUn, deren Hignitnuilietier Lebenslauf, freilieb erst 
durch combiuirte Fürtsehnugcn der ueucstcu Zeit, der llanpt- 
Sache nach näher bekannt ist, woi^r auch allein hier 
Kaum ist. 

Josef genoss frtibzrttig eine rtclsnitige Bildung und 
zeiffte rbetoriscUes uud poetisches Talent, wabrscbeioliuh 
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aucb im Arabischen. Nachdem fr, etwa uoi 1I8&, «ich io 
Malta iiienistil au Mu-iuiouidcä gewuudet huttp» suchtu er dieseo 
ia Fostut auf uud wurde nicht nur riit, »ciiideru „der'' SühOler 
desselben. M. Ioa mit ihm den A1niage«t des Ptolemvua, 
verbeesertf mit ihm die Tafel d des ihn Afla'b, Tiellejclit auch 
da« matliemattüclit^ (oder aätronomiache?) Istikmal von ihn 
Hud. J. draug aber äuob mit wtKseiuHihaA liebem Eifer, dcu 
Maimonides zu regeln suchte, in die Ticteu der Philosophie 
und Theologie. Nach einiger Zeit begab sich J. nach Serien 
und veranlattete Maim. zur Abfafsuuf;; des herQbinteu „FülirerN 
der Verirrten" (um llUÜ), mit einer Widmung, die deu Namen 
des Schflier» verewigte. Joser» Familien TerbUltuisse uoter- 
licf^en noch chrouologi geben Scbwierigkciteu. lu Atcppo 
heiratete, er die Tochter eines Vuruebmen abu'l-'AIä, unter- 
nahm eine Geschäftsreise nach Irak, wo er in Bagdad der 
Verbrennung der verketzerten Schriften des Suhrawardi*) 
(1192) beiwolint^\ Oorl hatte er vielleitrbt die Absieht, eine 
rabbioiscbe Schule zu grOuden, worin er deu Gesetzuodex 
des Lehrers gegen dortige Augrilfe (vgl. unter Daniel b. 
Saadiu) verteidigen konnte. Maim., ein Gegner aller bezahlten 
Lehrämter, warnt ihn vor deu unangenehmen Folgen einer 
solchen Stellung und rät ilim zu einem unabliftngigen Er- 
werbe. Jobef wurde Arzt des Emir Faris al-Diu Maimnn 
al-Kat;ri und erster Leibarzt dvs Malik at-Dhahir Gitzi, Sohnca 
Saladin's; er erwarb sich die enge Freutidschart des Wezirs 
Djamal al-Ktfti, der ihm einen Artikel in seinem Wörter- 
buche widmete — tlie Hanptquelle ftlr unaj ~ wonach sie 
einander Auskunft über da» jenseitige Leben versprachen; 
J. tbat dies aiieb iu einer philosopbigebeu Sentenz.^)— Von 
der ersten Frau hatte J. nur Töchter, von der zweiten auch 
2 Söbne, deren alterer bald starb. Von ßagdad kelirte Joüef 
Dach Haleb zurück, kaufte in der Nähe ein Landgut und 
hielt dort Vorträge veracbiedener Art. Iu Haleb feiert ihn 
am 1217/8 Jehndu al-Charisi aIb Gelehrten und Dichter. 
Als Daniel b. Saadia (§ 165) sich in einem Comm. über 
Kobelet AussteUuugen gegeu Maimouides uud ältere Gaonim 



230 



8 170 



erlaubte, forderte J. Alir. Maimuat zu elucm Baau gegen 
jenen auf ud(] erwirkte, nauh dessou AblelinuDg, eineu solchen 
Tou Seiteu des Exilfilruten David. 

Scioe Schriften siud wahrecbciulich tetlweiBe &i;bou 
Tor der persAnlicIieu BekanntBchail mit Maim. rerfasst und 
spälor ausgefeilt. Die arabtoche Spruche von eioigeu (wie 1,3) 
ist uieht ganz Hicber, sie durfleu aber hier nicht ohne 
Weiteres überg&ugeu werdeu; ihre Anordnung eut»pricht 
dem Art. in Krach u. Gruber: I) m^Sn^N ''C über die UmU- 
chot (des Ifiak Alfasi?}. — 2) ma« mB" Comm. über den 
t&lmud. Tractat Abot, beide iu u. Ö citirt; Citate iu Mag- 
XV, 106; D. Kaufmann be&a.Be ein ms.? — 3) ceotfOi o*pn 
(Gesetze u. Rechte), ein grösseres Werk, worin auch von 
Physik und Metaphysik gebündelt wird, in u. 6 citirt. 
Vielleicht gehört zu dieeem Werke die in u. 7 erwähnte 
Metaphysik, woraus vielleicht ein Citat AbravaneVs (An 
Saul Koben Itc), der ce aber dem Gazzali beilegt; b. auch 
Mag. XV, 107.— 4): a) Zweifelhaft, ob zu u. 3 oder 1 ist eine 
bebr. (übersetzte?) Abhaudl. iu 12 Kapp, über talmudi&che 
Antoritatf'D u. s. w. nach Copien des nis. Par. 765 vom 
LchrcrcoUcgium de« Breiilaiier Seminars cdirt, mit Vorr. von 
OrStz u. d. [jüngeren?] T. Tio'jrn «lao (Einleit. iu den 
Talmud) Breslau 1871; Titel iu anderen mss. . . . ncHCn 
. . . dpi' H' (Tract. Über Gruiidlehreu, welche der im Tal- 
mud Heimische beuuen muHs); Luzz. (Briefe Vll, 1074) sah 
in Triest ein ms, Pariente, worin der Übersetzer (? etwa 
Copi8t?> Abraham Jcniöclialmi he'tsöt (HÜb. XXXIIT zu 
920, „b. Jochauan, €Ii. 1377", lies b. Ktcbanan). Berichti- 
gungen gaben J. Kohak zu der hier folg. Abb. und J. Reif- 
mann in Ozar hn-Safrut III (2) A3S. Eine Abschritt Kobak's 
aus ms. FischU?), betitelt TioSfini nJtPon *^S3, euthÄlt ms. 
Halb. 100, nachdem die früher uuter dieser Nuumier ver- 
zeichneten ,TI3 TPlTfl von Jomtob b. Abraham verloren ge- 
gangen; Halb, »eihsl (D'Jip'n S. 133) nennt „J. Aknin" al« 
Vf.; danach ist Hirschtelds Catalog (Jew. Qu. XIV, 38« 
n. 159) zu berichtigen^ wo der Vf. nur „Josef b. Judah . . . 
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ha-Sffaradi** h<^ih6t. b) ^Sk "nKpO .'''D3 fle^pe *C ftSnpD ') (Ab- 
luudl. übor Maatwi-, Zcitrecbuimg tiud Mfuizeii in Itibel iiud 
Talmud} in (i Kapp., 1 — -1 Anf., ine. Rodl. Nb. 'i'M't\ schon 
von Poi-öckf- (Porta Mosie) benutzl. — Die volltitäadige 
hobr. Oborsetzuuf^ eines Anunymus (vielleiuht des Obcr- 
sHzors Ton a?) folgt in nis. Rodl. Nb. 2413- und ms. Mai- 
bingeu auf a^ ebeuw itu Prototyp vou ins. Loud. ßet ba-M. 
28'*. Kobak edirtr diesen nn&l Sp tcko in Giiise NiNtamt 
III, Breslau 1872 S. IH^tS. — bj flo'SttSK dicjSk 3d 'd fl'?iipo 
flD''»S« 3iSp'm fljS«pOl (Abhandl. Ober di<> Mediriii der Iti'nleu- 
dpu Scple und di«- Heilnuj; der mifricbligen Herzen), ciu 
]ibilo8opbi6cli-etbibche8 Werk iu 7 Tractateu, nur ms. Bodl. 
Nb. 1273 bekannt, aut^ftlbrlicb gescbildiTt in Ergeh u. Gr. 
11, 31 8. .')Oft'. Eine vollstSndi(:rp Über Setzung ist nicht be- 
kannt. — Da« 1. Kap. über Seele u. Unsterblichkeit aus 
„npc:.i Kcno" iu ins. Bodl. Nb. 22^2* und Pet. Firk. 461") 
edirtc H. Edelmann ans Prslprem in t'cn "»31, Lond. 185.3 
S. 2y — 7, darune iu GA. des Maiaiou. ed. Lpz. 11, 47^. — 
Ein Auszug des iUr die Bildung jener Zeit interessauteu 
27. Kapitels, loSpom loSeni TeShn pic C'>'oin ScbÖler, 
Lehrer und Lernenden,, die wicbügoten l.ehruiittel angehend, 
in ms. Wien HO, Flor. PI. 11,26", benutzte Gfldemann zu 
»einem Abdruck de» arab. Textes mit deutscher Übersetz. 
(Diib jöd. ünterriehUwi-sen 1M73 S. 12tf., s. dazu IIB. XIV, 
18, 38, nCb. 33). — 6) irSKS« iwei itrOKS» riHVjj« (Ent- 
deckung der Gcheimuic<&e und Offeubaruug der Lichter), ms. 
Bodl. Nb. 35<i (vfü lies: Uri 131), ein dreifacher Commeotar 
zum Hohelied, 1. einfach, 2. allegorieeh, nach dem Midrasub, 
3. auf das Verhältnis des Menschen zum „aetiveu lutelleut*' 
bezoigen; fllr letztere Auslegung nimmt Vf. das V^erdicnst 
der OrgiiialrtSt in Anspruch. Ausfiibrliche Aualyäo in 
Ersch und üniber S. 53 — ", auszügücb bei Salfeld, 
Da« Hobel. S. 81—5; Citate daraus Mag. XV, 100. — 
7) Eine kleine inetaphytii8clu> Abbuudl. Über das Notwendig- 
existirende, die Art des Hervorgehens der Dinge aus ihm und 
die Weltsuhöpfuug existirt nur in der harten bcbr. Übersetz. 
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D^pn «mm «oa piain ino mrm niK'yon a'inoa iokb, walir- 
ficbeiulicb aus dem XIV. Jb. (Löwy vermutet voq I«ak b. 
Nataa), mcistoDs zwlschnn deu Quätitioncu und Ahhandl. 
dos Arerroea, jedcnfalis in Leyden, Leipz. u. Mtlncb^n, daraus 
„Drei Abbaudl. voq Josef b. Jebuda u. s. w. ber., QberBetzt 
und erlftut. v. Mor. Ln«wy% Brrlin 1879 (1« S. behr., 
nicht ganz Abb. 1^ XVI u. 40 SJ. Jos. wendet sich (wabr- 
Bübeiulicb in Aleppu um 1187) au seineu Lehrer (M.) mit 
einem Versuch der Lösung dreier Thesen, ober welche ihn 
dessen Autwort, wie es scheint, auf frühere Frngeu nicht 
beiriedigt hatte; UÜb. 604, Mjig. XV, 110. - 8) «d f^m-\ 
mVwan *o f\vf\jh»'i flc^tSSw MjkSh a^nvi (flber die Anordnung 
U-ichtcr uud »eliwerer SjKiiseu), s. Os. 11,213; lIKh. 111,367 
n. 5974 (falsch Hm. VII, 534J kennt eiue Widerlegung, verf. 
von ibn al-Dakhwar (unter diesem erwähnt von Kutubi, 
Fawat I, 346 Z. 6). — 9) istpUK 'niio mv Comraentar zu 
Hippokrate»' Aphorismen, nach Os. und HKh. IV, 438 n. SK)84, 
wo der V^f n»UB Fez**, erster Leibarzt des Maltk al-Dhabir.") 
Bio ms. iu hebr. Lettern besaäs Fiscbl-Hirsch [HB. XI, 119 
n. 41-), worin der Couiiu. als ein Compend. (ninmJK) des 
Ottlen'mheü bcKeichnel wird; k. ZDMG. L, 369, wo Ahlw. 
V, 498 n. 6226 berichtigt wird.')— 10) SlW 'o fll»i2*tSK flHwn 
flaft^H (Abbaudluug der Belehrung tiber die Principieu der 
i^ligloubbeobacbtuu^, uder den Hicbteramts?) citirt Abrubam 
b. Salomo Om. XX, II, Text iu Mag. XV, 107,1. Gut- 
achten über Gebet und Pubert3.t erwähnen Simon Durau, 
GA. 255, Bezalel Aacbkeuasi (Gg., Lb. d. lär. 1846 8. 138). 
— 11) (?) ■anrK'jK p»»nm "iwohSk •»mi* rtwi (Lichter de« 
Sehens? und Baumgartcu der Uler?), vielleicht eine Samuituug 
bebr. Verse Qber verschiedene Gegenstände, woraus Einiges 
iD ms. Vat. 379 (Mag. XV, 111, vgl. 139). — 12) (?) Eine 
anonyme Widerlegung einer Schrift Ober Auferstehung, ms. 
Petersb., ist vielleicht eine Widerlegung Samuel ha-Ijevi*s 
von Josef; Hark.., Cbad. X, 34, wo eine Stelle, auch hebr. 
■Übersetzung (die Worte |6S*t . , . eön^H3 ungenau). 

>j Aknin ^in mw. vereliliLiiuelt, ia Firk-'ü CauilvK iu Akiba ver- 



§ 170-173 



233 



I 



waudelt), ist niebt ein bel>rAln;ber Namen (Suter'e übeHiaiipt nuwci^lbaftcr 
Jux.. Anh. Mathematiker S. 136 n. W2). Jo«. fv ist VorkenmiD^ einer 
KuloRie. — ») Übpr iUn f. Ul. II S. 66. — •) Um. Vll.oi>6 ii. «1U7 
Hibstitiiirt Ofl.! EiDü h«bi-. Subetitution und eine ■.■hri»tl. Parallele s. 
Mag. XV, lOä. — «j-Üieaer Tit. fehlt UÜb. »30. wo Ii«»: üri äM. — 
*) mn jurr bei l<uik de LaUk« (S. 4S A. ürü Itab«r), b«i GedaUa 64b, 
Amrt. ii, bei Sabb. b. v. (Iti-nj. Hbb u. «76 u. Wf. I p. 894). Uwlprin, 
Tiulre;?. (allein citirt Tnii Hubei), KeilTn»nn b«i (i^., Oz. N. III, 114, 
de» 31mdb Ktmchi boiKek-Kt, narJi ms. wo uiiH-rciii Juecf |Nb., lligl. 
Litt 81 p. 6H7). — •) \gl giiellew. — 'j Gegen die lilentilieirnng mit 
dem Araber ibn allUeul ». Er»cb S. 67 A. 96. 

Quellen: Artikel Josef in Kr»di ii. iir. in. 31 S. 44— «S. CB. U40, 
Hüb. 406. (lariintn hnuplKüchlich Mk.. Not. sur Josepb etc. 1^42; Index 
H Oa. 20: alm'l-H., identisch ist Jiiauf Alfiifi ib. 110, II, 91 linier 
Ueilham iHntcb bl A. 44, UaMi 87. Ung. XV, lOö). Elegie» auf IbnY 
in liiwdejcki, QaKoreu 1, 1W8 S. 4 ff. 

171. EtD Anonyiniis tadelte die Hoarbeitungen d?» 
ftbuU-Farudj ibu al-Tajjib wegen ihrer Writ«chweilif;kit und 
begnQgtP sieh mit den Erkläruugeu Aviceiiua's. Al-Kifti 
(Art. Abd Allah, ois. lil f. 93, Mu. 81^, aucli angeführt Iwi 
Abiilfl BH. lat. f. 2iiA) bezeichnet den Juden als einen ,bc- 
schräukten" (|i:c'7K O'i). 

173. • Jefet. arab. ibn abCl-'Hasan al-Barkamani, Karait, 
wohl nicht identisch mit Jefct b, David Zair ('Sugir), wahr- 
scheinlich um die Mitte des XIII, Jh., jedeufalle jünger als 
Maiinüuidei», den er als Musa al-Kiirtubi c^iiirt. 

Schriften: 1) fl'jtaSM ."^psSh fccn 'c fl'jDnoSi» f^httpoh» 
(der Mii^hsinische Tractat öbt^r die körperliche Hygiene), iu 
10 Kapp-, mg. Bl. 250 (II S. 102), in arah. Lelt, ms. Bodl. 
Uri 612 (wo falsch Tiirkomani). — *2) (n3im) Widerlegung 
der Rabbanit«n in gemesseuer Weise, wuriu Maimouidcs als 
„al-IUTEs" 19 mal citirt wird; ms. Pet. Firk. 625, geschr. 1405. 

gaelien: a. IUI. XJÜ. (H. s. auch Uuchr. lUt2 Ü. H&. 

173. • Salomo Kühen, arab. oA« A/an\mr Suteiman 
b, ^Saffats al-Kuhin,^) in Ägypten, wahrscheinlich Karäer, 
im Xlli. Jh.; das Genauere unterliegt einer chronolügischen 
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Scliwierigkrit diiirlt ein Ci tat bei abu'l-Miiua (». § 176), mit 
wekhem S. viele, auch wörtliulie Citate gemeiu hat; die 
eigenen (^eheu nicht üher den Aut'HUg deä XIII. Jahrh. bianttf^ 
wälireud (unter VII) d«» Todeisj, 2!?5/6 augegeheu wii-d. 
Das eiosig bcknuute sSpjqSh (das Ausgewählte) ist eiue uuler 
dem Eiofluss von Avicrnnn's Knoon augolcgtc medieiiiischo 
Eiicykloj.ädie,»!«. Bl. 246 '11, 1*5), Auf. u. Eude def.;T. I. ent- 
hält iu Fenn 1 AügeiuoiurN, 11 eiufuche Hi-ilinitte), III uicht- 
locaW Krciiiklieiteu; die F. zerfu-IIen in Pforten und Kapp. 
T. 3. F. IV Kraiikheiteu ciuzeluer Glieder, V Gifte uud 
Kosmetik, VI Aulidotiiriuiii (auch HL ^53), VI — VII anoo. 
Bodl. Nb. 2139 (angeblicb bis zum Tode (nhn) des Vf. 695 
II., begunii 10. Nov. 1205; ilas Ms. ist beendet U. Jau. 1320), 
VII über ärztliche Urteile, comfiilirt atis Galen und Andcrca. 

'j Vgl. ;nu^H l'L'i Pinaker l2l. uud b. alii'l-iMuUM. 

Quellen: HKb. TI, 164 a. 18097, Index VII. 1L4U u. a-Ji^i 
Citate in Ül, II, 90; ZDMCJ. LVl. 2&; fehlt bei Wst. u. Lc. 

174. Tauclitini .Jeru^ehalmi b. Josef, dosscD Nameo 
Geburt oder Wohustütte, jedenfalls iu A^ten, bezetuhuet lebte 
wahrsehciulich bald naub 12'i0, du er wahrscbeinlitrli, vielleicbt 
iudirevt, vou D.svid Kimcbi's nefitiltaten Keuutois biUte, ob- 
wohl er ihn uiigeude ausdrdcsklieh uenut, und seiu SoUu 
Josef mit David, Eukcl des Miiimonldes '§ l'>0), correspondirle. 
Kr ist der letzte, eiu vui'dieutog Äusebeu geulebseude, allge- 
tooin gebildete Exeget uud Pbilolog desj uach dem Gipfel- 
punkte iu Maimonide« siukpndeu Orient«: er bedauert den 
Verfall der Studien. Er poleniisirt gegen deu Midr.H8cb, 
keuut die alteu jüdischen Philologen den Weäteud bis auf 
Abraham ibu Esra;') neuere Autoreu nennen ihn den „ibn 
Esra des Ostens". Er zeigt Gewandtheit im Arabiscbeu, kuuut 
die arabische Termiimlogie. Merkwürdiger Weise findet eich 
nirgends, aueb oiuht iu eeineu eigenen SchrtllcD, etoe Qio- 
weisung auf LcbensverhilltuiBse. 

Schriften; 1) |M'3S(tl Wi'KS« '3^ (.Buch der Hßudigkeit 
uud der Erklärung)} 'ein Cumuieutar über die Bibol, meist iu der 
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Reiheotbige Our Biiuhcr, uauli dcu Citatt<u zu si'blitwtfcu (ZftIB. 
V, 184), Ulli piner all^i'iiiciutfu Eiiil(iittin>( (rirS:). ") l>ie 
eiiucclneD BQcWr, aut-genoininon Eura und NVhciniu, itiod 
grosscuteils gaui: uüvr in Fraguiiu. uul'U vurliuudeu, tt!i](i 
TOiu Vf. oder von 8[>Ütereu citirt.*) Hier fulgc'U nur die cretcrea. 
a) Pmtaieuch, Deutpr. in Pct. (Hark., Stud. III. 44 A. 118 

11. S. 58 zu S. 18, genauer Chad. VII, ti, wo \i\u dem Hui 
beigelegter Pentat.-Comm. citjrl wird; 4 Stellen tb. X, 22/3, 
ti. PozD. p. 1, wo Stades Ztbchr. I, 64, e. Stelle bei Uniel- 
sobu, Rcv. Et.XX,3ü5, u. ZfHB. V. 122); Ms. BoJl. Nb. 178 
(in der Concord. p. XXVllI faiscli 121), mit falscher Übcr- 
BchriftCWf. I, llßO, CB. 22Ö7), eutbalt nur auoD. Übersetz. 
der Haftarot. — h) Mci/iltot, ms. Bodl. Nb. 363, Kokelet lU^, 
133; Br. Mus. 207; „Ausd. Koli.-Couiin. [Caii. I— VI) mit Ein- 
leitung u. Anm., Diss. v. Siui. K[i|)en»tein'', Berlin I8S8 
(35 S., Sepnratahdr. au» Mag., mir AusxOgc); „Comni. arab. 
in Lameftiationes .... charactere Arab. ed. Gul. Curctoti'* 
Loud. 184;:! (CB. 2669). — u) Er^te PropL, uib. Bodl. Nb. 
218, Auszüge '248Df Josuau. Köd., zum Teil ms. Pet.; Josua 
L'd. HaarbriickiT (in Bfatter aus der Veitel-Heiue I^hraoBtalt, 
Berl. 1862). „Commeutarü in Propkctas Arabici specimen 
quod disöerlatiyQia luuü elc. publieu defeudet Th. Haar- 
brücket*, 8. Halis 1842 (piithält Auszüge aua Uiuhter 13— 21, 
Cß, 2668). „Arab. »d. übrns Samuelis et Regum locos gravio- 
re« ed. et interpretatiuuem Latin. adjeeitXli. Haurbrückcr**, 
LipB. 1844 (die Übersetz, tadelt Ewald I, 151). Ausüflgc aus 
Äi«Ai(Tgiebt Gotdrihcf\ Stiul. 1870; Note zu Kön. .1. «. ms. 
Bodl. Nb. 306.— d) Lettte PrupK Jesaia^ ms. Pet., 3 Stellen 
bei Hark., Clmd. X, 24/5, * Auszüge ms. Bodl. Nb. 24K9-; 
Jerem., Ee. u. kl 7¥ojjA. ms. Bodl. Nb. 311»; Citate bei Abr. 
b. Sal. (Pozn. 4 A. .'?), il. Proph. zum Teil ins. Pet. — 
nCommentaire sur lie livre de Nabakkouk. publte en arabe 
(in hebr. Lett.) arec uoc Traduction Fran^aiso et dos Notes 
par S. Muuk", Paris 184;i (auch aU Snppl. zur Bibel ßd. 

12, gedr. mit Bd. 17;. Jona ed. v. Kokowzow in russiscber 
SammeUcUrifl 1887 (Pozn. p. 5). „Ad Ubros V. T. CommeuUrii 
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Arub. B|M>ciQ]eQ uaa cum Anßott. ad nliqnot loca libri Ju- 
dicum; praceid. Chr. F. Suhuurrero** (reBpp. E. Cbr. Zilling 
aliisquc), 4. Tnl.ing. ITfH (CB. 26«8;.*) — e) Hagiographn: 
P^alnmu melirere Frgmiu. msa. Pet. CPoz». p. 4 u. Zt'MH. 
V, 122, !84), CiUtc CB. 2Ö67, daau Ober Ps. 104 beim 
AnoD. ms. Nb. 626 f. aSa, vgl. § Hl. Daniel hia 6, V. 7, 
111». Nb. 8'I3. — Aiiti vprschiedpueu Bßclicrn Citate des Moses 
Gikatilia hri Pozn., Apjicndiw p. 28—44, eio Citat zur Chronik 
im Comm. zu Psalmeu (ZfHB. V, 184). — 2)^»zhH TlPlöS» 
(der gelingende I..piter\ ein lirlir. Wfirtflrbucb zur Mi&cbaa 
lind zum Gegetzbucb des M.aimoni<Ieg; in dor Kiuleituug Über 
die hebr. Sprache ist die des Joua ibn Djaua^b bemitzt, mss. 
(incl. Teile) iu Bagdad ohue Eiiilcituug uud Scbluss (Gerst- 
mano XI), Bodl. Nb. 151fl-25 wozu vgl. CB 2667), Frgra. 
1943^'', JtTUBalcin, Midrasch AbrnvaDcl vou O—V (Luncz, 
„Jerusalem" V, 60 A. 2, wo das Werk aU EJuleituug xu 
rviil ober Maimouidea etc.), l\i. (Iliirk., Stud. IU, 43 A. 1 18), 
Cbad. VI, 2 d. 2, wo nuch ms. des Jomtob aus Kairo in 
Jcru». 8. 21 □. 10. *Aus7.(l^e von Alb. L&wy iu London 
beuutzte Goldzlher (Stud. 1870). Nb. hatte eine Ausgabe vor- 
bereitet — Ein Compendium: ms. Bl. 153(11 p. 11, fehlt 
im Register S. 165), Bodl. Nb. 1626; Br. Mus. Or. 1303 
(Margol., List p. 72); Pozn. ZOMG. LV, IJ03. 

') l'oiii. i>. G xflhlt (lii> vitirtfiii Autoren auf; aus der Vorrede, Ton 
«inem Kattvr intt-nntlin. bei Harli.. Sind. V, 181. — -i Fozn. 16, oacb 
der Kinl*it. — ») Gg. j. 1, ly-t neiit-n llMurhr.; die Kiiil. wird wohl .luch 
swcSa Vi» 't dtin, z. B. Riebt. Kl, 5; oh aucb fl*u^Si« SishSuV »o Üe« 
CB. 5i667. Kin« Stellt atu d. Einl. geben läiacbohn, (llev. fit. . . .) 
Kokowzow utiil Vfim. p. 1. 15. — •) Nanientlivh Spt6die-2h, '2 (11». VI, 16, 
ZVfAü. M.V1I. .1411. a\»o Dicht iiiilKkaniit. aber vollslftadi^ niitget4>^ilt hei 
M.irf!oI. Jew. (Jii, .MII. :iIj1| und Uioli (Clt. 1. c), nach Uork. netleJcht 
ms. I'et — 'j Über anonjinr- HafUirot, ms. Hr. Mii». MI — », ». Anon. n. %. 

ijuellen: CS. ÜOtifi: Uutilicilier, Siudii'u übur Taiicbutu, Lcipz. 1670 
(IIB. X, 111): S. roED., Tanhotiin Yoruflchaliui et üon (otuni. sur . . . Jona», 
In Her. Ät. XL. \1A. Kur. p. 1— 1-J, ZfHI}. V, 12;^, 184. 

175. Josef b. Tnnchum Jeruscbülnii (um 1270—1300?) 
Verf. eine Suhriil, wovon eiu Frgm. uis. Pet. (<i Bl.) ein Citat 
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«US Äbr. Maiimiui'e KafaJH ciilhält, »rab. ii. hebr. bei Hark., 
Cbatl. X, 7. Einen hebr. IJrief aa Dnrid, Sobn jenes Abr. 
eJ. Urody (Matm. Mist, in Sammelli. IS'Xi S. 17) und ver- 
mutet (S. 1} di? IdcutitÄt mit DttTlT nany, DM. Pet. leb eot- 
lialte niicb jeder weiteren Aueserunj;. 



176. ÄbuU-Müüik') ibfi abi Na'»r ihn 'ffaffats al- 
Ktütin''^ (= Kohen), oder al-Hantni (Abköinmlinj; Ahrnus), 
aU^Attär (der Apotheker), aUItraili, in Kairo; über dessen 
Persönlichkeit ist trotz der Popularität seiner Schriil nichts 
bekannt. Nach einer kftnicren oder längeren Überschrift 
derselben^) ist sie im Jahre ü38 Ü. (begann IB. Dez. 1259) 
^vorfasst ftlr seinen Stibu**; au einen solchen richtet er in 
Knp. 1 moralisclie Auwciäuugen; doch ist daa uni) das Schliiss- 
kapitel vielleiclit uur eine Fiction. Der vollstJludige Titel 
(Vorrede) ist: ih^jikSk nnoii |i«iSk J«n3c (debrauch oder Praxis 
der Apotheke und Norm der Vnrlrcfllichcn?), gedruckt Kairo 
12»7 II. (1870, 12 und 174 eu^gedruckte Seiten zu :I3 Zeiten 

— mir allein zugänglich) und 1301 (1883). Gegen 30 ms». 
sind bekannt und darunter ein karschuniscbe-s (iu syr. 
Buchst.); mein ms. 3& in hebr. Lettern, von Kapitel 18 — 24 
defrct, bietet viele Wegla&siiiigen und UDiätelliingeui s. unten. 

— Eine angebliche hebrftiache Übersetzung: San np3H (Sao 
nach Hobel. 8, tl), ms. Esc. 23, U V (\Vf I, p. 1') n. 83 nach 
Bart. III, u, 543c, nach einem Catal. ms.) und augeblich nie. 
Oppeubeimer (vielleicht coufuudirt mit Machir? vgl. ms. 
Rodl. Nb. 2382-) l>cruhen wahrscheinlich auf Irrtum. Die 
Zahl der mss., die Ehrentitel, welche dem Verfatiser im Druck 
und in ms& beigelegt werden, der Crebrauch, den noch Abd 
al-Razzak (Kascbaf 1748, s. Leclerc'e fraDz<)sische Übersetzung 
1874, p. 380) von dem Buche macht, ri'cbt fertigen den aus- 
itlhrlicheu Artikel Ledere"» (II, '215 — 17), welcher das Werk 
■U eines der besten seiner Gattung, sowohl nach Inhalt (le 
fonds) als nach Form und Geist Aw Abfassung, und zum 
Schluss als „eines d^r kostbaren MoDumeuto" tjezeiehnet, 
^welche die arabische Pbarmacie aus hiuterlasftCD hat.** Der 
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VerfaMser beaböichtijjt, i-iiu-ii Ffllirt'r in der Kuocit der Pharmu- 
kopie 211 biettfii, wt^lche uach dar MfldJciD die Tornehmute 
(I^K) KiiDst »ei. Kr hohe das Kotitt' jrcsaminelt aus di^n 
Autidotarieu ^auch uuser Werk wird uU solches liezeiulinet), 
welche 7,iir Zeit (wnutzt werden, wie immr^«, •a'joS«, im^DSitf 
das Antidotariiim des ibii al-TjiImicU iitid das ilTiDl; letzteres 
ist ohne Zweifel dns Dadtiir iiUhi-)MaristH.n (des Kranken- 
hftuseg) voD al-Sadid iba Hajan, welcliea er kur?, vorher kri- 
tisirt bnt, es sei mehr ß)[- Ärzte als fflr PharmaceutoD geeignet. 
£)r bat ztiBiiDimeiigestelll, '#as die ihm bekaunten Botaniker 
roitteilteD, iiud was er selbst erfahren bat.*) Das Buch zer> 
flillt in 25» hinter der Vorrede mit ihrem Inhalte angegebene 
Kapitel (arabisch und lati^inisch bei Nicollp. 155, franzAsiscb 
bei Lc.)i wovuu das 23. iirofessiunellp ADWcisuugeu giebt, 
Alpliiibetigeb gt-orduet tiiud niebrent Kapitel, welche fOr Wort- 
!>cdentnngen leicht zu benutzen sind. Da« 2. Ka[ntel (Tränke) 
uiiniiit S. 5 bis 30, al»n '/<. des Gaiizeu ein. Im 1. und 23. 
Kapitel, 7Aim Teil rbctoriscb gehalten, werden aneb Verse an- 
gefahrt Am Ende des Werkes verspricht der Verfasser eine 
Monographie über die allbekauntcD einfachen Heilmittel, 
deren Bescbaäenbeit-, Auwoudnug, Nntzeu, Nameubedeiitung, 
Succedauea u. s. w.; doch scheint Qber die Aiisttlhniug des 
Unlernebineus Nichts bekannt zu sein. Eine Notiz Ober die 
Citate des gedruckten Werkes, mit Benutzung meines ms. ä5, 
welches einige bessere Lesarten bietet, sowie eine volUtlu- 
dige Angabe der Quelleu b. ZDMG. T.VI (190-2) S. 77— 85. 

*) Nicht „Menni", noch nnricLti^r Munfr; ieb v«nnut«, 6a»» ea 
nVater des Saineus" bctleuui (Jew. (Juarl. Hev. XI, 141 n. S5i und 
jt, 'H'i); unrichti)^ iaL „'llitidh" im Art. Jiid. Litt, in lüntt^h u. ür. § Ü 
A. 'M, H. N4. viel. p. 195, Iudex p. 6 lin. '2. Üb dieaer Name dem bebr. 
fcn (anderweitig arab. ^jjJ.»-} enteprichtV — '| Ntcbt Couaim, Outim, 
a. ZDMG. LVI, 75. — ■) Nicht in der Wri^dB, wie nach Slane u. 29ä&, 
s- daReKi'n IVrUrli ii, 2lX>f>, — *( Kr git^bl stft|i;Är Mittet .111, liieer int>igei)M* 
Knukbüit aiirnrüweiKlvt bat, V, 4^, XJI, H'i. — Vuii den .GuIiettutiiaBen 
ilor KuiiHt" iHt VI, 44, /. >> von unten dii? Hed«. — Hei ituiucbeiii 1tece)>t 
^lebt dei Verfastiür nu, dnss tr [licbt wiaae, wviu es btttgelejct sei. — 
\on UcbräiMbcm ist kaum die Red«. 
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177. HufniUuIlial 6. ifadjid, gi-n. ihn ahi^l-Bischr (bei 
HKIk: Maüjitl b. Miil'. al-Katib), vf. ein mväiciaiHcIius Lehr- 

geilirlit (floTöjc t>tlfr flnS"w), ln'tit. SSjifjK (yoj *e) ytsi SSaS« jip) 

(Ijögcliiiiig des Durstes und Niilzfii des ?. Tninkeg),') nnf. 
TIBI KVn HD! (nw nipa*?« h-ük 'iS« nSb icnS«, ms. dee Khcdive 
VT, 48 (3 Expl.), P«r. 2HD7 (Aiitogr. 1268?), HKIi. VI, 380 
u. 13^74 (li, 4T cd. Bulak), über«cbca vod Brockelaiuuii 492 
u. 35; vgl. Jew.Qii. XII, IKG n. 306^ — Mss. Khedive geben 
atigdrüc-klich al-Israili und r>Altiin (die Copi« 21. Uadj.-ili 707, 
id. Jau. 1308). Slaup keiiot keine audercQuellc uud maclit 
dcu Verf. zu einem kopLiscIicu Cliristeti) vtas llnM;keliiiiiuu 
nicht beachtet. 

') Flügel UQ<I SUnei Froytag UL 'iU4 bat uur dun Sing, fffs in 
dieser BedeiitiuiK. 

17». hz al-Dnula Sa'd 6. Mm*8ur h. Sa'd h. al-Hasan 
h. Hibat Allah, genamit ihn Knmrmmd^ in Ägyptcu, trat zum 
Islam Qber^ vielleicbt kurz vor AbfabMiu^ von n. 8 (1280); 
sonst ist tlber ihn Nichts bekannt; nach n. 2 wnr er Ociillst.' 

Schriften: 1) ftTIlS« flDDn*?« (die ueue Wisseuscbaft) 
ntx-r Logik, UKh. lil, 102 ». 4548; Flügi-l fiborsclzl: nova 
Philosopbia. — 2) vzzhv 'CJ«3^K (das grosse OcuOgfnde) (ihcr 
Oculistik, augettiLrt von ^Sadakti b. Ibrabiiu al-SuhadHili; 
a. Koeen, Lps nii^s. arabos de l'inätiltit p. 101, wo ^Krjuiiiiiuni^'' 
ohne Zweifel Scbreiblchlcr. — 3) f^vtWi (Abbaiidl.) fdiei- die 
UuvergSuglicbkeit der Seele, ms. des Oruieu Ivuudberg, wo- 
rüber s. Giildziher iu FeHlBchrirt StPinscbu., 18J)K S. 110 — 14, 
wo ein Spccimeu des Aufaugs. Der Verf. verweist auf eine 
andere Abbaudluug über Logik, ofleubar n. I. — 4) mV 
SojjShi nSpS« nHÖno ]0 SoaSm SuenSK i^Comni. der Wurzeln [Prin- 
cipieu] und dets AllgenieJueu von den AugelegL-ulieiteu der 
Theorie und der Praxis), Hucb riHiKB'wbK miP, Comin. zu Ävi- 
ceuna's a1-l8charat wa'l-Tanbihat mit Text uud AuäxQgeu aua 
Na'sir al-Din [al-Tusi] und Aud., verf. itVr fseirjcu?] Siihn 
Scbanis al-Diu, Verwalter der Proviuzent,?}, ') ms. lud. Off. 
484 (Brockelm. 454 n. 20), iu CoDsUatinopel, bei llKli. V1I,66 
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n. 1022, p. 251 n. 1I3H, p. 81ß n. ß38, p. 379 n. 1473, 
p. 519 n. 868. — fi) rKmS;i miC (Comm. xu deo Töthüi'ftoO 
des Sulirawardi fgest. lltU), geteilt iu Lof^lk, Physik, M(>U- 
pliygik, miteiiigi-sclialletrin Texte; in hebr. Lett., Auf. u. Gnile 
der, mg. ni. 217 (11 S. U\ b arab. Lett. CL. 1490 (UI, 
849), bis EudePliyiiikWieal531 (II, ßO«); Coustaut, IIICIi. 
VII, 67 n. 1040, p. 251 n. UM, p. 317 u. 6G2, p. 379 u. 
1191, p. 399 u. I>85, p. 519 d. 890; rgl. UKli. II, 420 n. 
8581, VII, 683 ist 3U eiue Ditograpbie des Art. al, HB. 
VI, 16. — (>) »'D'sSk *C ,tT3ln (Memoriale ab«r Chemie; IIKli. 
II, '271 n. 2SIJ5. — 7) Excel ]it<? (Tioo) au« dem IjimopS^ 
^Sk pDTpnnSH ^MCKi einem AuBzug des Na*8ir al-Din al-Tusi 
aUi^ dem MiiHiabäal dva Fakbr al-Din Razi, ms. ßrit. Mus. 429 

Cp. 210).') — 8) SSdS« p» (AnaoS«) ^aSi * A(cn»SK rrpan 
MSrt'j!« (SSbSS) (Kritik dpr Untersuchiingeo, betreffend die 
UntersiicliuuK über die 3 Uelit^ouea), uftmlich Judealuni, 
CbriateDttiiii uud Islam, die betr. Biuwctulim^en mit eioor Hlr 
jene Zeit aufFallenden ObjectivitÄt beliaiidolud, welche fiir 
Pusef „krasser liatioualismus" ist, ms. Bl. 107, ISodl. Nb. 
1281, ICom, Angel. r4 V (p. 64), in Jerusalem (Hark., Chad. 
VI, 3 u. 27). Kh iat vielleicht die iuluresEtautesti! unter den 
arab. Streitechritlfu zwiächeuden ICcligioueu. Die Abhandlung 
t^ber die I)iff<*renzcn der Kabbaniten uud Karaiteu (mg. ßl.) 
ist jedf>ufa)lt> eine, wahrKc-heiulich karuitiscbe Unterschieb uug. 
Die Schrift zerHlllt iu IV Almtrlm.; de.u II, Aber Judentum 
giebt arabisch (in hebr. Lett.) u. deutsch Leo Hirgcbifeld, 
SaM b. Muusur . . u. seine pulemische Schrift, Berliu 189H 
(55 S.). Einzelnes 8. Pol. S. 37 fl'.^) und Bl. II, 74 ff. — 
WiderleguDgeu von Sa^ati und Sureidja a. Pol. S. 47 u. 107 
u. 30 u. 86. 

>) V^l. Wat. S. Ilö D. 97; BdunAldert' Km&i eiir les ieoha pbilosopb. 
II. 186; Pul. S. 41 ; CL. III, 8&a; das Werk dea Raxi citirt n. 8 (Bl S. 7&). 
— ') Zu sidS« vgl. .1|;'^:Ak •© * oSfta^K iffm '», Fihrirt p. 268 Z. 21; 
vf;). iuicb INID lii-i Cbwülaalin. 

179. Abraham b. Isak b. Mehorach') b. Jakob, dessen 
terminuB od quem (1282) nur aus dem ma. mir bekannt ist, 
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verfasGte eine f^TXp mit durckgcheudem Reime Ober Sclilachtea 
und Terefa in 6 Kajip., '^ fllier jedes von beiden; Überseht. 
Pg. 4, 6, dann pchn '*iy !ytr\D /frjrp .Tin, 



Aui. 



Ende 



\ufhm i'iSk ciSpS tahm tc 
jmSa oSjfS« skSc p? pn kSo, 

ms. AJm. 220', 7 Bl. wiirmfirässig, gescbr. v. Saadia b. Abr. 
12«2 (Hüb. 947 A. 313 ist 221 Drkf., nicht bei Neub. ms. 
2218), nach Mitteil, von Luzz. tod ;n. VIII. 1857 u. 3. XI. 
18<:2, jetzt Br. Mus. Add. 27113, Margol., List. p. 68 falsch: 
Idordechai. 

■j s arah. •paus, b. Miilmrak b. SaU § 144. 

180. *Ali b. Suleiman, ein Karait, dosseo hebr. Namcu 
nicht bekauDl ist, wie Oberhaupt Nichts Aber seine Person, 
bat schwerlich vor der Mitte des XII. Jahrb. gelebt,') ob- 
wohl die spAte Stell« bei David al-Hiti nicht entscheidend ist. 

Schriften: 1) Wörterbuch (]naK), haupt&ftcblich aus- 
gezogen aus David b. Abraham und in dessen Methode, ob- 
wohl Jehuda Chajjug genannt ist, abu'l-Paradj Haran als 
alter Autor und ein kurzes p*U)t von abu Sa^id [Levi] ba-Levi, 
ms. Firk. 605 (Qg. 111, 442, 1 nicht Saadia), geschr. v. Mord, 
b. Josef Tu'rifa aus Ba'sra, Excerpte aus einem ms. in 
Odessa, ms. Pinsker 22 u. 28: UckuteS. 175flP. — 2)Comm. 
zum Pentat^ woraus zu Num. u. Deut., compilirt aus dem 
Tafsir des RaMs abu Sa'id [David b. Boas?J, dem Talkbis 
dos abu'l-Faradj Uaruu b. Faradj aus dem Tafsir des abu 
Ja*kub (Josef) ihn Nau'h (Muh), ms. Brit Mus. 309* (Catal. 
p. 233) und in Petersb. (Pozn., Aboulf. p. 3(i, dagegen Rcv. 
tx. XLI, 307). — 3) Ein pbilosoph. Frgm., ms. Br. Mua. 
Or. 2572 (Margol., List. «7, Bacher, Rev. £t. XXX, 252). 

') Die AufUhrunft in ms. Br. Mus. 8&2 ist wobi eher ein Zeugnii 
^gen <lle Autorschaft Jeechna's (h. $ &0), ob Bjifltcrer Zusatz? 

I^aelleti: David al-Hiti, Jew. Qu. IX, 485, 448; Pinaker, Lb. 
XU. 942 (vgl. CL. U) u. Lick. 177; Fant, Kar. 11, m-, QgtUober 197 
An». Ul m 
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(«207"); ßchorr, he-Ch»1nx VI, fi:i (HB. \11. U) liftlt Ali nklil fiir einen 
Karaiten! Zuoz, Lit. 710 |ülii>r Nittuvn); Nli,, Notic« p. 26; Jevr. <Ju. 
XI, 4»3: PozD. Rt!T. f!:t. XU. 807 Mtxt ifan (wahrncU.) inn XU. .)li. Wtati 
nah» [tal «S? in nm. Br. Mii». 8)J;« (Cat-d. I, 227), nach Porn.'» Vermiitunj, 
luiHvr Ali «diu sollte, ho wird Dian nu« üoiu Ful^citilun Namen vielleicht 
die Zeit leAUtelleEi kiiniien. Sollte dieser ctw» niclit Moürh, »lutiilvni t?' 
b. Ch(«ci] (Kh seinV & Bl. II, 48b vorl. Z.; vgl. m>-ion b. Dand ZfHB. 
V,g6 und 1W3D p ir» ■■! bei Mord. b. NU. IIb Z. lü t. ii. — ^jr.-tmpn 
ist usgewöhiilich: v^l. auch ADon. n. lOfl. 

181. * Josef i». Kandjak^) hiese vielleicht mehr als ehi 
Karäer; man findet Joeef b. Ijariia, desscD Sobo Samuel 1329, 
und Josef b. Samuel, deesen Enkel Uak b. Samuel 1391 
lebte^ Jos. b. Salomo ]31(j (Nb. Catal. u. 1453); hiagegeu ist 
Josef 1135 wahrsclieiulich eiüe FillschuDg. *) Josef wit^ von 
Samuel Ma*arabi K, 7 aU Autor über Scblachtea citirt (Nb.. 
AuB der P(>t. Bibl. 117 XXX -^su, ms. Bl. U, 52' fal^cl) 
Israel). — Vom Commcutar zum Pentat. iöt ein Frgm. in Pet. 
(Hark, io ZfAT. 1881 S. 158, wo XIII. Jb. mit? augegebeo 
wird). 

■) n^S beilf>iiiet „der Kleine" und fBbrt vielleicht auf Ann Namen 
SaanielV HB. XX, 9S, Bl. 11, W Aiiui,, Jcw. y«. Xf. 124 n. a71. XIII. 467 
— I'iimkcr ((ijüiPi- tunit u. lioUlober) koQnl ilieseii Natneii nicht. — 
') Haik. u. Strack, Tat. Fet. I, 273, nu Mzuliacb Kohcii, e. CL. 8&'J, 
Goltl. l«y (lay) mmaer g*n(iu, als Zeuge Levi b. J«fcl (Tinjiker, 121» unten, 
atmuit eioeu jüntreren an). 

182. *(?)N>*id b. al-Nasan al-hktmdarani (i^^r A]vxau- 
drier) — ob hebr. Saadia b. Jeiet ~- etwa Karait? — trat zum 
Islam nber und schrieb gegou die Judeu (um 130U — 20); a. 
Goldziher, Sa'Jd etc. in Rev. lit. 18^5 p. 1 - -23 und Sooderabdr. 

183. • Jesata b. UsBijja Koben war bisher nur unter 
dem Ebreuuaiueu Melaiumed, arab. Miiallim FadhU (vor- 
züglicher I./ehrer) bekannt, der zu fitlachcn Combinationen 
verleitete. Seiue Zeit itfl nicht geuati zu bestiuimeo; David 
al-llitt CS. 435, 443, Soud. S, IG) ueuut ibu hiuter Jefet b. Zair 
tiud laraol Dajjau, waii aber ftlr die Zeit Nichts beweist. — 
£r fer£ eiu Buch der Gtsbote, betitelt *>nD (Auordouug), 
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deshVD 1. T«>il hauit'tttäi^hlicb di« Liturgi« und damit zu- 
8aiiimpDhfi.Dg4>Dde Oremonialgesetzc behandelt, der 2. Ti>il die 
GrundlehrPD dos Gesetzes und der Sprache fflaSStr npcSK h\XH). 
Mttu keuut Qiir *2 uicbt gauz Qbereiustiuiiueudf ui»t>., Bl. 200 
(II S. 48 ff., wo die Qiiplleu, vgl. auch .Tcw. (^u. XI, 586 
n. 567), Par. 58*2. 

184. * Israel b. Samuel, auch ba-MaWabi uod ha- 
DajjoD (der Uicrhtpr), Karait, Icbto in Kairo 1306 — 13; Hoost 
ist Nichts Üb«r ihn bekannt. 

Schriften: 1) Buch der (robote (rnsto o, Simcba Isak 
f. ^i^)-, unsicher: a) ein Teil vielleicht ,%H3i^M vnv (Be- 
dingungen des Scblacbtens), ui8. Br. Mus. Or. 2528 (Marg., 
List. 43), Pet. Firk. 640, Strassbur^ 50; hehr, (^ompend., 
(s. Anfangsreime) iu 10 Kapp., von einem Auonymu» 
(scliwerlich vom Verf.): nD'-nB' |*ip (riaSnj gedr. 4. Wien 1830 
mit Dod Mordechai, verf. ISflfi; falsche Daten in Firknwitseh's 
Cataiog Q. 637 [1257, bei Nb. Aus der Pet. Bibl. 24) u. 643 
(1S46 mit WeglassuDg der Zdiuer, bei Nb. 1. c. S. 25 als 
anou^-mu. 5008, Firk. bat VjhS); vgl. Gg. III, 442 n. 6; in ms. 
Bodl. Nb. 323* iehlt Vorr.; 3 mas. CL. p. 229—31. b) ein 
anderer Teil ist vielleicht eine ÄbhandhiDg Ober Kalender- 
rechouug (tf Tnn icnp bei Simcha, iiajjn J'3p ITD, oder psicn, 
n3rn 'nn *iv iiaj; Sie), hehr. ms. CL. 25 u. CL GO anonym, 
nus letzterem bei Wolf IV, 1077ff. als Bestandteil des Tipp 
C'Mipn abgedruckt; ms. Pet. Firk. 716 giebt als Verf. Elia 
ha-Dajjan (§180), ras. Pinsker 2' nennt wohl richtig unscreu 
Israel; das J. 1323 scheint aus 1313 anderer mss. geändert 
(HB. XX, 71, Ü2, BM. 1Ö97 S. 73); vgl. auch das CiUt 
bei E. Deinard, Or Melr, New York 18»ß p. 42. — 2) (ynin) 
flnob« TuppS» (Anordnung der (> Glaubensartikel, aufgezählt 
bei Nb., Aus d. Pet. Bibl. 24), ms. Br. Mus. Or. 2528 (bei 
Marg., List p. 43, s. Add. and Corr.), Pet. Firk. 641, 642 
(bei Gg. III, +43, G d; nwiöKH D), ms. E. N. Adler 249 (Jew. 
Qu. XII, 680), niJiswn ntyr, ms. Pet. Firk, 638 u. 646 bobr.? 
(nicht iaUCb. Ü41); über FQrsfsFictionen s. HB. XX, 94. 
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— 3) cnain micp mv (Comm. 7.11m Dekalog), rns. Pet. Firk. 638 
(Gg. 1. n. D. 7) — 4) Ein Gutachten (fnJH) Ober eine Ebe- 
ancho, ms. Fisclil 59 E (HB. XMI» 113}.— 5) floipe, Ober 
Spr. 3, 13, uacb Nb. 1. c. 27 ein Toteiigebet.— Klagelieder 
u. And. in ms. Pet. Firk. 789, b. unter Anonyma V. 

(Quellen: Oarid alOliti f^iclit (]«d bIci&seD Namen, Jcw. <)u. 48&, 
44«, ßondürabilr. S, 16; Wo!f III p, 68ß n. 1325c u. p. 1819 p. 679; in 
der Troditjou des aiitcvl'l. .Ic-fut b, Sa'iil (bei Mord, u Simrlui f. I2b u. 21) 
ist er nicht geDannt, Sinidm 211) neniit ilm bjnl«r Jakob h. Hauben; 
Mk.. Anu. III. y». Not. biii Aboiilw. p. 8. 9; CB. ji. llfiS, Hit. V, 61, 
XX, 91; Pi. 26Ä, A. US, l"ti; Fnret, Kar. H, 2«i2; «uttldber IM (196(: 8. 
unter n. 1; vgl. aacb ScblesiOKei zu IJüiarim 681; Grillz Vll. }I22. 

1R5. • Jefet b. Zair (arab. 'Sag'tr), eigentlich J. b. David 
b. Samuel, mit dem Ehreauameu al-'Hakim af-'Äo/i,') Schftler 
des Israel b. Samuel (Pi. 210), also vor Mitte Xlll. Jb., 
Arzt in Kairo. 

Schrifteu: Buch der Gebote (mjto), woraus eiuzelDc 
Teile iu ma. Br. Mus. 2526 CMargu]., List 42, Pozu.), 
Par. 581, Pet. Firk. 618 (Gg. 111, 443 u. 13), cilirt Abr. 
b. Maimouidee (Mk., Auuai. III, 93, nicht erwfihnt bei Pi. 
A. 190). Eine hebr. Übersetzung ist nicht uacligewieseu. 
Eiu Frgui. des OrtgiuaU (oder eines Comm. zu LeviL 17, 13?) 
Ober Scblaehten, ms. Hr. Mus. 326" (Cat. p. 350). — Der 
augebl. bebr. Comm. zu Exod. u. Lot. ist tod Paeudo-Jefet 
ha-LcTi. 

■) Dieser Beiname (der bewlibrt« Amt) iet in ma. Br. Mas. 2&4 
^('oioui. Ab, Eiitli«r} auf Jeb. Meir (TauriaiV) äbfirtrxgeD, wi« »cbpü 
HÜb. XXXIII bemerkt wird. — Sollte ureprftnglleh Zair tmiK»-, Kiim ün- 
icnscbied ^on J. ba-hevi, bedeutet baben? 

Quellen: s. HÜb. 942 u. XXXIII; Pdxh. toFratscbr. Stelaacti. 312^; 
Tgl. auch l'ol. Lit. 34a. Firk. zn ms. 618 hat aicb fnigpnde Ilypothcacn 
wabrsehcinlkh erdacht: Jtirct ist Svlitiler des Urael b. Oauiel, war Lehrer 
des Abr. ibn Eara [al. 116'!], dnr ihn durch *2i von .1. ba-l./evi iiat«r- 
Mheide; er lebt« im Faüum u. starb Um, »!j |!^ J. all, nach einer 
BleKJe d«B Natan b. Küa Hadaaei, Bruders des Jchuda nadaasi, welche 
Firk. läAQ aus einem Gebetbuch in .terusalem abgeacbrieben habe! lar. 
soll aber L162, 26 J. alt ^aleo Ob i. jünger ala der SchnUr, der 117 J. 



I 

I 

I 



§ 185—18« 246 

nach Beiacm SehülRr ntarL!), sota Buch der Gctiote vfTfiinat hnbeo. Eine 
„Tiadilioiiakellfi", anKt^hlidt von .lefet li. S.i'ul „vor SO(J J, verfiiiwt", tiit'tet 
Moni. b. Nisan lirili llOli. bvi Himchn f. 2I|, um 1240 (vg). Mk., Nut. Mir 
Aboiilw. p. 9). Kin Jofet b. „tia'id" in) Xlt. .Ib. t&t nicht Dachwei*l«r; 
I. HB. Vn, 11. 26, Pol. a-17. jem ancb linrk.. Cbad. X. 29, 6L. 

Ihft. 'Ella b. AhroD b. Moseg, geoannt Abd al- Wali,^) 
begrabeo (wer?) in Jerusalem, auch K. ha-Oajjan (der Richter ), 
Karait, wird wahrscheinlich in ms. Pet. Firk. 716 als Vf. 
dr^r AbhaudluDg fibcr deo Kaleoder (v. J. ISH) aogesolien, 
die wahrscheiulich von Israel h, Samuel (§184) verfasst ist. 
Er rerf. ftiHiiSii IsniP (Bediufjungeu di'eSchlachtens), worüber 
uiuhtti Nah<^res bekannt ist. Zu me. 81'2 (niinS« »d mv arab.?) 
von „Elia Üujjau* mauht Firk. den Verf. zum Zeitgenossen 
dee Samuel ba-MaWabl um 14.341 

■) WaJinichemticb iilentiscb mit ^bd al-Ooffar A. Barun b. MoM 
4i (?) jlM aUWah, b«i Pi. A. 169; HB. XX, 91, wo Uei Firk. 6ß8. 

QuvIIbo; üb. X£, 71. 91, wo ab«r aoileru KarSer Xaineim Elia. 

187. Jekiiticl b. ÜBsiel b. Obadja ha-Dajjan,') arab. 
Abd ai-Dätm b. a!-- Hakini Ahd-nl-'A^ü h. al-'HaHm Ma%asin 
aUIsraili al-Afutatabbib (der Medicioer) in al-Ötra (Orient), 
verf. (1316) eine Abband). Qber Physik u. Metaphysik nach 
dem System der wahren Philosophen, insbesondere nach dem 
Ischarät des ibn Siua, deb»en Namen er mit der Eulogte nS*?K DTp 
nx begleitet, und der ,'!*ir39 des Nasiral-Din Tusi, ms. Bodl. 
Nb. 814, wo Nb. als Titel pobp^« 3Kra (Buch der 2 Wissen- 
schafi«u)augiebt, was uuwahrscbeiulicbiBt;«. J«w.Qu. XI, 337. 

') Ein Xnt Oba<9ja ha-Babli h, .^hron h. Uafttel ba-Kohea in Machsor 
SinixaKlia, Laadabutb, ODomaat. 301, a. Zz. Lit. 104. 

188. Natanel b. Jesaia, in Jetneo, verf. 1328/9'] Ho- 
milieu ßber den Peulat., deren voller Titel: nioyoi cSfeS« Tu 
DTpSk TU3 nUl^K 'Sk ':WöS» iHlim .tsnhtt (Licht des Schattens 
und Lampe des Urteils? und Hervorbriugen der Bedeutungen 
ins Dasein nach ihrem Nicbtseinj, welche in Jemen beliebt 
waren, ms. Bl. 90 (s. atich Abt. U S. VI), Bodl. Nb. 234ß, 
Br. Mua. 235Ü, 2383/4 (Frgm.); ein del. ms. in Jemen »ah 
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Saphir (Eben S. £7, wo falsch: Jeea»), eia andere« besaos 
Shajiira 1879 d. 58 (ob p'mes der obigen?)« ein anderes in 
New- York lifgt Kohut's — Ober die Bedeutung des Buches 
bioBUBgebender — Abbaadl. zu Grunde (Light uf Sbad« etc., 
New- York 1894, 137 |>p.)- Anf. Pcrik. Wajera in Hiräcbfeld's 
Cbrost. 11 — 18. Das Wichtigst« giebi BKS. 02, vgl. Hb. XX, 
136; UÜb. I03.^i8t der Titel zu tilgeu. Uuiter N. ist vielleiübt 
der Vf. eines arab. ms- in Pet. (Hark., Studien Hl, 50). 

■) Obs J. 1328 su Ur. 'ib. h bei Kobui S. 16, daher auf d. Tit. 
IA27; bM&det izn. 

189. Nu'maD bm abi'J - Rülhä 0. Saiim h. h'hak, ein 
jQdtscher Arzt, dessen »Sp .fl'aisSK iVItpiAlO .I'WCJJjSk VKV6k 
'vxc¥r ■''Tte'w Mn (dieNu'man'bclie Glosse und die niedicini- 
Bcben Zwecke etc.)» Aut<igraph Q) ms. arab. Ptiris Su|>[>l. 1024, 
Stane 2883 (207 Bl.\ anf. '»n kS TiSk IJcStt «1 nSS lU-fM 
*]tnn hS *nSK moSm, soll Mainx^uides und eiueu (sonst unbe- 
kannten) Conimentar des Arcbilaus (?) Ober [Galen'«?] ad 
Glauconem oitiren (Lc. H, :^19). Er ist höchst wahrschein- 
lioh der Lehrer des 'Sala'b nl-Din b. Jusuf in ^Hamat, der 
«noch 12!»6'' lebte (s. Lc. H, 207: HKh. u. U04Ö giebt 
auch deo Ni*men nicht, der ein seltener ist).') Dazu passt 
eine andere Angabe Leclerc's (11, 269) nicht, wonach ein um 
1388 lebender Verf". eines anonymeo Werkes über Kheuma- 
tismus von seinem Lehrer Nu'mao eine Anweisung zur Be- 
handlung des Gliederleidens als einen wichtigen Zweig der 
mediduiscben Kunst erhilt. Sollte nicht der Anonymus jene 
Stelle einem älteren Autor, etwa jenem 'Sala'h al-Din ent- 
lehnt haben? Das glossirte Buch Mia des Maat*hi (Isa b. 
Ja'hja, Lehrer Avioenna's, gest. um lOCK)) erinnert an das un- 
sicher« 0X1 HKO (Jew- Lit. p. 27(>, und Berliner's Magazin 
m, 197 Anm. Über die beliebte Zahl 100). 

'I Bel^Ke in Ilrüir» Jn-hrb. IX, H'2. wuher dieser Artiliel fiMit wört- 
lich wieilerlioU ist, bis aiir die Aoeahen bei .Slane. 

I9U. JeNvhui b. Elia ba-Levi (um 13);0?) redigirte die 
hebr. Diwane des Jchuda hu-Levi und des Abrahum ihn Esra; 
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seine arab. Vorr. zu jenem mit deutscher OI>b. Wi Gg., Divan 
172, die def. zu letzterem mit deiilseher Übs. in ed. Egers 
ClK8ll)S. XV— XVIIaug mg. Rl. l.sr;(Il, 2f> n. lodeic igt der 
Nameu (Ibergangeo); ob uucb deu Diwaa de« Samuel ba- 
Nagid? (oben S. 130 1. Z., HIi., Sind. I, 114 hat Nichts 
darüber). Sollte er sonst Nichte arab. geschrieben haben? — 
CB. p. 1392; HB. XIU, 88, A. 4, XXI, U7. 

191. Isak h. Samuel Sefaradt lebte unweit Jerusalems,*) 
von Abraham b. Salomo öfler citirt (Hü. XX, 10,63), also 
spätestens um 1-380. Ich habe Itiu mit dem, in diesem J. in 
Aleppo lebenden^ Besitzer vou ms. Budl. Nb. 028 [und 581] 
identifieirt;') Marjioliouth tJcw. Qu. X, 385— 403 und Catal. 
p. I2ö) ideutilieirt ilmmiteiuem 1116 — 24 in einem Document 
genannten Homonymus. Die AuHlbrungdesCbariai gehört,') 
wie Marg. Termiitet, dem Abraham b. Salomo. Die bis jetzt ans 
einem Fragm. gesammelten Citate gehen in der That nicht 
Ober ihn Baram,') Moses Gikatilia und Natan b. Jechiel (1105) 
herunter, was allerdioffs kein strenger Beweis für das XII. 
Jh. ist, da ein arabisch echreibouder, au« dem Westen 
stammender Autor sich au die arabisch schreibenden Spanier 
bnlteu mochte; von ihn Earti ist ein Comm. zu den 1. Proph. 
nicht bekannt. Die Zeitfrage ist daher noch nicht erledigt 
und 1380 als untere Grenze ftr die Stelle hier angemesseu. 

Isak verf. jedenfalls einon Comm. (TDon) ober die 1. Pro- 
pheten; ms. Br. Mus. 167 (im J. 1881 ms. Shapira) euthfllt nur 
II. Sam. mit Verweisuugen auf Josua und Richter ; Proben 
bei Marg. I. c. p. :3»7ft., Catal. p. 126ä'. 

>) Zn KiiTM (HB. XX, 11) Tfl. Jew. Qu. X, 1^1 n. 10; ,ina. Luxs. 
T. J. 1801 {?)" ist in der 1'iliat (l«r Comm. siiui Maclisor, ms. HalberaUin 
(Milt«il. deaaetben vam il. Juti 1S83J, alicr der IlrmniiB t. MuscbuUam, 
l>ci 'li.. LH. ii>9; 9. SMch das, &'0. 784; ein Pi>et zu Auf. Xlll. Jh. 
(Horg. X, 387! ist nicht erwiost-D. ~ ') Nürht crp (lÜüOi, wie ÄLirg. 
p. S8& aiiKiebt; das Nebenilitiim 191 16'J1 Alex. — *) Isak b. Kam. b. 
Chajjim ScfurMlf. 1487—9-2 in Neapel (tna. Alm. 4'2, JeUt Br. Mos. 
Add. 'JCfiU), wird im Indi^x bui Mar);., List tj. 121, von unssrem nicht 
deutlich unterBcbieden i rj;!. uis. Luzz. US*, Casnaat. I6d^ (Sacerd. p. &84 
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EU «ncftni«]!): 8. HB. XIV, 8«. wo Z. 8 bes CB. 1226. ~ *) Zu Ktm. 11.6 

(w, »gl. Man;. II. 8JW D. I), niiiilich . . . sinn*«« ^i^ i« . . . pnx» -^ ^npy 
orhosr iira*3 iv taxvfm im ^t^ Hrj ri»3 yvia ainsa »nas nÄj^Jn •« H5»n 
ort^j . . . T^ D'T*rn rtt «nnn wa ic^ «e «nin^ir Vitp ne ^f-Q . . . Vft» 
ymhia yth» Via tnr*. — *) Dieaer HcbeEüi eine Haui»U|uellc; denelbe g«h 
di« Stelle über cstrtJ bei Saadü u. Il&i to vencbiedeneD Schriften, •. die 
ritate ia HÜb. 914. nachzutrseeD boE Pozn. Zf RB. J, 9S; Marg. X, 807, 
CjiUl. 127 u. yorbi. S. Ijfti. — Zum Cjut aiu Koreucb (MArg., CaL 127 
Col S) ■. Bacher, Jew. Qu. X. 729. 

192. Eiu Anoufmus vert VHS! erneu Comm. zu Blai- 
mODide«* Gesetzcodex 111, 8 über NcumoadsberechnuDf^; das 
einzig Torhaudeae, rou mir zuerst erkauute Uef. mg. BodL 
Nb. 632 hat eiueu SagirtcD Titel, welcher PtolemiUB als 
Autor angiebt; s. CB. p. 1876, ZfM. X, 476, HÜb. 523, 559. 

193. Ein Anonymus in Jemeo verl. oaeb 1389 CaDonc« 
nber astroQomiscbe Tabellen nach der Laj^e vou Jerusalem 
mit der Radix Herbst 1389 uod die UcuutzuQg dersetbeu för 
die T^age von Jemen. Das einzige ms. Bl. 230' (Verz. II, 80} 
zählt 24 Pforten Tor den Tafeln «elbst; vgl. auch BM. 1899 
S. 100. 

194. Abraham b. Salomo, im Orient, Tielleicht in 
Jemen, dürfte um 1350—1400 gelebt haben, da er Schemarja 
b. Elia und das Buch Sobar kennt; hingegea ist die Erwähnung 
des Isak b. Samuel (§ li^l), den ich um 1380 ansetzte, jetzt 
zweifelhaft geworden.') A. hat wahrscheinlich Propheten 
und Hagingraphec erklärt, wenigstens Psalmen u. Kohelet 
Törsproohen (HB. XIX, 132). Sein Cotnm. zn den Pro- 
pheten iu 3 Bdn. igt jetzt ms. Dodl. Nb. 3488, Proph. pr. 
dpf., ms. Br. Mus. 2^27 (Cat. I p. 167). Mehr in meinem 
Artikel HB. XIX, 132ff., XX, 7ff., wo die roa ihm citirteo 
Autoren alphabetisch, die dem Werke ein literar-historisches 
lntere«ae verleihen. 

>) XV. Jb. bei EppeDttoLu. itev. tt. XLl, 28», l>riickf.r 

195. Josef b. Jelet ha - Leri, Schüler des Salomo b. 
Benaja iu Jemen, verf. um 1420? astrouom. Tabellen, genannt 
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Shiv* isO 'tir *SaDu*a uDt), wie es Bohcint, auch die Canones 
dazu in 14, resp. 15 Pfortf^n, arabisch und toilwei&a bebr. 
Qbereetzti, ms. Br. Mue. Or. 4104, di« arab. Catiouee, Aul. 
def^ ms. B). 230*i s. die CitaU itn Yerz. II, 81. 

') ,0r J." in BM. 1899 S. 100, wo ich die hehr. Titel in der Corr. 
oho«- Rw. uniftchroibeD mueaui; iiieiiiu Randnote tu Cat Sliapira hcnihvp 
vicllf icbt auf dem in m». Ul. (upd hier § 19ß| voran eeb«Ei den anon. Werke 
r. J. ISßß? — JoÄcf b. Jefet o. «. w. »chrieb 146" ms. Bodl. >*b. 1220, 
3. unter Joftef ibn llstun § '20&. 

19«. *Samael ihn Man'mT ist (nach Hark., ZfAT. 
1881 S. 158) der Namen eines Autorin wahrscbeinücb Ka- 
rSers, von welchem Frgmm. eines Comnieutars zu den Pro- 
pheten in me. Pet. (Firk. 2. Samml.). Hark, vermntet XIV. 
Jb., also ist an eine Identität mit abu'J-Tajjib Sam. b. Ascher 
nicht zudenken. Samuel verbindet sieb leicht mit ahn Man'sur 
(Jew. Qn. XI, 141 n. 355, vgl. auch Urael b. Man'suri, CL. 
182 IL 2). 

197, MOHCH ibu Ardot, verf. p^asTpHSw '3 (Antidotarium), 
m». Par. 1082 def., nach dem Catal. geschr. XIV. Jh.; vgl. 
VA. XL, 97; die Familie s. CB. 2518: ob die arab. Über- 
setz, des NicolaiiB Präp. damit zusammenhüngt? s. Anon. 
mwsiTnJK § 236 n. 7. 

198. JA*hja(od. Zukar^aY) h. Suleman^ Arzt in 'Sana'a 
(Jemen) 1430, al-D»imari (bei David Levi), von welchem 
nichtB Persönliches bekaunt ist, verf. 

Schriften: 1) |'i>nn VTTC, Homilieo Ober Pentat., Haf- 
tarot, Esther und Threni, ethisch und [jbilosuphisch im Sinne 
des Maimonides, ms. Bl. 104 (Vcrz. I S. 71—3), Uodl. 2492 
nach Nb. Tol]»Taudiger, Br. Mub. Or. 2351 ii. I.— IIl. Mos. 
2380 (Marg., Liei. 30: .XIV. Cent." Druckf.). Comm. eines 
Anonjmus darüber: .fjJnxSl* fln^K (die ausgewählte Perle), 
ms. Br. Mus. Or. 2746 (Marg. I. c. 85). — 2) Comm. Qber 
Midraechstelleu (bauptsfichlich in n. 1 ?), ms. BI. 92. — 
3) ASkSiSm 'hv mif, Comm. über Moses Maimouidea' Führer, 
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Frgm. ms. Bl. 92=' (S. 6ft). — 4) Comm. Ub«r Teile de« 
Geeetzcodex rou MoBes Maimoaides, ms. Bl. 108' (S. 78). 

'I SflDrt ahu Zakiirijja (Jew. Ijn. IX, ß'iß); doch ihirftp in Jenrn 
lu'br. Sacliarja = HHilj, .la'tija g«wprilen sein; vf\. Ja'hj:i jiMHiiihiri § 207. 

199. * Samuel b. Moses b. J<>8chna ha-Ma'arabi (arab. 
ul-Magrabi\ Arzt iu Kairo (Hd-i), scbetut schoa bei Karäero 
(selbst mit Salomo b. M()sr>s b. Chrscd KI, genanat ihn *30, 
ideulificiit zu sein.') Deu Tod seicer Tochter betrauert er 
zur Perikope IJescliallacli (Br. Miis. p. 246). 

Schriften: ibtidSh («itr rechte Führer), ein Buch der 
Gebote in XII Trctt. u. Kapp.; den Index dazu yerfasste der 
Arzt Samuel b. Mvses b, Sa'äun. Nach der hebr. Übersetzung 
wurde das Buch bppndet Soiiutag, 26. Tamuius — 2. (su 1. 
Hüb. 947) Juli 1434, ois. Bl. 201 {II, 51), geachr. 1435, 
Br. Mu8. Or. 240.5/6, acs<ihT. 1520, Tr. VI-\TU, ib. 63, 
Pet. (Gg. Uly 443 n. 2) Firk. 631, Reschr. I4fi0, ms. E. N. 
Adler24öCJew.Qu. Xn,(:80). Aüf.beiPi. A. 144, ». B1.S.51 ; 
Frgm. ms. Br. Muh. 326" (oach Oatal. p. 250 CoDim. zu 
Lev. 15), nach Pozu., Rev. ßt. XLI, 306; Arab. Compendium 
einea Anonymus (15623, def. Far. 584 (Carmoly, Hibt. IG5 
macht den Verf. zu einem Schüler und setzt Samuel p. 2ti0 
ins Jahr 15301). — Das Werk «elbst hebrJlisch Ton Sa- 
muel KohtMi I). Sniomo otc. iu Damattkus tie'*on?) 1722, 
Ms. Pet. (nicht in Firk.'s CataL; Nb., Aus d. Pet. 129, Tergl. 
S. 65, wo Einiges unrichtig; Bj. 325 n. 1142). — Den III. 
Tr. Aber KalpiidcrberPclinuiiK (iPinn VM*p I*JJ')> hehr, von 
Samuel b. Abraham ha-Levi in Jerusalem (I7ü7}, enthfilt 
Dis. Pin&ker 2", Eude dof, Dieben Abschnitt bearbeitet Dr. 
Felix Kauffmann. — Was ist DTT 'D i" 12 Tractt., ms. Pet. 
Firk. «532, gcschr. 1481/2? (s. PI. A. 146, Nb. I. c. S. 25: 
„Wiedcrliiplung aus dem Murschid"). — 2) Ein Commeutar 
zum Pentateucb in erotematischer Form mit hcsondern ho- 
miletischen uud liturgischen Exordieu. (HKDips); Fragmente 
zu ll.-IV. B, M., ms. Br. Mus. Or. 2486— Öü (Catal. 322—25 
p. 247); DieEkordien p. 323 stimmen mit ms. ib. 2482—85 
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Cao 1. ßl. II, 53 a, Z. 4), Par. 29«-3(H>, BI. 202. Mb. Br. 
MuB. enthalt eiue Vorr. von Samnel b. Mose b. Chesed- El 
ibn »M etc. wie in». Pet. 790, aber 731, 792 sind vou Samuel 
Ma'arabi.') — Sollteo die Stfluke zu Propheten, ms. Pet. (bei 
Hark, in ZfAT. 1881 S. Ut») ebenfalls hierher gehörea? — 
3) Noten zu Maitnoutdea' Comm. Mischua lu mg. Bodl. Nb. 
404 habea sich auf das j^auze Werk erstreckt? 

') Mose» h. Kfraiiii «viiron au» Kurtaeh (iim bei Kar.), don Firk. 
in ftpinem <'aia1. u. 8U vor Mone D-vi auni^tzt, um das Atur der Dicht* 
kuoet bei den KarüiTD xii lewelHeii (Nl>. 1. c. 37). Nli.aiu Eudo des XIV. 
Jh. (HB. XXJ, 86, die l'hrast 'J^C3nn^ tiwtsn bfi Nb. S. 119 hat Kichto 
mit Chaiüi zu ihiiii, Ij. 37), erwftlinc SMinuelit (.'oinin. zum Pentatcuch iiiid 
rta* Btifh der (Jcbot*, sowie fincn HMiB'^n t'jya nwv (ob die anonyme 
liTKienische ftnJin vod 115 Beit, dis. Kirk- 8UVh er oennt .luch S.'uimel 
b. Klia b. «jo (Nb. 38. Z. 1).— Unter o. 801 ^iebtFirk. an: alte Mukaddamat 
zu IlinirBten und Perik. Mikkez. dann pin Gedicht »on Samuel Ma'arabi. 
— *) Die Mukaddamat eine« Joanf b. Abd al-Karim b. Zadaka Koben, 
nach Gr. III, 44:t n. 8. in Ftrk.'s Tatal. nicht xci finden (vgl. den «rute* 
loatJaclien Pftn taten chcromm, bfi Pinnker A. S. 102,1, n; Tgl. Mtinatüarfar. 1RS3, 
S. 825, Jew. Qu. XI. 3a8), sind mir »erdAchtig. Sollt« Josef nur ein 
Copi« oder HeMizer »ein? 

()a*nen; IIÜl». 947; Bl. 11. 61. 

200. ' David b. Saadet [- Saadia] b. Joaef? ihn <d- 
Hili^) Bcbeiut zwar ideutiseb mit dem Schreiber 1408 — 9, 
der aber vielleicht damals noch jung nar; da er die Schriften 
des Samuel Ma'aralji keiiul, n» ist »eio Platz nicht 1410 — 20, 
wie Marg. (p. 430) annimmt, sondern nach 1434. Er com- 
pilirtc ein unkritisches Verreichnia der karftischen Gelehrten 
bis auf jenen Samuel, mit eugl. Übersetzung ed. von G. Mar- 
goliouth in Jew. Qu. IX, 429—48, auch separat: „^hu. 
»I-Hiti's Arabic chroniclc" (16 p,). Die sehr verdächtige An- 
gabe, daiMs Saadia den Salmon iu Alepfw betrauert habe 
(p. 441 U.3;, iat gemeint bei Firk., bei Hark., Stud. V, 136. 

>| AUH Hit :im Eüplir.Ht, Jew. gu. X. 624. XU, lifo a. 15€b: 
Tgl. Ahron 'H'^nn (ito| bei Mord. b. Nim», ed. Wotf 117 1. IS, IsL I. 8: 
Hahitaii! i. IIb Z. 9 v. h. ed. Wa-u. 

2<)1. Eiu Anonyinu», wahracbeinlicb im Orieut, vf. 1443 
eine Schrift Ober Chronologie, iu deren praktischem Teile 
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auch Ta&ln PQthaltcu Aind, ms. Bodl. Nb. 2076 del (Gg. 
j. IX, 180, vgl. BM. 1901 S. 58). 

•20*2. Saadia b. David, arab. Sa'id h. Da*ütt al-Adeni 
(aus Adeu), in Jemen, dubcr auf:li al-Jatnani uod ^M^Ai (bl. 
1451— 85),'5 aueb 'iMif?« (Theologe odtr Riibbanit?), iu vpr- 
gcbiedeoeD Städteu Syriens, oaraeatlicli Damaskus, 'Safet und 
Halcb, war ein Mnon vod umfasseader Gelebrsamkeit, aber 
seine literaridclie Ebriicbkeit ist befleckt dnrcb eine Fälschung, 
indem er die Maka'sid dvn Gazzali tOr sein eigenes Werk 
D'OjSk THST (Keinbeit des Herzens) ausgab (ms. Bodl. Nb. 
1338, ms. Pet. Tiecbendorf, a. die CiUte, HÜb. 298 u. 
S. 200). 

Schritten: I) ppKaSn flHS) (Rettung der Untersinken- 
den) — au der Fortsetzung des Titels pp'oSii nin *D nimmt 
Puspy (p. 561) gerechten Änstoss, — Homilien über den 
Ppntateiicb, uorollstandig erbalten, vielleicht nnau^i^Rlhrt: 
Gen., ms. ßodl. üh. 3487; Ende Gen. n. Exod. ib. 2^5 
(vgl. WC II p. 1398 D. 557); Exod.. Br. Mus. Or. 2785 
(Margol. List ji. 31), datirt Sonnt. 19. Ab 1482, wie ich 
Dotirte, als das ms. 1881 in HAnden Fisclil-Hirsch's war; 
LcTit. (antyn.), Rodl. Nb. 581 -, entspricht naeli meiner Con- 
jectur dem Couun. von Num. u. Deut, in n. 594 mit dem 
hebr. Titel myt n3cs (Wf. 111 p. 8H2); Nb. giebt unter 587 
deu arab. Titel in Pareutbese ohne Uegnluduog; aber das 
Ende von 294 s. unter Jebuda ibn Balsam. Die 3 letzten 
Böeher aiod Torherrschond hebräisch mit seltenen arabischen 
Erkläruugeu. Hat &. die Furtsetzuug des arab. Werke-s auf- 
gegeben? — 2) C'omm. Ober Stellen des GceclKcodex von 
Maimonides I- IIl u. X, ms. Bodl. Nb. 619—22 Autogr.? 
1474-84, das X. B. (n. «20) ist 1473/4 datirt; im Vorw. 

zu II (619) yien "»tD -itiVO f'J'3 r^" 1*5 '*5^'^^ ^^■< *'*" waren 
I— IU 1484 beendet; u. 620 (in Damaskus) u. 622 heisst es: 
gder Schreiber ist der Verf." Das Halachische ist fiist flberall 
in hebr. (talniud.) Sprache behandelt, das Philosophische 
arabisch; Einzelnes, nameutlicb Dingwörter, wird glossarisch 
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iag Arab. übersetjr.t. Tläiilig wcri1t>n Fraj^n uu^t^worfeD, die 
aicht immer bloss deu Text, soaderu die Sache selbst bc- 
treffea. Citirt werden, ausser den GA. des M., die Gaonim 
NacbscboD (eine amb. Wnrterkläniag), Nitrou«i, Scbenra, 
Hai (öf^er)^ Cbefez, CliaDaael, Ruschi (icn), Allaai, Jouatan 
[Koben], Josef b. *HT (?über Cbumasch auf Pargameot, 
K. 12), Jukob n;*wc«SK CCB. 190fj, Jew Qu. X, 132, XU, 118 
o. 25,\ Abraham, Sohn des Maim. (a\-Kafaja u. GA.), Sa- 
muel, Schulhaiipt [in Bagdad], Sukkai (offenbAr der Cotn- 
mepUtor v. Gittiu, Nh. ms. 438% Tanchum (auch „Vf. 
des Murschid'*\ Josua, Enkel des Maim. (s. § 1H2), Uippo- 
krates' Buch der Pustelu (itfia), S. eah m Aleppo da» ms. d« 
Tadj (CB. 1936 uutcu, so lies: Vorics. über Udsolirk. 6 
A. 20). — 3) Y^i (2 Tabellen), deu Kaleodcr bctreffeud, 
und eiueu arab. pbilosophiucbeu IlyuiuuK (uvbst eiuem hehr.) 
cDtbftlt mg. BodI, Nb. 1632 von jOngerri' Hatid als 1467 (HB. 
XX, 135, BM. 1901 S. 69). 

■) In Adeu copirtii er uu tjouuiier UM TaticLum'» Mitrsctiid 
(lu. BodI. Nh. Ifeülf, Adju- 1474 (dol den arab. Führer dp« Maim, (wo'f), 
ms. ib. U*>t6, — Dte IdeoliUt teiatus V»ti>ra mit David (b. .\airitm|, 
ang«bl. Vf. des Vnjn ffiio (N!i.. Jew. (Jii. III. aiA], ist nufli selir pro- 
blcmatiscb, s. IIB. X.V, 185.— HeisM unser S. al-Dsinuui bei Pavfii Le^l? 
— *) Steckt er vitlkitht hinter detu angcbl. 'AlS-al-Din al-MuwakkitV 

(juellen: CB. i'^lQp. ät. io KajwHiuK, Hvnület. Bvibl. II. a&. 
HB. I, 21 (VI, U6), XU. 91, XX, 185^ 

203. Josef ibn 'Hasan (= Jefel?), im Orient, Tielleicbt 
im XV. Jh.?') befirbeitete u. d. T. aisSs ]Dna (beste Sitteu) 
das TOlOn 'D deu Isak [ibn Crispin] in SO Kasiden, ms. Bodl. 
Nb. 1220*, geschrieben 1467 voa Josef b. Jefet pnn b. Ab- 
raham b. Sandia; daa kurze V'orw. teilt Nb. mit. — St. lu 
Erech u. Gr. II, 31 S. 73, HÜb- H8i; rgl. Josef b. Jefet 
$ 1!)5. Die Ka»ide in ms. Yat. 397^ ist wohl von Josef ibn 
AkDin (Mag. XV, 111); der Vf von Ir Sichon heiMl Josef 
b. Moset» Zarfati (BM. 1899 S. 101). 

'j lu Eracli II. ür. babe ii>b ein htiheres Alter fklr arabische Verse 
{[flltead gmaaelit, ksu fUr d«u Uiieot (Jemen?) niclit b«w«iH«ntl Hcheint. 
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20i. Ahn Man^Hur nl-Dnmnri (aiie Dtimar in JemcD, 
Jew. Qu. X, 52n, XII, 124 u. Ufi^ nioht Famili*^nnameo, 
wie Koliut p. H), dettseu hebr. Namt'U uubelcauut ist, toq 
David Lcvi (§ 20S) benutzt, atso Tor 1484, verf, Slpp^K 3ino 
(Leuchte d«r lutvUecte), pbilosopli. Coinm. über den Pen- 
latpucli, mn. Deiuard iu Neuwark; s. Alex. Kohut: Aboo 
Mauzur al-DImmäri's (so) Hebrew Arabic Gouim. etc. (so auf 
UuiHclilag des BeHtaudtfiiU des R4>iH}rt des jQd. theo). Se- 
miuars, 1892), nueli separat s. a., Titel: Notes on a hitherto 
uulcDowu «xegetical, tlieolog, aud pliilos. eomm. etc. witb 
Ap^ndtces coutuiuitig Ußbrew aud Arab. cxtract« (&6 u. 
XXXVIII pp.). — Der Vf. eltirt aucb arabiscbe Autoren 
(Kuhul p. 40), eiueu auoujmeu Dicliter, ■]bKCö'?K 3Hro Cmehrerc 
^S80DS«l — bei HKli. V, 511 ff., Khordadl»^ (9G8-S5), edirl 
in Journ. As. 1865, V, 17fi., vgl. Wosteot, Lit d. Erd- 
beacLr. iu Lodde'» ZtBchr. f. vergl. Krdk. 1842 S. 27 d. 13, 
S. 28 u. H, S. 33 u. 28, S. 34 u. 31, Ueinaud, Introd. p. 
XCII, Brock. 225 n. 2), ttbu'l-'Salt im Kitab Mkbar Mi'tfi 
(obue Zweifel ideutisvli mit RUaJa al-Mi'srijja bei Os. U, 62, 
woraus Stellen beiCbwolaohn, s. V^Ä. 94 S. 29), »deu mächtigen 
PliiloscpberD*' abu Dja*'far Miiliauiuied ibu Muea al-Ardahili, 
diSpSk flnan TSpftSu »c is"^ (ist das «in Titwl?), eobeiot unbe- 
kaatit, auch 'Hnriri. Die lUdpr gcbeinen aus Rataljiisi 
(QÜb. 287) eutuDuimeu. 



205. David Levi al-Liwani ('JKiS^k und 'aurSSK)') in 
*SauA*a (Jemen) i&t vielleicht idcutiecb mit David h. Jesaia 
Levi al-Adeui, um 1492? Jeuen ucuut als Vf. ein v^io 
(baggadische Auslegung des Pentateuchs), welcher als rJ^M 
OSO^K (kurz, ausreicLead) bezeicbuet wird, begouueu Freitag, 
28. Cbescbwau nsiya IIB" (795 = 1795, = Herbst 1483), be- 
endet Freitag 8. Kislew 263 (Herbbt 1492) in mtJfl. Perik. 
Bebar ist 1486 verfassl. Als Quelleu benutzte D. die be- 
kautiteu lUtereu Samiiiluugen und die aus seiner Zeit, nämlich 
von ut'Sikilfi (der Siciliauer), der aus Syrien nach Adeu 
kam (ob Jakob, Vf. von Torat hu-MiucUa?), Da'ud al-Adeui,') 



ibD Je«aia (u, § 188\ Sarndj ttl-^Uhtl Ton fabu] MaD'sur al- 
Dsimari (§ 204), nTR'3n V\l^ vnu Sa'id b. Da'iid al-Deimari 
(ob Saadia b. David?), Midraseh ha-Chef&s tob Ja'hjii b. 
Suleiinan al-Dsimari (s § 1->8) imdnK^^lKn PIVIIQ (allegorische 
Houiltpn) iu Jemen, k. B. sSSh 3Kn3 imd p'KpnSN sttru. Eine 
Copie de« Autogr. ms. Bodl. Nh. "2493, def. Br. Mus. 
241 u. Frgm. 242 Marg. 182 keuut me. Bodl. uicbt); ein 
Beeit7.er fand da» Akrost. David in einem der Verse, welche 
die einzeloeu Periki>i>en einleiten. — Der Verf. citirt seinen 
nwon 'D mv ohue Angabe de» Autors, ifib Maim(niide.<7 dann 
ist der ms'ntP nisSn miP auf dessen Gcsetzcodex zu beziehen? 
Den 2. Kamen trägt ein fortlaufendes Oloasar bKcS» niK* 
zu Maininuide«' Gesetzcodex, allerdinge er^t uacIvtrSglicIi. uit. 
Kl. 153" (11 S. U). Der Vf. hatte ein Glossar zur Mistthua 
(schwerlich zur bebr. OberuetzuDg tou Maimcuides* Comra.) 
veHuHst, welches illr deu Codi?\ uiehi [lanete. Von deiimelbeu 
Vf findet sich in demsolbeu ms. f. 1 ein rnnraÜBches Ke- 
cept in arabischer Sprache, wahräcbeinlich dacIi hebräischem 
Muster. Die Identität beider David habe icli ZfHB. V, 18 
vorgescblagen ; vgl. Jew. Qu. XIII, 468 o. 301''.) — 

'> 'Iw'jS« hciiMl «iii Saiuariuafi- lULi4), Juw. Qu. XIV, 81. — 
•) Ob D. K Amrain, utgebl. Vf. rf^-» bebr. Midi-aach La-tiadol? m». 
Deinard 1891 D., s. Koliut. Abr>ii Maiizur p. i\. .Ma. \i\. 182 iScliibzi, 
». I 2L4) f. y&I> ti. 134 ciitbflll ein bebr. arab. Mitwascbiwlia'h : nse t-TW 
^tnnh *]n^3 mit Zn-iacbenreinieii, oliiie AkroHt.; Strophu 'i liL-giunt Snp 



Kapitel V: Die Neuzeit 

20(i. 'Mose» b. SaloDioLevi'MMn (Aussprache uusicher, 
Jew. Qu. XI, 598 n. fU8), Karait im Orient vor 1572, au- 
gefUhrt von MoKßs Baschiatschi (OL. 14», vcrf. nmwSK ixrJS, 
CompendiuD) des .Jnwor von Josef Kirkisaui: Pozu. (Featschr 
SteiDBchu. S. 211 — Vi) ideotificirl das auon. Gompeud. des 
B. der Gebote iu ras. Br. Mus. Ür. 2625 und Copie u. 252iJ 
(Margol., List. p. 42 setzt die Schrift ins XUI.— XIV. Jh.; 
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so alt ist das Comp, »chwprlich); e. HÜb. 451,947, XXVIII. 
— Gottlober 194 (204) bat einsD beil. (Märtyrer?) Moee« 
ba-Levi, alicr Dicht unsereu. 

207. Ja'tua ai-Dhahin (ob (tlr nmA?), ideotisub mit 
Sacbarja h. Saadia (Saifd) b. Jakob al-Dhabiri« jedenfalla 
iu Jemeu, vielleicbt 1594, weuu er daa bebr. Gediobt, auf. 
nr^p iS DTIDS na ick, verfassto, als .la'bja ihn Ma'hfuta (geachr. 
»•»noi eine Syuagoge erweiterte (ms. Shapira 1Ö81 u. 190). 
Er vf. auuU Gedichte in arab. Sprat'liu, z. B. m». SuUborger 2 
(Deioard^s Catal. Or mcKr S. 11 n. 50; vgLJew. Qu. XI, 597 
n. 612) nyr 'a (V)*n3 n^no. Er vi: toiöt d oacb 1569 (m». 
Bodl. Mb. 2397, Brody, Matmoue, iu Kobez V, 1893, S. 10) 
als laK, vgl. ms. Bodl. Nb. 2377 p. 832 unter A. 49, wo 
Äbuer mit Ja'bja iUeutiBcirt wird. Ms. Bl. 182 f. 7^ u. 14: 
3101 (I)PiDmS pWD, nur die 2 letzten Str. arab., Akr. p nnSTO 
Vi -Tiyc, in der Überschr. dazu "siHi^H tW th- Ist i-twa 
Ja*bja iraK ^3*D, auf welchen etue Elegie in demselben ms. 
Bodl. A. 174, und B). 182 t 89 u. 12H, zu leeeu i3»t? 
Vgl. ßl. U S. 26. 

208. • Seha^ban b. h'-hak, gtüanat ibn Dj&ni. ein Ka- 
räcr (um 1600?) im Orieut, desseu bebr&iscbcr Namen viel- 
leicbt Jesaia war,*) der sich mit Medicio beacbAftigte, 
dbersetzte (aua dem SpauiecLeu?) eine ScbriA von Monadres 
(Monardes) tlber Tabak") ins Arab.: p^ SäkiSk .*fS»«nS»t 
.fi3KnStt yve^ ^^* (Abhandlung, welche ins Gehirn schlagt 
desjenigeu, der die specifischeu EigeDscbaileu des Tabaks er- 
walmt), wofür bei HKh. UI, 395 n. UI25 (VII, 740, wo 
allerlei zu bericlitigen, u. And. „ibn Khani") kurz fhOT 
juSiSk (Abb. aber Tabak), ms. Bl. 263" (U, 107, 158 das 
Vorw. Sch.'s); vgl. meiueu Art. „Aniericaua, Nicotiana" in 
„Deborab", ö . Juli 1894, identisch mit der Festscbr.: Die De- 
borah, I. Juli 1894 S. 3. 

') Wenn der Hciireiber des ms., Daniel b. Motes b. Jesaia Finiz 16Gb,. 
ein Kfikcl iel.— 'J MuiutnleH (so), medico dj ^fttlla, Libru de tu i|U« m 
traeu de uueatiaa Indias Occidentttles, U. parte ibil (W. Bragge, Bi< 



§1208-211 



«69 



I 

I 
I 



liotlieca nicoL. Binningh. 18H0 p. 5, n. Brsj;E«> l^atal. of booka reUt. lo 
Tobicco, Lond. 18ä>J p. N n. 9»/9, p lif/-! R- 20]/2|. r>ainit erledigt sieh 
die Uj-potbeM PozDauskiV daea Scb. ia Spjuieii vgr dem Kxil lebte 
(Muchr. 1S98 S. 100): er mag eine Cliei-ftelzting heniiut b.ihen. — ]imn 
«. BoII«tt. Ilal. p, 4TC: ubc-r Tabak ». Renio dw traditiuaa VUl, 1H93 p. 16». 

209. Sa&dia (s^sitk = al-Zubeib?), ') Vater des Nehorai 
(der 1772, CB^ ]>. 206^X t^auu nicht ^t der Vf. der arab. 
I90'B(?) iu ms. Halb. 256 Bein, welche 5393 (1633) datirt ist, 
uacti Mitteil, des Besitzers. 

■) llincbfeM'e I>eutiing diesea Namens (Jew. I^o. XIV. U» n. lltfj 
■eheint rii-.tiii^. 

210. Manasse b. iBrael in Amsterdaiu erwShot iu seinein 
De tennino vitae (1639 p. 236, Wf. I p. 786) eine von ihm 
verfasste hebr.-arab. Nomeuclatur. 

211. Jakob Koman (od. liomauo?) ') b. Isak ibu 
Bakuda in Conataatinopel, gest. in Jeruttalem um 1H50, 
80 Jahre alt, war ein Keuoer und Liebhaber der hebr. und 
arab. Literatur; er copirte uud baiumelte mss., welche zum 
Teil in der Bodl.') und in Paris zu finden sind; er cor- 
respondtrte mit Buxtorf Sohn (s. Kayserliug iu Kev. Et. 1884, 
VUl, 86fl',), dem er literarische Mitteilungen machte; Qb«r 
ein wahrscheialich von ihm herrührendes, von Nb., Lttb. XII, 
1^13 edirtes hebr. Titel Verzeichnis s. Vorl. üb. h. Haud- 
scbrk. 62. Er wollte in Constant. eine Druckerei mit 

b. Typen einrichten. Dass er „zahlreiche" arabische 
riAen Qbersetzt habe, bat Kays. I. c. p. 86 nicht belegt 
(b. dagegen HÜb. 377, ygl. oben § B S. 124 n. 6). Ein arab.- 
bebr. Wörterbuch, beendet 27. Tischri 390 (29. Sept. 1529), 
ms. Par. 1277, zog die Wurzelu aus arabisch-türkischen 
Lexicia; das arab.-türk. Lex., ms. Par. 1278, ist nicht von 
ihm Terf. (Kays.), sondern v. Ali b. Nusra b. Da^ud. 

') IsAk Koma» be^aa» uitt. Bodl. Nb. 127Ü — Roitiauo m-heint <ter- 
Mlb« ia Cbvrliut Jeruscbal^im (1626) f. 5, ZD&IG. YIIJ, &4Ü; StatUialtvr- 
WirUchait iu Sentit. (Hipptirim, her. v. Pasr-hdes IV, 18&6 S. b8). — 
*) Nb. Index iOäS Ktebl iliu als Besiuur na 267, dOT, 6&a. 1322, 18&4, 
14&B, 1»T2. 

Qa«ll«D: CB. p. 1261 o. Add., vgi 844 u. 2Ö40, o. a. obeo. 

17 
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213. • J«hui1a Meir TaurUi^*) Arzt, Karait, lebte nichi 
mehr 1646;=') er wird wohl „'Hiikim iil-*Sali'' («ou»! Be- 
zeichuiiiig des Jefet b. David, § 1^5)^) •^euuuut als \'f. eiueji 
orah. Comoi. zum liuishe Esther, woriu fr äeiiieu Cotum. 
XU Sacbarjn citirt uud die Aus-ipracb« do« Hebt'- seiieua der 
lUhbuuttfu tadelt; m^ Br. Muü. 254 [I, 194). £r schrieb 
auch arab. Noteu zu Sanmel Ma'atAbt, Mnrschid, g. § ]!)*J. 

■) M«ir ist rielleicfat Njutivn eioes Abns, (l.i ihu aueb der Soba 
Abraham selnein Nnmcn beiL'eCti^ (Mi. ]4u vgl. Job. S. UÜI; oeiue 
f^^rsp zum Ven'i'ihiitini^l-eiid ontliüli 1113. l*«t. 77^; I'i. 11. GotÜ. kettnvD 
Air. niclit. (bor 'inin i. Jew. lyu. XI, 62ü, XIII, J7» n. 'lü'J, dazu Aa'iid 
b. al-Fakhr MiijW, Hl. II, M, ßlwtt'aoyeu in .leTr. <^u. X, 132 u. aO. — 
») ni»n bei Mi. HU, — •» Ht)li. XXXIII xii 74'-' Melr Jeh. DnipJct 

Quellen: Pi. HU. l&ü: NIj., Aiu a. l'tl. Uibl. 2ft, 140, I4y: 

Untilolivr 174: wiiluvcti. Ji-hrul» i^ns <,>>eb. I1. MAchir"!) iii Jenuakin. 

hfbr. I''r]?in. In itu. Pct. Kirk, 716, lid Giirlniiil, Ginse 11,43, Qlwrjrau);«! 
lu Kiik. C^uloK'; ilOb. »47. 



313. *Vuifßl h. MoBe£ («Tcruschalmi? Nakkasch?) 

b. Jpt^atB, aus der Fuuiilie Firiiz, der Arzuci IJeflisseuer 

(kdtpc ^ 22cr.e), im Osten, Kurait, walirsrhciulicli Sohn des 

Ül'eraelzfre Mo^es b. JesAia (~ Mtise:« Cliu^^uii iu Dnumäkti», 

Ui4I? so UPS nÜb. il4(>, ». Jew. Qu. XII, äU-1, 2ü6), vert. 

ItPiO*?*! '3 (der l''nbrcr),cinC'oiiH)fiid. vtiu Ht^chai {ohtii S. 133), 

Herzeubiidifblen (16«!), m». Pet. Firk. 74*2 (HÜb. 372) u. 

iu Jerusalem (Hark., Cliad. VI, 3 u. 26). Er st-lirieb zu 

eigenem Gebrauch 1666 ms. Bl. 253 (11, tO,% HÜb. 697), 

1688 u. 16<J0 Coauu. Jefet's tu der Krim, xu letxterem 

2 arah. Gedichte, wo er deu Vater (uach der I^iCgeude) 

Jekutiel ceunt (Pi. A. Iß7). Er besasa 1665 ms. Bl. 250 

Cli, 102); daB J. 1568 iu ms. Bl. 248 (1^ ^'-^ Aum.) ist 

offenbar falsch (zu berichtigcu UOb. 710).') 

') Pi. im Index 'JClft iinlersc-heidet einen Artl «OH b. Ucwe* (r^l. 
BL II, 69); Fürst 11.74, 76 vt-rscm Dan. diu-1i K.iiro uoi) liaat ihn 1470 
Saltnon'a Hobelet fcaufeu, du J. weder hi;i Pi. A. li)l, noch bei t'irk. 
b&9 K Cfi. III, 44S n. 12, wo eip anon. li«eiuer v. J. 1574 cbroanlog. 
Dat«a notirt bat 
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814. Eine Sammlung tod h&hr&inchen, arabischen uod 
gemischteu ') Hyuiueu fQr Sabbat , Feiertage und aadere 
Gelex^tiheitt-n it«hRt Cii'dichteu vprschicdenen Inhalts, die 
meisten vou Schalotu (Salim) b. Jog^f b. Israel Schibzi, auch 
HMPO, abu Jehuda uud abu Schani'un') — von seinea Ver- 
wandten und Zfitgt-uoBseu (XVII. Jh.), auch ans Alteren 
Dk-htuugeu — wird uii^^eaau alu nl^i^^u Schibzi** bezeichnet. 
Von ms8. iu Jemeu bertuhtet der Kciseude Saphir; die robs., 
die erat in letzter Zeit durch Shapira und Fisch) uach 
Europa kamen uod eiiiigermassen näher beschriebeu worden, 
sind: Bl. 181, 18^ Bodl. Nh. 2377, D. v. Gönzburg (Featachr. 
Stcinschu. behr. 95), beginneud mit bebr. Stflcken von Jehuda 
ha-Levi; Br. Mus. 4114 hat den hebr. Titel o'^n fon(Brody, 
Mistare, iu Kobe^, at Jad 18:43 S. 11; Margotioutb^ List 69), 
ms. Sulzhci*ger iu Philadelphia, verzeichnet von E. Deinard, 
T« TM, New Vork lü^Ö n. 2 S. 8—14, enthÄlt nur 
III Gedichte. 

Dieses reiche Material — Bl. 182 allein zählt schon 
ursprfinglicb gegen 441) Stücke — bietet selbst iu Bezug auf 
bibliographische Kritik und Verarbeitung eigentilmliche 
Scbwierigkeiteu, welche vielleicht bei autoptischer Benutzuug 
mehrerer mss. teilweise gcbwindeu würden, leb durtte und 
mochte hier nur eiueo Beitrag liefern in dem weiter nuten 
folgeudeu Ver2eicbuit> aus deu '2 uiss. Bl. allein, ohne alle 
Uficksicht auf auderc. Selbst die Verzeichuung hat, nament- 
lich durch die zeitraubende Hautierung der orieutaliscbeu 
Einbände, eiue mebrmouatliche Revision Jeuer 2 mss. erfordert. 
Es ergiebt sich daraus iÜr deu Ii^weck des gegenwärtigen 
Buchea, dass es in Jemen etwa noch iu der 2. Hklfte des 
XVII. Jb. gegen 'iÖ Juden gab, welche das Arabische in 
Keimen anwendeten, und zwar nicht weniger zu Hymnen 



■) Ich bez«ichii(i h», derKiirse balb«r, Stucke, deren StrOiiben oder 
ZeiloD, in versducdeDBr Reibenfalge, babräbeb (aeltou auch cbjildiisdi) 
uud »rabucti »li^efa^tt ftiitJ. 

*) Oünxb. ntiuiiJt oiiivu Sobn „abu Jebuda" äimeou au. 9. liafteKea 
Bl. U &. W, 21, vgl. Gunzb. ä. tf'j n. 166 abo S. oSs b. Jose£ 
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als zu litcrariitchcm Wrkolir^ zu Gle^^ieu ii. ilgl. Auch iu 
verschiedener culturhiatoriscbpr Beziphiiag dQrftea jene 
Saiiitiiliiuj^u heacbteuüwert sein; liier lunsseu einige Ue* 
iiierkun)(eu Ober lubalt und Form geoQgeu, uiit allgeiueiuer 
Verwetnuug auf den Berliner Catalog, wo auch mauebe hier 
'vref^elasBeuen Belege zu ßudeu siud. 

Kineu Anspruch auf wahre Poesie dQrften nur wenige 
Stücke machen, dagegen wetteifern »te in den Kün&tlicbkeJteu 
der Stropbik, des lleiuies und der Alliteration. HSiitig bietet 
der Anfang (nder Kefrain, wofür dag Absatzxeicben pax 
überhaupt gesetzt wird) eines StQckes die Veranlassung zu 
Nachaliumugen^ die bflufig als 3k:1 bezeichnet werden. Die 
Themen sind zum Teil von der Ilftlacha und der Kabbala 
(Sefirot) genommen, die es gestattet, im Eingänge einer 
^holden Jungfrau" die Liebe zu crkUren,') wohl auch von 
der Astronomie, die wegen des Festkalenders als uatiunale 
Wisscnscliafl angesehen wird. 

Die Namen der Autoren sind nur selten, u. zw. von 
jüngerer Hand, in einer Überschrift mit dem Worte (Its^j '^, 
d. h. Akrostichon; letzteres beginnt oit mit h oder Q d^von*'), 
selten folgt noch 'OtP (mein Kamen); der Namen selbst ist 
nicht selten in dem BuchstiibeDaustausch V3 P'K ausgedrückt, 
wie poin (ITD) .)"33 (nöSiP) .pcop (i*n). EigentQmlich, wenigsten« 
sonst unbekannt, ist die zur Mode gewordene Art der Ver- 
fasser, selbsi iu Hymnen, sich gegen Ende /u nennen, oder 
darauf hinzuweisen, dass der Kamen im Akrostichon gegeben 
8«i, wovon unten einige arabische Beispiele mitgeteilt sind. 

Die Sammlung enthält aber auch eine nicht unbedeutende 
Anzahl von Sttlcken iu arabischer oder gemischter Sprache, 
deren Autorsubafi zweifelhaft ist, weil man nicht berechtigt 
sein dürfte, alte diejenigen, die keiiieu Namen anfweiseu, also 
Kunichst als anonym erscheinen, dem Schalom Scbibzt 
beizulegen, weil sie in dieser Sammlung stehen. Nicht minder 

*) Doch i»l p. 349 o. 69 nsAi nish \n rt"3X JStI durchgehend eni 
Keim durch 12 BeJt viuK materiallfl Verberrlicbuni;, mit einer witzlgca 
Anwendung tod Deut 4, 16 adiÜAMeDd. 
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bedeDklich wSre es, ÄholichkeiteD iu Form uad AuBdruck, 
Wort, Phrase und Wendung als Kriterien aoitiiweaden, da 
dieselbe Nachalimuug iu jeder Manier hier bei verschiedenen 
Autoren nachweitibar ist; allerdiiigü dflrfteu einem sehr ge- 
nauen Studium »ich feinere KigentOmlichkeiten ergeben, die 
»uch nur ein ^gründlicher Kenner der angewendeten Sprache 
herausfand«^. Ich haiti- ein Verzf iohniM der hierher gehörigen 
Sttkcke Schaloui's begonnen, deren Zahl beträchtlich genug 
ist; allein die Zahl der anonymen ergab sich als eine so 
bedeutende, dass unter Weglassung; derselben auch der Wert 
des Verzeicbnisücg bedeutend herabgesunken wäre.') 

815. Autoren in ms. lil. 181 («B"), 182:^ 
Abraliain b. David, Akrost. pöcp p d.tck, viP SW 

ShS fflrüipni, B. 4!»'' n. 45, U Strophen, die letzte orab. 
b) ^Sa cSiy pi« S«tt»«'iK,B. 22*- u. 1, Akr. Abr. b. 

David, 13 Str., nur die 1'2. arab. 

Abraham b. Schalom, 'jk^Sr S! 'JP Stw jianc «• S5 «', 
B. 141 u. ö6, gemiBclit, Akr. h'Vr o'hvf ]3 aTDK; in der 
Schlussstr. f. 143'' fl'jKm'sK "ia irracna cnStc; f. HS* nrhvtt -fj 
»air'K lor inp: "Wtt dtüc . . . nTtP; das^ Gedicht i«t eine Er- 
widerung auf Saadia's; vgl. auch Josef b. Israel, g. 

b) Identisch scheint der Vf. von iiAhSk 'irrlj? (^i'jkdw, 
B. 88'' n. 20, duix-hauä arab., 6 lauge Strophen, Akr. 3 DTi2K; 
aber in Str. 6 beginnen Z. 2 und 8 mit cSo; Sublusszeile 
IKriSM »rta '0*143 onj«. 

1 Bl. II, 1:^7 «nthilt als Frobi- Scbalüta'e El«pe v. J. 1694, wenn 
diesca Datum rii':hti^ ist. 

*) .\usser den VorfasAem voo :tr;il>i8cli«ii udwr g«ntt8cliten ßedichtMi, 
denen teilweia« aucb hebrflijii^h4> njit^ehoren, habe ich aiut ms. Bl. 18L 
u. IBü folgende Auturoo liebniiiiclicr uotiii. worunter eirnjEC »icber au« 
allerer Zeit: Abralmm, Abr. ihn Ewa, A<laiii'''. Aliron b. Si-Iialotn ai- 
Mujtnli, Ascticr, l>.i\i<). David (Ij.) SiktuiR«i, EbjaUir, KLwKr, Isak ilin 
Gi^ath. Isrnt^l (Na;rar;i]. Israel b. Juscf, litracl b. Moms, Jci^hii?!, Jcliliila, 
Jehuiln ( iMiiüi, Jehnd.i ba-l..eti, Josef, Josef b. Abniban, JaiMsf 'Harir, 
Jopef li. Mo»M, >[aii';<iir. Mdüas, äai:bat;ja(y), Sacbarja b. Jefi?t in Alepp«, 
£>aloiuo(Vt, tJAOiuel, äüueuntV). — Kioise Naiueii dieses ^ s. aucti § 'J'M, V. 
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Da^id (K o h en , wahrsubeinHcb David b. Saad ia) 
1« HO f?3 yhui lOts .JMlcS» "':«? »P, A. 80 n. 198, gemischt, 
6 Sirophen. Id Str. I vt^h na' noipi *npS rar* nerS nn:' 
(zu Pol. S. 279); 2 beginnt .-nTO h': iio prS TMiPp 'njn; Ende 
^■ro pin So) |ö ]KpnK3 tiht j'SipSn i^KinSK «i ncr, aUo Tom 
Stamm« Ahrno's. 

b) Derselbe ncTOl inD3 TW noSjfS "aS, A. 76*" n. 115» 
Akr. TrrS! vielleicht in "h^ gemisclit, 5 Strophen, Muwaaoh- 
soha'b, zuletzt .kokokSk So) . . »ödd n\Mi TapSi (ao) tt&ttiiSN on 

DaTld b. Josef, ]nn m'w'j (O, A. 219»» n. 36, mir di» 
letzte Str. arub., kein Akr.; vorletat. Str. p '3*n nan m 

David al-Liwani, s. David b. Jesaia Levi § 205. 

David b. Saadia oder Sa'id (wofür auch pctn) Koben; 
ihm geboren eicher folgende Stücke: a) nSnnsnuw n'WnWIi, 
B. 37 n. 24, auf jede i^ile hehr, folgt eine arab., bo am AnC 
(«o) kS'SiSh ncDKS h:h» pS*, «d^r umgekehrt, Akro8t.(nach H— n) 
p3 m, dann Yorletzte Strophe lote* "H ^h ]n2 Himc pOin TlV 
nhnpn Sa tj?v tii. 

b) niiam n" nar nnai» -a, A. 193* n. 227, das Arab. 
beginnt erst in Str. 6, Akr. n^TJJD DKrKlD"M3a 'JK; die Buch* 
Stäben vor Saadia mflsHCu eine Kcdeutuug haben; denn in 
der vorl. Str. heifist e» »ia 'ODW . . . TOpö 31 H' trraDna onlK 

c) (?) Sm iito 'aS .Swn [di Sijie, A. 109 n. 147, Akr. Tno, 
nur Ende arab.; in letzter Str. |na ,nSp3 «inif "pajr anan iin 
kScus nvtip pom aiS i*:' kiu Vk^. Auch in bebr. Gedichten find«t 
sich daa Akr. ir^^r^ TtyiP J3 l"ne, z. B. A. 227» n. 13, 228" n. 14. 

Zwei andere s. oben unter David (Kohen). 

Ella? 'ciW idSic: dhSskS» cSmpk', A. 262'' n. 75, durch- 
aus arab. zweizeil. Strophen, mit dem Reim li — ; in der 
Torletzten: 'oiy «m Wi r bhS ejS«, also in'"?«. 
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Twadh ibn ^ynih« (arab. bei Sojmi p. 229 von Nahik 
b. ncKy b. yxyx, hier wübl OrUuameu) aus Teie% »nf. ^KM 
fl-cHjA«! tti-^hüz, A. 1-12 u. 184, gemisubL, Muwaacbiicba'"h; 
f. 143»» -i 's'nj^K J2H ;>Kiy Dtti3 lap ]c -np nSS»6 chS: »in fjKpi 
ci«: o«Sk iSip*; f. U4 Z. 3 ip aeain . - . imei fo -jOiPin 
nrrc'i; (■ Ha"* orm Snyatca raaiiyo n:'!e Vi» (lu Pol. S. 282). 

JaTija al-Dhahiri (Zakk. b. Saadia), s. § 207. 

jR*>lja b. JoöeC Wa'alani^) CHS frw Kimi' Trr •?« S"nrK, 
A. SöO"* Q. 63, Akr. (so) rnjiaip'pTn 'iSyi ppr p »rrr 'jk J3»r, eine 
Zeile hebr^ eiae arab. 

Ja'hja b. Salim ha-licvi, •:ni''j3 mnc row cv raiK, B. Il** 
n. 13, Akr. »iSn {ühttD =) "zm p noDO (io) p», gemischt. 

Ja'lija (?) b. Tobijja, n:S)i kj i:"? c'Ti", A. 213 n. 21, 
RMniseht, Akr. p:n T31C p (so)«'»'; TicUeicht ist Str. 2 Auf. 
:n filr m zu leseo? 

Jakol) (Josel ibu?), nmtrVf?'?«i5tt, A. 187" o. 222, ara- 
lüsdi, Akr. 3ipj,"K, arab. : Schluseslrophe r|Dr ... cnScSw h'shn :^z 

N1BHCC *ioy Sic .tniTHC\ also ein Umherrcieoader. 

Jehuda (b. Saadia?), ^iHüh« itn k' •pnott, ü. 89" n. 31, 
arab., Akr. .nm'«. 

Jehuda (b. Saadia?), ckScS ;SaTB «* T^br-ib^ B- 34* 
n. 21, arab. zweizeil. Strophea, Akr. m%Y, sehr kura. 

Jehada b. Saadia (pcTn = tjc), okio *d um nS"?« 
TatttySii, B. 35 n. 21, arab., Akr. pc:n pw min% ebenfalls zwei- 
zeilige f^tropheu. 

b) Desselben '■mKC w* n'-Sa o: pcm pw hnp, H. 57 n. 57, 
arab., zweizeil. Strophen, Akr. "otP pC'n p rmn'. 

Josef, nn:n narna yrhnysi ^aS.A. 123* n. 164, gemischt, 
Muw., Akr. PjCvS; letale Str. Koco r)Dr |'3b'W — IdeotiHoh 
«cheiDen : 



■J Odtr Wa-lant, von S^^ ntv p ]03, tjtguli p. 276. 
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Josef, non: mno ne* toVj 'A A. 122" n. 163,') ge- 
mischt, Muwasclisclia'b, Akr. epfh; letzte Str. i)01^ l>3rSm 
'*3^1 D*»)1 "»PKT KDDC. 

Josef, jutkSk k^2 nV?» cmSb, A. 82" o. 120, arab., Muw^ 
Akr. rpr. 

Josef, Mjn ^ D^SsSt* how3% A. i39b u. 182, gemischt, 
Mow., Akr. rp)\ in Wtzt. Str. kovt .»]DV in «;»o^k »rtn nK*3» ron 
tfltm »h "DVnp^ ; — 8. auch Jakob. 

Josef b. Chajjira ha-Koheu, hr(^ü mhi2 m*n ^w, B. 23* 
D. 8, 1. Zeile hebr-, 2. arab., Akr. lyni |n3n c"n p rpl». 

Josef (JehoaeOb. Israel uniCO, imnS» lep •mStt osS«, 
A. 136 u. IT!», ß. 97 ti. 29 (fihulichc Anlange bei Schibzi 
f. 131ff. n. 172—6); arab-, Akr. Sno' p «pV 'W. 

b) 'oiSlf'w ^ni* n*nc ^ ."zhp rcS« t^Sit, A. 186 n. 220, 
gemischt, Muw., keiu Akr.; letzte Str. rrvitf^ .nsncn m cttn 

o) miBtp 'riü rar mo»« w, A. 6* n. 13, B. 7 d. 8, 
gemißcht, vierzeü. Stropheu, 4. Zeile durchgehend reimend, 
Akr. «nvü htnvr p rpr *W; SchluBsstr. (fehlt in B.) Dinrw 
n^nai r*n 1313 133 "otri . . . naiw *w«^. 

d) ^itf'p'S» p^-O, A. 157 n. 196, B. 102 n. 12, arab., 
Muw., Akr. SiriD' p. 

e) FDJ "ViJi: pic JO »on^« p*"a pia, B. 104 b n. 33, arab., 
Muw., Akr. hmc p; in letster Str. ... rpr CÄS ip KoS jfODH 
(bo)''^»id»(S pSl. 

"lÄW DKin '1.T nK3' pjS» TC, B. 126 n. 52, arab., Muw., 
Akr. Fjor; letzte Str. tiov r^yhin SpH . . . r]STJöSK irt Sip DTil 
,0430 nn^K [Di»r3 =| ona ,dJjio Sipa tähi , . . »Sip S33 maoo 

'TD DDK b'KIO«! .ITltp DiJ "^ 'OD .nViV HPSI» »fTn. 

g) «3:S« Tn cci ,3i3rD tr hi tf, B. 36 n. 26, arab., zwei- 
zeilige Strophen, Akr. WIVO 1)0^, vgl- Abraham b. Schalom. 

') AchuHfher Änf. ni3 nofu na* . . . rmi nioj mr noSjrS 'aS 
nnw imDa, A. 124 b n. 165, gemischt. Muw., Akr. m)"^? 
') Aii*[il«]uag auf das Such Jexira. 
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h) py rfyran nnor crh di% A. 210b n. 17, gemischt, Akr. 

hvr^V p fpl'; letzte Str. "c llDlD K»CK1 r&tip p SlpS« Ki.t Ott 

i) tr«n »5K ciHjSK ijfiw*?« S:p*, B. lOfi n. 34, arab. in 
Ungeo Str., Akr. Kpro S»ntr p »;di\ überMeBsia«; ia Letzter 
Str. jij* in pS Sil« t^inD Sjto Mpa ijs -ocki . . . rracnSm SipSK on 

. . . C«Sp» ir3D3 (so) BlSy -^IIP UM H03 ffOK^K fl^Oi Ta^Kl . . . AoSsSk 

k) Tyicr'7K p nSS» dmSs, A. 81 n. 119, arab., Muw., Akr. 
ipr ; letzte Str. Vhidi* asS» com ^sn^« Sn« *oo»n . . . SipS» «^ ca 

Josef b. Saadia, "WSl -jb *bp .tion "TO Hör*», A. IM»» 
D. 197, B. 95 D. 26, gemischt, Muw., Akr. Tyo r]01* "3», 

b) iKap^K 21 in S:*?« hIjSk, B. 52 n. 50, gemiecht, zwei- 
uil. Strophf^n (aigaKO auf Schalom'B -htthih» 3i *n Sd";« .iS^h); 
zuletzt »TT «w n*ipD *3i» ein c'3i"an »0333 e\v (pps) ^'S lo«*; «iV 
bat den Zahlwert 156 wie rßf. — Josef b. Saadel ist in 
einer Randnote erwähnt (BL U S. 25a); a. anch oben Josef. 

Josef b. Salomo, nöMne 'aafj nn nirM, A. 263* n. 77, 
gemischt^ in letzter Str. |"33 ilS' HDV *aiP — p33 ist nach 

Josef b. 8cheth(?) »eiJ ^ nSb»r ta^ü, A. 83* o. 124, 
arab., Muw.; OberEchr. ('nv p ^01* '^C, ich eebe aber nur 
rpv\ In letzt. Str. "nv »D *^no . . . .'wSp»3 .'inS*?« SlpS« JVSnS 

Äolr, 'MtOW^K tthv '331VW -an *^ Hl^ A. 236 n. 34, arab. 
5 zweizeiL Str., Akr. VHO. 

Saadia, oder Sa'id (auch pom noch spsn»), 3Bno k' SS tt* 
»» S^TH, B. 139'' n. 65, arab., Muw., Akr. pDm (Bl. II, 26*, 
w» Hi 'i\i berichtigen); rgl. ftlinl. Aof. unter Jogcf b. Israel 
"ry i'PO H' f. HOa 11. 140b ist wohl keine Beziehung auf 



') Der bibltHclie Namen, rler mit nrt', Juattis (pnst, NidiU Kontein 
hat (s. g 95 A. 2), sclieint im Orieut aich vilialtea su babeo; s. ^ 97 A. 8. 
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einen EigonnamenJ] Ob Saadia b. Josef? Eine Erwiderung 
8. Abraham b. Schalom. 

Saaflla, oS^ ^ zivshtt c^S:*«» «cl« a-", A. 138 n. 181, ge- 
mischt, Muw , Akr. 'Otf .TijJlt. 

Saadla b. Amram, no'sn non »n^p, A. 46 n. 85, B. 118 
D. 45, gemischt, kurzvierzeil. Strophen, Akr. ctnar p mtC. 

Saadla b. David ha-Leri, nTjrnn "pSa 'TT noif, ge- 
miecht, Tierxeil. Strophen, Akr. -hn 111 |3 mjW. 

Saadla b. Josef Jenischalmi war Zeitgenos«« äts 
Sacharja (Ja*hja) al-ßbahiri, gegen Ende XVI. Jb.; Brodj 
in Sammftib. 1893 (c'irco *2:oEO S. 12) legt ihm nur 8 Ge- 
dichte des Berl. ms. bei, wovon 4 hebr. (n. 4 n3in*f noSpS *3S, 
über Sefirot, und 'i o'awaSi ijS, auch B. f. 21 n. 21 '»nsS 
rair, ed. von Brody S. 27 — 29); die Aiis^ondcrting bedarf 
noch weiterer Untersuchung;*} vgl. oben unter Saadi*. 

a) nsjjo'jw raoK ma«, A. TP n. 111, Akr. ]3 .n*TSC "JK 
r^OT", viprMi]. Str. mit iunorem Reim, t. B. Str. 2 HClcS »TWJ 

lK3^3Sil ywcSjSw'j »c-i *S p, |KQ'm *c iKömW; Str. 5 hy .tyio'? njy 
laiic loinc iTJ' xn ,i3j? ra "3tp. 

b) S*Sj K' h-'hhH ij«, A. ISa* a. 224, gemischt, Muw.; 
letzte Str. t;«^!« (sie) ncoj ,CC"I ip niraKSHai .oSl KOl *Sip cn 

c) m« top': njip nu': Skc», A. 74 n. 103, gemischt. 



*) A. laOff. L. 168— €2 fanften 5 hebr. Gedithte mit ow^a Tn' und 
verschied, folg. Worten ao; n. 168 u. 162 haben dw Akr. crrs», 159 rn*. 
IGl -ifK. IGOf. I20b nora tms nmio Tn« hat Akr-iV) "'opO', in Sir. 4 
poin «^'M 'DBn, 

"} Z. B. nSwn nwi •» nnmn, A. 12« n. Ifi7, liebr., Akr. «— r; 
letzt« Str. »aSm-n *|d:'S ib *r» mn poini VTi\h^ »o«) IM Tpi '"vat ont 
— Das hebr Muw. cm ]\yzit por. bei Br. n. 7. A. 3^ n. ß^i, hat nur Akr. 
nmiv: f. 34 T^n uo i'cn (sft) iimn Tin 5»«'» iny inmp ^oin täxt |3 
s-in 10» jnps Hin "niyc lonaw; tgl. f. 109b o. 148, oho* Akr, k*«»»*«*» 
1103 'Ol To» iiiyD . . . ivm npSsi . . . b>v*»* '»ht "jw^ 'aS pT*> rnni«; 
da». llDb vorl. Sir. ?iw niyo i^« n'iyc TVff mpi ir» 1=3 '3tt rUTi 
T^nD U10M e^B ^3*1 ^. — Meoded ist eis. in Jemen nieht sellouer Name, 
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aucb chald., Muvr., Akr. cur .TH'C "My zuletzt r|'viK'7H3 *ccm 

nSnx'TH, also nur wahrBchriDlich von b. Josef, utcht eicher. 

d) TijS«) c*riSH3 ]*izSf A. 144 n. 185, gftmiacht, Muw., 

Akr. nnjroo; in letzter Str. p hzh "0(63 *e ^DDHl ^öJ)1 *^ oni 

p) "StoSK "Sy .'Jtin^w nV?« dhSc, A. 65*' n. 105, Keini9<;ht, 
Muw., Akr. .riyc; letzte Str. (rwin) . . . üSipSin ij;k''ji* tHon 
SipS» KinS Bj3 (so) H^S rjCr iSt. 

rninB nr ncSpa ^rupiP, A. 75*" □. US, gemischt, Muw., 
Akr. .TTyr; letzte Str. •vtmoi dSkj? . . . 'TCi 'ran . . . "tsp3 irtn 
MCKjj^tt on .rrS'itic nb D»Sb»n »t:r c^oSki i*tpS«3 .kooo bShd 
'S'Kpi lyKWl CIHJ .HGOO pQin i'Sip'jm; also gerichtet an Salim 
^ ü*JV, wenn dieser Scbibzi int, so kann der Vf. Saadia nicht 
bea Josef »ein. 

Salomo (b. Scbalom?) al-Schibzi, 'aSpSD^rrp^H p*i3 
'm»l, A. ISö"» D. 194, arab., Muw., Akr. 'Ul^H; f. 156* 
TCK ftt JKO*So. Dae hfbr. fri'j VV iJ*r3, A. 217 d. 28, hat 
das Akr. ciSip |3 rn:hv. 

Schemarja, nitca -aaS "f: ne, A. 53 u. 93, gemischt, 
Muw., kein Akr., f. 53*» 1103 p3ö .nühv^ *non KW n^lSl mo 

NOX tO*oS mi .TIO«» psp ,WpI3 M'Xim "«103. 

Himeon b. Sa I i m, 'jN^e':« pi K' SpyS» 3'!», arab,, eweizeil. 
Strophen, Akr. dSkC p lUfOB* WK. 

216. Jakob Beruchel (so)') b. Israel Benicbel, imMagreb? 
(1715); pkoihSh 'c p*mib )>V3 floiyo 'c .'ic'Bb fl^^1n (subliniee 
Memoriale) Aber magische Quadrate, in hebr. Lett., mg. Mn. 
877 (p. 184, 8. meine Bftrichtigungen in Jeach. V, 183). Anf. 
13K im .pKOlH^K tKpCK flCIpO"? flD'fcjf flp*^B ,D*mfjK \DrrhH nSSlt 0D3 

TnKi .1)0 cpcni niya 'c ns'VP; f. 15" po ^y 3ir3 .rntp ];on db-h 
TWpn TDn'J {!)"n1. Ale Gewähremann wird der Scheikh Su- 
leiman nilSif UDgefilhrt. 

>) Niclit l'iWiBcli; diliolich Smi3 Hioli 82. 2. 6; »pSter ^xona, 
,3erachiel Trabol", Berliner, Mag. 11, Ö6, wohl filr Bcrachjahu. „Barkiel*' 
HB XV, &, ob „Barechi El"?: vrI. aucli Hark., Chad. X, 20 n. 50 und 
Vmm* n«beB '^Mmnr, Gesch. LiL J 2äb. 
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£17. Husa ibn Ja^hja's TestameDt, ?erf. 1751 in Su. 
Gras, enthAlt mB. CL. 280 fasc. C. (1, 164). 

318. Ja'hja (Cbajjiia)^)b. Josef 'SaliTl in 'Saüa*a(JemeD): 

nin»*ijriP ober MenstniatinnsgeäetKc im Dialekt von .Temen, 
Jerusalem 1894 (19 S. kl. 8"; .Tew. Qu. XIII, 476 irrtümlich 
identificirt mit Ja'hja b. Jakob nStnc, von welchem nur Ilcb- 
r&isclies bekannt ist). 

n Na«h BacJier, Jew. Qu XFV. Sni um 17fi(»— 1800. 

2t9. Abraham Ankawa io Tlemscu bearbeitete arab. 
da(t HeBacbritual, wc-ltihes Jerus. 1843 n. d. T. noon npn 
erschiou (Zcd. 445, vgl. &. 50 Hebr. lS3dff., ». auch nu. Zunz 
36, jetzt Moutef. Coli. 190A; Jew. Qu. XIV, .393). 

220. Klia Cbai h. Josef Gl^ uonipilii'tp eine Sammltiug 
Tou Legenden und Krzühhmgen ohnn Angabe der Quellen, 
auch der i,'edruckteu liebräi&cbeu, u. d. T. D'JJl«')?«' nvjJO 
2 Teile, Livorno 1868 (,1^ ii. 41 III.). Da dieseu nucli einer 
lahfillsaugabe entbehrt., so gebe Ich dieselbe im AubaDgc. 

221. Motne» h. Chajjim Bunan: i]iS»(C 3. TeilK'i*5f^« raw, 
Liv. 1879 (36 S., HB. XXI, 43, fehlt im Titelindex). Ober 
T. 1 D. 2 ist mir Nichts bekannt. 

222. Elia R. .,Haian" (jtn) veriasete ciSr nii Ober 
„CoDsuetudini" der .Juden in Alexjiudrien (1894); die k. 
Bibliothek hier besitzt nur cia hebr. Buch; ich habe aber 
irgendwo gefunden, dass auuh Arabisches unter jenem Titel 
erschienen »ei. 



Kapitel VI: Autoren auB unheHtimmtor Zeit. 

223. Abd al-Balam, »ngi^eblich ein jfldischer Kenegat 
aus unbekannter Zeit und Gegend, verf. fl'nKnS« flSuDiS« (dio 
leitende Ahbaudliing), in 3 Teilen; 1. Widerlegun;^ der Ar- 
gumente der .Judeu; 2. Bestätigung di.>r Prophetie Muliauunod's 
durch die Textworte der Thora sclbut} welche die Juden gc- 
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fiUclit hab«u; 3- FsUelnMic;«»u eini(f(»r Stellen der Tltora, 
Auf. .YiMji -hy JD ^Sk nSS icnS«, HKh. III, 46G p. Ü4I9, VII, 
1021 D. TM; Pol. S, H4 u. Ol, wn ich frage, ob hier etwa 
eiue KouAisiou mit ALdalUli b. S«lau), e- 4 '1- 

S24. Abraham al-Knrtubi(BU8Cordova), wahrscheinlich 
drr Vf. vou 3 liebr. Hyiiiueu (bei Zz., LiU 61)0, Jew. Qu. XI, 
608 u. <377), uDter;ächreibt, wie es echeiDt, ein gereimtes 
Epixrauim, woriu die musliui&cheu Gelehrteo wegeu ihrer 
Lehre vom Katuni (TTpoS»!) zur LCccheuscbatl gezogen werdcii. 
Nach der Überschrift fand (ein AacDymus?) dies Kinc') »von 
eiuetn Jiideu des Westens^ in einem alteo Blatte. Schwerlich 
ist die Untersubriil Abraham^» zu dieser Hemerkuag gehörig. 
Pozu., Ilev. tt. XLI, 308 Qbersieht den Nameu. 

■) Im Sinoe von n^MV. wie nsvr ini hebr. für n*ir; diese Bedeutung 

235. Ahron tm: (oh arab. Namen?), wahrscheinlich 
Doch im Mittelalter im Orient, verf. eiueu homilet. Comm. 
zu Qeneaiß (wohl als Teil des Pentat.), mit hebr. Tit. pnK rritQ 
(Stiru A.'s), ma. Bodl. Nb. 135 def. (Nicoll. p. 56l>; Nb. liest 
vra (auch im Index p. 917 GaniBcb) gegen das Akrostichon; 
8. Kayserliug's Homilet. Ueihl. U, 36. Wolf 111 p. 75 com- 
biuirt irrtQmlich den Karäer Ahron b. Jos«f^ «. dagegeu 
CB. p. 721. 

22C. Ihn aMAliuli heiast ia einer ar»b. Uandnote zum 
Mure, ms. Hodl. Nb. 1'24I (ge^chr. in Jemen 14S1, die Note 
erwähnt Nb. nicht), augeblitU von Maimouides selbst her- 
rühreud 12151 (s. Mk., Saadia 13 u. zu Guide I, 4Ö2), einer 
derjenigen, welche gegen die Äofangslcaigkeit der Welt ge- 
schrieben haben, deren Namen jedoch, nicht chronologisch 
geordnet sind. 'Akuli steht zwischen ibn DjauaMi, ihn Chofni, 
R. Dosa und seinem Vater Saadial Mk. bezweifelt mit R«cht, 
daas die Note vou Maimouides herrühre (FQrbt, Kar. 11, 
n. 452 lässt Saadia wegl); Gr&tz V, 34.S 




(„Fragment"!) meint, da Akula ein Namen Kufa'a sei, und 
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David Mokommaz „Äliraki''(!) BaliU hicss, so kftnnte letzterer 
f^emt^iut sein; «aus AkuU mag dann die ComiptelO) oVpy 
13,1 in Meuacbeui'ü Brief) vutataudeu seiu". Äucb Piüsker, 
A. 45 lieät ijn wf(^eu 'jVK; FQn>t, Kar. II, 100 und Auqi. 
S. 36 gehreibt OrAtz ab, wledasCitat äus Mk.'« Guide (oicfat 
Not. suT Saadia) beweist, uud ideatiticirt obue Wviterea 
Akilas, jedoch nicht David. 

') Ober Menacliem Giiui b. UB. IV, 46 Aam, 8. VI, 81. Vll, 16 
(Fürst, Kar&er U, lUu!). '^pM)* tat ein Ort bei Bagdad (Sifjuti 172, 
Suppl.l&6; (biial-Alculi, WÜMt, Akad-iBa. 35, 36. Aku]j| bei Jukul lU, &W 
ohne Elllicrc Ortsang-nbe ; Jcw. Ha. XJ, 3«2, XU, 201, xm, 478 n. 496). 

227. Jehuda b. Abraham in Toledo, aus uubeätiuiuter 
Zeit, spätestens XV. Jh., verf. 'wnS« D'fc)n (richtige AuordDuuf; 
des^Hawi) von Rhazes, ms. Par. 1212 (gescbr. im XV. Jb.). 
Jeh. vermisst mit Recht iu dem Riesenwerke, auch ia ndem 
Compeud." desselben') die logische Anordnung des Stoffes. 
Sehr wahrscheinlich ist daeselbe die „platica (1. prattica) dl 
medicina di Yehuda Ibuu Abrahim'^ im Catalog des Cauo- 
uicUB Serr» (bei J. Perles, Beitr. z. Gesell, d. hebr. u. anuu. 
Studien, Münch. ]8»4 S. *^08 uutpu); vgl. HÜb. 7-21 A. 466 
(wo lies VA. 52 S. 408, daher irrtfimlicb hebr. bei Brock. 
l£34, auch S. 2^5 ist zu SteiuBuLu. stetti VA. zu ergfluzeo). 

') Über Compcudi«!! s. VA. d. BrocJt. 1. c, wo Jcbuda uifht f^^&annt 
»t. fjber daa beu-ÜBeriache iidoSk (?| ni<)tr,"i« »o 'wnS» Traft, nu. Nb. --iUii 
(Indes p. 19621. a. HÜb. 703, 717, /J>M(;. .MAIl, 36U, 

22». Kasiuima (?flj»03, weder „Ximena" noch „Xe- 
mona"), Tochter des Ismail, der häutig seine Gedichte von 
ihr beendigen Hess, in Spanien, vor der Vertreibung der 
Juden. Ein Fragai. nebst Autwort bei Makkari II, 85(i, 
spanisch bei Gayangos, Mist. I, 161, 439, deutsch bei Hm. 
VI, 982 n. G606, bei Bacher, Mtschr. XX (1871) S. 186; 
vgl. Kayserling, Frauen 142, 352; HB. XIX, 14, Jew. Qu. 
XI, 128 n. 287. 

229. ihfi Khalftm {ychty hebr. poSn) heissen verschiedene 
jadische Gelehrte: ein Arzt Zijad wird von Zalu-awi ^XJ. Jh.) 
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citirt. Eine rnirSi» x ASnoi fAbhandl. über Monotbcismus) 
besRss ein AncnyDiits, wos iillpriiiuge niulit die AbßiasiiDgä- 
Hpiacbe Ix'weiat, Abmbaiii oiid til>u llirHLim Istiiik waren 
bfbr. Oiulitcr; h. Bl. 11 S. 29 u. 186». 

2äU. il1o»te8 t). Josef u]-llelida, dessfu Brkiflntiig von 
m3i mrjr (Abot 5, 9, Pes. f. 54] m ms. Hr. Mus. Or. 2746 
(Margol., List 85), ist wob! atis di'r FuuiiU« .TiS^Sk, worau» 
zwei Moses im XVI. Jb., CH. p. I7BK, Jcive. Qu. X., 176. 

231. S. L. D*T1C ryttht (AuBgelaasenheit? vou Purim), 
^iiie Siiinuibiii)]f voo Ptirimtcberzpii, Tunis, Driiekert'i de» 
Vittorio Fiiizi OCJ'«>)j «■ ". (24 S., kl. breit 8"); euthält fin 
„Tbputer" (nr«"OJ, gen. cmc ri30, in Versen, bis S. 6, wo 
die 10 Spii'iliio»a (nKi:c) iiufij;ezflhll siud. S. 7 jpui jon *3np, 
Dinlüg zwiscbiMi Kaiiiuii und Screscb; S. 15 Alpbahet (arab.) 
vou V'erscu. S. 19 atripSw «öSh routs (Streit dea Waggers 
mit dem Wein), 11 Stropheo, auf. 'ohSjI 'PIX |''J,'«D0 »P (der 
liebr. m:*iiii Sdiabbedii Elobini,HB. XXI,IO ii. in E. Deinarii'a 
OrMeir, 18'J'6 S. 1j, ist uicbt v. .ffbudn b. „Aditiu'*, wie D. 
augiebt; da» Akrost. ist: „b. Eüjja"). S. 20 iretuS« 'C m*T3; 
II Str.; S. 21 .TW/i'jM irw:S«, uacli der Melodie von uiiv 
MoSk, 6 Str.; ib. Souett 14 Zeik-u yhphü 3iC' |«: Jon; S. 22 
po:o halb bubr. 0*^16 nnaip c'iiriM uioa', alphabetisch; S. 23 
fiKJKSjf, prüäaisclte Stttcke; 8. 24 nipSs nSn jUHp, Oecrote. 

232. Saloinu b. Abrou verf. au^^ebl. ni<iraliei<.;he Qediubte 
(iri*rj, ms. Vat, 411, Auf. hSS C2h WJK 'TU '0 uniw wippow; 
1C.1CM, ob b'turgi&cb? vgl. J. I^. § 2Ü S. 430 d. 3, engl. p. 346, 
iehlt im Index p. 48. 

2:^3. Salonio b. Jpüdiua Kohen, wplcheoa viele Titel 
beigelegt werden (XllI — XV. Jb.), verf. einen Comm. zu 
Moses Mamonidei^^ Miecbue Thora., B. III (Abuba), ms. Bodl. 
Nb. 623, woriü allerlei GA. deeselbeu citirt werden, unt. 
And. eines mit dem riubtigeu Namen Möge» b. Jakob, fOr 
M. b. Maimou (CB. p. 1864). 
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234. Zemach (arab. nemt) b. Joscfaua, aus unsicherer 
Zeit, im Orient? Übersetzte nwp2 des Saadia Gaon ins 
Arabische, ms. Bodl. Nb. 1096 u. 1220, im CaUl. gftnzlich 
Qbergangen, s. CB. 2213 (wo Wf. 1, 1860 berichtigt ist); 
Jew. Qu. XII, 485. 

335. Ein Anonymus aus Jerusalem (a.\-Makdisi) wird 
neben Harun citirt in eiuem anonymen karftischen Pen- 
tateuchcomm. zu Deut., ms. Brit. Mus. Or. 2498; Pozn., 
Rev. tit. XXXUI, 210 denkt an Tobia b. Moses, den 
Übersetzer? 
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yil. Kftpitel: Anonyma ohne bestimmte Daten. 

AtjtAil. I. Betitelte tS>hriff&n. 

23<). 1. ni3K, der Talmud. Tractat (Miscboa), auch "pio 
rroK, wahrscbomlich schon in alter Zeit, vieUeicbt mehrfach, 
öbersetjrt, gedruckt tod Josef Sabbatai Farchi in 33n 
rraty, Liv. 1849 uod 18G5 (HB. XXI, 46);— anouym? in nn 
nywn, her. T. .^. Zarka u. J. Dbarmon, Liv. 1856/7 (Zcd. 445). 

2. (ins») 8- unter Isak b. Saul § 78. 

3. (n*1JliJ Abhandlung Ober die Schöpfung des Meuschen 
und dessen ZutMiuimi-usetzuug? A&Bcmaui, ms. Vat. 397* giebt 
einen hebr. Titel, obwohl er den Vf. för einen Muhammedaner 
erklärt, weil der Anfang na^SVil ]HCi¥hH phi ^o Ci^sSit (Ober- 
Bchrift eines Teils?) mit arab. Letteru geschrieben ist! Ati- 
cennaU kleiner Kanon beginnt mit „Schöpfung des Menschen"; 
Hüb. 696, CB. p. 668 Z. 12 v. u. iat in Add. berichligt, 

4. (*aip 11«'^ ''K1K)s arab.-hebr. Lexieon, ms. Vat. 4* 
bei Wf. U p. 1256, bei Assemani 420: wrw XIV. Jb., anf. 

b. O'OBTI niniK, vulgärarabischer Baucrukalender 
nach den Monaten, »nf. Scr wni JC^ IHW TKOnH nun .p^J 
"[jn^H -TO. io ß'plBTJB' nipya II, 26^ — 41 ^ vielleicht nur eine 
Transscription iu hehr. Lett.; «, HÜb. 906, auch Ober die 
Gattung; o*öJjn DTJ»5i *Jö'D erschien Czemowitz 1892. Sam. 
KruuKtt kennt (in eiueoi Journalart.) den Ursprung nicht. 

6. inm IID*«, über Erlaubtes und Unerlaubtes, 2. Teil, 
entballend 3r> hinzugefilgte Kapitel, ms. Bodi. Nb. 801; 
sunicbst Verzeichnis tou 3i> Kapp, (gezfihlt 17 — 51), nümlich 
(nach meinen eigenen Notizen) K.17 Arten des Krub (beginnend 
mit einer Verweieung auf Sabbat, wahrscheinlich K. 16), 
18 Neumond, ID Pesach, dabei 1:73, 20 Jomtob uad Scha- 
buot, 21 d. neunte Ab u. Fasten, 22 d. 15. Ab, 23 Neujahr, 
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34 Vera6lmun)^tag« 25 Siikkft u. Lolab, 26 Ffstwoctie, 
27 ChaDukt», 28 Purim n. Mftfplla, 29 Tliorarolle, 30 \'or- 
lictnr, iil Trauorade, 3'2 GötzeuilieDst etc^ 83 Schlucbteu, 
34 Terefot, 3& Zeichpo der erlaubten Tiere, äf> Ucdrckcu 
des Blutes, 37 Sfj&oDader imd RetDigung (.fp^T)» 38 Dlut- 
verbol, 39 Pripstorgalien, 40 pn mSlf, 41 Mestisa, 42 Tefilliu, 
43 Zizit, 44 Nid«, Gebärende, Tauchbad, 45 Glatze und 
wrvy ncpn, 46 Kirajim, 47 Weinberg und Pfropfen, 48 Erst- 
lingc, 49 Tiermischuug, 50 Uann. K. 30 werden die Peri- 
kopen uiit dem Memorial K^VI yetS angegeben; bei Gelegenheit 
vou Simcbat Tora ist vom Übersetzer (ojino) des Textes die 
Kede lind ron pvc n^.*t3C; der an in Kap. 17 ist wahrscheinlich 
Altasi. 

6". TKy*JK nsi'H 8. Auou, XV. Jh. § 141. 

7. riKOlTTiMt f':4n^'rf«'ario>, schwerlich eigentltchcr Titel, 
arabische Übersetzung des latein. Autidotarium vou Nicolaus 
Praepusitus, wahrscheinlich vou eiueni eicilianischeu Juden, 
ms. ßodl. Nb. 2l22,ge8chr. 1347 (so lies HÜb. 812), MOncb. 
ar. 810 c (früher hehr. 254), Slrassb. 51. 

8. ...3«rjfS(*i yttpyh« »owe ('c awna), Nameu der Wurzeln 
and Krfiuter, arab. und hebr., ge«obr. in Palermo 1342 von 
David b. Elia ha-Kofe für Berachja b. Moaee Kiiuchi Seia- 
radi. ms. Vat, 361', HÜb. 840. 

9. £KCnOi6« '3 (Abwendung?), eine polemische Schrift 
gegen Jona ihn Gauach — üb von Samuel ha-Nagid? § 83. 

10. .Tny^H s. unter Uarun b. Is^hak. 

11. |*33(n) (ConjugationX vielleicht d»tioS \\vh (geObte 
Zunge, Jes. 50, 4), über hebr. Conjugattoo, ma. Bodl. Nb. 
1467, uur 6 Ul., nach Nb. aus dem Arah. Übersetzt? uitJrt 
cineu Jehuda Kuben, vgl. Jehtida Kohen b. Josetj Conunen- 
tator des Buches Jezira, angef. in ms. Br. Mus. 334 (Cat I 
p. 268), vor 1352? HÜh. Ö39. 

12. VtniKSK lKn03 (f^HC^) (Garten der Blumen), halachiach 
TOD ciuem Zeitgenossen des Maimouides, citirt in Siddur 
Jemen ed. Jerus.; Bacher, Jew. Qu XJV, 6Ü6. 
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13. ■woVs« "Sh mntWMS« 'c "»triwSK -intol CPer'en fler 
GebeiniUiMe, Andeutuuffen fUr die Qetebrteu), oder 'M *3 
ffTai^K n«a3H |0 ainJoSK (P. d. G., ausgewählt aus den prophe- 
tischen Mitt«i1un(^i>u), Krkläruii); htblt»ch<^r und hagf^adtschor 
Stellen, welche siuh auf Physik und Metaphysik (3'D u. o-o) 
nach der Aiiffasguu^ des Maimouides beziehen, ms. ßodl. 
Nb. 1315, geschr. 15*27. Anf. hnSS iöhSk ... -So D*b2n lyDV 
lK3Jm SoySm chyhn j« iipri «oVi cya . . 'KBirj?» '«pn; auf 3 riHoipo 
folgen uDgezählle Svc. Ähnliche Titel bei HKb. II, 640 d. 4261. 
2 Proben im Aubaog. 

14. {nva hv O'OM "lai, Chronik des Moses) aus dem 
Hebräischen Ob^^rsetzt, ms. Tiscbendorf, .35 Bl. (Jellinek, 
Bet ha-Midrasch II S. IX u. XIX), aU mPö *OT*0 flxp (Er- 
z&hlung Tou uuberem Herru Moses), vielteiuht einer Sammlung 
angehörig.') 

li**. nirprt e. Anonymus § Ul. 

14', TOsSh 1*(V1 ». unter nnKon u. 78. 

1 5. funoi^H S*hSt *d (O be r Sy mptomc der Krank- 
heiten}, ms. Vat. 361', Anf. de*., geschr. 1342 (nicht 1442) 
in Palermo (Zz., Z. G. 51G) vou David b. Elia etc. (vgl. oben 
MCCH D. 8) fQr Isak ha-Koff; Maanot(?). Letzterer ist ein 
Bruder des Samuel Masnot, der also nicht im XV. Jb. (Nb. 
Jew. Qu. II, 52, daher N. ßrflll, Ceutralbl. 107, s. HB. XI, 135, 
Hüb. 851 0. 41); Über nwDö s. Jew. Qu. XI, 142, XU, 198 n, 
359. Verschieden scheint Isafc ihn p3, ms. Vat. 378 '; HB. 1. c. 

16. p^'^p^ '■OD Kimeki arab. (übersetzt aus Michlol? 
baudscbr. Verz. bei Piusker, A. 192). 

17. SkosSki dbopSm DifeioSH •yt{h») (die gereihten Perlen 
in VoUstAndigkeit und Vollendung), Sammlung ethischer 
Spr&che, welche sich au die Zahl 1 — 10 kuüpfcu, danach in 
10 Kapiteln, ms. Pet. Firk. 658, in Gg. lU, 444 n. 17 irr- 
tQmlich dem Jefct ha-Levi beigelegt; einen Araber vermutet 

m'^h nnaj „beweist" atreag ifODonunen — Nichts, 



't Di« Forme 
wi« etwa io Iat«iabeben maa. Incipit. 
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Pinsker A. 164 (fehlt lui Ind^x 210) ; bei Föi-st, Kar. ü, 140 mit 
verstümiaelteai Tit., die Autorüdiatt noch niclit festgestellt, 
wozu allerdings Oaljiri>rB Perleiiaiiswabl als Parallele passt. 
Dit: Zu8auiuieiistel1uDg uacli Zahlen eriuDert ad diu» rnin IWVO 
(CD. 620 D. :^943); über solehe Zusammoastelluiigcu a. HU. 
XIV, 59. Arab. Schriften dieses Titels bei HKh. UI, 195 ff. 
gewähren keinerlei iuhaltitclieu Anhaltspunkt. K. 2 citirt 
(nach Mitteil. Nb.'a Jnui 186^1): „oa spricht Ibrahim ihn 
Adbam (oniK): Kfif\hn IKik p.*^ In HKh. kommt dieser be- 
rnhmte Asket unr HI, 153 n. 10Ö06 vor, s. Fibriut läH, H, 74 
A. Ü8; Kutubi I, H. 

18. flaSnJoS« flll^K (die ausgewählte Perle), Comm. xn 
Midrascb ha-Chcfez too Ja*bja b. Suloloiau, ms. Ur. Mint. 
Or. 2746 (Margol., List 8ö). 

19. .lirn (Predif^t) zu Neujahr, m«., s. Scheyer, tA. 
ni, 690 (so habt ich uotirt, aber oicht richtig). 

nin*i B. oben S. 79 o. 41. 

20. nh'\2n (nio). Hitusle fllr den Subbauuygaug, s. 
Abteil. V. u. laö*». 

21. man (Haggada) s. Abteil. V. n. 127ff. 

22. [ni^ns nis^n arab. und hebr, bei Maimuuide«, 
Einleit. zum Mischua-Comm., citirt von Zunz, ICaächi S. 299, 
hebr. von Bloch f. 8, ist wohl kein Specialtilcl? Vgl. Mutui. 
Briefe f. 18, Amst., wo Gutachten gemeint scheiueu]. 

23. T\\b''nw noSn (Regeln des Schlachtena); Frgmm. 
TPrscbiedcuer karaJt. Schriften, ms. Br. Mus. Or. 2578, geschr. 
XIV, XV, XVI. Jh., Margol. List 43. - Kabbanit. Abbandl. 
darüber ». unter Samuel b. Jakob $ 105; Abt. VII, ms. Uodl. 
840; ms. Jolowicz, Catal. 189 S. 84 u. 5, wo „Valinlura" 
lies: Ventura. 

24. 1^ (ostronomische Tafeln) mit der Radix 1. Tischri 
1701 (Herbst 1889}, zu deren Anwendung in Jemen ein Ado- 
nymus die CaDonos verfasste, die Tafeln selbst uuocbliessesd 
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(ob auch Vt derselben?), tns. Bl. 230 > (H S. 80); in BM. 
1899 S. 160 nachgetragen. 

25. lo^lfn'n] Bemerkungen zu Tr. Abot, in nytvn 7\yt, 
Liv. 1856/7 CZedner, S. 445). 

26. {ntpn(SH) (die Ricbtigkeiten, richti(^n AuffaHstingen, 
oder dergl.?), wahrscheinlicb Homiliea Ober den Pentateuch, 
vitirt von David al-Liwani (s. Nb. 2493), § 205. 

27. iin'"(n) (Monotheismus von?), s. unter Saadla. S. 
66 o. 71. 



TOD einem Anon. XV. Jh., b. § 141. 



28. mon ip* 

29. 'Dl* S'Ss ^ 

30. üd:H» im 't DmS:, Ermabnunj? (.insin) an die Sepie, 
jeder Absatz beg. DU VC, ms. Bl. '250, Adler 254 (Jew. Qti. 
XII, 680), karaitiseh? Zu unt«r8cbeideti tüu der abuliuheu 
Ermahnung des Pseudo- Arietoteies oder Hermes. 

31. 2h{h») (daH Mark?}, wahrscheinlich Homilieu über 
den Pentat., citirt von David al-Liwani, b. § 205. 

32. T» (h für S») Le Magid Oranaie, Wocheuschr., her. 
T. Emja Kancnty (Rev. fit. XVin, 314). 

33. [csreiK pItso oder 'Rjioipn n'a nSjo] Makkahäer- 

g^Fcbichte, h.it schon das älteste bekanute ms. des Siddiir 
Jemen Cs. Abt. V, n. 126); in Uirschfeld's Chrestomathie 
p. 1 fehlt Vers 71—4 (Rct. fit, J. XXV, 53). Ein Frgm. 
aus der Geniza in Kairo, her. v. <7. Ährahamn in Gedeukb. 
Kauttn. 1900 S. 117—20; s. imch Gnster, das. S. 233. Die 
Frage nach dem Alter der Obersetzung hängt mit der über 
die hebräische Bearbeitung xusammeo, die hier nicht am 
Orte wäre (vgl. Gg. XIII, 56; Ilev. tt. J.XIL, 204 d. 38, 
l»ei Saadia; Pozn., Mtschr. l'JOO S. 114; S. D. Margoliouth» 
Jew. Qu. XIII, 158). 

34. *9J(Sk) (das Ausreitihende, Genügende), und »war 
da-H „kleine", wird in einem anonymen def. karait. Ruch der 
Gebot« citirt; CL. p. 111, bei Fürst, Kar. 11, 234, Anm. S. 92! 
HB. XV, 38. 
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35. [niTp (Ethik) angeblich von ihn Esra, oder nach 
Wolfs Vermutuag tou eiuoiu Auoiiftuus, der letztereo citirt, 
soll eitt ms. dur Sorboana ouchalteo; vielleicht ist der Ur- 
epriLDg dee MissTAraUtidnisges in hebr. ms. Par. 830 zu ent^ 
decken; s. mein Abr. iba Esra 73.J 

36*. [Ein 'T:ni "lan vine (Gaster, in Gedenkb. Kfm. 
8. 237, 240) hat schwerlich exigtirt.] 

36. ||Krnn mano »oll nach Saphir Arabische« eDthalten 
und Saadia's Grammatik sein; Gg. j. IV, 202 euthSlt sieb 
des Urteilaj Dereobourg, Manuel (identisch, a. auch Bl. II, 12) 
p. 3 Qbei^ebt dieee uubegrAndete Augabe; oder sollte da« 
ms. in Jemen etwat^ Arabisches daneben enthalten?] 

37. "rho 8. Samuel ihn Wakkar § 124. 

38. S'HCQ (Fragen) über Sifra ab. Levit. u. Andowt, 
ms. Brit. Mus. Or. 2746 (Margot. List 85). 

^9. plsJoS« H) fj^KOD (Fragen ttber Logik), ms. Bl, 108' 
(S. 79). 

39^ flpiS» -Sdö faMP3) (Buch des Zeitvertreibs), compilirt 
von Mauasae Jeulieskiel Mtuliach, 4. Jerusalem, bei J. D. 
Frumkiu 1901 (Paläst.-Almanach VII, 89). 

40. h^^Hptl^ "ittyr: (Erklftnmgen und Sprüche) aus Midrascb 
Jelamdeuu, ms. Dr. Mus. Or. 2746 (Margol., List 85). 

41. nVVO (Erzählung) oiues Ereignisses im J. 245 H. 
(859/60), ms. Pet. Firk. 658. 

42. "WXJl TffT 1*3 *n) .npyo (Begebeoheit, welche vorBel 
zwischen Judeu und Christen), ms. Bodl. Nb. 394 (s. Add.), 
ist das arithemetische Problem, welches hebr. als r6tann 
(Kunstgriff) unter dem Namen de» Abraham ihn Eera ge- 
druckt int; CB. p. 687. 

43. [MsSw'jK DK**» ^ ( '|?inl) «T ntfVO (Begebenheit, die 



■) ) (tr J Iwl« Im VeucU z fOr gl. a Hlreebleld (o JRAS. 199L 
p. »ÜB, 8. 
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sich ereigDet«(?) in den Tagen des SulUu [folgt Namen?]), 
gCBchr. TOQ Mo6(>8 yz, ms. Schbl. II, 11 n. ISA. 

44. mifD (B. der Gebote) von einem Karäer, ms. Br. 
Mus. Or. 2497; Pozn., FesUchr. Steinechn. 20*2 .V. 4, Ober- 
gaogen bei Mri^uI., List 23. 

46. n»)t'x niJto flbcr Zizit, ms. Pet. Firk. 657. 

46. [HMTUS (Stimmen), scheint nur arabische Über- 
setzung TOD niVtpn, der D'nciD, d. h. uDgeuaunteD Autoren oder 
Copisten? h. die Citate ÜB. XJX, 93.) 

47. (J. i^noba) pSsa iwcwW k*k)d ^^ly PjipiS» *o flT'li flSMpo 

(AbbRodlung ßbor die Erkeimtuia der EigentnailicbkeilcD des 
MeuBcbeu in 2 Diugun, entweder In geineu Worten oder in 
seinen Werken), ms. Bodl. Nb. 1237 f. 2 OP (fehlt im Index 
p. 1061). Die Abbaiidl.^ beginnt, nach einer Vorbemerkniig 
und der Überschrift nhhn jMtzn^ äauu tjia ko«, mit Erflrteniog 
der Elemente, der beiden menschlichen Kräfte,dcr Bezeichnungen 
nrn*, mi, i;, pHltPH; die Sonne bewirkt Entgegengesetztes, 
Aber Essen und Trinken u. a. m. Häufig werden die „Weisen 
der Nationeu'* augeföbrt, au<jh HölfSK '0 ^iCH^K ■pSo, uämlicb 
Itum, Persien, Indien und China. Unter den Sentenzen sind 
manche triTialc, wie Ton 2 Ohren und einem Mund, über 
Geheimnis; kurz vorher: -HPK cfjiun ]0 nPDS *Sin K^dSr |>y3 http 

.^D3^co .rSni .npv\i rtm .npotj ironw "vm *iVf '•3 .rpov n« la 
pprj .TPcvn .npnyj nmu. Eiu scheinbarer Schluss bemerkt, 
dai^s die meisteu geBchildcrteuEigentßmlichkeiton derMeuschen 
sich hei den alten Weisen finden, ^das ist, was zu uns von 
der Abhandlung gelangt ist" ^witShs d^H flSStii. Darauf tblgt 
aber ein Citat von Maimouides ttber die Ansiebt der Philo- 
sophen gegen Talismane, worauf bemerkt wird, dass die 
meisten unserer GlaubensgenoHsen an die Wirkung von IWV 
(Zauber na nien) glauben, jtVi'\f das schon iu uuscrer Abhandlung 
erwähnt ist". Der Vf. ist also jünger als Maimonidc», und 



■) Alu trh (l.t!i ms. \tiT &0 JAlireii flnohti^ durcliMh, war es mir 
Dicht ni6gUdi, liie AlifaaauoKB^eit zu «nniueUi. 
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wena er voa Hai als ttS'^HV P C'ug uoeerer Zeit) spricbt, so 
kann er nicht allzulange aach jeneni gelebt haben, 

48. rwcTpis (Kxordien), Einleitungen za LecUoDeiif 
Homilicn und Bibelaiisle^ngen, inabesonderf von alten und 
älteren Karäern, vriv sie z. D. vou Samuel Maarabi bekannt 
sind; da es aber auch hehrSiäche zu geben scheint, und die 
Beechreibuug iu FirkoTvit^cb's handschr. Katalog n. 768 — 97 
nicbt deutlieh genug ist, so uiiiss hier die allgemeine Hin- 
weisung genflgen. 

49. 'pm 'npe (Ludimagieter), ein hebr-, aiphabet. 
Glossar mit romaniBcher und arab. WortübersetzuDg (letztere 
nach Saadia?), gedruckt s. I. (wabrscbeiulich Neapel, nicht 
Gonstant., wie noch Nb, n. 1507, s. Add.) 1488, sehr selten 
(in Berlin; Eu 4820, in Prag, HB. XV, 76); s. Cß. p. 621 
n. 29S3,HaQdb. n. 71,Zuä&lze 8.349, ms. Mn. 63-; Schwab, 
le Maqre Dardeqe, Kev. Et. J. XVI— XVIJI. BearbeitungeD 
in ms. Bodl. Nb. 1508, 1510 (s. Abt. IH); Ähnlich VWS 
ni^ani mB. Vat. 423, wo Aseemani griechisch angicbt. 

Ober Zeit und Vf. ist noch nicht ganz Sicheres er- 
mittelt. Dos Datum iiSs fllr 1395 ist nach Zunz's Vermutung 
schon Jüd. Lit. 417 n. 5f), CB. p. 622, angegeben, was 
Ferlea, Beitr. 116 u. Nb., Rev. J^t. J. IX, 153 Qbersehen. 
S. Sachs, K4tT. 152, fand im Aofangs^cdicbt das Akrost. yic 
und Nb. in ms. Günzburg 320 oJu üodiebt von Mciiachem 
b. Natauel Elia b. Perez *pnn 'ipo SjO. Perez ist, uach Nb., 
Rev. I. c. p. 316, „P. Trevot* nach ms. Bodl. U37, wo 
unser Ruch ihm beigelegt sein soll, während, auch nach den 
Torangehendeu Worten, P. sieb nur als „kleinsten der ludi- 
magister" bezeichnet. Menachem b. Perez nuiB war in 
Mantua 1512 (CB. p. 2052 u. Add., Nb.Rev. IX. 316. nicht 
geoanul iu Catal. Par. u. U), 1535 (ms. Luzz. 15); Ober 
die Familie, spAter in Italien: Trahotti^ s, CB. 1. c. Mag. 
II, 16, 96; IIB. Vll, 77 n. 590, XU, 117, XV, 5; Schiller^ 
Szinessi, Catal. I, 85, 246; Gross, Gall. jud. II, 220—2. — 
In Neapel war 1484 Corrector Sal. b. Perez, CB. p. 3035 
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n. 9137); Pcroz b. Sal. Kohen oini» (HB. XX, 128 A. 2) 
ist scbwerlicli CU"«. — Dase eio Franzose 1395 das Aiabische 
zum Zweck von Disputationeo angef&gt liätto (Perles 119), 
[ist uDwahrschf^tDlicb. 

50. OXyS KOiO CGen«fiiiDg IVir das Gebein), über Gott 
und seine Attribute, von einem KarAer, ms. Par. 670, Pet. 
Firk. 686, Rabin. 1886 d. 55, ob übersetzt? HÜb. 460. 

51. nvi'Dnn 711 p'pnn ""n? iino^K ». Anon. § 141. 

52. Vfüi na^tCS Cberuhigend die Seele), dogmatisch und 
ethisch, von einem Karaiteo, ms. Par. 670, Pet. Firk. 690. 

öS. [nitn TMVfD TOD MaimonidesJ arabisch, ms. Bodl. 
Nb. 614-6; Tgl. CB. p. 1870; oben S. 200. 

54. D'BVO B. unter PHiSjc. 

55. Wn^D (Commentar) s. unter Abteil. II u. IV. 

56. rt-Hitha (Buch der SehSudlichkeiten), Schrift eines 
Kar&erji in 10 Kapp., citirt von Moses ihn Eara und in 
einem polemischen Frgm. (nach Ilark. von Saadia), vielleicht 
von ihn Sakaweih (Pozn., ZtUB. LH, 177, das Frgm. bei 
Hark-, Jew. Qu. XIU, 661, 665). 

57. DUjSk oSy 'o Swto (Aphorisroec über Sternkunde), 
astronomisch oder aötrologisch? filr 'Ilakim (996 — 1021 in 
Ägypten) von „al-lsratli", was vrohl hier einen Juden be- 
zeichnet (vgl. Jcw. Qu. X, 125), ms. ar. Bodl. 941'°, s. 
Pusey II, 602. 

58. Ipin pnjt (pic, Kap. flber Theodicee), ms. CL. 52* 
(p. 227), Par. 670', Pet. Firk. 679. me. Mitschri, nach meiner 
Ansicht nicht Übersetzt; Simcha Isak legte es dem Karfter 
Josef b. Abrabara (s. § 51) hei, obwohl er ms. Par. ohne diesen 
Namen copirte; mehr HÜb. 457; verschieden scheint -n 'Jt ^10 
(liturgisch?), ms. Pet. Firk. 789]. 

59. rwiSjf (Gebete) b. Abt. V. 

60. D^S^Tin reip scheint der Titel einer CompÜation 
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§ 336: Anon. T. 60—74 



de« Übersetzers TobU aus arabischen WerkeD der Alteren 
Kar&er. 

61. ni'p •- Abteil. V. 

fi2. d''P''1äSb' (ft^) Kjfp (Erzabhing von deo FrommeD),' 
Gedicht im ma<;rabiu. Dialekt, her. von Prof. /.. Fleisehpr^ 
ZDMG. XVIII, 329. 

63. »iiaK xsro» flitp (Erzählung vom PfttHarchen Abra- 
ham), ms. Tiiüchendorf, woraus der Auf. bei JelliDek, R^t 
ba-Midrasch II 6. XXXIII, f. 

64. nriDK .ticp 8. Abt U. 

65. .im 5ifp 8. Abt V. 

66. i;ov nirp 8. Abt V. 

67. mCD Kn"c ftrp s. oben cpe*n "^1 n. 14. 

68- iK'Jf'jK pD iicyp'^« ff]^ (Erzfihlimg vom Sp*rliag und 
dem JägerX ms. Bodl. Nb. 2378'; die bekannte Fabel, HB. 
XI, 15, Hüb. 864 A. 39. 

t>9. nniS« '0 (fliT39 (Kasida Aber Kuthnltjtamkeit), '«'»'"■ 
kjorSk atCtP^K rr (?|'?Kb'?K2, mu. Bodl. Nb. 340*. 32 Zeileo. 

70. ^«l'n'jit .''^Jl;! ""C JäToSh flSwi e. unter Samuel b. 
Jakob $ 105. 

71. pnjrn lyw (Kapitel ober Theodicee), mR. Pet Firk. 
68i} u. G86, vielleicht mir Teil einer karait. Dogmatik; die 
Autorsi^haft des Hasan oder IIuseiD b. Masuliiauh (X. Jh.), 
ist imbegründet, HÜb. 460. 

T2. mv (Commeotar) zu bibliichen Btlohern, a. Abteil. 
U, andere Commeatare xa Abteil. IV. 

73, nirnpS« mw (Erklärung der kflnftigeu Dinge), ano- 
nymer Auszug mpssianificher Stellen auB Jefefs (». § 44) Comm^ 
ms. Pet Firk. 581, 582; bei Pioiker A. 192 in zwei Listen; 
Nb., Aus d. Pet. Bibl. 7; Pol. 348. 

74. 'S'kidhSS ^itS''KSM 'mc rriVftComm. zu den (medicin.) 
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Aphortstnen des Ilaki Ton j^ftl-IsralH*', ms. in Constant.! 
HKh. Vn, 65 n. 9M, p. 249 n. 1001, p. 319 n. 814. p. 401 
Q. 715, p. 521 D. 1027, deoDocli Obp.rpaoßeu von Brockcl- 
m«Dn. Abu Abd AlUh Muhammcd b. Jusuf al-Ilaki war 
SchQler dea AviccQoa (also XI. Jh.)* Q>cb Os. U, 20 etc. 
(a. Ausfllhrlichps iu Jßw. Qu. X, 124); von AphorisiriftD dea- 
oelben und deren Comm. echeiut goDst Nicbta bekaoat. 

76. •^iKn(SK) fChroDik), e. oben § 146 C1159); — des 
JosephtM^ s. Sacharjab. Saidj 71, uad eine anonyme s. Gesch. 
Lit. $ 19. 

78. ."inair a. Abteil. V. 

77. ftSrt'n'jK "-hv p^Spn e. Anonymus XV. Jb. § 141. 

78. ffnKjaSin lyühto !^nnt^{hH) (der Apfel? ftir Heil und 
Glöck), sü lautet der Titel (Ende Exodus) von Homiiien 
aber den Peutateucli, ms. Bodl. Nb. 1009, a. Homil. BeibU 
her. w. Kayaerling II, 33. Naeb Chwolsobn, Gg. j. IV, 315 
citirt der Vf. sein Buch yx^H ^KTtSk. 

79. I^ODTi (Übersetzung) a. unter Abteil. U, und von 
Terachicdenen anderen Schriften unter deren Titeln. 

Abteil. U. Bibel, 

iJherBftzimgta und OommentAre. 

80. Id Bezug auf karaitioche Bibelcommentare ver- 
weint Hottioger, Smegma p. 97, auf seine Bist, eccieaiae XII 
p. 254. — Die Frgmni. in ms. Rrit. Mu«. beddrfcn der Nach- 
prOfung, werden daher hier xueammengefaast (326" s. unter 
Samuel Maarabi): 326^ Exod. 31 '«— 32«; 327« midraachisch 
zu Jes. 1 von e. Jiabbaniteii', ib. * Je». 26^ "; ib. ' Ezech. 
17'^ n. ib. lö pgalm 58; 328^ Proy. 1*",»; ib. "• '= Koh. 
1", 1», 2'" '■, teilweise ^ '-; ib. " Esther 3' '; 328 " Chron. 
8"— 9"; 333 Eiod. u. Num.; 335 Kfln. (v. e. Habbaniten) 
citirt seinen Comm. zu Samuel; 336 s. unter Levi b. Jefet, 
u. Ps. 139; 337, 338 rersehied. Stöcke aus Prov.; 389 (arab. 
Schria) Kobelet, Stacke v. 1—5, 11, 12. 
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80*. Das arabische nie. Par. christ. 1 (Slanc p. l\ 
□acli dem alten Catalog bis Eode Genes, mit Hiuzuzielmag 
voQ sehr gelelirteii Rabbincrti verbessert, beruht auf Mias- 
verst&uÜQte; „Said Pbaruuieusis*' (so) ist Saadia (Gaon) 
Fajjumi; das ms. ist zur Pariser Polyglotte beoutzt und iu 
ScÜDurrer's Dise. behandelt (Mk., Snadia p. 24). 

Petitaieuch uod des&eD Teile. 

81. [/^nviVit IKCOK, ms. Bl. Die/. 106 qu., geschr. 1280. 
ist eine Christ). Übersetz., 8. Ahlw. 10172, IX, 525.] — Comm. 
Deuter, Br. Mus. s. Anon. (1351) § 132. 

82. Peilt., Obersctzung der afrikau. Juden, ms. Seal. 
23fi in behr Lptt., Gh. V, 76 n. 2361 unter ohristl. Theo- 
logie! 8. Wf. 11 p. 438, 440, De Wette, Eiuleit. § 66, edirt 
von Thomas Erpenma u. d. T. (_j*Jf ^_^--^(bo) hI^jj, i. e. Pen- 
tateucbiis Mogis Arabire etc. 4. Lugd. Bat. 1622, Tit. Dedic. 
ad Jo. Borellium, u. benerolo lectori 8 BL, 457 Bl. arab. u. 
2 S. Iu der Ded. heistjt es: (cuui) egoque id paulo diligen- 
tius cum Ebrneo, et traiistatione Arabica Saadtae eoutuliasem, 
CDuiperi certe eam vcrsiotieiu accuratigßimani esse, et palmam 
etinm eripere Saadiauac, utut celebri; neqiie t^mere doctis- 
simum Scaligerum etc., optimae uotae, licet lacerum, codicem 
illum vocavisae. Cum ciiim Saadioe louj,;^iuM plerumqu« a 
verbis et pbrasihus Ebraicis recedai, et paraphraatem saepius, 
qujuii Interpretern agat; btc autor verbiH Ehraicis presaius 
iusistit, et totidecn fere Arahicis ea exprimit, loci« quibusdam 
obscurioribus exceptie, in quibus k verbis nounihil recedit, 
sed ut seutentiae sit proplor, eamque ularius exprimat. Uuter 
den EigentQmlichkeiteu des ms. bemerkt Erp. die Vocalbuuhst. 
M 1 *; ^ fiir Accus- Wer das ms. in arab. Buchst, umschrieb, 
wird von Erp. nicht genaaui. S. auch Scbuurrer, Bibl, Ar. 
p. 360 n. 327. 

83. I. Hirsch, Fragment einer arab. Peutateuebflber- 
Hetxuug, Leipzig IIKH) (XXXVII, 79 S.); das Mamiscr. be- 
sass Jellinek; Anzeige von Pozn., ZfHB IV, 163; v. Ho». 
Fried in Mtsclir. 1901 S. 185. 
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84. Pentuteiichüotntii. feines Karfters?] aus Jerusalem 
(vgl. Hämo lind Jakob der Pilger) 1351, § 132. 

85. Oetirs., d.s. Par. 1338 (Rev-fit-J. XXXVll, 129). 

86. Oenes. 32 Cdhitu., ms. Piusker 18, eiu audercr ib. 19. 

87. Paraphraseu des Dekalot/s mit Benutzung von 
Targum und Midrascli, zum Teil in Heimen, waLrtfcbciulich 
zuiu Vortrag am Wocheuiest bestimmt, dQrft«^u ziemlidi alt, 
allmSblicb in v«räcbiedeDen Receusioncu bearbeitet sein, dereu 
geoBuerc Uaterschcidung uur bei autoptiticbcr Ueuutzung 
uller Ausgabeu und msa. anazufilhreu wäre, hier gpnöge eine 
iiuäyeteuialiscbe Aufzäbluuf^. Titel oder Übenicbrift ist arab. 
oder bebr. n»e«^:SH iB'jjfjK Tocn (Über6«tzuug, Paraphrase der 
10 Worte) oder nnSTn nirj.'- Kiiir, dem Saadia Gaou bei- 
gelegte Kec. ist tu Oebetbüi-hern der Berberei gedruckt, in 
pDOn nS3n, Machücr Algier 1772 (ms. Halb. 379, CatAl. 
S. 103), in pi3-ir 33n, Liv. 184'.^ und IßfiS (HB. XXI, 46), 
Sou<t«rabdr. aus oTtSk "natP, Orao 1856 (Zeduer 116), iu 
denselfoeii, I^iv. 1880 (HB. XX, 1 12^; aus einem ms. Jellinek's 
ber., auch ins Ilebr. und Deutsche (frei) Übersetzt von Wilb. 
(Moses Benj.) EisenetHtter, Wieu 1868 (XII, 84 S., HB. 
XX, 112, Jew. Qu. XII, 484), io (j*3np) ninaifni nn^tf, 
Liv. 1861, zum Wocbenfesl C 24^—32'' (nach Hirschfeld, iu 
Kobut, Orieut. Stud. 1897 S. 248); in Machtw^r ftar die 3 
Feste, apau. Kitus in CoDstnntiue etc., her. v. Nissim Kar- 
«euty (so Dach HB. XX, 112), Ürau (gedr. in Presb. 1878, 
s. HB. XIX, 49J liud einem Souderabdr. (32 ßt.) mit dem 
Titel »nn i"in ido nt (HB. XIX, 50 ist 18R8 Dnickf., ich be- 
sitze ein von Jetlluek mir geschicktes £xc[upl.\ Datum 
Y? ae^ po^l T'fi' |:iK' (so; ; der Vortrag von Pseudo-Saadia 
wird als Ritus von Tuois, Algier, Oran, Tlemsen bezeichnet. 
— Kürzere Rec, o''i3Tn miP)?, her. v. Jehuda Perez, Amst. 
1737. — Ms«. Büdl. Nb. 289 (Copie besitze ich, Wf. II 
p. 1399); audfre aoou. Reo. am Räude v. 1103 (rou Nb. 
Öbergangeu, s. CB. p. 2216); ms. Adler 259'' (Jew. Qu. 
XIII, 683); Bislicbis 50 Macbaor Conetantiue (uicht in Bodl., 
Copie besitze ich). 
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68. Ein lcarait>9chftr(?) Tafsir ninST yffyh», ms. Bodl. 
Nb. 2494, wird im Iudex p. 1061 aU „Midrabcli" bezeicbnet, 

89. HoTnilicu Ober Exoä., ms. Bodl. Nb. '2Ö8. Die 
VortrAge beginuen mit einem Vers ausserbalb d«r Perikope, 
zu Auf. uud Eudt; arab. R«ime; der Vf. wirft mei«t FragCD 
auf^ deutet Wortaniflage und Worlenden; s. Puaey p. 561, 
so lies iu Kay«erl., Honiil. Beiblatt 11,35 n. IV, vgl. Wf. 
IV, p. 937. 

90. Humil. Aber Levü., iu d<?r Ponn denen Qber Kzod. 
ibnlich, mg. Nb. 1013, s. die Citate dattelbst; Vf. citirt 
Dalata des Maimotiides. 

90**. Uomilieu zu Lcvit., ms. Jolowicz iu Posen, Catal. 
N. 139 (1901 S. S4 u. 4 „vielleicht vom Sobuc dea Maimo- 
nidett", früher 108 B1 . def.) jetzt Bl. Qu. 933. Die Perik. 

begiüuen mit einem Üibelvers, dauuD*3'jön''3'?0l'?0^te'iaiP n*', 
dauu eine Litanei von arabischen Praedicateu Gottes (offen- 
bar Nachahmung der Ms^böoeu Nameu" bei den Muslimeu); 

f. 33 mra tp'iva ^nv: mcn rn S'W pn«» "iS .not Sr *»tnS, ab« 

nur d'iv. Eiuleituug; der Custoa D^Sltn 33** stimmt nicht zu 
f. 34, wo schou filr den 7. Pesach; f. 40 ntPici T^isn Sn pyS 
nn nan avo .n»n; f. iö"» »yorn oi-s '.n 'c; f. 80 riwor Anf. 
'n^K .ixShSk „Tapn -toö W loif 'n' . . , errrr sifio crnSn 3W3 
nw'jK DVpSN. Die fiuboere Form iBt fthnlleb den Honiilien, 
welche dem David (§ 162^) beigelogt werden. 

90*. Comm. Perik. TTpna (Lev. 26), xunScbet Ober die 
Midraschim, mit der Tendenz gegen Antliropomorpbiameu, 
vielleicht um 1323, aus seinem ms. (s. IV n. r25) ed. t. 
M. Friedländer in Oedenkb. Kaufmanu 1900, bebr. AbL 

a 1-7. 

Prophe ten. 

91. Emie Pfopheten^ gencbr. vor 1353, m«. Bodl. Nb. 
180, •. die Citate CB. p. 2190. 

92. Ldiie Pr. mit kurzem Comm., ms. Bodl. Nb. 181, 
geiohr. 1195/6 (1295, CB. 2292 Drki.); vgl. Meri, Arcb.:,28 
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(Nb., Vorr. zu Jen. 53, p. IX n. 16)i Subröter in BreaUu 
batt<? eine Ausg. der klein. Pr. befjoniieu (Meri, die Sa«d. 
Üb»z. d. UoUel., Heidelb. 1882 S. 16 uDtea). 

93. Eiu auou. Cumui. zu Jerem., uut. Pet., citirt ein 
BnjwgeUet (Widduj) toii Nissi al-Nftharwani (ilow. Qu. XIII, 
471 0. 4U^ wo \ht ka-UAren II, 86 für 110). 

94. Safiarot in m». Bodl. Nb. 178, mit (äUcber Über- 
Bchrifl: Taachum etc. Ct^ozn., Tauhoutn p. 31). 

95. Haftara ftlr 9. Ab (Jvr. 8, 13 ff.), OberwlKun« u. 
Comm., mii. Bodl. Nb. 1006^ (tj^I. Kay&erÜQg's Homilet. Beibl. 
II, 35). 'OJJ ra "^ZV her. von Josef Sahh. Farchi^ Liv. 1853 
[ytih oSvHT sS), die Haf^. mit arah. Tocaüuirter Paraphrase und 
die Erzäbluug von ChaiiDa(ZedQer 248, s. Ktp Abt. V u, 137). 
— 3IO 'B niBcn Kitu8 Bagdad (kftrxere ParaphraHe) eracbien 
Ut. 1864 (12 Bl., HB. XIII, 51). Beide Ausgg. besitze ich. 

96. Comm. Haftarot zu Ezod. ti. wabrscbeiulicb von 
demselben Vf., einem Ägypter (XXU. Jabrb.), der Raächi und 
ibu Egra citirt, m». Br. Mus. 247/8 (p^ 185/6, vgl. Margol. 
List p. 27 ü. 2583/4); Poza., Uev. tt. XLI, 305; sie könnten 
Tartrhum JeruBchalnii augehdreu — als ob dessen Vaterland 
gesiukert wäre. 

ffagi ogr ajiha. 

97. Psalrncn^ ms. Florenz ar. 28, nach AsseuanI von 
jfld. Vf., vgl. CB. p. 2193. 

98. Comm. Psalm., ms. Pet. . . .? citirt den Bericht 
d«« MazJiacU b. al-Bazak über Hai (Hark., Cbad. VU, 5, 
Mag. XIV, 32, 198). 

99. (Hiob und Da7tiel, ms. Vat, 429*^/", s. Jebuda ibn 
Balsam.] — Die iu Jemen am Abend des 9. Ab recitirte 
Übersetzung von Hiob (Jew. Qu. XIV, 596) ist wobi Saadia's. 

Mßffülot, grösstenteils zu Peutat. oder Kitualien gehörig: 

100. Nohel. a) mit Comm., ms. Bodl. 292*, Salfeld 19, 
•. Merx, die Saadian. Obers, d. Hobel. S. 17, 24, 26. 
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b) mit Comm. ib.; Nb. 2333 giebt aicbtü Nftberes an; 
ib. 2484 oho« Comni., uod so ed. r. Merx^ I. c. (I882X s. 
Br. Mus. 146, 150, 166, dazu Jakob Lövj, Mag. X, 33; 
Bacher, ZfAT. III, 202—11. 

c) Uebr.-arab. Frgm., ausBeiDPin ms. «d. v. Micb. ^ri^f^ 
ISntler^ in FestÄchr. Steinschn., bebr. Abt., wo in d*r Überachr. 
.IIjH^iShi, also jedcufnllg mit Beziebiuig auf Maimouides. 

d) nrr^rumll.CXlU. Jh.? B.Abt. IV, 125). arab.,ras.FiiichI 
1881 u. 29, anf. ^miP' jwßSx *33'?» ]Rr'?c "jMp 'iSi* n'SMWii T:«on 
KliM^K 'Kia; Eud« f.lOsvsxhn iiäa, TO S., wobl iiJt?uLiscb mit 
ms. K. N. Adirr 25, gesdir. 15^0 (Gedpukh. Kaiifm. 135, 
Souderabdr. VIII). [Pseudü-Saadia ist »chwerlich auf ein arsb. 
Origiual ^urOckKiifllhreD.] 

101. Ruth a) ms. ßl. 12^, ßodl. Nb. 2484 uud 
b) (Comm. meist bebr.) ms. Br. Mus. l(i*>, beide ed. v. M. 
PeriU^ Mtficbr. 18^>9, Souderabdr. (ohne Augabe woraus), 
Berl. löOO, s. Pozn., ZfHB. IV, 166. c) (Paraphrase?) in 
B'il33 nnae inr Pfingstfeat, her. V. Elia Ben jImoä'^A, Lit, 
1856 (Zedaer 82). 

102. Threni s) ms. Bodl. Nb. 2383, 2482» Br. Mua. 
dcf- 146, 150 Cp. 110, 114). 

b) Comm. ib. Or. 2746 CMurgol. List. p. 85). 

103. JEstkcr a) flberBCtzt von Josef Sohalom jun. 
[zum Unterschied von einem älteren iu Amst. 1627J, Liv. 
1859 (Zedner 14C, HB. XU, 1). 

h) D;n iicD mit Benutzung von Legenden, in Kill 
rwhnn v. Jos. Sabb. Farcbi, Lir. 1864 f. 33'', beg. *c ]K31 

rjn« pi^iS yx 'n 't; i]i6h tihd (8a)n3KD *c tfi-mcn« jhdi (HB. 
XXI, 45). 

c) '3ij> mv2 nnCK nSao mit neuer arab. Übers, (voca- 
listrt), her. v. J. S. Farcbi, Liv. 1868 (33 8., Anf. s. ÜB. 
XXI, 43, sehr ähnlich der folg. N.). 

d) inoH nSjo in Siddur der Juden iu Sana^a (s. diesen, 
ma. i» Abt. V n. 136), Wien 1896 S. 408—43, auf. jitai 
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tvhoi r\hvi T^ih d'jdoi dh'jdi rw'' nexSofj« aSwn; oh Dach Saadia? 

e) Obersetz, am Raudu de» gedruckteu Akeda von laak 
Arama, nis. Bodl. Nh. 135 (Wf. II p. 439). 

dosgl. m«. Bodl. Nb. 2333\ 2484. 

g) ijhiehm mv, Commeutar mit Beuutzuog vou Legeudeu, 
angeblich von Maimoiiides, mit rini^^pn Hyrnnrn (worunter 
1 arab., a. Abt. V) auf Verlangen des Abr. LombroBc, Liv. 
1759 (49 B].); eigentl. Aut. f. 4 mn |i:' nh) l»3 «S ifnH tm 
WJTiro (Notiz V. Zedner, HB. IV, 49, vgl. VI, 1 16, XXI, 45, 
Lttb. IX, 58, Obersebeu von H. Hirschfeld in Kobut, Or. 
Studies, Berlin 1897, p. 248, wo als Pnibe der Brief Ha- 
mann ». p. 6U). 

h) Geschichte Esther io Reimen, anf. 3^ ji» ^ffo p 
KJT^ K* KnjiiSa -[Sic -jS nar* o^i ^S nar» jo iSi^o ^'^, diese 
Einleitung ist ofieubar nach Jehuda lia-Levi (vgl. oben niV 
Abt. IV); alle Strophen enden, mitunter gezwungen, auf iS. 
Schiusa iircmt ,to3 cniDV» ntrw .r»»n unr« 3KnifB tr i'ssli*!^ ebeu- 
fälls auf lh reimend, jedoch zuletzt 31 tt* pip Ss 'f7f\a |t3; uia. 
Fischl 1881 n. 29 f. 71—78 hinter Ilohel., oben n. 100 d. 

i) ino« fllfp Erzählung tob Esther, ms. Adler 261, Jew. 
Qu. XUl, 683. 

104. Koitelet, s. unter laak Gajjatb § 90. 

105. JSira 1—7 ("jk-iodSm mif), das Chaldflische ttber- 
aetet, ms. Bodl. üb. 2794>. 

Abteil. III. Sprachhmde. 

106. Erklflruug schwieriger Wörter in der Bibel, von 
einem Kar&er, wovon ein Teil: o^h*3J hwhtt oder tHcSl^K -fDlTIf 
ms. Firk. nach Gg. III, 442 u. b von dem ^alten Samuel 
Koben« (CL. 230), in Firk.'s Catal. nicht zu finden, in Pet.? 
Samuel dürfte nur der Copist sein, uSmlich al-Scbams 
(=^ Schäme al-Din) Sam. Kcilien k .Tebuda b. Obadja (al-) 
Kbazin (Jew. Qu. XI, 817 n. 734) in Damaskus 1554, Pinaker 
S. 227, A. 169, vgl. A. 192 a**, wo das anonyme Werk auch 
die Uagiogr. euthält. Firk. beaa&s auch dieses Glossar zu 
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Perik. Zhw u. Scliciniui (Ich PRntat.f Ptuitker dasselbe cum 
Mpereslied und Perik. Relia'Hlutwlia, zu Proph., ms. Firk. 
(s. oWu) 145 Bl., nach PL C227) verf. 1140—1240, mit 
BeiiutziiD}r, aber nicht NctiDuug, deb Ali b. Siiiejinau; — vgl. 
Sam. Koheii b. Jehiidn h. Klieser ibii »I-KhaziD ISO] in ms. 
Adler 258 (Jew. Qu. XII, 642, vgl. XllI, 467 d. 267). 

107. Ein hebr.-arab. Wörterbuch, zum eigeoeu Gebrauch 
»f., ms. Rodl. Nb. 1510, F'rgm. aus Unchst. Jod, ib. 1315 f. 5. 
Anf. des 1. Buche» hnp «es VtiSm ,po ,»■?« V] M ,rfjK\ rm 
T3K (tin kSh; vom Wort Sa« an u. ft. ist die Auföhrungsformel 
iCHiV oder W3; jeder Buchst, bildet eiu lyv. W*. II p. 1441 
u. 737 (falsch: Poe. 512); mein Cousp. p. 19; vgl. yiTi •yü 
n. 49. Ob di«8C8 oder das hier folgende identisch ist mit 
dem GI088. „oiiuime coutemiiendi anthoris" bei Pocock*, 
Nütae ad port. Mos. p. 18 (aiigef. bei llottiuger, Bibl. Or. 
p. 95)? 

108. Ein hebr.-arab. Wörterb., m«. ßodl. Nb. 1504 
(Wf. U p. 1441 n. 732 - p. 1442, IV p. 231); c begioot: 
piöS ik;c r»i ipi . . . rfjHC |c jmc fincSwS»» S'rci» -e "in u-ch» 

109. Ein kurzes hebr.-arab. WOrterhuch eines Rabba- 
niten enthüll ma. Firk. 77 (vgl. Nb., Ans d. Pet. Bibl. 14», 
berichtigt bei Gg. XI, 233, vgl. HB. XV, 52). Der Vf. citirt 
gegen 40 mal Jakob [b. Elasar}, Vf. des ^Kamil", Jona ibo 
Gauach, David Kimchi und 2 mal den Vf. des p^^H; nach 
Firk. finden eich beide Stellen bei Alt ben Suleioiao, den er 
iQr die liauptquelle hält. Das J. 1278 (n'Snifeo) bedarf noch 
der BestfittguDg. Der Besitzer Josef b. Zadaka in Damaskus 
igt vielleicht Rabbanit (e. Gg. IX, 172, Pol. S. 89 d. 19). 

110. Eine grammatiecbe Abbandl., Iiaupt«fif!blich Ober 
Acoento, in ms. Bodl. Nb. 3512/3 u. sonst., ed. v. Äd. Neu- 
hauer (Petit« granunaire hebr. Leipz. 1891, 39 S.), gehört 
nach Dercubourg (Uev. Et. J. IV, 275) zu deo Schriden, die 
nicht verdienen, vollständig herausgegeben zu werden. Das 
voD letzterem ed. hebr. \ti:^nn ni3nc (1870, vghGg. j. IVyS02, 
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il. II, 12 11. 154 — 6) w4re nuch Nb- nur eine Erweiterung 
ScbriftcheDs; s. dagegen HÜb. 93^, wonach das Ara- 
bische tPilweiB? dem Hebr. rntlehnt hätte; nach Bacher (Une 
gramm. du Ypmen, Rev. 6t. XXIII, 238ff.) Kälte das Ilebr. 
tt-ilweise das Arab. direct beniit7.t? vgl. Jew. Qu. XIV, 611. 
1 111. Eine Abhaudl. tlbcr Accente (auB Jemen), ms. 

Quaritcli (von Sha{fira?}, erwAbut Schi 1 1er- SzineMy, Occa«. 
Notes, 1878 p. 16. — b) Eiue solche, ms. Pet., citirt Abr. 
Maimuni'fl Kafaja (Hk. Chad. X, 8). 

112. Kap. 3 einer Grammatik, über Vokale, enthält 
'ms. Bodl. Nb. 2424'". 

113. Eine Gramot. des Hebr. enthält ms. Par. Supplem. 
1327 (Rev. £t. J. XXXVII, 128). 

114. Die 7 Coujugat. bfibaudelt ms. Par. 488? 

Abteil. IV. Commentare. 

rnv, hebr. vii'o, zuerst (Iber bestimmte Schriftea oder 
loten zu solchen: 

115. p^mW flS»Si des Maimonidcs (Noten), ms. BI. 108' 
j(8. 78). — Br. Mus. Or. 2746 (Margol. List 85) — jo Skdö, 
' Tragen über dasselbe, Bl. 108* — Comm. ib. 108", XV. Jh., 

oitirt ein mir unbekauutes Buch SpirStt Spv. 

116. ^102 'a niw, Paraphrase von Jckuda ka-Levi's 
^Hymnus (eigeutl. "pün pK, s. Landshulb, Otiom. S. 70 o. 2) 

Ober die Geschichte Eather, 12" Aleiandria 1879 (20 S.). 
Überschr. tSj^O n''! p'^Kj W ^S^o |o; vom Texte nur das 1. Wort 
jeder Strophe vor der Übersetz, gedruckt. Anf. (so) Kihw 

mttisy p:jio' oS ,-jS4d (HB. XXl, 44; Lttb. IX, 58: 1869 Drkt). 

H 117. n•^^^av tum kSd hy icn'c, ms. Vau 44", anl.: 

116. nilffi T. Mai7iionidetj ms. Br. Mus. Or. 2746(MargoL 
List 85). 
|i 119. mm mvo, ms. BI. 108* (S. 77). — ms. BodL 
Nb. 625. — ms. Brit. Muh. Or. 2746 zweimal (Margol. List 85), 
,— ms. Montef. Coli. 272» (Jew. Qu. XIV, 689)? 
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120. (?)riTCD isfy Sp tcr^D, m». Vat a03, XIV. Jh., 

auf. ]my\D ^wSiKni A'äSh DiSy^K 'd .•'cckSoSh flp'n». 

121. Comoi. zum I^enUteucbcomm. des Abr. il)u Eora, 
citirt V. Jos. b. EÜMor (Melo Cbofii. S. 84), und s. Sal. ibu 
Jaiscb § r2'J. — llaudglottseo zu m&, ho^i. Nb. 223 citireii ibo 
Hul'aui und Mainiouidcs: Wf. 1 p.74, Frifdlaudf!r, EstiuyH p.*207 

121 ^ Über hvct (fl*3N0n) drs MaiDiouides, augelQlirt von 
Ja*bja Sali'b (Bacher, Jew. Qu. XIV, ÖII). 

12*2. Krkl&rutigeo zu baggadiscben Stelleu, ms. Bl. lOtl', 
XVII. Jh. 

123- Desgl. zu geometn sehen Stellen im Talmud, 
ib. 108*. 

124. E. Deinard's Verzeichnis von mm. auB Jemeji, 
nach dem Tode sciueH Sebwogera (pagiuirt 5 — 12 kl. 8", 
woraus?) verzeichuet S. 5 „Commentare iu arabiacber Spracbe" ; 
S. 6 Comm. Dber d. Peiitat., Deiu. vermutet t. Sandia, 
weil kein Autor angefltbrt seil S. 8 kurz zum talmud. 
Tractat Megilla; S. 9 Kauduoten zu lloinilica Aber Numeri 
r. Moses b. Josef 'Uzeiri uud zu Homilieu nber GeoeBis tod 
David b. Amram al-Adeui. 

125. Eiu m». Dr. Mich. Friedlänäer^s iu Loudou eutfaSlt 
eiue Satniiiluiig vuu Frgmm. vou Comni. tihcv a) Malmouide«' 
Vorg(?dicht zu Comm. Miscbna, b) zu letzterem Synb. X, 
c) Miäcbue Tbora, d) Buch ol. Gebote, e) gegen 20 Outavbten 
desselben, i) filier PeuUt., «. oben II n. 90*, g) Hobel. 
U, 100c, Allett, oder grösstenteil» aus XIII. Jli.? (a. Fe«t«cbr. 
SteioBuhn. S. 49). 

125**. Frgm. eines pbilolog. Comm. zu bebt. Gedlcbteo 
oder Hymnen ; es citirt abu'l Walid und „alle KrhlSrer"*, 
ms. Poznaneki (Rev. kt. XL, 26ti;. 



Abteil. V: Oebete, 

Dtfl Ztuamiii(.'nBt«lIiiiiL' nnil nb erstell tlkhe Anordnung dieawr Abtelluf 

UIlt4rU«gt TietfiuJiflD ächwierigkeiten. Voiarbeiteo dasu fehlen fiHtgimlidi; 
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Zutu hat arabbclie G«bet« und Hyinn«ii AucgeadtloMea; «ie g«liDren xadt 
(^rDSBtenuilii tiafr ncuani Zvit an. »ind metol im Orient, nach 8«itioa 
Abkbeu gedraükt, aurb nicht leicht zugAjiiflit'b, da »ie ini Westen keine Ver- 
breitung fi&dca, iin (irunde mich gerftiKC» Interesse d;irbictcti. Zudem 
sind aie ^roaacDli'itB nnonjni, odrr nur nach detu .\nf»n;f« bckaont, w«itD 
aus Catalo^eo; mitunter ist dann auch die Sprache zweifelhaft; e&Dilicb 
ubßhiK bekenne ich mii^h. aiiA X<Mil).iu«r's Bt^^i-hrcibung tod ma. Dodl. 
1191 V, p. 403, die arabiaofaen Destjudtvite ausjtiifwudern {i. EinleituoK). 
Dazu kommt «cbbeHoltcli inoitic rnkt^niiLtii« drn rii'ncn-n JiiitiM:b-Arabi^hra, 

I wonach etwaige (.'orruiitiüiicn der mus. uud Drucke zu corriirircR wiLreii. 
— Ich iit«Ue Ijiturgtenn und Hammliinfcen voran, ziienrt die f^nilruckleit, 
einzelne Stücke foliceiL 
126. Vom Gebetbuch (arab. Titel . . niro'j'? VD»tl ino) 
(ier Juden in J^meu, insbesoudere iu 'Saan^a, siod nälior 
bekannt: ms- ß1. 89, 91, 103 (älte»t bekanutos, jcUt 
vollst. B. U S. V), BodK Nb. 1145 u. Add. ') (confuso in 
Mtschr. 1871 S. 720}, Straasb. 39, Halb. 300; arab. Vorw. 
f det! Red. und Über&cbrii^n Bl. 11 S- V; viele andere inss., 
dereu Existens in Deucrcr Zeit zur Knuntnis gelungle, ur- 

■ wähut liacher am AnfaDji; scinea uiisßlhrltcbeu Art. ßUcr 
eiae vollstAndtge Ausgabe in 2 Bdn., Jenis. 1S!)4, 189^ ti. 
d. T. nxrn rrhtn Sa iitd mit hebr. Comm. D"n yy von Ja'^hja 
b. Josef 'Sali'li (vgl. § 218). Dieser Art, eracbieu in Jew. 

>Qu. XIV ti;'02), 581—621, so dasa er mit Not io den 
f'orrecttiroii der letzten §§ durch ein Cital burfiukaichtigt 
werden kotiute. Der alte arttb. Namen für Jeu Siddur ist 
SuSsn plur. ^''jKrp. Nur die Uitiialvoruehriften sind ara- 
bisch und TOD Bacher hervorgehnben, von liCctiouen nur 
H Eäther uud MegiUat Antioehns (ob in alleu mse.?). Dass kein 
llyniiHis nrabisch oder in arab, Cbersetziitif» aiifgcoommen 
worden, ist fOr die Zeit der arabischen von Bedeutung. 

V2G*>. n^ian nc fiir Sabbatnusgang, Algier (1853) 8" 
(Zedtier p. 453). 

126''. aiB y^2}l^ (nS^3n ino) für Sabbatausgang, Ritus 
Oran, Coostautiue, Livoruo 1886, kl. 8^, ed. ron Abraliatn 

') Die arab. non'ia in ms. Bndl. int sfibwerUch jüdiAcben Urspninm, 
Vgl D>pin nv^M A&un. n. ö. 
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MT33U und Co., enthAlt f. 10 hebr. u. arab., Refr.: Sk UXp <rr 
vtSh uS rtSr' inwai; anf. -ata nsiyn *3So ^if, Akrost. Salomo 
(n. 143); ein auderes Stück Bcbeiut f. U »r...7n.Tl C*oSiyn Ti 
rw pvt« n*?», vielleicht Akrost. ipy Jakob? (K. Bibliothek). 

127. n*i3n Haggada, hfl^uslicheB Ritual für 1. u. 2. 
Pesacbabcnd. Eioe alte volIstAudige Paraphrase ist mir 
nicht bf^kannt. Zcducr 445 verzeichnet einen arab. ipn'D in 
rCGTt rpn , Jerus. 1843; mit letzterem Tit., «ntbaltend arab. 
liDn ^yi eine Ausg. Liv. 185.^; ein Comm. zur H. mit 
arab. Übersetz, in njrnP1 nn, Liv. 18SB. — W. H. Grcenburg, 
Haggada according to tbe Rite of Yemen, togetber with tbe 
Arabic Hebrew commentary, published . . . froni Mss., lo- 
troductioD, translation, Lond. 1896 (zuerst als Heidelb. Oisa.); 
p. XX, niouat ßlr die R«d. das XVI. Jb. an. 

127^ Haggada, Hitus Tuois^ mit vielen Uolzecbnitten 
und Tulgärarabtgcher, durchaus vooalisirter Übersetz, und 
«inem Pijjut von Elia b. Josef Gidj, 4" Liv. 1869 (36 Bl, 
HB. Xm,51); ciD<^ Ausg. 1891 in J. Kaufmann s KaUl. 34 
n. 817. — Tit. . . . c:in i'oc KTuSa voon (so) ttya c-w Tirt "no 
rira ntPPD nco^ n^ ,om hv -aij? \\vhh pnpio. Die arab. Übers, 
beginut f. lO** (zu xcnS Knjfj'yi nyo Kin; f. 84'' nirr w Sy CTe 
pm J': «)Di* '31 ip-inn t'33 in'SK 'iK p'D ,ni:e itpyi nxo, 28 Stro- 
phen bis f. 36, Refrain ''Tn; rmo noc '•c .nv:'* k* iroj *rS2 ; Anf. ^i 

128. Haggada, Ritus Bagdad mit arab. Überseti, und 
Comm. nobr VI von Sftlooio abuU-Tawiua, CalcuttA 188& 
(89 S., Berl. k. Bibliothek, zur Zeil verliehen). 

129. Haggada, Ritus der KarAer in Kairo, mit arab. 
Übersetz., her. v. Jeschua (so) b. Moses (Pressb.) 1879 (8 
unpag. Bl., HB, XIX, 2, die Auflage ging nach Kairo). 

lyö**. man arab., kurz für Frauen und Kinder, im gedr. 
WD Jemen (u. 126, Jew. Qu. XIV, 501). 

130. nuiyasn, berausg. v. Josef Sabb. Farchi, 
Liv. 1849, auch 1865 (72 Bl., HB. XXI, 46). Ich kenne den 
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Inhalt DQr ans der 2. Aueg., oAmlich Abot mit vulgftrarab. 
Übersetz., Dekalog mit Pseudo-Saadia und einige Hjdidcd, 
DÄmlich f. 51 1" [Simon Lnbi um lööO] '«m* 13 aro mit arab. 
Übersetzuug,') öS"" Hymoue "[laj n9:» DOH, 55 1^,1^83 pH 
hebr. u. arab., 56 der Dckalog (wie oben^ nach Kitim 
Tunis, Algier und Oran; Tl** Hymnus Aber den Prophctoo 
Elia uud die Zarfatit, nach der Melodie vüu m'-ohy [C, auf. 
wiijTrJ p"KV 'S 03; dasselbe cdirte Ji. Hirschfeld aus einem 
ms. den Dr. Löwy als nSl3.1 S*"il]rc Iia Journal ofthe Asiat. 
Soc. 1891 p. 2d3ö*, okue dieeeu Druck zu kenueo. 

131. n^'nSvfnzVy Sammlung von Oebeteo und Hymnen, 
her. V. Nissini b. Elia Karscnty (Lir.), 1856, 2. Ausg. Oran 
1880 (213 S.). Auf d. Tit. wird aucb [Pseudo-] Saadia's 
Dekalog nach Ritus Tlemsen erwähnt (s. oben unter II, HB. 
XX, 112); S. 78 Pijjut (fUr Pesach) niinS loip pD(t"HJ ^ nwin 
SSna 5 Strophen, halb hebr. — S. 168 .fOHXT' KG 'Sk n«S« K* 
(]D« kSi m qmn 'ip* kSi t^Kirw, 29 Absätze, deren jeder iu 4 Teile, 
aber nur mit 2 RciineD abgeteilt, im Ganzen unvolUUudig 
und niuht genau geurduet ist. Absatz 1 scheint der Refrain, 
Z. 9, 4, 6, 9 (a]«o 7 oder 8 an unrichtiger Stelle, vielleicht 
hinter 15 gehörig), 11, 13, 15, 16 und dann in den geraden 
Zahlen bis 28 beginnen mit K bis o, die Zwischenzeilen sind 
also zweite Flälflen von Strophen, worin 1 u. 2, dann 3 u. 4 
reimeu. — S. 170 von Natan p^w (Djajjan?), das Akrost. 
hat hier fw;, unten S. 177 |tr':, lO^tr., anf. *c "iKjrio'j nSo: »• 
-^^VTh on:: -po .cSstyStt o^Sp'if, von demselben, obwohl das 
AkroBt. der 2 folgg. nur Natan p:n, n&mlich S. 171 ^H■^ 
iriKo «"Sp »n« "pfW »ninS 'c imh »im Stic "switn 'itf^K mKoS 
'»0*?; S. 172 isys nn3i3 itfan Jkq'öv] KD'ifi" «na ,nK3StK p^ku 
KC'SiK. Über dem folg. Slftck wird wiederum N. |»r»3 ang«H 
geben; dio 5. Strophe beginnt wvöJK, mit dem 3 ergiebt sich 
\Vfi und damit auch der Buchst. Djim; anf. pHTtS SJFKV {O K^ 



M Vgl. HB. Xm. 5& A. 5. S. 57; väI. Zx. Lit. 686. wonach Grrcn- 
boif, Ha^gada S. X\IV eh) hericlittgen, Cat-il. l'ar. Sr>6' zu er(;ftnz«ii 
tet. Za h'b. QU. 1941 trI CB. 2«2&. S. auch tiacb«-, Jew. Qu. XIV, 687. 
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pHi-nrr ibOjSi .awanS owp^io \n .'aSp k*. S. 173 ^iina (!) dvhs ■'d 
3*311«, 6 Halbstroplieii, die 5. falsch eingerückt; 2, 4, 6 er- 
gebeu ]3k1 — Als iK3:nr(t folgeu S. 173 & eioatrophige Stücke, 
a) aof. TK*;»!! WD "■'?« cii^'S *Sy vnaijf, b) -jKaaSre *djo w* irai 
■mKA nio'3, c) 2MnS **^»n si'uS ijrs je coc, d) (S. 174) 
3161 »rhfffh n*5rjn mDnpmiw:, e) rinpj i«.t:i n*wn 'Die H' u*3i. — 
S. 174 ein langes Gedicht (^'tc) von Jonitob ;3K3D mit 
Eulogie n:, aoi. ,tm»6s U(*n US .*aSp nmci hfödk .k'^S sncp -po 
'•31 »r 'Sos. — S. 175 von Natau [Djajjani], Rerrain? «• 
yishyhtt 31 rsiPi wne (so) ptwnKc w mw j^ciHp, Str. 1 mKO^ ik: 
THDC: *o MKn. S. 176 anon. 3 Strophen .TOwrasS 3*3«^ yn 
itsr dSkd* psnfj' (n'onS« p» *d mtr. — ib. t. Natan, anf. 
"JKöK: 'c tnw Kipo, das Akrost. beginnt mit «o •'?p ntipi i»K) 
pSa (darauf reimt iSo*?«!), 7 Strophen. S. 177 v. Natao |*r': 
(im AkroHt., welches in der 2. Strophe beginnt), 12 Strophen^ 
1. beginnt *mo So:J' 73 ,rrw; vvhv^ 'bip ,Ym ir ■3'3#«n. S. 179 
von demselben? kurze Stropbeu tou k bis n und 3 andere, 
1 u. S mit K — für jo«? ani. (8o)rintP pSsS rew nosinbs P"«» 
iina Dimn3 t noS inniit« »nn. — S. 180 v. Jakob al-Mad- 
juni (? 'ivio') Akrost.), 14 kurme Strophen, anf. riyS 3i »r 
«":ic 'loiy ViiB ,ti"Sv, — S. 181 Überschr. trmhtt c^ 6 kurx« 
Strophen, anf. 'iS« in jo piTöin *3in ,.td21 cS am*)! ■ntO'Bo 3X3 
n*DT. — S. 182 anonym, Überschrift Skud, 2 kurze Strophen, 
ädI. K,ll3'br lJfD*ll *Jiril KDK W. — S. 1§2 Überschr. f;3»f, ano- 
nym, Gehr unübersichtlich gedruckt, eigentlich 4 Strophen, auf. 
•iK3:S D^oit ]ü ^:iT 3'K3nS pKiir. 

132. nSnn HIIJ Buch Esther mit arab. Parapbrtwe, 
nebst anderen Stücken, her. t. Josef Sabb. Farchi, Liv- 
1859, auch 1864 (52 BI., HB. XU, I, XXI, 45 in Anm. lies: 
XIII, 50). F. 31 Bi^ augeblich tod Maiiuouides nach «iner 
Span. Melodie, auf. lOD*«*? KJtnniP KJtnnsK Sil» ,Di*pS pStrS« ddk 
DllSe (zu dieser stereotypen Einleit. Tgl. HB. X, 98, BOb. 
162 A. 404 [XXIV], 438 A. 236); f. .33* auonym (pHSw^Kj 
mit Pscudomaimon. Paraphr. Esther 1859, a. Abt. II Egther, 
n. 103 g. — (. 33b DJn -neo. 

■) Nicht bei Btgali uad Kaisaraiii. 
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133. HvfyV ;in*o: HymuensammluDK für Sabbat, Fest- 
tage u. ti. w. aus mss. lier., Adeo 1897; daraus „Arab. 
Hymnen", d. Ii. blosses Veraeicbnis in ZfHB. IV, 125—8. 
Ich stelle bier die gecannteD Aiitorea voran („gem.*' bedeutet 
gemischt mit hebr.): Imran ibn abu (so) '1-Fat*fa dw IT rrac 
n. 54; Jefet, gem. «:pS»: ip '^i i:V3 83; Jose* b. Israel khcg 
(Scbibzi), arab. b Str. Sxc |C {MmiD o. 32; Josef b. Sa'id 
auB nTTDO in Syrien 76; Josef (welcher?), gem. ojfl *3*i httOi 
pt6zhvt^'2; Schalom b. Joaef Schibzi, gem. ;:ki mt Dl'*?** ^ShS 
9, de8gl. ttohvhin y\hm rKiinSm 13; Suleiman b. 'jnhz, aof. 
yüi»rrhhs od» tuc; abu Jebuda (Scbalom Schibzi?), gem. 
Tiays ^3 "rwh» ha» ok"« res 10. Anon. o. 29 gem. k4i »ww 
mw; 33 gem. "nxpo sr nispoS« r;K; 37 nKis;S« rr rnpi C"«n; 
39 gem. nur eine einzige arah. Zeile; 48 IK'sWs KDwS tthiTi n*i1R; 
4!» |Hm: «3H1 oSp -So, Anfangsbucbbt. '0 '« 'p 'J 'fi •? 'D. ob 
zuÜUig? .^0 »sS "^n* Tn' piKi "jKp; öl '3i «* lonS» (so) -^kS; 
52 *rfn TKK jHon tf: 53 gem. "i'C2 c*Swj: nSs nsjJoS» :w»; 
54 Q-mS» (!|wn nS»6 c"H3 K' n*3C; öG ckSdSw *:m3 (so) ^'aS; 
57 AnUnge H bis n, zuerst arab. wiSwi TTipi 'TD nxS'sS« nw 
'S«n -ivani -:iiv 'o pan; 58 ikvjhSk c«en tr; 59 hoc *c TnKU p3K; 
65 nwiciS« -S niri n::« nw 'o't; 69 gem. mc "i3'y dSkj?'?» »"ji 
TnoiOl 13^; 77 arab. mit hebr. Scblussreimzeüe in jeder 
4zeiiigen Strophe, (so) mwCDSN 3"»3 «TiK; der Vf. war in l*a- 
lAstina; f. 48 Hi'ii KDiQ pK S»»n' wSxa K3c«b' «öS; f. 48b 
tjio-btS« ü'fzv D3 Diayi .lo'iw "lo; 97 iko:S«3 -no ]H»n-a Kiain, 
in Str. 2 ik:o p3 '"Ip'? S^p ••i yhtt, also Koran, allerdings nach 
Psalm 33, 9; 98 «n"Ol "pSw '21 |Nn3lD; 99 Akrost. »— n, zuletzt 
2 hebr. Stroi>beu, anC 31 DPIP. Anf. cSHy^H pSK3 raw»; 
100 »n3 noora 't j(tom3 trssi; 102 tkiikk jj'ckc m* *niit yoDK 3t »0; 
103 pSs n *3i3 K13«; 104 gem., eine Apologie von Tiberias, 
x-atih« 'Sy -ojto .niia «' -j-Sy yjobKS .n-naeS -[Sji oip -jicc: "n3 'Tt. 

134. moil SSn Pijjutim zu Ehren des Simon bar 
Jochai und R. Meir des Wundermaunes (Uaal ba-Ness) 
H 8. (Tunis) B. a. (4 Bl.): (su) loSSyn* . . . sS« 'o i,-0D« iintfi; 
VtOO ]0 n'iin's**; die 1. der 7 ungezählten Hymaeo besteht 
aus 9 Strophen; 2. (£ 1") "dkSo (so) iSnViJ .1)» »Sin "hv 6 Str.j 
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3. (f. 3*) wh'jvs ihn" aSe* nS« 6 Str.; 4. zu Ehren des heil. 
R. MaHStd Alfaei (deetwD Frau Mirjam s. bei Jellioek, 
Koutres ha-Mofipid S. 32); 5. (f. 3") ](inn rya p ,i3^S« my'=':M 
5 Str.; 6. (£ 4) ist bebr., 7. (f. 4'») nip 'wm' c«pD .'Skj 'üKpc 
^bKvSH 3"! 4 Str. 

135. niöJ *i'r Sammlung hebr. Hymaea, Liv. 1872 
(98 ßl-X (^nthfllt zuletzt arabische von Elia Gidj nnd Itiak 
b. Abr. GanduB mit kurzen arab. Noten, meist Wort- 
crkllining (BB. XXII, &3). F. 93^ eine kurze gereimte Ein- 
leitung {n'j':« cw), worin: *nM3SS n'3Dn (so) cihi nwnya; dann 
fr: (so) t »n whtt 'i« »D ,Brc; Motto oder Refrain tc ^.'^ tr 
j«:onS •'Swj; s'' ]kjo, auf. ps^M "«pi .|Vy 'd Kiysi». F. 94* .oit 
Sie p'o pm oni: o.vdk |3 pnr -iK '*c. Motto pna .chok r ai k* 

DKVS^W, auf. ffOj'?» )0 ni^H „Idk'jK 1*71 H3», 

(HandschrifilicheO 

136. Ms. Bodl. Nb. 1220 enthält ). Übersetzung (^"Dcrij 
TOQ EiuleittiiigRu zu Seliclint, deren Test meist im Siddur des 
Saadia, Aof. fehlt; 2. SnrDH *5H0 ^TiOn eifnJH Dn'?'jH ICH Toon; 
3. B. UDter Zemach § 234. 

137. Ms. Rodl. Nb. 2378, fHlher Fischt 15 (s. die 
kurze Beachr. HB. XI, 14 — 16) enthält einn Sammlung tod 
Frgmm. au» vertKihiedeuiju ms»., vielleicht noch jetzt uicbt ganz 
geordnet. Zuerst eine ÜlnTsrhr. (nicht „Introd."), worin <l«s 
Folgende als Sl?e3 ^hy yep PICJO der Perik. HK*1 bezeichnet wird; 
dieses Frgm., f. 74ff., hat nur arab. Überschriften; 2. f. 75—82 
n»3»Bn .t3B3, das 1. auf. ™bSk nain; zuletzt nennt sieh der Vf. 
Mao*8ur ((tbergangen bei Nb.); 3. Erzahlungeo (vgl. oben I, 
ffifp); 4. f. 93—8 Tmr'jH -m: arab. Prosa, anf. -mrilSS iür6it 
rh *iVfi »S "iSs und f. y&t-— 105 dasselbe weiter ausgefllbrt; 
6. (f. 106) Frgm. eines arab. Gebets, anf. dcf.; 7. (f. 111) 
2 arab. Hymnen und Anf. eines prosaiauhen Gebets; 8. (f. 1 IS**) 
np" l'öiP'T |nwic| ms ^hv O-om p»p. meist Wiederholungen au» I. 

13«. Ms. Bodl. Nb. 25S2, 1, rrw! TTtp (s. unten n. 147); 
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2. nl'p Ton Faradji b. Nissim') CHVttP. anf. i;i3) cikS 'iSh nimK 
piKn; 3, anon. pa^K Sip ')'?Dp«; 4. TAlc sd». jat Vi ^y mw *13) 
«"KlfCl; 5- yoa Jebudu, iJlnJ aJKm cV ck; Ü. Auf. fehlt, Eude 
i^jm 'o fKCT iS isaiH i«; 7. aber Cliaiina k' ih 131 «' 'ciiB- w 

139. Ms. Bodl. 1188 p. 389 d. 247 ]vhv htt -fn): nai. 
gemificbt; N. 1191 p. 400, I n. 6''? thy^n n CV PM liSK. 
Oberschr. {?): D3T3 ^«n iiSw *pir*? ii2'y ti' *rmn'? "cp om op»; 
— p. 401 II, 9 i^Ni-in: -pMic 'S es; — p. 403 (Eude) über das 
Exil aus Orau (Anf.?', Refrain (so) »O'K'y'rrt (I) IfDIP tTii K*"K1. 
N. H92 p. 408 n. 507 inw t** Sc^el ; ib. d. 531 noT n^Tpr» 
•it^oSk TinS; — ib. nSS« Sli nhhn rv; — N. 1193 p. 410 * 
wi; 'S d: . irvp .r; — ib. i- pjoS« jö k"o «iS« . . -S 02; — 
N. 1194 p. 414 D. 288 gemischt, Auf. det (Sip {TDtf pn» fifiB'). 

140. Ms. Pet. Firk. 789, enthalt b) Klagelieder, daruater 
■rab. n. 7 flber Sacharja, 11 ohne Nftherea, 13 (?) '[Skd p'X 
rp;. 17 (und 18?) über Zerstörung Jerusalems; c) 12 gereimte 
Kinot, d) nfcyio rnirb» iti, deagl. v. Iara«l ha-Dajjan lia- 
Maarabi, ein Stock yip 'b» S: 'SjJ in p |Hn3D, 3 GrmahnuDgeD 
ao die Seele, nach Firk. wahrscheinlich ron demselben Israel, 
endlich 7 Beit, anf. ticSk I3jf* 3 ''ts pr (.■HP']?) niciy TV |o. 

141. Ms. Vat. 37Ji» enthalt nmSx, Gebete, äbulich den 
muhammedaniscthen. Das. ^ vielleichtGebete bnim Goldmauhen? 

142. Ms. Foa 8 (wo jetzt?) Gedichte? 

143. Mg. Halber8tam 379 Mach«or Algier: ObersetKitUg 
TOD U-ap .Teints Salomo tCatal. 105 Z. 6 v.u., vgl. o. 126, l39? 
Zz. Lit, 589); »a^y^Ka «t1i|ibo mSsn (ib. S. 106 Z. 11); letztere, 
gemischt, anf. tnui dV» Sh k:k, ist von Hirschfeld, mit Be- 
nutzung von ms. Ldwe 14, edirt ia Jew. Qu. VU (1894) 

>) Faradji tww a. üaL Nb. B. 408 Coit. 1192 <Lb. V, aS2 n. T: 
MO) a. 386. u. 4 GcdEuLU' la tia-Karui«[ VII (1»69) S. 868. 36?. Ob 
jäBj;crpr ?'. li^z Lit. 719) .inzunchmon ici. tst mir xn-cifethxft. Die 
3 HjutDen bei Zi. Otn »tod K^tlrnciit im l>ekaloK, Amnt. 1731 (b. Abt. U 
a. 87). l'fla lied. ip' TT in hniv^ nrjr Jenis. 1878, feien einen kftnigl. 
Sclialuiiciüttfr {IIM. Will. 7t3, XIX, 60). 
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l'taachiin, ciürt in Birlc Abr. S. 37 n. 22. — 1>| 

etwa «ine Ked. von Maim/s MiscbiiA-Coium.? a<{ 

— ej Tiann 'ip)?'' iiwan d eint Erklirung il« 
vuD MaimoEiidi^H, cittrt in iJirk. Abr. S. 15 u. 8 
S, üä. wo irrtümlich tln Tunkt dozwiei'hen geset 
»elbnt sn liuik b. Scbuweilc ist atu dem Arab| 
Ubor Meilicin and amlere WiHfieDar.bAft«n, djc 
Hk. H. R I. Z.. «ritheliri-n t^int-« NHcbweiine». Dw 
^nin »"no (Eben Saphir f. Tbb, vgl. 167, 
8. Vera, Berl. Hd-toitr. I. 62| bedarf keiner Wiri 
ma. 3ö cDthfÜt ein loses Blatt eine Bemerket 
Exod. ül.a. eadend Sw 1J2 Tjsn oman "> be mj^ 
^no ann; HB. XIX, 112 (vollstAndig in ZfllTl. 

Quellen: älter« in CB. 7tA) (Oa. U, IIhJ 
(Neiib., Med. Jew. Cliroiu I, 194, ed. Her). 3y| 
Ende"! Aftiilai f. H ed, llonj.: (iMiüjii ibn Jat^lg^ 
6üä, stiehlt :uiB Aa. de Ko»»i; ilB. VI, 114, 
XXX, UÄ: MichMl. Or 92. Tfiii nuKtu-iäL-he Abi 
Leben und Schriften Abulmiuii's mit Ufii-kGicht 
d. Haugada, Pest 1H% (Mtschr. IWU'J S. 14) i«i 
rill l'rugr. ydh Werner, MTim-beu 18%; llHck.l 
Piiznanski, ZfllB. II, nU) war mir erst nach Abti^ 

ICO. David, Soha dos Ähraliauif 
Attg. 1800, iti RoD] betrauert, 

SchrifteQ: 1) iloinilieD über Peut 
woför wiilirsulieiulich Sauiburi Tin Sy CK 
bekauutPQ mss., weltihe filr diesee Wet 
siud auoDyai uud UQvollstäudig, uämlicl 
Or. 1!Ö— 70, Par. 296, 297, 7<i2, Pet. .| 
(l'JiK) II. 227, der Namen des Besitzers 
XIU, 468); der Anlage nach ähnlich ist 
S. 84 u. 4, s. Auou. n. 19^»). Mk. fand 
BI. hat 1318 u. 1364). — 2) Comm. 
welcher zwischen Pesach und PBogstei 
Par, 583. — Ein Comm. Ober die P( 
Nachiuau ii;t ßberhau[)t uuwahrscheiulii 
Spmehe detuiclbeu. — Mtschr. 1901 S. 
Aderet in niMSp msc S. W bei Hark. 
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8. 418, dftjtn aus ms. Löwe S. 420 n^x ayi -pan c'oSirn 'n und 
.17 im ■"! "0 nifpo, auf. "IW l.lKl 3-'i l'tP "«Sl '«^b. »uliliesst 
mit einem Gedichte riKWoW TT K* aiSSt. 

143K ms. Jolowicr 1901 (S. 84 n. 6) „Plsmonim arab. 
22 BI. 16*," jetzt Bl. Oct. 936, enthält f. 1 (Ä) «co •?» iio 
htnv •pan* W, arab. o'oy p3 "pia ]i:i thd p; — f. 4* (B) 
kS *iS» oipStt ■i'oW'K 3*1 nSS iooSm .crrbK lom^K rSStt coa 
ft"»nj txh R?« piSK^m i^SukSk hkS« .nS Siw; ftereimt, Ende f. 9: 
BvnS« ^»oniSu ,D'3rSt* (?)i(ei)')K in; — f. 9^ (C) ir nm ir 
wo^tn IT ,«53T i*" ,»)nitSi«; Eode f. ll*-: k:k (so) inS S«p p »r 
hnSv*« cSkjtSh jrcj |vi nS^H; — f. 12 (D) irr) sinvhH tr hSSk (T 
inom 2« pVKp ^T3y, zählt alle Patriarchen und Propheten 
aui; sogar die 70 crjpl; Ende f. IS*" '])C ;-iobK p-tfcjpco; — 
f. 15*" (E) 1MD1C3 cmm KrSy ^cipm womK «m m*, gebt bald 
ins Hebräische ober und endet f. 15 ]0K OlSrs 101? nw 112' ; — 
f. 16 ist unbedruckt; £ 17 (Fj hebr.; t 19* (G) ''?» rr. -h» ni 
nKnixS» 'Sp yo ne pScSS nsnjw trai «ein ^hsc ,mjm *Sk m, ge- 
reimt; Ende i. 22^ ik*^k iiosoSh: rr^xji n»py:i. 

ElnselneB. 

144. nfnan mit Akrost. [?I0») wie, also »on Faradj, 
and von Sclialom b. Chajjioi Chaj, iu iPirtrr rScn, Liv. 1871 
f. 7 (HB. XUI, 53). — S. auch n. 126b. 

145. n'^raSn .irpS» in 4 Sprachen, Flugbl. in 4', a. 1. 
e. a. Imprimerie natiouale, Motto 

'rj'113 »no*i: .n"T3iiD mji*d 'mit 'S 
(Le donne fanno furberia, quettta . . .?], 16 Stropheu zu 
4 Haihzeilßn, hebr., franzSa., Italien., arab. 

146. (ni'pTJ eine Elegie Ober die 10 Mfirtyrer, ms. 
Tiscbendorf, erwäbot Jellinek, Bet ha-Midra«cb II S. XXIV. 

147. nWT tyvp (auf Titel n'xip), die Erzählung Ton Cbanua 
und ihren 7 Kindern in ▼ierKcIligco Strophen TücaUsirt, in 
"tyg A3 "Or, Liv. IBJ.'J (oben n. 95) f. IG— *20, an!'. 'Sip lyoOK 
(ßo) n^ij HM\; wabrBoheiulich dieselbe Bearbeitung in ms. 
Adler 260 (Jew. Qu. XIII, 680) und in 3 m». Bodl (welche 
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H. HirBcbfeld, id Jouni. oi' the R. Aa. Sou. 1891 p. S»3 
Dicht nfther angiebt); ich keoup uur Nb. '2b6B, 2564. 

148. f|Di» rotp (nxp) Erzfihlnng toii Josef, ms. E. N. 
Adler 'itfi2 (Jew. Qu. XII, 0»^\ Frgni. ms. Bodl. Nb. Ü524, 
ilOrftc fbi^ufalls zu liturgischem Zwecke vcrfasst aeiu. 

149. (nnsvi) eine Ermahnung, Jass der Meusnh nach 
■einen KriHen wirke, und ein Frgm. einer Miikndd. (?), Lob 
Gottes, ms. Pet. Firk. 797. 

150. Ein Hymnna ,T^Sk 'V 3'3n {zum Sahbatabeud?), 
UM. liodl. Nh. 1189 Ende (Catal. p. 3»4 I. Z.). 

151. 2 Hymnen, Lob Oottee, in einer bebr. Sammlung 
ms. Adler 2ö9, Jew. Qu. XII, 680; im karnit. Uitual o. 223 
p. 678 sind nur die Vorschritten (Dinim) arabisch. 

152. omw DnS. Uitu» des OmarxKblena von Pesach 
bis Wucbcufest, arab., her. v. Nissiin !>. Elia Karsenty, 
Oran 1856 C^eilncr 116, vgl. IIB. XIX, 50, XX, 112).') 

Abteil. VI. Gutachten. 

153. Zu welcher Zeit die jOditiuheu AutoritSleu be- 
gauucD, ihre UesponBeu, oder Gutachien (nfSWn, arab. S*itoo 
ainuSifl. hehr, nuiiym niSKf, abbrevirt rntP) in arabischer 
Sprache abKiilaäseu, ist suhou darum schwer fe&tztistelleu, 
weil wir hcbr. Ohcraetzuugeu von alten anonymen GÄ. 
besitzen, während sich flherhaupt nur eine sehr geringe Zahl 
arabiticher, u, zw. aus »pfiterer Zeit (die meisten T<m Mai- 
uonides, gegen 80 von Isak Alfaui, s. d.) erhalten bat. 
Wahrscheinlich sind die ersten Verf. von arab. OA. babj- 
luuische Gaouim; als den ersten, der das Arabische literarisch 
Tcrwendpte, nennt Grätz (V, 277) N itronai Gaon (862), von 
welchem ein übersetztes OA. in der Sammlung piv 'njnf, 
4. Salouichi 1797 (f. 27» n. 38) sieh findet Diese Sammlung 

') Jew. Qu. XJI, 486 bemerke ich, cüum arabliM:he Stficke fßr nnav 
rrvi in ma. Etielicbi» &0 und nieiuem ms. 3U atcli fitKleo; die Bprxcfae in 
letnerem iat noch aicbt erkaaot. 
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ist &st die eiuxige fßr utiBcre Abtoilutig bcdeuteude Quelle 
unter den vFrocIiiocleueu ültrrvii und jüugRren Aiisgabeu vod 
„Gutachten dfr Ganuim" gf-MichfO (worüber «. Z.Frankel, Ent- 
würfe. Gesch. d. Lit. d. uuchtuluiud. Hesp., Progr. Hresl. 18B4, 
B. Gg., HB. VHI, 37; .?. Mftller, Mabo, Einleite iii die Resp. 
d. babylon. Gaonim 1891). Ein arah. GA. von IliUi G- 
(9Uff.) euthfllt n. 547 der von Hark. (Studien IV, 1887) ed. 
6ammLuDg. Die vorgenannte bietet haupt«Jlchlich StAcke 
von Saadia, Scherira und Hai (HCb. 909, hcbr. Tit. u. 
Scherira fehlen im VLe.^. 1032, 106^). Aub vcrachiedoDen 
Quellen sind oben uiit«r Hai, hak Alfosi, hai ibu Gajjatb, 
MdB. Maimimides, Nisstm, Saadia und kScherira auch ihre GA. 
verzeichnet; über C^^hanancl (Kpp. A. 21) s. unter Chaimnvl b. 
Samuel. Uuter den hier nicht genauuteu Autoreu üuden wir 
Salorao Durau (wiPi, geht. Ufii; CB. p. 2894) mit 3 GA., 
n. ß20, 630, 631, vertreten. S. auch Dmnd Maimonide«. 

VoD Anonymen keuue ich nur folgende: in cd. Hark. 
n. 543, hehr. S. 387. — Scbaare Zed. f. 36 n. 12 aus Kai- 
ruwan, übersetzt. — Ao^führt v. Samuel b. Jak. s. Gg. 
j. II, 305. — Ein pi pDO Über Lcvit. 18, 18 in ms. Pet. 
Firk. *)58, noch Mitteil. Nb.'s v. 5. Juni 1883. — Ein GA. 
um 1510, citirt iu einem laä, Firk. in 8° (meine Quelle ist 
wahrscheinlich eiue Mittcil. Maudclstamurs v. J. 1870). — 
D'JlCTpniS r'nc. darunter von laak ihn Gajjath, aus dem Arab- 
Überactzt, edirt vou TTertAeimfl', O'W'lT 'HJ. U, 1901 f. 1— 4b 
(§ 90), ß. Vorr. S. 3. 

Abteil. VII. Venchiedenes. 

U Oicaivr Ruljrik, welcJm alluB in I — VI nicht TToterzubrinKende 
umfnMt, erapllehlt sii^b eine Änordanng na«h den BMiotAelun (ftffentlicben, 
dann privsteii). 

154. Berlin 107' (I, 76) Pscudo-Sa'J i. Mmi'sur über 
Differcnzeu zwisüben liabbanitcu und Karaiten. 



155. 
NotiMo. 
156. 



108 ^ (I, 78) astronomische und geometrische 



292 ^ B. u. 138. 
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157. Bodleiana Nb. 340'", Seh lacht regeln ia Fragen 
uud Autworteo; vielleicht eio Examiiiatorium? ich ootirte: 

„erst« Z<>ilfi uulraerlich" j Nb. gicbt als Auf. n»3iS »:S pso; 
die Frage: w«rmn beiiwt pä ncniP niaSn {hnp szh) und nicht 
.irra;? liUat vermuteu, dass eiu Text vurauBgeaetzt sei; f. 176"* 
ist uiilieschriebeii; f. 177 CKin*?» piy j'Cöii irw) \i K5 nSsi?; 
178 * mciisSK cnnn v:h po nbK»' mcitS nntp. 

168. 608- f. 120— 2ti Notizcu, hau[}tb&uhliuh Ober 
baggadische Themou. 

159. 614 — 6 Überseti, tod Matuiouides, MiBchue 
Thora, B. d. S. 200. 

160. 814 f. 193— ö Frgin. einer philoaopb. Controversc. 
_ 161. 981 (6 angeheftete Bl.) pliilosoph. Frgui., worin 

162. 1002— H HumilLeu Über den Pentateuch; B. 
Kayserliog, Homilet. Beibl. II, 34. 

163. 1013 8. Abt. n, Comm. Leyit. u. 90. 

164. 1225 Notiz über Tainerlan und eiuea Frommen 
'in Aleppo (1500, nicht 1501 wie E. N. Adler iu Gedenkb. 

IKftu. S. 136, wo die letzten 3 Worte fehlen). 
164. 1241 (Schreiber ist Jeschna b. - . ? Ergiluzer: 
C'Syoni, Saadia etc.) Sentenzen. -^ Eine Kandnote über Auto- 
ren gegen die Ewigkeit der Materie giebt Mk., Saadia 13, 
zu Guide I, 46'J, wo das Datum 1275 des ms.). 
165. 1280 auf Flugblatt: caiuistischc Notiz ohne Belang. 
166. 1313 B. Anoo. XV. Jh. 4 Hi- 
I 167. 1452 t r^S*!, ethisches Frgm., anf. rMDir p n^^ 
irnSw *b pinrnSKl inmSK. — F. 1, 2 u. zu Ende Gedichte, 
«nf. a) VjJ hühih« 'hy nJ« ST k*; b) JUMDI *p3* BäS«; c) ^ro 
'M BjS». 

168. 1521 f. 314 Ende einer theologischen Abhandlung. 

169. 1533 (auf Fingblatt) Kalenderregeln. 

170. 1644 Notiz Qber Kalender, ob von Muua Athijja 
in Damiette ('n'*Dn)l 
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171. 3039 ein astrolo;?. Kap. (ob Ton Ali iba a1- 
Ridjal?) 3naS|(<li tthtnci'jH jwS« ]tn ^ h)tt. 

172. tiUl* f. 68—92 arab. (u. hebr.), medicin. Au- 
weiBuui^fD, teiltt aus arnb. Autoren; 8. VA. 40 S. 20, 21, 
Hüb. 777, 799, 807. 

178. 2378 8. unter I nxp S. 282 uud V. 

174. 2424b f. 39 aus oiopm baggad. Buche? — '" f. 65 
(die Verweisung auf ßoJl. 13.'j rührt von mir her), s. Nb. 
UGtj ", oben U, Dekalog. 

175. 2508 über Jesata K. 6, Ercch. 1 (citirt Tancbum) 
und über hn'W *» '•h"iH. 

176. 2524 s. pp:" Hifp V ii. 148. 

1 77. 2594 ücomantir, ueuorc ÜberseUung aus deu 
Schriften de» Jehuda al-Chm-Lti uud Abraham ihn Ksra, 
B. Hüb. 858. 

178. Br. iViw. (die AtifzfibluDg kaun nicht Vnllutfiudig- 
keit beanspruchen, so lauge nicht Md. IT, III des Cutal. mit 
Regiatorn vorliegt; p. bezeichnet hier: Margoliouth, DescripliTc 
Liat, 189.S): Or. 64 p. 84 7,wei alchemist. Schriften (ob Ton 
jüd. Autoreu?) 43 Bl. XVIII. Jh. 

179. 2r)22 p. 85 Karnit. Polemik gegeu die Rabbauiteu. 

180. 2523 ib. zwei karait. polemische Schriften, wo- 
von eine. Ober Erbschafteu, gegeu Saadia, auch 2575 p. 43. 

181. 2524 p. 42 ». Josef Kirkisuui § 43. 

182. 2527 p. 85 karaitisch ftber Kschatologie. 

183. 2572' p. 67 Frgm. einer philosopb. Abliaudl. 
eines Karfters. 

184. 2573 p, 43 abweichende und flbereiustimmeude 
Ausiübt«u des «hu Ali [Jefet?J nnd abu Sari [Sahl b. 
Mazlioch] in Uezug auf die Auffassung der Gebote. 

2575 8. 2523. 

185. 2577 p. 43 Tr. V u. VI u. ein Frgm. eiuea karait. 
Buches der Gebote, Ober Incest, £rb»ubah u. Speisegesetze. 
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186. 2582 p. 86 karait MiocelleQ; s. Pozn., FesUchr. 
Steio8chD. 207, in Kohuf, Or. Stud. 486 n. 3. 

187. 2746 ib. Vmoc (Fragen) aber Sifra zu Perik. 
Wajikra — Andre Frageu S^pKl ^JK^D aus Midrucb Je- 
lammedeDu. 

187* Ein Frgm. der Geniz», jetzt ms. Cambr. T— S 8 
K. 12, edirt von Schechter, Jew. Qu. XIV, 504, ist nicht „a sort 
of bistory of poatbibl. literature", soudem eine Eioteiliiug 
der StiUrteD, die 2. Elauptart zerlftUt in 7 Unterarten, wo- 
von die 4. der erc; sie erinnert an Moses ibo K^ra. Der 
Veri. citirt Saadia [iSn 'C|. 

188. München 228 f. 112i> Notizen. 



189. Aäler („Karaitica^ Jew. Qu. XU, 67ü ff.): 

n. 203 floipo zu Genes, ii. Exad. „vielleicht von 
Samuel Magrabi"; f. *2 wird Samuel b. Moäeti b. CLesed £1 
"•lohn genannt; s. oben S. 250. 

190. 204—18 (p. 677), desgl. zu versch. Perik. v. 
Gen., Exud. etc. 

191. 250 (p. 681) kahbaliat. Frgm. 

192. 254 nraw, s. d«^3 Abt. I. n. 30. 

193. M«. Deinard (aue Jemen, vgl. oben IV □. 124) 
S. 12 Homtlte oder haggadische Sammlung zu Perik. Schemini. 

194. Erüähluug von der Zerstörung Jeriisuleum nach 
Talmud und Midrascb, Frgm. 2 Bl. aus der Geniza in Kairo, 
im Besitz vou Israel Let-i, ». Bacher, Her. ^. XLI, 147. 
jQugere hebr. Bearbeitungen (CB. 545 n. 3521 ])'a\. p. 546 
n. 3525 p*ivi. u. unter Saubert p. 2505) haben mit dieaer 
arabiscbeo aur die Quelle gemeio. 

195. Die Geschichte des sogen. Ägyptischen Purim> 
Qbersetxt aus einem arab. ms. ins Hebr, von Dr. Löwe in TSOtT 
(Lyck 1866 n. 7). 

196. Statuten der Gemeinde von Alexandrien, angeblich 
TOD Moses Maimonides zugesendet, hebr. fibersetzt von 
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Moses Älascbkar, im Statutenbuch vod Caudia aufbewahrt, 
Abachr. ms. Steinhart, s. HÜb. 940 (im Re^. 1069 : 946). 

197. „Historia judaica liogua primum couscripta ara- 
bica", Catal. Trigland p. 24, K. 

198. Arab. mss. im Besitz eines uugenanuten Karfiera 
werden in ha-Karmel II, 93 erwähnt. 

199. Ein Frgm. eines arab.-bebr. Berichts eines Karfiers 
. über Saadia's Streitigkeiten fand Hk. (Gg. j. X, 179, Stud. 

V, 222); vgl. mein Saadia G.'s ar. Sehr. XVIII A. 4. 

200. Im Artikel |DJ des Aruch t. Natan b. Jechiel 
findet Rpp. A. 23 eine Übersetzung aus dem Arab. Es 
handelt sich um Geschlecbtsdifferenz der Bäume; vgl. Pg. 
S. 25, Hüb. 850; Nadim in Rev. fit. XXII, 303. 

201. Eine Abhandlung über Metempsychose übersetzte 
angeblich aus dem Arab. Jochanan b. Efraim und lehrte 
daraus öffentlich in Caudia 1478 (HÜb. 989). 

202. Frgmm., u. and. eins mit bibl. Accenten, besitzt 
Qaster (Ged. Kfin. 233, 244). 

203. Auf Irrtum beruhen folgende Angaben: 

Ein Brief, angebl. 1687 überaetzt vou Uri b. Simon {Wolf IH p. S4 
etc., 8. CB. p. 2t)94). — De ritibua, Wf. II p. 18Ö5 ist Dicht arab., 8. 
Uri 262, Nb. 897; — ib. Hunt. 374 ist v. Salomo b. Natan aua Sidjilmasi, 
B. d. — Josef del Medigo bat nicht „ganz Philo" aus d. Arab. überaetit 
(Serach b. Natan, bei Nb., Aub d. Pet. Bibl 76, 1*^5: „(yo) "aip -Sa", 
soll TD n'SiyD oein?). 
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Anhang; 

1. Qelehrte> von welchen bestimmte arubigcbe Schriften 
nicht bekannt oder zweifelhaft sind. 

[DicMB Verztiicliois war orspräuglicb mit dem der Aatono zu 
weiterer KorncbiiDg angelcKt, welche aber niirliC auHg«füliit worden, 
•0 daas die kuneu NacLweisuiif^cu dut als <.*iiiv AureKUn^ dazu Kelten wolleu.| 

1. Ahil Ailak b. Saba, uach welchem die Snbaiten 
heisaeu, zur Zeit des Khalifi^n Ali (VII. J]i.), war nach 
Eioigeu ein geljoruer Jude (Schabratitaui I, !200; Quellen in 
HB. XIV, 67). 

2. Abd at-MuriHm b. Abd al-Kählr b. abi Maa'gur 
al-UraTli, copirte (1210) Avieenua*B Eanou, ui». Leydeu 2818 
(V, 322). 

5. fAltraham b. Salomo Israelita im Verzeichnis der 
Autoreu zu Seraptoo, de Simplic, ist wahrscheinlich eiu 
Irrtum f(lr Isak, CL. p. 16.] 

Abi*t &, das folg. Wort. 

4. Ahronj Vater des Syrers Gregorius bar HebrAua, 
auch abu'l-FaradJ, Mitte XIII. Jh.; Upp., Natau a. v.rritJ; 
Carmoly« Hist. p. 66. 

Amram, s. Imran. 

b. Andnuagar b. Zadi (Zadan) al-Farukh, ein alter 
TOD Abr. ibu Esra angeffihrter Astrolog (IX. Jb.?); BM. 1S94 
S. 83. Vgl. Audarzgar bei Weilhauaen, Skizzen VI, 43, wo 
p'J^lK Dan. 3,2 citirt ist; wahrscheinlich auch MTl^'jK, 
wofflr auch ■uwi'o'jK und ^'IUkSk hei Carmoly (Toledot S. 46), 
8. Bl. U, 145a. 

Anonymw s, unten N. 60ff. 

6. ' (?) Bakhtan oder Bukhtan, alter Karfier? CL. 25 
(Ahron b. Elia, Gan 53^; Pi. Ä. 85; Gott!. 160), veracbiedea 
TOD Joe. ibu ifua (§ 49); 'jtons nach Munk hei Jefet jun. ist 
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nach Pi. Ä. 190 S»K"a: Firltow., Beae Re8chef22, behauptet, 
BurauU«! sei eiu Autorumiieu; zum N»uieu vgl. oheii 
S. 267 Atiiii. Fnrht, Kar. 1, 79: um ÜiO, oliDe Üc^nucliiDg. 

7. Ahn'l-Barakat Mtiwiifl'ak b. S*;ha*ja (= mnr', vgl. 
obeu S. 6), karait. Arzt iu Agypteu im XIII. Jh., g«st. ät J. 
alt (ZDMG. XXV, 503, Jew, Qu. XI, 13Ö u. 618 n. 73S). 

8. /?flÄ)am(?; b. Scham'imi al-Waschki (ans ITupw^a? 
Sujuti hat 'pun^W Toa p-'ny'jK 1B3 ptPl) wird von Ajjub b. 
Sulohnaii »1-Marwani (VI. Jh. H. = XIII. Jh.) augeredet 
(Makkari II, 355/6, nicht bei Gayango»; Jew. Qu. XU, 
121 u. ÖO"). 

9. BttrhOH al-Fiiluk (Deinoustratiun der Sphfireu) ist 
der Beiname Josefs, des AstronomeD des Seif al-Daula, 
Herrschers toq Damaskus, uach 15eDJ»miu vdu Tudeln. 
HU. VUI, 31 wies ich auf den Astrunomen iiud Astrolu^eu 
]Kni3'3(t hiu; uach Os. I, *281 kannte er seltsame ErKAhliingen 
von Astrologen, woraus Oseihia iu seinem Buche von den 
Suhioksalen der Astronomen (pDlJüW rtQKVK fehlt hei IIKh. 
I, 323 u. Suler, Math. S. Vli) allerlei (rutualiii. Vgl. Suler 
S. 117 n. 278, wo oiiohti „Aeirolog*'. Seiu Sohn Muliadsdsab 
(Suter S. 195 o. 485, heriehtifft S. '238) erzählt im Nameu 
des Vaters bei Os. I, 268. — |i«ni3S« heisst auch abuM-Itaschid 
Muba^dischir C530— 89 H.) bei Kini ms., was Suter S. 12^ 
n. 300 nicht bemerkt. Zu IIH. VIII, 32 Aber Methode des 

Zahrawi vgl. Suter S. 83 u. ]90, Qayaugos I, 150 iuterpulirt 
abu Is'hak. 

10. dÜMPi (oder Chiwwi?) al-Balkhi, vulgo Kalbi, 
■Her Irrlebrer (oben S. 65 A. 12), schrieb hebrüisch? 

11. 'Daniel h. Scha'ja (Karait?) machte AuKKQge ans 
der arah. Ophthalmologie des Ali b. lüa [IX. Jh., VA. Bd. 
86 S. 102], ms. Mu. ar. 843 f. 15P (Jew. Qu. XI, 618 n. 788). 

12. David ihn Nachmiaa b. Josef schrieb 4 arab. 
Disticha r.n dem von ihm copirten Comm. zum Hobel, tod 
Josef ibn Chajjun, ms. iJcnziau 16, vgl. auch ms. Mu. 36. 
— Für Joaef und Salomo ibn Nacbmias siud schon 1213 — 27 
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grössere arabische Schritten über Medicio copirt (VA. 
XXXVm, 78, ntb. S. 723 A. 46I). 

113. Daviä h. Salomo {lo"») ibo ip'pjr (1- cnpy? Jcw. 
Qu. XI, 585, XUI, 474 d. 557) in ms. Vat. .3;>7. 
U. Ibii a.\-Djasum(j^) sckriub über Gebete arabisch? 
8. iiDlor tiniacm Lehrer Nissim S. 104 A. 6. 
[15. Etasar wird von Dk. irrtflmlicb zum arab. 
Comniculator des V'Vir^ v. Moses ibu Bsra gemacht, CB. 
p. 1810.] 
16. Ibn E.tra copirtc aiSp^K «"nen nber Sufismus ron 
Mu'hasabi, Journal of the As. Sdü. of UcQgal I8.16 p. 193. 

H 17, A.hu'l-Fadhl ßeujauiiu al-Schureili io Aleppo, 

gest. 1207/8, Mathematiker und Astronom, hesass seltcnr 
Inötrumente und war Lehrer deb ibn al-Dakbwar; von Judeu 
rurde er beleidigt; s. HB. XVI, 10, Jew. Qu. XI, 620 
748; Orient. liitzt. 1901 S. 277. 

IS. \hii'[-Faähf b. .TS'O. wahrscheinlich jfluger als 
[Hai, ivird in den Sc hl achtrege In [von Samuel b. Jakob, oben 
[5 105] aogeführt. Gg. j. I, 315, U, 303. 

19. Ahu'l-Fadht 'Hasdai (Chisdai) b. Josef ibu Hasdai, 
im 1066, 8. oben S. 14i) A. ^. 

20. Ahu'l-Fatk ibn al-Ha'sri, mOtterl. Onkel des Samuel 
tSbu Abbas <§ 149), XII. Jh., s. Schreiner, Mtschr. 1898 S. 125. 

21. Furat b. .IntmiP oder »rtHJmc, Arzt im V'IU. Jh,, 
Schaler der Thajadiik oder Thajadun (HU. XI 11, 134 unten, 
XIX, 92, UobttV, Deutsch. ArcU. 1. Gesch. d. Med. I, 444, 
wooach Jacob, ZDMG. XLIII, 372 ku ergänzen ist), b. die 

BCötute in meinem Alfarabi 6. 127, Jew. Qu. XI, 593 u. 599; 
Lc. I, S3; /.um Nameu vgl. noch Asad b. F. (gest. 827) bei 
Hm. III, 197 n. 1045. 

^P 32. Abu ^Haf'ittt Jaztd, ein Freigelassener, Arzt in 

Jamuma, nahm deu Islam (um 1)5(1) au; Wflst. § 14 nach 
ibn Khall. unter Omar; Fdral, I.b. XII, 253 corrigirt Otlimao, 
daher Kar, I, 24, 139 ohne livmcrkuug oder Verweisung. 
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23. AWffakir al-nafi' (der nfltzHchc Arme) wurde ein 
jüdischer Leibarzt dos ^Aztz Cum 1000) geoaunt; 0». II, 89, 
Wst.S. Ul: XIV, 19,TgI.S.60iiuU-r§ 119,') bei I^ I, 106; 
Abull. nist. Dyn. p. 223; Hm. V, 353 n. 1163: Hakim! 
HB. VIII, 146. 

34. Harun b. SiDtoii(?) Arzt, Philosoph uod Astrolog 
im Dienste des Abd Allab, Herriscbers in Fez (1467), weoo 
man Leo Aüriuauiis (Kap. 30) Glaubeu schenkeu darf (Wf. 
IV p. 815 n. 556''). 

25. *Abu 'Hätim al-Ha'babi, «in alter karaitischer Autor 
(vor 121 1), Jew. Qu. VUI, 699, XI, 611 d. 698. 

26. Hihat Allah (oder ibii H. A.), ein vorzOglicIier Ant 
im Dienste der letzten Fatimiden in Ägypten, gest. 1184/5; 
Ob. II, 116 bei Lc. II, 36, s. HB. XVI, 9. Os. nennt ihn 
irmSH (der Vorsteher); sollte der Art. eine nicht beseitigte 
DoubWtte TOD ihn Djami' (§ 145) sein? Kinzelheitcn sprechen 
dagegcu; anderseits fehlen für unseren H nähere NxmeuB- 
beitimmuDgeD. 

27. '/»irfl« (Eniram) b. Is'hak in Sevilla (997), nach 
TjPO Africanufi K. 27 (Jew. Qu. XI, 487 Aum.); vielleicht 
eine Conftision mit dem Araber ls''hak b, 'Iraran? — GrUtx 
identifioirt den Gesandten ibc Schaüb, oder Schalbib, a. 
Jew. Qu. XI, 614 u. 712; Hk. Chad. VU, 22. 

27^ 'Imraii, ahn (ob Moses? Jew. Qn. IX, 622) 
]Krhtt p. citirt von Salomo Koben § 173. 

27'. 'Imra7i [für abu 'Imrau, Jew. Qu. XI, 487 n. 546] 
b. *Sadaka, genannt AuMiad al-Din, geb. in Damaskus 1165, 
dort aU Arzt am grnsi^en Hospital neben ihn al-Dakbwar 
und al-Ka*habi tbfitig, von den Grosseu gesucht, aber stets 
unabhängig, Lehrer des ihn abi OVibia, der ihn bfiiifig als 
'Imran al-Israili cttirt (Index S. 127). Er starb 1239 und 
binterliess eine grosse Bibliothek. Er iat ohne Zweifel 
identisch mit dem von Alcharlsi tind Moses Dar'i geleierten 



1) Über jbn Bahlan s. Pol. 116, äüacb U. 1, 40&. 
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Moses b. Zadaka, s. meine Art. in Gg. j. IX, 175, ZDMG. 
XXV, 582; 8. O's. II, 213; Lo. II, 168: »Omran". 

28. Abu Tsa Obadja al-Igfahnai, oder Ispahani, S«cteu> 
rtiher; Jew. Qu. X, 159, XI, 481, Xll, 202 n. 529; Hk., 
Jahrb. d. Verbandes ... 11, 1899 S. 111, schreibt IsiC?); 
Farst, Kar. I, 29: Is^bak b. Js'kub. nSHTQ beweist nicht, 
diiss er arabifluh schrieb (GrBtz V, 488). 

29. Jsak, ExiUrch, Schwefeternsohu des RibJ (Vivi?X 
der oaufa Spanien kam und dort bnlachiäcbc Vortr&;;e hielt 
(Brief des Samuel ha-Nagid, in Coroncr» jw ir. Wien 1872 
f. 134, auch abgedruckt in TAH 1878 S. 48, s. da». S. 329), 
mu8» dicKelben nach S. Sachs (das. S. 239) in nrab. Sprache 
ah};eba1ten hoben? Doch nicht der Kxilarcb Isak um 820 
bei Tjazarus, die Hftnpt«>r d. Vertr. 8. 176? 

30. Isak ihn Capron^ oder Capril (XL Jh.?), s. Gg. 
I, 236, HB. X, 82 A. 2, BrOlI, Jb. I, 225. 

30. Jisak Koben richtet an den Christen Marco Li- 
pomani in Venedig einen Brief Aber nrah. Conjugation, ms. 
Parma R. 806»; De Koasi identificirt W*. I, 668 (1216!), 
wo aber wahrscheiullch der Araber h'hak b. Honcin (IX. Jh.) 
gemeint \hi. Lipom, lebte im XV. Jb.; s. Mtschr. 1900 S. 
236, ms. Bis]. 69. 

31. hak ha-Levi, dessen n'SVt tod arab. Vierzeilen 
begleitet ist, ms. Bodl. Nb. 1979. 

32. hak h. Mukatil (^nups) wird von Jedaja Peinni 
als Vf. einer Physik genannt, Josef b. Isak ibn M. ron 
Moses b. Samuel (mg. Vat. 3.'J7) zur Lofpk cittrt (Hist. Lit. 
de la France t. 31 p. 380); ist etwa bei Jcdaiii „Job. b." 
ausgefallen? V^'l. HB. III, 100 A. 2, VI, 12 Anm., Jew. 
Qu. XI, 146, XUI, 470 d. 375. 

33. hnk b. Mnsa (gest 973), s. unter Mnsa b. Klasar^ 55. 

34. hmail li.Musa <^X.JIi.\ s. unter Miisii b. Elasar § S.S. 
3.'>. IstiiaU Okbari (Ukbari), ein alter Gelehrter, s. Jew. 

Qu. XI, 482 n. 530; Fürst, Kar. I, 85. 
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86. 'Israel b. Daniel al-Iiainli (aus Ramla), Karsit, 
Tor 1311. 

37. Jakob b. U'hak b. Musa b. Elaaar CAo£ XX. 3h,\ 
8. § 55. 

38. Jaiob (b. Samuel) b. Efraim, ein antikarait. Po- 
lemiker des X. Jb.; PoKQ. io Gedenkb. Kfm. 169. 

39. Jehuda ba-Parsi, d<>«8en Verbältuis zu Moses b. 
Amrain, ndt^r abu ^Irnran al-Tiflisi (ndt^r al^lspabani), ja sogar 
Moeef Za'afrani, r.u oebr fr&gliebpD IdeDtiticatJonea geführt 
hat, gehört zu deo Problemeu der alteren Sectengeachichte; 
Jew. Qu. IX, t?22, XI, 4«7 n. 546; Hk. id der rüg«. Abb. 
CZapiski, 1894 p. 314); Pozuauski, Jew. Qu. X, 265 (eo 
lies XI, fi24 D. 771). 

40. Jehuda (schworlirb Isak) ihn Kakufial, oder Da- 
kuGal, V(. ron ^13J^^ D, iu welcher Sprache? CB. p. 2174; 
in -nntn svn K. II, ata. Mu. 29^t t\ 17: Skoi p wohl wertloee 
Erleichterung des fremdartigen Namens. 

il. Jehuda ibu Sadjwau, in der Vorr. zu Kaiila wa- 
Dimna genanut; HÜb. 784. 

42. Johannas Baptista, genannt Elianus, Enkel de« 
Elia Lewita, getauß, sUrb iu Rom 1581), übersetzte arabiscb 
daa tridentinischp Coocil; Wf. I p. 471 n. 811. 

43. Josef p-HiSK nhnht -t ffritp. ms. Vat. 397», halb 

arab., halb b<^br. ; Aaecmaüi bezieht die Oberscbrift auf den 
Inhalt, nicht aul' den Titel dee More vou Maiuiouidea, und 
identißcirt den Vf. mit Josef b. Moses Zarfati (1422P), dessen 
Ir Sicbon in diesem Cod. vorangeht (RM. 1899 S. 101). 
Sollte es JoBef ihn Aknin (§ 170) »eiu? Mag. 1888 S. 112. 
Joeef, genannt Biirban al-Fuluk, s. oben n. 9, 

44. Mesue aPOkbart, oder 'Ukbari, auch Baalbeki, 
aller Lehrer (Jew. Qu. XI, 482 n. 530). Ober M. Baalbeki 
lasse ich die Etymologie Fflrst's, Lb. VIII, 522 dahiugestellt; 
Pinsker, Index S. 207; Füret, Kar. i, 85; ahn Musa! Gottlober 
S. 194 (204); vgl. oben S. 65 A. 12. »Abu Imran Meawi 
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(Mi]B&) al-Safrani'' (Za^farani) b«i Fürst, H, 8^ ist teilweis« 
CoDJectur, unter der unbewieBeneQ Voraiiseetzuog, duas'iE'a = 
Moses sei (Wre-schoer, Samar. Trail. XI); dagegen spriobt 
arab. niDItO. 

46. A\-Mufaschkil, oder MnUscbkal? i^^VfW], eio Arzt 
(um 1150), Ter8[«ittet in eioem fiiij^irteti Traiiergedirht (n*Aio), 
welclies Os. II, 15'2 mitteilt, vom Dichter abu D3n. In der 
Torletzteu Zeile btisat es: rixivh p jmoy K3(e SyS; die letzte 
schliesBt: StlOlAw "mHh BHI ]C S^JW; bat al-M. Samuel ge- 
heiueu? Im Index B. 101 wird Samuel getrennt. Jew, Qu. 
X, U6 u. H7i\ 

Mukatii, a. Jehuda n. 40. 

47. Mttsa b. Ja'^kub, Autorität iOr Tranmdeutimg (Jew. 
Lit. p. 372, Serapeum 1863 S. 2lb); ob aus Josef, Soba 
(Taküb's onlstandeu, unl den sidi Traumbncber berufen^ so 
dass man ihm ein solches beilegte? 

48. Muwaffak b. .'UniP (= rryvtr. Jew. Qu. XI, 1.15), 

karaitisclier Ar/t, gest. 1 183; Os. IJ, 1 Hi ^Lc. 11, 56: Scbauua); 
ZDMG. XXV, 505, HB. XI, 57, Jew. Qu. XI, 135. 

Obadja B. abu laa n. 28. 

49. Sa'd al-Daula biess der Leibarzt Argun's (1291), 
s. Jew. Qu. XJ, 325 n. 481, Kev. ßt. XXXVI, 251. 

50. Sa'd (abu?) al-'Attar C^er Apotheker, GewUrz- 
hiodler), citirt von Salomo Koheu (§ 173), Tgl. Jew. Qu, 
]. c in n. 49. 

51. Sadid aus Damiette, allgemein gebildeter Leibarzt 
des Sultau al-Mätik al-Nä'sir Mubaiuuied, starb m boliem 
Alter 1342 (Suweidi, französ. t, Saugiiinctti, •Touru. As. 1857, 
IX, 410, auch HB. XII, 129, vgl. Jew. Qu. XI, 314}; ob 
Karsit? 

52. Sa'id ihn Da'ud (= Saadia b. David) al-Daimari 
(in Jemen), Vf. ?üu 11K3n V^^C (vor 1492), ob bebrÄisch? 
wird citirt tud David al-Liwaui ($ 205); Aber Daimari 
8. Jew. Qu. X, 520, Xll, 124 n. 146*. 
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?53. „Samuel ebea Keder", de re medica (C. de Villa, 
BOT. med. bei Haller, Bibl. med. pr. 1, 416). 

54. Samuel ibii Tibbon, Übprsetxer de-s More, scbrieb 
eioftn balh-nrabiscbeo Brief ud Maicnouidcs (1199), g. nbeu 
S. 204. 

?55. Schihab al- Dm Abmed b. •! & h ii d DiiiitKivliki 
TPreiöcirt (1417/8) rmoS» S^wn de» ibo Malik (HKb. II, 2!*^ 
mir hier, 8. Vll, Vni n. »402); ob geb. Jude? 

56. Sukra, Arzt iq Ägypteo (Mitte XII. Jb.), Vater 
des A(if, oben S. 194 § 152. 

57. Suta Clien;, Zeitgenosse Saadia^s, 8. oben S. 56 A. 12. 

58. Suwdd (ihn, oder abu), citirt in Fscuda-Salmnn 
(bei Piusker, A. I3i, ». Text S. 27; För»U Kar. 1, 70; 
Chwoleobu bei GottU.ber S. 141, 122 : -riB uiit Voealbnobst-: 
Nb., Aus d. Pet Bibl. lOft n. VUl). 

59. Zakarijja (abu) b. Jahud (Jebuda?) b. Sa'ädm 
Arzt im XII. Jh., wahrscheinlich io Ägypten, nn welchen 
der bekauDte Arzt Ali ihu Kidliwa» mehrere Scbriften richtete; 
Jew. Qu. XJ, 324 u. 480. 

Anonyme. 

60. Ein Jude wird nach Itidieo geschickt uud ver- 
mittelt die XTbersetznng des Buches Ralila wa-Dimna und 
der astronoDiiechen Tabelleu des Äraberg Jakob b, Tarik, aus 
wolclieiii de Kossl eiiieu Jttdeu Jakob b. Süheara fabricirte, 
8. Hüb. S. 572, 874. 

61. Ein jOdiscLier Arzt aus Spauieu rerdrAugt (908 — 10) 
la'hah b. ^Imran (Os. H, 3fi Z. 7, Wst. n. 77, Lc. I, 408; 
Brock. 232 o. 5: Amrau; vgl. obeu S. 44 A. 3 und Anh. 
U n. 28). 

Änon., genanot ^Hakir . . 8. d. 23. 

62. Ibu uI-Farra b. al-Maimun, ein spanischer Diehter, 
lobt den jfidiaeheu We/ir (Abraham?) iu Granada {XJ. — XII. 
Jh.); Makkari II, 263, Um. VJ, 756 u. G429. 
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63. Al-'Hafits H-Din Allah (um 1130—40) hatte eiD«n 
jadischen Leiharzt; Horb. 11, 613; Carmoly^ Bist. 62. 

64. Der MoDf^nlenfllrst abii Sa'id (1^37) Ifisst seineu 

an Podagra leidenden Arzt zu sich tragen, worüber sich der 
Dichter MuteaBar lustig macht; Herb., Jahtid 11, 802. 

Anhang U: P»eudo*Jud«ii. 

Hi«r kouini'fo Iiiiti|it«Hcblicli AraWr in Uetxacbt, wetcfap int?ist w»grn 
ihrer Kamen für Juden gehalten wonlen, a. B. in Hotünger. Stneitm. 
p. 94 — 9fl; bei Wnlf, Bibl, hcbr. aus »israchii'dfnen Qiiellon, naiiipnllieh 
aiu Venciebiiiwon toq ma». in diT Buitl. in Pann, im Escur., aus il'Uerbclut; 
bei De Castro, Bibl, Hup. t. II. Dip MehrEalil der hwr folEonden Namen 
»t in inelueui Art. ,P»cudo-JuiI«u" u. n. w. in Mwdir. lSa3/4 S. 39 uach- 
ppn-iäMn, diMc sind hier knrs abgefertigt, mit einer Verweuung dahin 
(^."t — Die ZuHaaunenseiziuiKeu mit aim (abi) sind aus vcrtcbiedeaeo 
Grüodi^n hier unter A. BusamniPH gestellt. 

1. Ahn Bekr ibn al-^ajg, oder ihn ßadja; M. 40. 

2. — Dja'far Ahmed b, Juouf h. Ibrahira; M. ib. 

3. — '\-Hakiu Adib, richtiger: abul-Uosau 'Arib, 
oder Garib h. Sa'id; M. ib. 

4. — '\-Hakm Tunemeusis; M. ib. 

f>. — hak h. Jakob ist der Christ ibn al-Kofi*, auch 
Slane zti ms. Paris 3(K>0 u. 30-^5 (p. 534) M. ib.; oben 
S. 181 A. 7; ZDMG. L, 386; s. anch unten Bitrogi. 

6. — Josef iakoh b. Isak, istal-K-indi, viilgo Alchiuduti, 
welchen Getteuiiis im Art. Ärab. Lit. in Eruch u. Grubor 
als Beleg iür jüdische Aetrologeu gebraucht, und Asäemaai 
in den Juden Josef b. Jakob Aschalmer verwandelt; M. ib. 

7. — l»lllis ist (Mue Fictjoii; M. 41. 

8. — Nn'eim Ahmed b. Abd Allah b. Is'hak al-Isfnbani 
"(gest. 1039), von welchem Casirl (I, 540 u. 1614) behauptet: 

„ex Kahhinonim gente in Persta natu» plura ex fabulnsis 
ridiculisque Hebraeoruui traditiouibus iu Mahometanorum 
Scctam iuvexit% war kein geborener Jude, wie schon der 
vfiterliche Namen 7-eigt; Casiri's Unlcenntni« der älteren 
Mittelquellen iür JUdiaciies fOhrte ihn zu der ganz unmotiTirteu 
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Anhang II; Pseudo-juden, 8 — 14 



Beliauptuog, wie er unter d. H38 echreibt; „uotle coajici 
merito licet Albocharaeum (!; vcl SectA Judaeum fulssc 
i-ci) KabbinoruDi ope »bsurdissima hiiitis modi mendacia coQ- 
60x1880". Auf eiue Anfrage an Wüstenfeld ror mehr uU 
50 Jttbr^n erklärte er die jüdische Abkunft Ahmed'B (Ür 
„durchaUäimgUublich", mit niiiM-eiKiitig auf ms. Ijeyden 17G2, 
Pari» 381. lu Wst., Geac-b. d. Ar., fehlt A. In der That weiss 
Konat Nieuiaud ruti jOd. Abkuuft des b^kuuutfU Autors, über 
welchen ». HKh. VII, 1189 u. 7061; Ur. Abu Naim 1,60, 
Heliat II, 713, AH Um\ciu I, 313 (und Keiskc's Berich- 
tigungen); dam li^iuke, Opp. med. p. S2, zu Abulfcda 
Ann. III, not. bist. 70; HamaktT, Spcc. Catal. p. 164; 
CL. VI, 121; Pertech II, 35. 

9. Abu Rn/fW fil. Alhalgiu, Wf. III p. 4 n. U (und 
abu Mcrwan b. Wulid, ib. \i. 5 u. 16) sind tinj^irt aue w& 
Par. 1206 u. 1207, Teile des Kanon von Avioenaa. 

10. Afcmftl b. Is'hftk al-Jsh«d (so) im Iudex des Fihrist 
II, 200 ist ein Irrtum; I, 22 ist lonc zu lesou und Nadini ge-j 
meint; al-Jalmd ist AufaugderEinöctialtuug; Pol. 413,obr-ü>>.9j 

11. Albieanck. Libro di Zaccaria Albizarich Ebreo 
il qualn compuoBe le Tavote de'Giudizi, tradolto dal maestro 
Saiiceto di Ebrulc^ in Latinn indi in Iinliano da un Anonjrmo, 
IQB. Mat^liab. Cod. 13 Gl. 20 (Ari^elati, Bibliutvca degli 
Tolgariznatori elo. Milano 1767, I, S9\ Der ganze Titül 
igt unglaiibbatt; 8aliteto soll wohl der Arzt Gnilelmus (IlOb. 
§ 498) sein; Albiz. führt kaum auf Albatrik oder Bitrogi 
(unten a. IS). Zu einem anih. Original könnte nur eine nähetr 
Beschreibung des MaauscripU fiUbreu. 

12. Rabbi AU bei Wf. III n. 1783»' ist eine Ver- 
niengung von Ali ihn Uidhwan und Eli Hubilb>; M. 42. 

13. Ämech bebraeus bei Borellus, Biblioth. Chem., 
vielleicht aus Ilamech, hcbr. pOK, im Namen des Me&ue juu. 
entstanden; F]Oi>. S. 7ID, 720. 

14. Amir yh^h» I3tt bei Wf. 111 a. 316 ist Umajja ihn 
ablM-'Salt; M. 42. 



Anhang ll: Pseudo-Juden, 15— 2( 

15. Bitrogi »bii pmr. M Wf. IH n. 31^ ist Bitrodji 
(auB Pfd melius), viAjT, Al|K*tr()Ugi; M. 43. 

l(i. Calaf, Giilnf, KaUli ist wnlirsubeiulicli Klialaf al- 
Zahrani; M. ib. 

17. C(üid, oder Kaüd, b. Jazicbi etc. ist Kbalid b. 
Jazid; M. ib. 

18. Chananja b. Iirnk ba-Joxeri ist der Christ 'Houeiu, 
oder ^Hiiueiu b. Is^bak 'nmjrt; M. ib. 

19. David nl-Autaki (atiB Autlacbipa); di^r Ninuen 
läs»t einpu Judou Tcrmutcu, mptut Amorcux, Eiisai bist, et Ht. 
siir la ui^eciiie des Araber, Mntit[M>)lifr 1S05, p. I5>^; er 
bics« abu Mubamiu(>d olc.., Btarb 1596; Wst. u. *275; Lu. 
II, 303; Herrou, La Naceri II, 27 . . 429, lU, II . . 447. 

20. Fael Ismf Kabban, bei Hr. H, 364, III, 742, 
ist wuU HU8 eiioi^c Pbilofiopb entstaudeu uud ^M31 iiu Siuue 
von vtttSi) Theologe zu lesea. 

Qahf 8. Calat. 

21. nibat Alhh b. Schaui'uu, bei HKU. I, 199, ist 
schwerlich corrcct, alleofails keiu Judo; IIU. XVI, 9. 

22. Sil/at Allah ibu al-Taltuids wird von Nessel fflr 
einen Juden gebaheu (Wuiidcrhar, Lb. VIII, 705); ZDMG. 
L, 409. 

2S. Ibrahim b. abi SaMd, od^r abu Sa^id b. Ibrahim, 
al-Magrhbi al-Sikili al-'AUi, bei Wal. n. 281. HKh. VU, 
1098 u. 5759; Nicoll p. 5Ö6 uud \m Iudex; nach Amari, 
Storia dei Musulm. di Sicilia II, 41>7 älter als Avicenna 
(nicht bei Urock. S. 230 ff.). Ur. IV, 332 angef. bei Malier, 
Bibl. med. pr. 1, 406: Hehraem\ vgl. Bibl. bot. I, 206. 

24. Isai, der Jude, citirt in Peeudo-Avicenoa, Alehemie 
(Bcrtbelot, La Cbimie I, 301) ist fiof^irt, Tielleicht soll ee 
Israeli (§ 26) Beiu. 

25. Isah nn'K p ^'^h p. bei Wf. 1 n. U6I, ist Abd al- 
Rab'mau etc. ibn al-Heitham; M. 44. 
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Anhang Jl: Pseudo Juden. 26-3« 



26. Isak b. Amram, auch Isak Ueimiraii, so^r Ren- 
jamia, ist Is'bak b. ^Imran; M. ib., vgl. Anh. I d. 61. 

27- Ishak h. Il&run Schelmon(?;, s. ältere Quelleu lu 
CÜ. 1120 u. Add. uutcr Isuk Israeli, mit welcliea er iden- 
tificirt worden; in Add. wird Salouio bei Wf. I n. 193S 
idtfuliticirt, die Quelle sclietut abei" Hottiager, Ajjp. p. 5 
u. aS, wo das Datum ^ö'd U.; Casiri 1, 410 (bei Uaüer, 
Bibl. med. pr. 1,410) weis» Nichts von Judentum ; Lc. II, 282 
(vgl. 235, daher auch uicht bei Loeb, Mag. VIII, 1880 
S. 108) stellt ihn ins XIV. Jh. und fertigt ihn tntt 2 Zeilen 
al; m». Ebc. 8ü5' ist 1463 (= H25) geachriebeo. 

28. Isafe al Zarluüi abu Josef ist ein Mubummedauer; 
M. 44. 

2Sl. Isräfl als Vomamp kommt merkwflrdiger Weise 
in antbiscbeu Quelleu nur rou cbrititlicheu Persoueu vur ; 
Reiujiiele iu Jew. Qu. IX, 612, X, 122. Auch das mediciuioche 
*S''^noK DNM bei HKh. VII, 289 n. 1461 acheint nicht voo 
eiuem Juden verfasst. 

30. Jacobus ArauicuB (I. Arauicue für ArabicuB?^ Ju- 
daeus, bei Bordtuü, Bihl. Cbem. 115, ittt der angebt. Lehrer 
Aviceuua'a bei iJerthelot» 1. c I, 302. 

31. Jakotf b. Isak al-Sikkit ist Mubammedaner; M. 45. 

32. Jakob tbu Scheara, lies b. Tarik, s. Anh. I n. 60. 

33. Jchuda al-Mu8ulmant, derMagiker, ins. Par. 1124, 
ist wahracheiulich eiue Fiution; Jew. Qu. XII, 604. 

34. Josua b. Nun., bei Carmoly, Isr. Auualeu II, 96, 
Hist. 20, iät iu der vou ilim uuvert'roren citirten Quelle ein 
»jriBoher Prälat; Jew. Qu. XTIT, 297. 

35. Luca b. Costa, bei Or&sse, Litgescb. 11, 2 S. 991, 
ist der Christ Costa b. Luka. 

36. Malik b. Dinar, ein Prnselyt des Islam, war nicht 
Jude; B. Pol. 26, 408; Tomberg, ms, Ui)»aU 467, p. 269. 



Anhang nTPscudo-Juden 37—45. 111: Samaritaner 

37. Muhammeä igt ein Namen, deo auch kein zum 
"Islam nltcrget reteuer Jude nuzimeliineu wagte. Muh. *«aj 

etc., bei Wf. lil n. 1407 >», ist abu Muh. Djabir ibii Aila'h; 
M. 40. 

38. Muhammed b. Isak war keiu Jude uud das alt- 
fraDz5fiiäche Mouiuet bedeutet nicht Muh.; HB. XVI, (ii) (wu 
Z. U: lüH&t lies lüUü): M. ib. 

39. Muttupiaekil „Israeliu", bei llaJler, ist der Kliulii 
Mutawiikkil; M. ib. 

4a. Pharao (!) HebrSus, bei Wf., iat der Cbrint Abul- 
pharagiua bar Hebraeus; M. 47. 

41. i^yci, oder Wagel Cib<i)i J^t der Astrologe ÄJi 
ibu al-BidJHl; Hüb. § 360. 

Talmids (ihn al-), 8. Hibat Allah q. 22. 

42. Thabet b. Korra bei Wf. ist der Harranier Thabii; 
M. 4«. 

43. Zacharia Hebraeu«, in einem lateio. ms., Gcbeiut 
der Geouiuutiker abu Zakarijja; M. ib. 

44. Zaditk b. Ilanniel, der AlchemiBt, ecUeint, nach 
Berthelot, La Chimie I, 249, ein spaui&cber Jude des XII. 
oder XJII. Jb.; ich sehe dafQr keiuen Grund; M. ib. 

45. Zohr (ab{!U Avenzoar etc.), eine spanische Faiuillo 
berOhuter niusliinUuber Arzte; M. ib> 



Anhang HI: Samaritauor. 

M^in« umprütiKÜch« Aboiclit, die arabiBchen Schriften <ler Sa- 
inuritaner in gleicher VnllaUniliRkeJt zu luiiiinieln, wie itic di^r Juden 
iHll. V, I4it), koniiLe ich au» ventchtedeii«» (jrüi]d«n nicht ausfuhren, 
flatibe aber daa geaauiiuclle Muturjjtl als eoldiutt für ciauD kQnfti^n Be- 
aibeiter hier auliAn]|;6n zu solieu, w«il eine Monographie über diese be- 
Hchrftokte LileraUu' mir nicbt rorlie^ indem OriculalietcD begfrciflidier 
Weise dire Auftnvrksaiuknt in«hr den Sduillvn im KuiiMriUmincheD i)ial«ct 
und in der ihm eigenen Schrill zuwendeteD, während alle Quelleu nlobt 
äberall deutlich g^nug SauiariUuKT (ärab. noi», s. unten o. D) als T£ 
ani^beu, und hier von Suittu dtir Naiii.(ia ein^ Verweeluilung mit Juden 
noch a&her liegt aU bei dea Arabern. 
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Anhaap; III: Samaritaner 



Da icb die ndtiften Studien sur wiiiuelkeDswerica FefUtelluoi; 
einigfr I>atpn nicht niphr marhr-n kann, »o bibr ich die imphin^UchL' 
»Iphabetiscb«! Rvihenfolg« beibehalten, auch das ächlairffort Abu, da 
l»ei 80 geringer ADzab) ron Artikeln dm Auffindnn^ äf-a einzelnen Naioetts 
keine Schn-ieriKkeit^n macht. Pit^ wvui);vii (j u ti 1 1 v u Bchriftea mit ihnn 
vcrkürsteu ße&cichnungen gvhen hier vomn. 

T. G. J. Juyulmll, Commeiilatio in bistorinm gpntis Samt' 
Tit«n, Irfyd. 1846. § 7 beliaadelt die sam. Literatur. — (*/«.) 

U. E. Weijcra (gwt. 1. April 1844, ». p. XV) beschrieb 
einen Sammelcodex jetzt n. 27, p. 48 — 68 des Catalogus 
Codd. orlental. Bihliothecae Acad. lieg, gcient a cl. Weijergio 
iuclioatum etc. abeolrit P. de Joog, Lugd. Bat. 1862; die 
msB. betiadea sieb seit 1856 iu Leydea (vgl. HB. V, 143, 
RAdig«r, Allg. Lit.-Zt. u. Lb. IX, 791). Icb bezeicbne diese« 
ms. mit Ac. 27. — (Weij.) 

Abulfat'bi Annales Samar., Gotha 1865 (s. unter n. 3). 

Th. Noeldeke, Über riuige sainar.-arab. Schriften, die 
hefar. Sprache betreffend (Abdruck aus d. Nachrichten von 
der G.A.-Univers. n. d. K. GraelUch, d. Wiss. N. 17 u. 20), 
Gött. 1062 (48 S. kl. 8^ vgl. HB. VI, 10; Gg., ZDMG. XTO, 
1863 S. 118). — liehandelt 3 Schrillen aus ms. Ac. 27. 
„Ihre Vf. waren nicht 6o geistvolle Schüler der Araber, wie 
die besseren jöd. GutmuiHtiker"; letztere waren dem Verf. 
vom 2. u. 3. nicht uubekaont (S. 3). — (A'Ö.) 

A. Geiger (Über mss. im Br. Mus., nach Milteilungcu 
Chwolsobu's) ZDMG. XXII, 530. Zu Abi8e}ui b. Pituhas 
niifo'jHa r]nvD'7K. S. 53J, Tgl. Gg. j. IV, 483, wo auch andere 
Namen von samarit. Autoren der Correetur bcdörfeu, s. HB. 
XV, 43 und uDter eiuKcluen Autoren. 

Abraham Drabkiu, Fragments. CommentarÜ ad Pental 
Samarituno-Arabic: sex etc. Uiss. (Bresl.), Lipa. 1876 
(57 + 2 S., s. HB. XV, 40). - iDr.) 

M. Steiuschnoider, Samaritaniscbe Aerzte, HB. XV, 
1875 S. 84. 

Leopold Wreschner, Samaritaniscbe Traditionen mit» 
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geteilt und nach ihrer geschieht!. Eotwickluag untersucht, 
Berlin 1888 (XXXI u, 64 S.). — (">-) 

Pragmeut» of a SamarituD Tar^m etc., with au lutro- 
ductiou, contaiuing a sketch of Saiaarltan history, dogma, 
and Hteraturc by John W. Nutt, Loüd. 1874 (172 u. 84 pp., 
Tgl. HB. XIV, 7ö); p. 153—67: Appeudix I. The collection 
of Samaritan MSS. ai St. Petershiirg, eine allgemeioe 
Cbersicht, die Sammtiuig Firkowitz, tou A. Harkavy. 
- (A"0 



Arabische IU8H. von Samaritaneni sind hauptsächlich in 
der Boäteiarmf im Br. Aftut,, in Parvt und in Petersburg zu 
Bndeo. Die Itodl. in arab. Schrift rerKeicbnet NicoU, «in 
einzige« Nh. (b. unten a. 36). 

G. Margolioutb, DeBcriptire List of tbe Hebrew and 
Samaritan MSS. in tbc Br. Muaeum, London 1893 (die 
samar. p. 89—94), darunter Husserst wenige arabisch, zum 
Teil identisch mit Riou^s Catalog. 

10 Mss. in Pans sind beschrieben am Ende des Cata- 
logs der hebräiBchen, 18f>6, einige in Slane's Catal. n. 4 — 6. 

Über die m«». in Petersburg berichtet Hk. bei Nu. 
p. 151} — 67 (b. oben). — Ein rueaiBcher Katalog der Samar, 
mss. Theil 1, Petersb. 1874, ist im Montagsbl. der St.- 
Petersb. Zeitung vom 12. (24) Aug. 1874 in deutscher Sprache 
angezeigt. Er enth&lt Nichte Aber arab. mss., ebeusu der 
deutsche Catalog der hebr. Blbelhandschr. in der Kais. Bibl> 
1. n. 2. Theil. ?et. 1875 (HB. XVI, 6). 

Ein Verzeichnis von msa. in Kiel, im Serapeum 1870, 
Sept. u. 18, giebt S. '274 uater Samarit.-Arab. N. 3 Pbd- 
tateucb, N. 4 Uigt. Samar. von Maelam b. Jose^ Abschr. 
von ms. Paris t. J. 1782 (Adler's Auctionscatul. S. 33 n. 17), 
N. 5 (S. 275) Pentat., Durchzeichnungeu aus mes. der Bodl. 

A. Skiuuer, Notes on a newly acquired Samar. Ms. 
(in Cambr., Peutat. Saui. mit arab- Übers.), Jew. Qu. XIV 
(1901/2), 27, 85. 
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Anliasg IIl: Saniarilaoer. 1—3 



Die mse. Dr. Pusey's, welche Nb. im Jouro. As. 1869 
Cs^r. VI, t. XIV) p. 467 verzeichnet, gehören jetzt der 
Samniluog des Earl of Crftwiord aod ßaloar^e (A. Löwy 

bei Nu. laa). 

Die Nachrichten b«i Joat, üesch. d. JndöD VIU, 151 — 56, haupt* 
fifii-Llii:h 808 Geeeulus, Cannina, achlieueB mit weniKen Autoreu. — Pc- 
tennunn's Artikel Sniu.-triA miil Sainaritaner in Ilcrzat;;''sEnoklöpii)j« \1II 
(I86l>l S. 8fi9— ai, enthalt iilchle Hierhergchririppii: S, 871 i»rt von einem 
Juden Jukoli itus Hebron h\» Vcmiiltlnr Ludulfn di« Rdde. — ■ Max tirün- 
baiim'» BemerkuBKen über Saai., ZDUG. XVI, lU'i, S. 880— 416, XXIH. 
1869, H. SUi— 41 [nirbt in GeaAmni. Auf». 1901) »inil »ai'hlii'h. — l)w 
Lb(i' (luB Priesters Amruui (bei MtlU. NubiuH p. SIT, Nu. 151) erwAhtit 
eiD«n Comm. zum Peotat mit arah. Übi^raeti. von Marka mvohW u. And. 



A utoreo. 

1. Abii'I-Uarakat b. Sa^td, s. unter abu SaSd n. 8. 

2. Abu'l-Faradj Nafie al-Diu h. U'bak ilm "KA: (iiu 
PariHcr Cata). „Keuar*),') eiuuial NaÜH ul*Diu h. ahu'l-F. 
C^- P- ^)- Jd eiuem Zusatz zu Abu'l-Fat'h's Chrou. nennt 
er Muliammed einen guten Mauu, dor allen Ilebräeru (V^) 
wobigothuu habel 

Schriften: 1) Compendiuui des mosaidchen GesetxeSf 
ma. Par. 10'. — 2) Mouo({raphie (iibo DuSsf Ober -^irap^ I-rfit. 
30^4, angefahrt von Ibrahim (uutan n. 7), wob) nicht iu If 

V Ob iRto niuHimV 

Quellun: (ig. /DHU. XXII, b82: PervDbourg, ib. S. ö&8; Dr. 87, 
berichtigt und L-r^Anzt in IIB. XV, 41; Nu. 14t. 

3. AbuM-Fat*h b. al-Hasan aus Daphne^) verf. 1355: 
Chronik bis zur Zeit MuhammedV ..Y'*itf^''K ^A-bulfatbi An* 
nalo« Samaritani, ad iidcm (^odd. mtw. Rerol. Bodl. Paris. 
cd. ftt prolcgoin. iuRtruxit Kd. Vilmar," Gothae 1865 (CXX. 
u. 186 arab. pp.).-) — Hr, IV, 85, I. 55; Nicoll p. 491; 
Grllsse, Litcrärgesch. II, 1 S. 765; Nu. 126. 

Tifanar p. XXIV. Nach SnjutI 1U& (Huppl 96) von Rm in 
Sfrien. Zur Lesart -w^h In ms. Bodl. 7 vgl. <ti'\n b«i Firk., Og. 
j. IV, 'J88. — ') Auf dem 1. Titvlbl. wird Über«Uiiiiv und Cunun. an- 
gegebea, die nicht erschienen siuil. 
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i. Atiiri-Hasac ihn Gnuäim [h.] Nafla abirUFaradj 
ihn ^kA3* je Dauhdem beu vor Natis, nach Weij., zu straichea 
uud Gauäiiu ati« Voruameu zu lietracbleu wäre, Eokel oder 
Sohn von n. 2 (HB. XV, 75}, verf. flainS» a«n: (ßucli der 
Busse), nach Protatcuchstf^llen, m«. Ac. 27'' (p. 65). — 
Ju. 58; Nu. 141; Dr. 37; HB. I. c. 

5. Abu'l-Hasan b. Gazzal b. abi SaSd, Neffe des 
Mubadsdsib, trat zum Islam über, iu den Dieust des Fürsten 
vou DamaskuK, bJesä als Wezir Amin al-Daula Kamal al- 
Diu Scbaraf al-Milla. ßr wurdr zweimal gefangen und 1251 
hingerichtet. Seiu Schaler ibp ab! ö'^eihia widmete ihm 
seine Geschichte der Aerzte (1, 3, üb 643 H.? a. Au^. Müller, 
Ober Ibu Abi Uccibt'a etc., aus Travaux de la 6*^ session da 
Congres des Orient., Leide lä84 ^. LI, vgl. unten) und 
daaelbet einen sehr rftlimenden Iflugereo Artikel (11, 234 — 39), 
worin mehrere- Lobgedicht« auf ihn, darunter eine Kasida 
von Ob. selbst (p. 237, s. Vergl. der Itcc. S. 69), datirt 
Anf. d. J. tJ43 (Auf. 1245). — Abu'l-H. hintcrliess eine 
Bibliothek von 10,000 Bändeu und verschiedene Schriften, 
darunter ein, von Os. t^erOhnites medicinisches Werk in 5 
Teilen ftäKiSk Sn)^*( (HKh. VI, 410 u. U121, VII, 1067 
u. 3317, obne die Ehrenuameu). — Os. I. c. Index 121; 
Wet. § 215 (woher Carmoly, Hiat. \\ 69) erwähnt das Werk 
nicht; Li:. II, 177; Ko8-, Diz. ant. ar. p. 58; Nu. 139; A. 
fehlt bei Hm. VU, 559. 

6. AbuM-Hasan') al-'Suri (aus Tyrus, oder aus Su- 
retan, einem nicht mehr existireuden Dorle) um 1070, ver- 
faisste Schritten in arabiscber Sprache, worüber wir teilweise 
ungenügend unterrichtet sind, so dass ich nur die sicheren an- 
gebe: I) '^MB':M;*tp: (Buch der Kochkunst), Streitschrift gegen 
die Juden, auch die Kar&er berührend, ms. Bodl. Nicoll 5; 
eine Notiz über ein Ähnliches Werk im Joum. As. 1869 
p.468. — 2) -TttjrsSH 2»n2 (Buch der Wiederkehr, oder Escha- 
tologie), wahrscheinlich auch CKpn;»'jK cv 'o CH'p'jK i\'\\!t (Be- 
schaffeuhoit der Festatelhing über den Tag der Vyrgeltuug), 
ms. Bodl. Nicoll 7; vgl. Notices et üixtr. XU, 131/2, 149 




äa4 



Allhang Lil; Samahtaner, fr— 8 



n.2. — Wf. II p. 1398; Ges^nius, Anocd. fa»c. I (CanDint); 
NicoU a. Pueey p. 490/1; Ju. p. 57 bis, 58, 60 uater 5fj 
Weij. 67; Ju.» OrienUlU 11,117; Nu. 139. 
<) .M-MakiD iat uin £i)i[.tiL't<:<ii, IIU. XV, 76. 

7. Abu Is'hak Ibrahim ibn F«radj b. Marutfa (ftrwo),') 
geuauot Scbamg al-'IIukamä» Lehrer den MubuiUdsib (o. '2P, 
t£ fl'wrDjj'jK AjSSh TI3 'G 5T3in'5K 3Nn: (Vorbereitung zur Syntax 
der hebr. Sprache), iu 14 Kapp., ms. Ac. 27*, Weij. p. 51, 
vo ein Speciiucu aus Kap. 2 Qber das nomea; g. Nfl. S. ä; 
ein Compend. s. unter Klasar. — Ju. 58, Wst unter n. 214. 

') Ob muD p o'maH p tn^M v*i bei Flrk., Gg. j. Vf, 2H« (Jft. 
XV, 76) eine Coofiulon? 

8. Abu Sa'id b. abi'l-Huseia b. abi SaSd, Verf. tod 
c. 1, ist von Le-Loug bia zu Ju. um 1070 augettetzt, von Bloch 
1*208 — 61 ; Carmoly coufuudirt ibu mit dem Arzte (uuten u. 9). 

Sohrifteu: 1) Commentar zum Peotatoucb, worin 
Saedta Gaou öfter widerlegt wird. Die zu Grunde liegende 
Übersetzung, welche Saadia^s verdrängen sollte und sich der 
hcbrAiach-samaritanischen anscblicast, ist filter (s. unten Auoo. 
D. 84}. Abweicbeudu llecensloueu bieten uui. Par. samar. 
n.5,6, Vttt. Barber. (geKchr. 1227). Diu a!t«re Literatur darflber 
sammelt Ros.; De Saey (M^tn. de TAcad. des iuacr., t, 49, 
1808 p. 1 — 19^} nahm au, dasu der iu einer Vorr. genannte 
abu'l-Barakat im J. 1208 sich das Werk angeeignet habe; 
nach Ju. (vgl. Orientalia II Amst. 1846 p. 115) wäre abu 
S. der Übersetzer, abu"l-B. der Commeutator und Correotor 
der Übersetzung (vgl. Kautzscb bei Skinuer, Jew. Qu. XIV,36); 
dagegen tt. Josef Bloch (Die samarit.-arabiacbe Pentateucb- 
flbers. S. 11—14). — 2) mpoS« piMip (Canoues der Schrift) 
Aber Fehler in der Anssprache des HebrAiacben, 1*2 §§, aua 
ms. Ac. 27' (Weij. p. 51), arab. hei Nö. S. 19— .3ß, deutsch 
8. 87—48; Tgl. Ju. p. 58; Nu. p. 133; Bloch S. 14. — 
3) flhvtpü Abbaudluug Ober Geueaia 46, 3, ms. Ac 27' (Weij. 
p. 63). — Nicht gauz aichcr sind folgende: — 4) ein *n 
(Entscheidung), datirt 15. Scha'ban 659 (15. Juli 126i;; dM 
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DAtum ist nicht unmöglich^ ahcr auflllUig, ms. Bl. MH 
(Blochs. 14). — 5) Scliolien zum Dekalog, citirt von abu'l-H. 
Gaoaim(ni8.Ai;. 27"'p. 115, Weij. 67 o. 3; .Tu. 69 uoter 7 ohne 
Angabe der Quelle), Nii. 138; sie kfiuntnn aus n. I citirt sein. 

— 6) Homilie von ab» S., Jouru. A«. 1BC9 p, 458, bei 

Nu. 142. 

Quelleo: Kos. Ar. 26 (b&lt a. S. fitr den Vai«r des Mnbadadnb); 
Cano., HlsL p. 38 u. 67 (nach do Saey, s. unter o. 1) a. R«v. nr. IT, -IS, 
woraus auch seine ancebl. ,Vje de Saadia"; Ju. 67; Nö. 17 (GOA- ^9). 
Abu S. LflTi 1068 (Nu. 134) ». unten Anon. d. 84. 

9. Ab« SaMd (besser Sa'd?) al-'Afif b. abi Surur 
al-Ieraili a.l-8amari (al-Sawi?) aUAskalani/) einer der ersten 
Ärzte in Kairo, deeseo Zeit nur durch den Conuneatator im 
XV'. Jahrb. nach unten be(;renzt ist^ verf'.: I) 3B^K 'C Pm^Hn 
(der kurze Blick, schwerlich: der Blitz) Ober besondere schwere 
Krankheiten, zuerst über Alter (1W), in hehr. Lett., ms. 
Ur. Mus. Or. 6j (Margul., List 77, nicht unter Samar.), 
KhediTe, VII, 184; HKh. V, 329 (VII, 1207 n. 1748). — 
Einen Commentar flnsh» O^DKn, mit eingeschaltetem Text 
verf. Mahmud Mutsaffir al-Din b. Ahmed etc. al-^Eintabi 
al-Amechati (geb. 1407),') ms. Bodl. Uri 560, Par. Suppl. 
I960/I (Slane 3025/6 p. 538). — 2) pJKpS« flVüS* (Auszug 
des Kanon — von Avicenna); HKh. III, 166 o. 4761, IV, 
501, b. VU,516; Hr., Canun U, 100, fehlt bei W st, n. 280 
(u. Lc IJ, 265, wo XIV. Jh.). 

I) Di« Vfirianti^n in (I«n nies, und bvi IlEh. und dio abw«icheaid*a 
ÜberMUUDgen gabim f>loff zu allerlei Bemrrkiinicen und BKrichttgiin{«n. 
l>er Üuaea ei'ft- (vgl. den Scbreibt-r Wi Blocb S. 2!t — 91} hinter iit» (bei 
üri I>60 flB'cy IM nnoS, um mit nt'Jp zu reimen?) int wotl nicht »iia 
(nip'DP^ (rnUtiDilen; t\^ti' ». obvn § 102. V^l. den Copistnii bei Bloch 
a. a. 0. und ms. Br. Mub. n. 1142 (Cat. p. &20). wo BinnoSK . . , iVi i]«« 
fiprt rft»Si< T>ishn „AHr fU .... i-wtiswmi H.idac»}i-': ist d.is 2. ^>ef 
nicht Irrtum? WS findet sich bei Samaritaneni (a. n. 22) und noch 
1760_76 (S. b. Öa«.-il b. Surur, ms. Nb. 204O. tus. Cambr. bei Nu. 167 
Anm.). tinhn wird im Arab. leloht ans nono'»«; ans ntmhtt "rno wurde 
♦^^•ol■«D*>K (AlKariisan bei Wat,, weder bei Sujuti noch bei Kaisariuii m 
ändeu) nach Nieoll p. n86 zii Tri 560, im Index p. 664 unter Abu Saad; 

— Ja'l^a al-Sar«.iTi na» Irak bei Nicvll p. 7U hat Nicbts damit m Uinn. 
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Zu >«i^Dy ». Siyuti 179: in Palästina, also »ob Aakaloa. — *) Lc. IL 291; 
HKh. Vll, 1136 n. fil32: Mahmn«! = p U77 n. 6618: MotzaiTer. — 
Haller, BM hutun. I, 190. Cxrtnvl) cünfimdirt ab» Sa'id, oben N. 8. 

Amio al-Dftula, s. Abu'l-Easau, 

10. Amin al-Din iibuM-Barokat, geuannt flo'3H pK, wird 
als Verf. von l^dVfhH p«ckS: ib-fSn nir (<'oinm. zum Dekalog) 
üitirt vou abiri-Dasau b. Gauälm (Weij. 67, Nu. 138). 

11. Blaaar b. Pincbaa b. Josef, Hohepriester (Ende 
IX. Jli. H. = XV. Jb.), Tf. fl'Bin"?« aMM *c .**j3cSk (das Ge- 
□Dgeude auu der n), Auszug aus r des abii la^bak Ibrahim, 
Ms. Ac. 27" (Woij. p. 49); Ju. 58, vgl. Nicoll p. 4. 5. 

12. Oazzal') ibn aI-Duw«ik, aus unbestimmter Zeit, 
vC: 1) pbs ir niic* |'5'?e '5 f^httpn (gedrängte ErklSmng der 
Perik. Balak;, ms. Ac. 27* (p. 58; Ju. 59; Nu. 59; Hb. V, 
HB). — 2) fl'jwfiSs A'jtiSh {?ni3A 'd) ;i«n ff'CKrSK .iSspoSK 
(die heilende Abhandlung Aber die Feststellung? des 2. Staates), 
ms. Pusny (Sh., Jouru. As. 1809 t. XIV y. 468, bei Nu. 142: 
458 Drucki.), jetzt Earl of Crawford. 

1} Zu dieser u. a. 1& vgl. Gaxzal ibu itfin, dease» samar. GeUet 
eiürt istheiabu'l-Haaau h. Gaoäim (Weij. 68); Gwxal b. luk b. Ibrabim 
b. Itak %. "Badaka b, tiazzal nSn inan iHk. bei Xu. 162): 'jhcoSk St3(Bo) 
bei Ftrkow. in üg. j. IV, 2»». 

13. Gftxzftl b. abi'l-Surur rjS» 'IHdSk *6DVSk *1CV*?H 
vf. 3nmaf?K ikid« jy anir;':« p^b-wd (Enthfliler der Zweifel?') 
Ton den GebeimnisseD der Offenbarung) ftber den Pentatench, 
ms. Br. Mus. Add. 19657, gegchr. 1753/4, (Catal. p. 519 o. 
1139, = Margol., List p. 92: Sawaii); Chwolsobn bei Gg. 
ZDMG. XXH, 550; Nb., Joum. Ab. 1869, XIV, 469. 

■) Disaipaier (U — or) of darlioflss bui Nu. 197. 

14. Ibrahim vom Stamme Ja*kub, vf. einen arab. 
Comm. über den Pentateuch, ms. Bl., 2 Auszüge bei Gg., 
ZDMG. XVU, 723ff'., XX, 147ff-. XXH, 530ff. (Nu. 135). 

Ibrahim b. Faradj, s. Abu Is^hak. 

15. Ibrahim b. Kbalaf, viclleicbt ein Verrandter des 
Muhadsdsib Jusuf b, abi Sa^id b. Khalaf (n. 21), war neben 
^Imran (S. 310 n. 27c) der einzige NicUtmusUm (Lc. II, 164i 
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deux israelites), welcher von dem Arxte Kodlii al-Din in DRin»ft> 
kusCetArb 1233) xii den Vorträgen zugelassen wurde (Ob. 11,193 
Z. 3 t. u.: Wst. D. 223 u. Hm. VII, 553 erwähnen es niobt). 
Ibrahim ibu abi Khalifa, b. MuwafTak, 

16. Ibrnbim b. Kabi's (1p«p, oder 1:319^(1, Wr. XXIj 
l'KSp), f)der grosse Lebrer", desseo Schüler Israll al-ßami'hi 
(b. n. 17) war, wird von Ibrahim (n. 14, hei Gg. ZHMG. 
XXJI, 531) angefühlt; aus ihm ma<.-ht Firkowitz (Gg. j. 
IV, 382) im p ^.ü-K) ipwvi 'an "jm niap n.T^^le. 

17. Ismail b. Kadr b. abi'l-Gazi (oder Gazzi) b. 
Runii'b ^«ifr Rumol'h), auch 'n'e*^Si«') bei Ibrahim (11. 14, 
bei Gg. ZOMG. XXJI, 530), Schwer des Ibrahim b. Kabi's 
(n. 16), Tf. 1) nSie 't *v»:htt irs'jK rc nne "c •viile'jK yahn 
nrö IMTW (das Prrthalsband zum Lobe ... der G«burt 
unseres Herrn Miisesl — auch als vpvhH iSidSk oder iVlO 
*Zihv bezeichnet, worin mubammedanische Legenden wieder- 
gegeben sind, ms. Br. Mus. Add. 19201 = N. IUI (Catal. 
p. 519, Margol., List 91; Nb-, J. Ag. 18fi9, XIV, 467). — 
2) mir fPMl l'n:/)K^H mtc (Erklärung der 72 Doctrinen — 
Seelen?), citirt von demselben Ibrahim. 

1) Vjfl. Jusiif b. UMchId b. mm, III». .*c 27' (Wey. p. 60) und ja 
nen *is ms. Br. Uus. 1142, CataJ. p. 620. — <n>ai hat weder SiijuU nocH 
KaiBarani; ». Aiicb Bloi^b S, aS A. 7. 

18. Jakob Busini(?), Tor Muhammed, soll eine arabische 
Chronik oder LeKetideusammluug verfassl haben (Petcniiwun 
in Herzog's Eiitryklop. (1860) XIII, 376, bei Nu. 132 Anm., 
Tgl. 162 und unten n. 30). 

Jakob b. Ganäim, s. Muwaffak al-Din. 

[19. Jakob b. MB*haEiu b. Abd Allah b. Ma*ha«in 
ha-Kobeu aus Diimaskus, dessen Namen bei Gessner ^^»1 CO 
äl. Mugiasbin**, bei Bartolocci Jakob KMorgiassiu", bei Wfl I 
n. 1066 pEtK":is ]r\2 3pr '\ ist nicht Vf. einer samarit. 
Grammatik, sünderu der Copist de» ms. Ac. 27 vom J. 887 
(Woij. p. 54, wonach 888 bei NA. S. 1 2U berichtigen) bis 
893 H. - 1482-88.] 
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20. Josef b. Azzai (^ijr) richtete ein arabisches Schreiben 
an die Samaritaner io Damaskus gegen ihren Gebrauch» die 
n^K (Fett«chwaaz) der Schafe zw geaiet(«eu, weshalb er 
während eines zweijAhrigcnC?} Aufenthalts unter ihnen tücb 
ihrer Speisen enthielt; Frgm. uis. Firkowitz (jetzt in PetersbOt 
woraus Dr. 36/7 Stellen mitteilt; Josef widerlegt „Nafis". 

Josef b. Salama, a. Muliadsdaib. 

Marka, s. oben S. 322. 

Maslaui l>. Josef^ s. oben Quellen S. 321. 

21. Mubadsdsib al-Din>) Juäuf b. abi Sa'id b. Khalaf, 
ein gebildeter vorzüglicher Arzt, in dieser Kunst und io den 
GegenstAudeu allgemeiner Bildung (stm) Schfller bekannter, 
von Os. genannter Autoritäten, in der Medicin not. And. de« 
Samaritaners Ibrahim (oben n. 7), der ihn bei Saladto ein- 
führte. Er diente dem Sultan von Baalbek ''Izz al-Din und 
□ach dessen Tode (578 H.) dessen Sohne und Nachfolger 
al-Amdjad, der ihn zum Wezir erhob. Er starb am 6. ^af'ar 
624 C26. Jan. 1227, so lies in Gg. j. DC, 175 Anm.; zum 
Lehrer ihn al-Nabkasch vgl. HD. XX, 91). — Er vf. einen 
Commentar (mip) zum Pentateuch (Oh. und HKh. ]I, 463 
D. 1722, \TI,ß86, p. 1146 n. 5515). - Oh. (II, 233) widmet 
ihm einen auerkeuneudeu Artikel, auszflgltch bei Wst. d. 214; 
Lc. II, 175; ein Citat bei Weij. (Aber Ihr.) p. 55; Ros, ar. 
132; Nicoll p. 490; Ju. 57; Nu. 139. 

I) UnhndBilMab, iiaatäv, heimt „proban. punm". aber al-Miihulsdsib aiit 
ltiiuii£eftRt«iu oder gvdaclil«m aal-DtD" oilvr nül-Duolä" bedeutet Corrector 
der Belipon oder de» Swjilefl (CL. [i. 28fi, HB.Vlir, ;il, Jew- Qu. XI, IM. 
XU, 1% «. 816b). — Zu luiWiDchcidcu Bind 2 Muh. abu Sa'id aiu d« 
(christlldien?) Familie abu fifhn. ao im «^dinen 0». 11, 122, 129, laOff.; 
(kurx) Lc. ll,'2'2b [ui lie« Jew. Qu. II, ia8| lieot Khnlif». Dir Nachncblen 
ttber diSM Faiiiili« bedürften einer w(>iterpti Aiiwin.indprw'tzmiB'. 

22. Mubadsdsib al-Din Jusuf b. Salama b. Jusuf 
al-Aekari p^Sir, wahrscheinlich von *UDJ? in Ägypten, Sujuti 
p. 179, Suppl. 171) vf. (1041) ztmih .tciyoSKa |k: lop 'omsS» 
*eK10 ."tSSk (das Buch, welches filr diejenigen ausreicht, welche 
in der Kenntnis des Buches Gottes genOgen), ein Gesetzbuch 
in 32 Piorteo, deren Inhalt in Catal. Br. Mus. p. 518, ms. 
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Br. MuB. 1140' (Add. 19666, auch bei Margot., List 91), 
gcftchr. 1201 vooSalama b. (Abd Allab) Surur, ms. Pet. Firk. 
und ma. Deutsch. Murg. Gesellecb., Samar. n. 2 (gegen die 
IdcDtitAt mit (U8. Par. 10" s. Wr. XVIll). Daraus „Die 
Zaraatgesetze der Bibel nach dem Kitab at-Kaü dee Yueuf... 
Eiu Beitrag zur PeDtateuuhexegt-se u. Doguiatik der Sama- 
ritaucr. Nach HSS. . . . mit Eiuleituug uud Aom. v. Dr. 
Xaphiali Cohn", Fraakf. a. M. 1899. lu der Anzeige, Jew, 
Qu. XI, 694, beojt^rkt Hirschfeld, es sei kein geringer Be- 
weis Air den Verfall der Kenutnis des Samaritaniscben, dass 
Jusuf arabisch aclirieb? Jüsef wird von Ibrabim (u. 7) au- 
gembrt; Gg. ZDMG. XX, 569, XXU, 5»0/li Nb. Journal 
As. 1869, XIV, 469; Nu. 140. 

(Mtihamined b. Mi Saiiiaritauue, bei Uallor, Bibl. med. pr. I, iil, 
Ist der Mtutliiu Samarkandi: Hb. XIV, 40 A. l.| 

[MiitiAmnied b. Dja'far al-Saniiiri Karaiüii (Drecbiler, so heUit iler 
VcrferttKer des iruldenen Kalbeu. bei Ur. IV, (i&: üianm). geeL 327 H. 
(«.If, vf. EkMijil al-Colub (aiSpSn ^»Ansa?), Hr. III, 111, ohne Quelle, woU 
eiD Uia«Ter»t&]j<iui8.| 

Muhainmed b. Jazid, e. Muwaffak. 

23. Munadjdja b. *Sadaka ahu^l-Faradj au« Qarub, 
auch "TPHvhH ]:, Sohn des Dichtens genannt (Mitte XII. Jh.? 
Wr, XVni, — Dr. 8, 9, bftit ihn für den Vater des 'Sadaka 
b. MuD. n. 27) vf.-. 1) Comm. zum Peiitat. u. 7w. drei- 
fach e*B2> CX^ uud rji, citirt in d. 3 und von abu'l-Hasan 
b. Ganiim (Weij. 66). — 2) Comm. zu Deut. 10, 12. — 

3) «i^J*?» 3Kn:, geuannt rj^SiS« S'HOt, oder 'ihn 'Ci ^iraSK (Unter- 
luchungen uud Streitfragen) über die Differenzen zwischen 
Juden und Sainarit., dcsseu II. Teil ms. Bl. ar. 623; Auszflgc 
daraus bei Leop. Wresekner, Samarit. Traditionen, Bcrl. 1888 
S. 1—62. — Gg.,ZDMG. XX, 438; Ju., Orieuialia 11, 181; 
Nu. 138. 

24. Muwaffak al-Diu ibn aUDjabhads, vf. p'K''C 
fiOipobK nF"^lp'jH (Pflichten des beil. Gesetzes), abgeführt tou 
abu'l-Ha8banb.Ganäiui(Weij.67, Ju.6Ü, bei Nu. 142 fehlt „ibo")- 
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20. Miiwaffak nl-Din abii Jusuf Ja'kub (ibn abi 
Is^hiüc) b. GaDÄim al-Dimibchki, eio tod Oe. in jeder Art 
gerfllimter. roD Abull'. des Geizes beschuldigter Arzt in 
DftiniiakuB fstarb 1282/3),') vi.: 1) einen Comm. (miP) zu 
Avicenna's al)i;emein«m Teil (PK''?:) des Kanon, gewidmet dem 
Sultan al-Malik al-Mau^siir et«, (gcst. 1284) Dach ms. Bodl. 
NicoU JI p. 159 n. 17H (». p. 523); nach HKh. IV, 4»9 
wurde da« Buch iu der Bibliotliek dett Man'snr Muhammed 
ibn Kala'uu (reg. 694 H. -= 12i>4/ä) niedergelegt (die Stelle 
ist im Index VII, 1143 u. 531)5 unter Maiek Nasir etc. 
naobzutrageii). Über das Verhält itis des Comm. zu »einen 
Vorgängern giebt das Vorwort (hei Nicoll arab. u. latein.) 
Au»kuiift; danach kurz Os. u. mit Umstellungen HKli. IV, 
498/!>, vun Flflgel mi^sverstfindliüb aberaetzt;') uncorrect 
«ind die Varr. atii HKh. ms. bei Nie. p. 523. Der Vf. be- 
uiitzte den Comm. des Fakhr al-Din al-Rajji (^ al-Baxi), 
die AusKtellungen an letzterem tou Afdhal al-Din al-Khuuadji 
[590-646 H., B. Ofi. II, 130; W«t. n. 232; U. U, 131 
HKh. VII, 1022 n. 185] und von Nadjm al-Din ibn al- 
Minfakh [593 652 H. = 1254; a. Os. U, 265; Wst. n. 234; 
Lc. n, 202; HKh. VU, 1186 n. 6946; Nie. U. cc.]; er be- 
uutzte die Noten „des iraki" (im Indßx HKh. VII, 1123 
D. 4631 wird auch Hl, 218 angegeben, wo Nicht! darOber), 
wobl besser die „Iraki scheu" bei Nie. (der aui Catal. Na- 
niaua 11, 222 verweist). Er Iwnutzt« ferner die Comm. des 
(Juden) ibn Djami* (a. § 145j und des Kuih al-Din Ibrahim 
b. Ali al-Mi*Bri lumgekoDuucii bei der Eiuuahme von Nisabur 
1221; Oft. H, 30; Wat. n. 206, HKh. VII, 183 n. 5025, 
fehlt bei Lc] uud andere Schriften. 2) ptMO*;*» cSp 'Sh SjiöSt« 
MxSitVtn (Einleitung iu die WietenEchaft der Logik uud der 
Metaphysik), »o Os. uud HKh. V, 472 n. Ufi79, faUch 
MmSäSüI 'WC*:« V, 160 u. 10540. 

>) HKli. V, 160 [wonach audi p. 472 n. 120lt/4 aiissnfTülen an]; 
Lesarten i\i 0». 8. 69; Lc. 11, 1"6 ülwraielil, (Uim 12h4 b«i Wrt. du 
Toit««j. des SultaaB isL — *) .fa'kub li. &bi Ift'faak (so aucb bsi NicoD) 
p. 499, ist kein anderer als iuii«r MuwalTaJc p. 498; der Index VII, 1248 
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n. 9190: Wknb, TWweiit anf HciiiD ril-Dmilii, d. t. der Climt Jbn »1- 
Xoffp. Ifteß u. 2491. wo Fl. XU IV. 4»9 limfrltl ; «certo b«a iBbak-; s. 
d»g«^n IIB. XV. H5, Pol. 101, oben S. 181 n. 7 iiiid S. 816 n. &. — 
Ober Mtiw. Abd itl-LHÜf s. mein Alfariibt S. 28. 

Viuellen: Os. 11, 27^: Abnlf. 848: HKh. VU, 117Ö D. 6637; llr. 
Samari IV, 85; Wat. 289; Ju. 67; Vitöj. 67; Nu. 139 {onr nach WsL); 
liC. U, l>t> (nur nitch Ahnlf) Tprmtitet ans dem Namen einen Jadea. 

Nafis al-Din, %. Abu'l-Faradj. 

26. PJDchatt, oder Fia^lias (On]'G)i Oberpriester, vf. nio 
hebr.-arab. Lcxicon f|»ej"in, samar. I^'^O), Frgin. ms. Pct., 
nach Hk. b«i Nu. 101; vgl. uoteu n. 32. 

27. *Sadaka b. Muiiadjdja') b. *Sadaka (Huwaffak al- 
Dio?) BUS DamaKkiiK dtontc riclo Jahre als Leibarzt dem 
Malik al-Asirbraf, der ihn reichlich belohnte, so dass er aU 
reicher Maun starb, bald uacli 1)20 H. (1223) iu 'Harrau t>ei 
Damaskus. Os. rfliimt ibu als Arzt uud citirt Gedichte 
TOD ihm. 

Sciirtfteti: i) ffKunS« miP (Commentar über den Peo- 
Uteuch), Os.; HKU. II, 4C3 n. 3723; Hr. Taurat IV, 377.— 
2) CcM ("fi) Jttrc (Buch über die Seele), Ob.; HKh. V, 165 
n. 10579; Hr. Ketab alnefee ill, 8^: „von Saar ed-Din Ual\a. 
AH al-Sameri al-Dimeschki, gest. 620", schwerlich nach einer 
aolchen Variante in HKh., aus welchem andere Fehler vor- 
angeheD. - 3) dbSm 'b p'Swyn (Noten Aber Medicin), worio 
Krankheiten und ihre Symptome (Knn»r:KSy) angegeben wer- 
dnn. — 4) ntV Commentar zu den Aphorismen des Hippo- 
kraies, unbeendet; Ob.; HKh. IV, 438 o. 908; Weurich, De 
auctor. graecor. versiou. [i. 298. — 5) ,*f'nKSK 'DtC» *C .'^'jrtpö 
fliiDoSH (Abbaudl. über die Namen der cintacben Heilmittel), 
Os. — 6) Kin€ Abhandlung, worin er mediciniache Aufraffen 
des Juden As'ad al-Ma'halli (oben § 103) beantwortete; Hm. 
macht aus Ma'balli Mijkabir. — 7) Ein Buch Aber Mono- 
tlieismiie (i''nw'?K), betitelt !icS» 'e IJ:S« (thcsaurua de salute), 
Os.; HKh. V, 287 n. 10933; Wei}. p. 58 fUgt zum CiUt 
ans Os. „pt ittpHyMSs** (der Glaube), woher? Dies** Sehrift 
dürfte ms. Ac. 27' (p. 57) von „Mitwaffak al-Din** 'Sadaka 
enthalten, iu dessen Vorw.: \-\h« »rt.1 ffTpJf JJOJK ]nJ') 
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■) UicHcr Namen i<t ofi TfirMQinnielt und veradtiii-deti auAtr<^prochen 
wgnl«n: flÜKel, IlKli. VlI, 6fi€ (xit ]l, WJ) inüiDt iwgiir, man hOnnr k>0 
coiyiciren; s. auch VII, 428 7.11 IV, 4S8, p. flu? 7.11 V, lß&; Ju. p. ö* 
a. 2, p. 69 n. 10; Kugen Mey«T. Gescb. a^r BoUnik 111, -If» m. P«- 6R. 
?oI. 72. — ii)id';ii um heiwl der Schroiber Ae» 8ainarit.-arab. PentaL 1480, 
tu«. Bodl ctimt. V bei Uri; diuk^ii »Ao ist der Titel du nntiriL 
PrioBtera, NiroU p. 4. — *) ftpTT StueSu c'SrSk Initn in behr. Spr&elie 
beniiut Jbu'UFat'b (Nie. p. 6, ViJuuir p. V, XX\1J bei Dr. 9); ob tat 
W-flondcrc Schrift? 

Qacll«i9: ns.n,3.10, LeMuten S.B7; WaL n. 218 (Cwmol;, Htot 
p. 69): Le. U, 75; JiUf: lIKb. Ml, 1202 n. 1549; Hr. Swaeri IV. 277; 
Ro». »r. 160 {nai'b T.in Vli»u>ii u. Sfhnarrcr. de 1'estat. ar. p. Ift); Hbi. 
VI. 409 tu &89S [also 1040—1141) nur ua«b Abulf.; Ju. 67, 69; Nu. 

1H8, na. 

38. Salamn richtete einen arabtscheo Briei an De 
Sacy (Notices et Extr. XIl).') 

■ji Sahuua h. Jakub \ttlr.o Vm ruo tlsn Beut al-Daaafijja »cfar. ITM* 
DIR. Br. MiiK. Ar. U41. — HjU. h. Surur b. Jitsuf nl-'SAba'hi nehr. ITSn/fi 
ms. Br. Mus. U40. 

29. 'Säli*h b. Surur b. ^adak« verf. eine Uomitief 
ms. Piisey (Nb. Jouru. As. 1869, XIV. 68, Nu. U2J, 
jetzt Crawibrd aad lialcarett. 

Anonyme Sofarifien, 

(aUDloEiitt lieLttelCf, 4ann l'eriUI<'Uch, (Ijuio VRrftt-liiK(lenRit>. 

90. tokckSk 3»«n: (Erzählungen, Legenden), die Patri- 
archen betreffend, aogeblich too Mosee verfaest, mit Com- 
mcntar (TeBC«*?» yicjo ni»J; darin wird unt. And. ene&hlt, 
daee Ileuoch im AJter von 13 Jahren dag Bucb Adam», oder 
mriKii (lie» nvnwn der künftigen Dinge? das talmiid. kicO 
Ctfil) gelesen, 21 Schobamsteinc kennen gelernt habe, u. 
dergl., mtl. Br. Mti». 1140 (= Margot., List 91), Qberaetzt 
von Dr. Lettner iu HcidnaheinrN Vierteljahrschr. fllr deutsche 
u. engl. Tbeol. IV (1071), 184; Nu. 131. Vielleicbl gebort 
liierher die Gescbichte der Pairiarcben und des Moses, ms. 
Br. Mus. ih. 8394, und das Fragm. einer solchen in m». 
Oambr. Uuivers. 1^27. Ein ähnliche Schrift s, unter Jakob 
Bu&ini D. 18. 
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31. }U p jwvr TB (Riicti Josua b. NuaX eine Chrouik 
der Sain&ritanrr bis zur Zeit lUdrian's: Clirooicoii Samarita- 
Diiin ex cod. Scalig. Arabice et Latine ed. O. J. JuxpihoU-, 
Liigd. Bat. 1848; üasselbe, jedoch zu Eücte gekflrzt, enthält 
me. Br. Mus. 1142 (p. 520= Margot., List 92), geschriebeu 
TOD Abd al-Latif b. Ja'kub b. ^Sadaka b. al-'IIakim 'OIT 
(vgl. oben § 185 S. V44, § 21-2 S. 2Ö>1, «cySk ^'tpSn ms. Ac. 
27*) von den Beui rsn. Wie Terb&lt sich dazu ms. VaL 278 
(Mai, Script. V, 441)? Der Verf. schrieb nach Juynboll im 
XIll. Jh.; er wird von abu'l-F«t*h (p, 5 ed, Vilmar, vgl. 
Nicotl p. b) als Quelle angeftthrt. 

32. pStsn (der Dolinetscb, vgl. n. 26), hebrfiisüh- arabi- 
sches Wörterbuch; m«. Paris 10, geschr. 1476; vgl. XDMG 
XXn, 529. 

33. nnjnniw^« TDcn '■z flSdpO (Abhandlung über dio [15] 
Versuchungen Goltea) in Exod. und Num., ms. Ac. 27" 
(p. 63); Nu. 133. -- Vf. vor 893 H. 

34. Eine ältere arab. Übersetzung des Peutateueb 
ist spfiter umgearbeitet und mit einem Commentar begloitet 
worden, der vielleicht mit dem des abu Sa'id weseutücU 
identisch ist; Obereetzung und Commentar sind in mss. ent- 
halten, welche in den Überschriften und Texten nicht Qber- 
eiustimmeu, so dass ihr Verbftltuis wiederholt Gegenstand 
der ünteraucbimg mit verschiedenen Resultaten geworden 
ist, wovon Bloch («. noten) eine gut« Übersicht bietet. Die 
llauptvertreter, reap. Verf. von Monographien darüber sind: 
S. de Sacy, „Memoire sur la Version arabe des livres de 
Motse", in den M^oircs de TAcad^mie des Inscr. t. 49 
(1808), p. 1—199; T. G. J. Juynboll, CommeuUtio de versione 
arabica aamarit. et de scholiis quae Codicihus Paris, n. 2 et 
4 adscripta sunt, in Orientalia tl, Amsl. 1846 p. 113 — 57; 
Josef Bloch, Die samaritauisch-arab. Pentateuobflbersetzung, 
Deuter. I — XI, mit Einleitung u. Noten (Diss. Slrasaburg), 
Berliu 19Ü1 (41 u. srab. 64 S.). Letzterer zAhlt p. 22ff. 
die US& auf^ welche die arabische Übersetzung euthalten, 
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und p. 36 die edirten SIpIIpd bei De Racy (welcher Ältere aogiebt 
p. 2G — 28), bei G, van VIoten (Specimeu philol. coutioeoB 
descriptioueiQ Cod. ms . . . partemque . . VersioDiB Samar.- 
Arab. Pentat.. Lugd. Bat, 1803) und A. Kueneo (Specimeu 
e literis orieatal. exbibeos Hb- Genes, secundum arab. Peutat, 
Sauiaritani vera., Lugd. Bat. 1851 — Libri Kxodi et Levit. 
«ec. . . versiouem ab ÄbuSfiüIo conscript., 1854). 

Auouyme Comnieiitai'e zum Pcutatcuch, verschieden 
von ahn Sa'id, enthalten folgende mas.: Zu Genesis (n^W 
SwSh iodSk) in samarit. Lett., ms. Bodl. bei Nicoll 3 fp. 3); 
6. Schnurrer iu Eichhoru^ Report. XV], 154 (vgl. Nu. 136); 
Gesenius (Progr. p. 8, Auecd. Or. faso. I, 13) vermutet als 
Vf.*Sadaka oder Muhad«dsib.— Geu. 1—28, 10, ms. B^kII. 
Nb. 2539, vf. 1053, s. Nb., Uu couimeutairo Samarit. iuconuu, 
im Jouro. A». 1873, BÖr. VII, t. I, 341 6«; Nu. 134 un- 
genau: „filr abu SaSd Levi" (s. Nb. 343, 345). — Zu 
Num. ms. Br. Mu». Or. 3393, Margol., List 94.') 

'I Genfs». II. L«v]t, cd«. Br. Mu8. Harl. 649n, ist nacfa MarKol. p. M 
litor^iscli, hubiüadi. 

'A6. Die Petersburger Bibliothek besitzt, nach Hk. bei 
Nu. p. 160, 164, einen midraschartigeu Comm, zum Peuta- 
teuch. Liturgisches und 22 Civildocumente. * 



Anhang IV (8. 191 § 149 n. 10): 
Ichalt der RechenknoBl tod Samael ihn Abbu. 

fl'inSK r^mSK TX .fcipD »ß 'KI. ninj>KSH'CflCp»»löSKflX'3»(l 



'iiy jD nv ]»tpi\ (1 i 
r^xjnS« '0 (2 
aiSn^N m x (1 -i 

nmTthn 

3^H rttlHXPJn '0 (3 

.''oDpSH in 'c (1 'rt 

flOOpSK 'C SopSk .'''6*3 'S (2 



iKijmS« 1*3 ffacjSi« *c (1 '1 

S'hikS« — — — (2 

.i:irrDSK — — — (3 

ffaDiSi« ntriMsp |"3Sn x (4 

.ipojoSH iliS« cbp (l 'n 

dxkSk — — (2 

riSt* i»r'o (1 x 

flOOpSK JHPö (,2 

illSn — (3 
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TiJsS*» JtkSo dSp *b 'KIT. 
Hnipa flnin to:Sr jjoI «c (I -a 

KfTB viSm ■i"'»*pdS» yi "b 'a 

rwmr'üt -d tc:iSm aii x (l 
reAm — — — — (2 
•D Tic:Sir nuPKS« 3->i 'c (3 

1103^« •'hv rKni6»* fleop *b (I 'i 

nwnS» 'Sp hc^Sh (2 

■pwSH »Sp iiodSh (3 

'S? -rtosWi mm^vt {4 

nitnxSK 

'sSm 'xbK'Sp:SM (6 

■aSu 'Sjr 'aSw 'xSk (7 



•noaSm mmK^K -iccp *o (8 

TW t |K3 H^K AsoSk 'C (1 'H 

*B in n^:] "M pHSoSn 

[..■D W CpO S'DICSh 
•e |K3 »iK .*»»)'?H *D (2 

n'Sp 3*o)dSki 3'dicSk 
(td: ktoj) 1D3 njtp'cl 

11D3 .TD KD lllJ dSp X (I '1 

pBJO "lilSir 
[nw^] nmi ^13 — — (2 
DSM i^sSki iidsSk 
p'RpiSNi hiSi» dSp x (I '! 
p^piSKi Jn^K flctp *D (2 

p*«piSiti3nSiiiMro (4 

Hn^KrlMi 



Anhang V (S. 245 § 187): 

Vorrede nnd Anf. dea Jekutiel b. Huiel. (Punkt« liedeiittfu unleMTlicIie 

St»ll«ii; dialirilisiclitt '/.v'iehtu aiud nur Unilu-viei; erKftDZt). 

cSipSHora'" 1'»'' 
. . . Sk nom 
. . . Sk wk kti np'"np 

.... mShSh dSpSbi t'3bS» dSjj 
nnaiy -a S»'np -a Stt'nip* .131 floni ^hn ruh» ■' 
jo i'ppno^K f^czrihn v^H^Q "hv S-ift ]'*ii 
nS« m-'KniSH hth nx Anm AcckScSk 
niwayi mo (sie) .i'jkSk mp kj'd p cnS« yr^KS 
cfcp KnnttWo flrTK*'Ki »dibSh piSn Tiri 
I'iHn 5¥mD njK3 hö^ ^ipsc ..t^j» nSS*« "» 

'DhSji'jK cSpS» HD'D rS ^faniQ t)-!»« 'hkS« 
]*v!Sk ]« «nn'wi T-'^aS« DiSpS« .**tn3 MnanS 
oiSpSm X nK'BTrS« ipa p'pnnSn *Sp «nVirnr^ 




Anhang V. VI 

A'wSk *S»t iK^nn 3i^aSn (sie) "buh ■t'JK'ibio fl^aoSn " 
pwSj)» |D 1K1S3' kS kohmS PC SihSk »naoSK ]o 

nnnwffi (^ ppbtt bsttv^ ^bksShi hc-i^Jko 'c ^ppS« 
I^jSki a'KirSit p? ft^ia fl-SJ -wKanoHS« nS iö*m iS^s f. IM 

Ki'P3 'Hjtnc: ie: tpc hSki HO-fcy wie tkc ip pi 

on i'^S« miSk SJkok p iKiti »p-m ip «cna pmSh jir"? 

Smj r^arno (?)brw »Sk nona icHS^in pppncSK iicrnSii 

nS-^Vi pSsS« ^Shcr dh yihn flcDScnoSK Smio 'd i« 

10K1 fccnnS« Ss diSjSh jd EDpSi» K^n fionna ttSh »r 

cicSk 'Swn nSS» Such wki ('"i*Sm Sa na CjiSta 

|KpnooSM na ^m'Sb^ki i*b3S»i |p nDifp^JH! jH'niwSin 

'S? TacSM oSpSn fo nnaj — .jhS3.tSh .rSyi 

■ flaatno 'n« »nnp'pn p'pn:\ opk dkoihSk i-iia nx 
**jy 'jiD im ."hixSiii flnKcS« jd dk irJnn kS ktIk p 

Sitp* cdjS» Sip3 . . . Win' »S ^k iAk 'bj "c 

rrc po- ^H po- 'ISk viJSk im 'jj-aßSK -^p "iKinrnSna •* 

*ö'SpnSK 'Sjn pDjrSto /•ipS»! SibSh 'JPK Aj^Si^Sh nHyanSH 

Kjnn iäicSki i^kSaSk iKpawS« nS »^Sh SietidSk c:S« vn 

bdjS» |kS i^li •j'*a»SK dSpSm r*io hjhb W^k vi 

f^zhriü n in ihvrSks floSnSo dkcsh p kcSio kck p' 

.DTOpwiSS Saitp na« x ^r »Si t*co K»n txSio »• 



Anhang VI (S. 268 § 220): 

Inhalt rlea OT^rirr nPiMS. 

•H »|i iManjD ('nrpD 

r: (pßSi CTUK -1 "30) hjtb pnr n pia 

B*a (TT'n DD) Trp TnK ipia 

3-p K-S (m-pp) niar "fjo 

j*S m«"p ppDr 1 

37 tS oanSK Vn 



-t« w«»: .|nnittn luw^n» fin .lono "»a ruta rrpo rSa (• 
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SSl 



TD 



3'P 3-D (ysKT IHM x) auBnSii 
(niinn Sp "m 't 'd 1131 aao) 'IiioSh nro n 
m (if'T PCT inc) m? td 
37 rj (poSi Oman "ao .rm pn) mitmaK Skid»' n 

37 3*0 (nurm 0) pa 

37 3'D iSn riTvi* ■) 

TD (rwcD) Srrp n 

3TJ VD Swaia** pnr a-vi 

3'P m? 0'30-Vl 
•K CTP 0*03 '3 pVl 

(nram 101p .nrmn 'c) *T«ori n*3Din 

aT» IT (5198) *oeSK o'30'vi 

sy r» "«n (sie) niaiM pnx' »an 

yy r (ff^no) tmAu 3pr "1 pi3 

37 rr (nnni Tic) mj p ina 

m? '3 tnan 

»7 ^3 (4863) ipin Dffl'jiSp ain 

m» T3 wn niirr am 

37 1*3 ü'Dm mniK 



37 'n 



AnhaDg Vn (S. 275 u. 13): 

Proben au» tirtDiAK in»«. 

KB^i D^ra: «anwiSit hicSh ''hn pi nnaSn "jeS» *« pao Tp (i) 
Sp KinrnSir Sw nSiK d'öi nviro nrpo wwd Vkd Sa t iSirm 
nxTn Sp iSwp Sw ni0K- fKa iSi pnnlbK pcn njpoi itt nVea 
na hoSd piTi 11 iiK'n t Si^o ko .inl \t ii Sw je [nSiDiJ on* 
HM ir irK S*epD 7"3bS«3 hjk »iv |k i^in nsiaS» rrins wS 

.'131 Ditn 
■[pjp' kSi ^jö nxnxp ho^o 'jnvi ip psnc (SphcSm SppS« iSxt) (.2) 
liSm Sw jo 'jpo noiU ipS nSSn inv -jkc A'ko :h hid »nnmp 
fliD irp 'JrtH ctSh ^ D'aiajn mio p rtSiti^S« ira^K * pnip 

Anb. Ut. 2S 
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.■[M cncHD .n'^K njD rrno .tSp nrc ^Kr fls'MSeSm 



Nachtrag. 



[Die Zittiitn b«Bteb«rt Tl>^^llgtlW(^i>le in CttoIrN ans der heu(«l*i 
XeJt, (lit) irli nicht zu v(>rfol);en, uuil derco lolialt k-li iiii*ht taehr zu |irüfeii 
vdmiAf; U'l» verdamku die9elti4>n Jiuch ^rAsüUiiteil« den Hm, Dr. Äi»x. 
Ritnansti und ('and. iL JUar^. Diu Beriettligtmgm ffvbvD nciat onr d» 

Kichtigi: Ah.J 

S. 6 A. 1 h'SjSk K*)np und n'j'iCK •'haj (Bsaia) in dem 
cliristi. ms. Klost. h. Kattiar. auf Sinai (Murg. D. Gibson, Catiü., 
JD Studia Siuait. N. III, 4. Loik). 1894 p. 3i; s. auch unten zu 
S. 808. — 8 § U Scliroiner, Mtachr. 1898 S.'Ii (bei ibii Abbas); 
bei Goldzibor. Jew. Qo. XIV, 726: Sallam? — 10 § 12 Ricbainl 
tiottheil, A Christ, babira Legend, in Ztscbr. f. Asi^yr. XIV 
(1899); p. 226 ist von Fatimiden die Hede, iÜO Könige dor 
Romauen (Kreuzzuge?); p. 243: J. 1055 Alex. (741). — $ 13 
Ka'b, 8. Gottheil 1. c. (zu S. 10) p. 214, 236.250. ~ 12 § 14 
Wahb, 3. auch Rev. ßt. t. 39 p. 14*2 vorl. Z. — 13 Z. S 
883, I. 683. — 17 Z. 2 od. (als Übersot*. ibn Ksra's) aus Copio 
Heidenlieim's von U. Grossberg 1902 hinter Donath, s. zu 
S. 73. - 19 n. 9 1 ^^nna«. — 23 A. 5 „Ali b.« d«Uatur, 
a. HOb, 521 A. 520 und zur Bedeutung von rriDD Suter, Das 
Mathematik er- Vorzeiclin. in Athandl. zur Gesch. d. Mathcm VI, 
4« A. 16. - 24 Z. 3 V. u. renoS*». -'25 Z. 13: 11, 1 p. 80 
D. 3158- — 27 n. U über Tagwählerei b«i d. Arab. v. Gold- 
ziher, in Globtu Vlll. ^ 32 Qaellen. Sahl in Spanion bei Zz., 
0. V. * 376 nach Gas., der gerne Araber nach Spanien verlegt 
Z. fi V. u. n. 445. »4 Z. 8 V. u. ryttDiraSn. — 37 § 25 

Hfc. in ym II, 15 u. russ. Abh^ (1891) 259. 304, 306, 30&: 
jlMIY^K aitna ^H v&hrsoheinlicb die Kachrichtoo über Sekten 
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«cthalten haben; David rf. 2 Schriften Ri^n d&s Christeatum, 
öbenietzt (I) Comm. über Genesis and Kotielot aas Schrifleo der 
Christen (Syrer); s. auch Pozn., Jew. Qu. XIII, 328 n. 68. 
Dafid Kahana, oSvi ]vh P'^nri er in rmcon ^w^ II (1888) 
S. 9, inöcbte beweisen, doss D. der Vf. das ivrn 'D bei ihn 
Esra, riTD TO* K, 1, sei. — 38 § 26 Z. 5 Zemach, s. D. H. 
Müller, Die Rec. d. Eldad S. 19. — 39 rorl. Z Irvhn. - 
46 1. Z. fTHiß — 4ft § 30 Menachem, vielleicht der fla^/io rm. 
gegen welchen Samuel b. Ascher i$ 42) polemisirt (Pozq.). 
47 (Saadioy hier ist wotil noch Maochvä nachzutragen) 
Z. 9 V. u.; ohne . . wieder anzutreten, s. Med. Jew, Chron I, 40, 66, 
U, 82. — 48 A. l Comm. zu rnna, angebl. ?. S. Ä. Wert- 
heiraer entdeckt, nach ^'Sd.t IMl. — Z. 24 S. Horovit/. — 
49 n. 6 p'n^i bei Mobassor (Gk., Chad.lX,45) u. in einer alten 
Üate, Jew. Qu. XIII, 329 n. 78. — 50 u. 61 d. 13, 14 (Dl>n) 
in dersolben Liste p. 827 n. 29; z\x 13 vgl. auch Rev. fit. 
XL, 87. - 51 n 16 in ders. Liste p, 329 d. 69. — 52 Z. 12 
V. u. ed. Jöeefow mit Comm. nTunci h^sv ron Isr. Kitower (Rabb. tu 
Podolien) nebst Glossar der pliilosoph.Tormen und Inhaltsübersicht. 
Zur übersetz, s. HÜb. 442. - Z. 7. v. u. axiPn. - 53 Z. 13 
Tr. VlI. — M Z. 4 nnon auch in "wio cnn fwme. — n. 18 
'iKSoStt; p. 80 findet man die 1080 Stnndenteile (vgl. S. 64 
Z. 2 u. Nachtr. dazu). 58 Z. 17 Levit. 1899, Jew. Qu. XIV, 
584 n. ]. - Z. 1-2 V. H. fehlt AnmerkälT. ". - Z. 9 v. u. 
Haj u. Saadia glauben nicht, dass die Hexe Samud belebte 
(], 28, 7); Bechai b. Ascher, Perik diodw f. 220»; Meuacbem 
b. Simon zu Eüeeh. 13, 17 (zur ed. vorbereitet von ßarol): 
aw pSpa np"*« Otijjo i) vrxrt. — 67 Z, 7 Br. Muj nach CataL 
L 139 nur Jesaia. ~ Z. 13 Psalm 21—41 her u. übersetzt 
V. S. Lohmann, Brl. 1901 (ZfHB. VI, 50). — Z. 7 v- u.flcanSl. 
59Z. 7 £^(fters. Jew. Qu.XIV, Sl?. - l Z 1476 doleatut. — 
60 Z. 6 n. 20 auch ed. v. Bacher in m-vcon -01111 L — 
61/S Einl iftjn u. Vorr. pn» aoch bei David Kahana (3. 
zu S. 69) ö. 318 28; ein Frgm. bei Larabert, Rev. ßt. XL, 
85. — 64 Z. 3 (u. 66 A. 12, b. Meir), darüber Epstein, Ref. 
fct, XLU, 183-210, XLIV, 280-6. — Z. 17 roSzntAR. — 
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66 Ä. 12 (Ohiwi) s. Lbte, Jew. Qo. XIII, 329 d. 71. - Z. 9 
Y. Q.: Jew. Qa., 1. Rev. fet. — Z. ß v. a. gDgeo Sohmiedl 
s. Bacher n Jacob Cohn, Mthchr. 1901 S. 565/6. — «6 Ä.24: 
lU fTirr, Epstein in aiyoDi rnrota 1, b5. — 69 Quellen: Darid 
KaliBoa rm nrhvh ()} "CO, in innren lan« IV, 292—328. 
Miinzerklärongen bei Gedaija ibn Jachja f. 89, Amst. 7*2; nr&rn 
1*^CDD, ibn Esra, Eioti. 25, 7, kura bei M. Friodlandcr, Es9. 
p. 115. — 69 § 32 Dosa wnrdo sehr alt (üA. hobr., nicht 
übersetzt? ed. Lyck d. 42: vor 60 Jahren), daher kann er Hai 
anfohron, nach Pozn., go^on Rapoport <äbor die Idootifidruag 
mit DaTid b. S. s. ZfHB. VI, 100). Das GA. «7 in npr 
Ktms auch m Jew. Qo. XIV, 227. — 70 § 83 Meba^fr, 
Excerpte von Hk. in Sapiski ISDl (mir noch uDsnjft&tiglich} 
p. 205—10; s. auch Kpponsteir in Mtschr. U(02 S. 63. — 
71 i§34i>j DATid aUXumsi in Jerusalem (ge.'tt. 945/6, ». Jew. 
Qu. VUI, 68 a. 1) und Abrahun at-Bagdadi werden reo 
Mas'udi (ed. de Goeje p. 114) als Biboliibersetxer RonannL — 

73 n. 6, d . . . (so) WiaR . . rirc df m'X' c bor. v. M. Qrotsherg 
(nebät Masctiallah etc., s. 2u S. 17 u. zu S. 281), der am 
wenigateu dazu berufen war (z. B. S. 26 mn nncn) und i«aJb 
Israeli (citirt S. IT, 22) idontificirl (S. 28 a. 10401). Dr. Fon». 
wird ans meiner Copio Ueriditigungen geben, A. 1 Dm. — 

74 fgl. Pozn. über Anan, Rev. ^t. XLIV, 161. - 76 Z. 1 Tgl 
Lazarus in ßrüirs Jahrb. X, 7. — 76 § 39 David nach Iliti 
883 U. (993) wahrscheinlicher (Pozn.). — 77 n. 1, Analyse ▼. 
Pozn., Jew. Qa. VIU, 685, CiLate X, 271/2; desa. Jacob b. Gphr. 
XVIIl. Frgm. zu Je$aia, m». Pet. nacli Mittoil. Kokowzoff an 
Pom. — n. 5: Kein-sloin, I. J'euerstein, Bernor Dias., cnth. nur 
K. 1, 29 S. u. hebr. XLVIII, auf d. Tit. j.**,^^ S. 5; Ruhdim! 
Die ffmoD wird S. 7 A. 11 ohne Bedouken citirt; S. XXXIl 
A. 10 mrS« SW13 - Kohelet; XXXIV Salmon zu Ezech. 3,21; 
XXXVII u. XU Jefet zu Ps. 110, 10 u. Iliob 1, 13. — 79 § 41 
aba'l-H., Hiti 9 (434). Ein Frgio. über Kalenderkunde, worio eiäe 
hebr. Abhandl. darüber vom Habbaniton Jo$tta b. Alan citirt wird, 
ms. Pet,, s. Hk. in m'cxn 1899, Pozn. Rev. fit. XLIV (mir 
noch uiizugäD£;lich) 176-7. — 80 Z. 10 Oriental I. Semit- 
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Tr. Xl E. 30 u. XII K. 20, 21 od. Pom., Oedeakb. Rftafni. 
S. 182 ff. — 8! Z 6 t. a. lOOS 1. 100-». - ftS Z. 18 (Lübeck) 
TübiDg. Z. 14 V. u. (Günzig) die Kiiiloiluog öbor KaraismQa ist 
wenig kritisch: Jefot's lilütezeit 940—1008 (S. IG), Nissi b. 
Noach poine opor.heraauhende Autoritfit" (17); Jofet zieht, wie 
Saadift (dem er vieles cDtnimint, S. 24), Fremdes hcrboi (20), 
ist Dicht Gegner fxlorner Studiüii und philusophischer Korsohun^', 
wieSalmon (*2.^), tollt die Psalmen in 5 Teile (-29). — M A. 3 
au£ dem Citat zu I Sam. 20, 27 (Jew. Qu. X, 271) schUesst 
Pozn., liass mxa -o arabisch vf. ist (?). — 85 § 45 A. 1 
Renegat, s. S. 242 § 182. - 86 § 47 Pom. (Aboulf. p. 8, 2) 
hält ihn jetzt tür alt; ä. v. ■^s beisst es . , di^Sk vo' ovSn *Sk 
•tTtp^K- — |§ ^t^ *Sahl b. Miizliauh, geu. aln^'l-Sari »oll 
nnito '0 arab. vf. haben (Ilk. cn?) rp«o 177, s. HB. XX, 108), 
daQO wäre auch Anderes arab.? Uk., ZfAT. 1, 157; Stud. V, 226, 
Oeuvres de Suadia iX p. XLII ; auf N&herea, iiamoatlich die Zeit 
(Marg, zu lliti S. 10 » 9-^7), kann ich hier nicht eingehen, — 
87 Z. 1 nach Schreiner (Joschua S. 8i>) wäio Jeschua's Comm. 
nach Castilion gebracht worden; Ikwetsu fehlen. — 89 § 49^ 
PoM. ccojicirl »arirr, aus Schirwan in Porsisa. — 90 Z. 8 t. d. 
JeTet 1. Josef. — 93 Z. 13 ms- Br. üus.; Pozn. will in einer 
Abhaiidl. übci- Anan (Uov. ^t.) beweisen, dass Jeach. nicht Vf. 
sei. — 91 Z. 11 nTtc«. — 96 § 04 £udo: Westberg eDthälL 
nicht Text; Über d. J. y65 a. S. 79; diu Heimat ist vermutlicb 
Nordafrika. — 98 Z. 3 Worterkl. von Öch. u. Hai s. Pozn., 
Jew. Qu. Xlll, 326 a. 45, p. 82» n. 77. 

98 (Hai) Z. 7 v. u. über die Heirat s. Jew. Qu. XIV, 
308. — 100 n. 6 fwnD 8. 11k., Stud. III, 27, 28 A. 71, 73. 
— (o. 0*1 eiu arab. Werk vnirS.ii rruSmi nioSnn »ani nir^a, 
varf. für Jakob ipS( b. Josef (vgl. Josef b. Jakob rpStt, Jew. 
Qu. XIV, 309), oitirt er in einem ms. Firk.; Näheres in eiDor 
Hiscelle in ZfllB. ~ 101 A. 1 Hai b. Oavtd rTr>cv.-i -c hebr. 
ttod chald., Proben bei Hk., Chad. IX (.-cowi Ueft VI S. 45-52, 
arab. Öberschr. p ra p|'»n); ohtny -lü 111. — 103 A. 7 
01311p *v:hS ni"Hici:n vnairn (and ich f. !*• Z. 4 (eines m3.?j 
ID Bezug aut eine hebr. Anfrage ijber den 2. Feiertag; offenbar 
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= Q. 1 der GA. der Gaonim, ed. Lyck f. 3, wo nsKp (nrvn 
S. 10), bei Möller rviDO S. 220 n 238 [S. 224 ist d. 296] sogar 
nt«3K?, 3. IIB. VUI, 50 (zu Al)r. »0^9 JescIiuruD liebr. V, 163, 
TAT 1877 S. 398, 1878 S 101); M«? auch io ^vhv nS,lp ?. 
Worlheimer, Jerus. 1899 CM(s<:hr. 1900 S. 1421. — Von einem 
(jA. n(ii;h Fee sagt Nafrhmanides ('aiptJ ncw Ketub, ed. Strassb, 
1777 f. 90* K. 10) S"j [iHii .1303 h"? Iran nauj 11 nairn [it. 
Ein GA. (über crSisi c^r) citirt Simon Duran, m» |3S in fol. 
f, 22 Z. 1. — Z 12 V. u. Dao., 1. Deut - 103 Z. 7: ^vielleicht" 
del, s. nrco 13 (Pozo.}. — 11. I ^^BSnSn pbtüQ nuneo mtu 
bei Hk 1. c. S. 21 ; Tgl. Abr. b. Salomo, HU. XX, 12; Fozn., Jow. 
Qu. Xni,3?6 11. 35/6, auch c»inD rSjo arab. Eia hebr. Frgro. 
aus S)ub. ms., Isr. Levi, Kev. tt. XLIV, 2114-7. 1<M Z. 25 
D. S. Marg. — Z. 9 t. 0., Teil v. mito ist yielluichl riAl 5")r 
3V6 bei Uk. S. 24 (l'ozn.). 109 u. 10, wdliracheiulich T«Qe 
mit Terechied. Titel s. Jew. Qu. VI, 7t5fif (Vil, 172), XITI, 
326 ff. n 43, i>8, tiO, 62, 80, 90, 92, XIV, 211 (nach Saadi»), 
311. — 111 § 66 den von Mott. ibn Ksm citirten Vera dea 
Cbofez x-pSw i:Sm p cilireo auch Mos. ülkatilia zu Ps. 55, 22 
CPü/.n,), ibu Bal'ani zu Gen, 3, 8 bei flk . Chad. VII, 14. — 
113 § 61) Sah! ist Jasuhar b. Cbosed, s. Pozii., Mtachr. 1888 
S. 189, wo nach Hk, Zoitgcnosäe dos Mi b. Suloiman (s. hier 
S. 242 Z. (>, etwa Grossvater), vf.: 3) Coram. Pental., Frgm. Pet. 
(Hk. In ZfAT. 1S81 S. 158); Hiti p. 8 (= 435) 'ovc^H »!>P TU 
SSidV« npcSn \a m'As anr "js-rnyKSK x anns nh^ h4'k; »« 
widerlegte auch fSaadiaJ'* kann nocli zu mSn (Harg. p. 16 -= 443: 
liidiwiiiona) goliöroii; 'jHinj'KSt* ist Thoodicee? („Kqualizalion", 
Marg.), SSioSh nplAit „loreigü law"! üb htich» Titel eines der 
iuridischon liütihcr lEinloitung)? - 5 70 Z. 3: 1162 1. 1062; 
wonu »0, nach Pozn. identisch mit Isr. b. Dan. (U-Mamli 
(s. S. 312 ü. 3t;) bei einem Anonymus (1112), Jcw. Qu. VIH, 
7(10/1. Wer ist Üaniol b. Mos<.'S, Commeiu. v. Levil., worin 
Stücke flrabiich? Frgm. Goniza, Jow. Qu. XIV. 512. — [§ 70n, 
oder S. 176 § 14 1»-?! An<m>Tiin8, ms. Und!, h. f IR f. 1—33, 
verf. oder coj'irl 1112, polemisirl gegeu Karaer, s. Pozn^ Jow. 
Qu. VUI, 700, s. zu j 70. 
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114 g 71 ibn KhalduD, Proleg. p, 473, in dor Aoni. wird 
Josephas mit Josippon confandirt. — 117 Z. 8 nnSp fro) 
übersetzl v. Israel David Tempowski. — § 73 Auiaügo aus 
einem hobr&ischeii Commcnlaj- iibur PäalmoD, Hk., Cliad. 1, 3. 
— 118 Z. Ift V. u. ToSh. 127 n. 2: The improvemont 

of Ihe moral qualiücs by Solümoo . . . wilh a- truiicflation . . . 
by Stephan S. Wiso, New York 1901 (Columbia üniversity 
Oriental Studies vol. I; 2 + 1Ü7 pp. u. 47 + 2 arab. Typeo). 
n. 9 mit Comm. tod Bemian Mord. Ckaeanj JertiH. 1901 
(2G BI.,ZfHIi. VI, 104) — 130 n. 3 pjtc^.- 131 § &3 Kndc, Teil 

1 in rpiro, Beil. zu y'^on 1902 (mir uiclii zufjaugÜcli). — 133 § 86 
BechaL — 133 Z. 9 v. a. nlm. - 137 § »0« Z. 1 mii aus- 
führlichem Comm,, citirt von Hibat Allah zu 3, 18, 21, Mtschr. 
Jg. 42 (1898), 187; mSiSs frobn Jew. Qu. XIII, 325 u. 20-22. 
-- § 91 Persönliches ^oh Wahres?) bei einem Karäor, Hk , 
Chad. VII, 20/t. — 138 n. 1 das angebt. Frgm. bei Marg., 
Jeiv. Qu. XIV, 314, ist oach Poz». nicht von Oik.; n. 2b zu 
Jas. u. kJ. Propb. in der Üste Jow. Qu. XIU, ^2'i n. 26; n. 2c 
de£, dtirt d. 1, Comm. Jos. u. Uiob u. »03b3 p3 *C) worin 
Po7.n. seine Auuahiiio (S. 12) bestätigt ündet; ich vermute einen 
Schreibfehler für waro. — 139 Z 11, ibn B. bekämpft dio 
Karäer (Hk-, Cbad. VII, 19). - 141 Z. 17 v. u. nnp-aiSH. — 
D. 5a (u, 143 Quellen) Eicerpto aas Comm. Mnm. u. Deut 
enthSlt nur die Beilage zu Fuchs (S. 143 Quellen). — Z, 3 v. u. 
nach dem Vurw. zu Propketen u. Hagiogr. (= ra), bei Derenb. 
zu Jos. p. 5, wUI er, auf Verlangen eines Schülers, die schwierigen 
und dunkeln Wörter der Bibel erläutern. Über eine Copie lu 
Propheten Fozn 'a s. ZDMG. LV, 598 A. I. Frgui. v. Samuel 
od. V. Poenamhi in ZfUB. I, 96. — 142 Z. 15 r. u. Psalmen, 

2 Frgm., vos. Pet. n. 4350, 43ä2; zu 90, 3 wird ein bubr. 
Gedicht von Isak b. Saul [aus ibn Ganach?] angeführt (Mittotl. 
Kokowz. an Pozn,), — o. 6 wird zu I. Sam. 28 liodo u. Jod 
4, 11 citirt. — 144 Z. 8 v. u. auch Warschau 1884 — Z. 6 
V. u. Harkavy. — 145 § 96 ftS^K -ft minccfw bei Uk., 
Stnd. V, 132. 
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149 Z. 9 T. a. Adab. - 150 Z. Iß samjetki; s. ZfUlI. 
I, 29. — 151 Z. 4 weitere arab. Proben bei HIc., Mütchr. 1899 
S. 134 und in Noten zur russ. Oborsebr, vonGrätz, l'et«rsb. 1902. 

— Z. 9 Comm., Pozn, Rotoo fct XI^ 365. Jow. Qu. XIU, 3-27 
D. M. — 158 %. 13 \Stmherg. ~ 163 Z. 18 Jolowi«. — 
155 Z. i:> aus Piuaker's Nachlasa ed. — 156 § 106 o. I, 
ron dem unberufenen M. Orossberg aus ms. Brit. Mun. ed. 
Loodou 1901; ZfUB. VI, 38, aucb über Stucke m Netter's 
PealatouGhod. Dbt'r Abr.'s Pliiloaojjhie eioo Bonior Diss. von 
Orschanski (mir noch unzugänglich) - I6S Z. 5 Hli., 1. ZfHB. 

— l<)0-62 § U4 Nacb Brock. 273 n. U sind die ineiston 
Liebeslieder an eioeu jüdiächen Knuben Uusa gericKt«l; Abr. 
ertrnok onch And. 058 (1260), Quelle: Uartmann, Miiw. 44. - 
Ausgaben: reo Uiisan b. Muhammed aPAttar 1229 U. USU), 
lilh. Kairo 1279, 12l)2, 1302. Beirut 1885. - Ählwardt im 
Index X, 107 unterscheidet: Ibr. b S. aUlsraili (VII, 450) 
8471 f, 201>') und al-lscbbiU (gest. Ü58) 8172» (VII, 223 
S. 29), 8251 (VII, 26a) f. Hl! Mb. Br. Mua. 641 f. 15», 
227 (p. aO?»-), wo HKh. UI, 241 citiit wird. ~ IW § U9 
ms. Aüchk. ist Uulb. 318, die Stelle bei Hirschfeld, Jew. Qu. 
XIV, 775. 170 § U4 n. 1 ms. dos Dr. Löwe, Hirscbfeld, 
Mtächr. Jg. 38 S. 4U. - 171 § 137 n. 1 n««n. — § 138 
ms. Bodl. Nb. 292». - 172 Z. 6 ^-n•^J'JK- — Z. 10 v. o. ^u 
Vorr. S. 3. Die Idcntificirung mit nrn'M mix^c bei Bcnj. ist falsch, 
tau. CL. 24*** p. Ob ist von Jukob Kohun, s. pe>' r. Kubak VI, 100. 

175 Z 4 V. u. IT. Kap. - 178 Z. 8 v. u. § 149. - 
181 A. 7, 8. S. 315 n. 5 U.S. 330 A. 2.- Z. lö r. o. Os. 11, 115.— 
§ 146 k). N. Adler besitzt ein sehr ähuliuhes ms., dein Saadia 
beigelegt (.Mitteilung an Marx). loh habe S, Frfiokors Kr- 
örteruDg in ßev. ti. XXXII, 140, XL, 182 (>Iischr. 1900 
S. 516 A. 3) übersoheu, welche sachgcmäss im WesentikheQ 
mit der meinigon übereinstimmt; dns Kinzcine rouss oiuem an- 
deren Orte rorbehaltea bleiben. - 188 Z. 9. Propbetea. — 
195 § 154 Z. 1, 2 abu'I, abi'l. 197 Z. 22: XI, 484. 

Über Samuel s. auch Epstein, Mtschr. Jg. 39 S. 511; Qk., Chad. 
VII, 46, Ue7. tL XXXIU, 311. 
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900 Z. 7, Äutograph, s. zu S. 219 Z. 5. — 201 Z. 20 
vgj. Mtschr. 1892 S. 413. — Z. 21 Grunewald. — 203 Z. 5 
7. u. neuerdings Ja Jenisalom gedruckt. — 210 Z. 18 aucK 
Ke?. £t. XXXIII, 144, s. dagegen Bacher ib. XXXIV, 101. - 
211 Z. 15 V. u. mas. - Torl. Z. (HÜb. 930). 30 Numm. 
daraua ed. Salman yvTm in r^»n XXVIU, Jerus. (1898) n. 12, 
15, 16, 19. 21 S. 90, 117, 126, 142, 157; vgl, OrientaL Littzt. 
111, 34. Ein GA. arab. mit h^br. Übersetz, ron Abr. Maimoni 
bei Jellinek, Kuntr. ha-Ramham S. 21. — 212 ein GA. (pip 
n. 76) mit latein. Übersetz. Ton Bargis in (•»! 'c p. XIV. — 
Z. 14 über Musik mit hebr. Übersetz, v. Schmiodl in linn 
nticon I. — Z. 16 v. u. s. Simonson in Jew. Qa. XH, 234. — 
213 Z. 5 Mar^iiies. — 214 Z. 5 ?. u. 66, 1. 65. — 217 u. 22 
WUr/iJB. — Z. 7 V. u. Orossherg hat aus ins. Brit. Mas. Or. 25Ö7 
D. d. T, niK^ci eine Sammlung roo 50 h^gionischon Anweisungen 
edirt, welche M. an seinen Sohn gerichtet hatte, überschrieben 
.nhp •vtf« o'-iion .iSw, n. I lyar "r3 SSa er» San kS; zulet^tt 
n«ic^ "»yr cron oVri; das Verhältnis zu anderen hygien. 
\ orschri ften des M. kann ich nicht feststellen, da ich das 
schwerlich echte Schriftchfn nur flüchtig ansehen fconntc. Gr. 
citirt S. 23 onro nSjD als echt. — Unecht ist jedenfalls eine 
astrologtsüho Uomerkang, gerichtet an 2wnn noSm, ms. Halb. 
188 f. 6* (Catal. S. 26 Z. 1); Hirschfeld, Jew. Qa. XIV, 794 
D. 4äl*, bemerkt: Ein kritischer Besitzer des ms. radirte den 
Kamen Maim. — 220 Z. 20 Orienlal, L Somitic. — 221 Z. 8 
lliach. — 323 Z. 9 Kurgulies. — 224 Z. 13 Ja'hja b. Josef 
'Sali'h (Jew. Qu. XIV, 611) legt Abraham einen Smi mt bei, 
ob — ff«i«3! - Z. 20 Mtschr. lÜOO. — 226 § 164 vgl. über 
Ebjatar Kohcn Gesch. lit S. 48 A. 6. — 227 § 166 Verkaofe- 
Termerk zu Comm. über Joma t. Chanaiiel b. Chuschiel, ms. 
Jew. Qd. XIV, 486. — § 167 Mischael, der Namen aaeh in 
ms. Par. 364 (vor 1308). — 228 § 168 Tit. np nao; Nb., 
Pom., Mos. ihn Chiqu 188 u. 197—9. Citate in OeoTres de 
Saadia IX, 170 n. 135. — § 170 'Äkflin. — 281 Z. Iff., 
Hüb. 1062: Mose Tibbon, „920" zu streichen. — 282 o. 10 
n^VOtÖH. — 233 § 172 Pozn^ Htscbr. Jg. 42, 1898 S. 189. 
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— 2a5 Z. 9 V. u. Comm. Jetaia 9. 21BB. V, 187. — £36 Z, 4 
Psaim 27/8 hebr. v. S. EppoDstein in psn DI, 1902 S. 134—40 
(ZfHß. VI, 100). — Z 13: Grössmann, wahrschöinl. CatAl. 
des Berliner Antiquar, aas den acbt/igur Jahreo. — Z. 18 JomUib 
Israel, Rabb. in Kairo (Kohat, Amcb I S. LXXIV). — Z. 8 
T. u. Nflub.'s ms. wird Bacher cdiren. — 239 § 177 Lecl. II, "221. 

— § 178 n. 4 SwMS«. - 240 Z. 13 r. q., s. za S. 302 
D. 154. — 242 Z. 9, s. zn S. 113. — 243 Z. 6 v. o. TitpiSt. 

— 2U letzfo Z. 1162, 1. 1062. — 247 § 191 8. Tozn., 
Rev. XU, 303. — A. 1 *wn», Isak ZfHB. II, 1.^7. 188. - 
249 § 198 3. nacher, Jew. Qa. XIV, 610. — 260 § 199 s. Pozn., 
MtBobr. Jg. 42 (1898) S. 189. — 261 § 200 ZEHB. II, 379. 

366 § 207 Bacher, Jow. Qa. XIV, 592. - 267 § 209 
Ä. 1 schon bei mir, Jew. Qq. X, 181 n. 14.— § 211, 51 Metra 
mit arab. n. ital. Bezoichnung, ms. Halb. 119, Uirschf, Jew. 
Qa. XIV, 784 n 377'. — 25« §212 vrI. Rev. tt XU, 308. 

— 268 § 218 über des Vf. cm pv s. Po7Ji., Jew. Qu. XIV, 752. 

— § 221 »S'xS». - [§ -221 b) Schalom Bakhkhaschi^) in Algier, 
31C -ir3S Allorloi, Lirorao 1884 (14 B). und 220 8.); das 
ftegister S. 219 zählt 15 Nummora (incl. Vorr. Bl. 1-14), 
wovon n. 8 (in 7 Teilen) Gesch. des Isak Isidor, n. 9 Mu- 
hammed mA die Juden; Seitenzahlen aind uicht angegeben. — 
|§ 222»] JaHgab. Josef 'Ammad, SriKnnnc, Aden 1894, Absuhn. 
IV, Pozn., Jew. Qu. XJV, 755. — 270 ]§ 226»'l bon Barachel, 
Vf. T. Coratn. üb, kl, Proph. (XU. Jh.?f, dürfte arabisch ge- 
schrieben haben, Hk., Chad. X, 28, fl. Pozn. Jew. Qu. XIII, 327 
n. 57. — 274 n. 8 i^kw. — o. 11 Pozn. besitzt eine horao*. 
zugebondo Copie und ball die Schrift uicht fiir übersetzt — 
276 n. 22 von oinom Frgm. des aramäischen Originals der hobr. 
Hn nuSn mit arab. Übersetz., ras. Bodl., besitzt A. Epstein (pan 
III, 68) ein Facsiraile, zur ed. überlassen an Pozn. — 277 Z. 6 
T. u. S. 614; D. S. — [n. SS*") (onn pSao) Eroborang von 
Rbodos durch Soliman II. (1522), t'rgoi. (2 Bl.) arab. u. hebr. 
ed. V. Harkavy, Cliad. II (rn Pelersb. 1897 S. 69). — n. 34 
'Üt3*?n. — 379 n. 46 bei ibn Bal'am ZfHB. 1.97. - 281 fn. 53*) 
o^O^SpK nyivn tcvo ed. M. Orossberg als eine angeblich« 
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ÜbersetzQDg ron Abraham ibo Chisdai (I), hioter Jezira Doit 
Oomm. (s. zu S. 73). — 882 n. 68 B\TtW. — 283 Z. l llaki, 
s. Brock. 485 d. 6. — 285 n. 87 ii -ry niJii, Jerua. 1901 
(ZfHB. VI, 104). — 287 fn. 92*] Psalmen, citirt Sal. Isaki 
(Hk., Chad. II, 3). — 288 n. 101 Peritz, recensirt v. S. Fränkel, 
Doutache Littzt. 1901 n. 20. — 289 Z. U Or., I. Semitic. — 
291 0. 111 fu] ein hebr.-arab. ms. Pet., faat nur über Schewa, 
s. Hk., Chad. II, 6 0" 'lovai),») — |n. lU^'t ein Jude fügt« 
BemerkuQgeD za dein Wörterb. Mostaarab (Dozj p. 123 uater 
^j^). — 293 Z. & V. □. alte. - 294 n, 128 Text und Oberaets. 
auf gegenüburstoh enden Seiton. — 299 n. 139 Bodl Nb. 2526 
n. 5 (ßr Purim) n OCM jOf, 6 vym a^ (?) nySttr fKts'Vp, 8 vc 
fmfSH K^Kn cupe ]*T'in. 10 gemischt, Anf. def., Refrain »yne 
*t.tSk, ('** hoi^Radische- Erklärung von Esther 8,15), 15 Josef 
al-Scbamsani, ai3 zum 9. Ab; ibicSh *6 S^k, 16 Moses b. 
JDP (Schemaja?) desgl. nvSnh "or lya p Sipn (vgl. die Anfangs- 
forrael, Kinleit. S. XXXI) — 302 n. 154 od. in Hirschfeld, 
ehrest p. 69—103. — 805 n. 187»» Bacher (Jew.Qu. XIV, 472) 
„aus Saadia's Schule"? Über £lai>ar b. Irai a. Isr. Leri b Ber. 
fet. XLIl, 270. 

307 □. 5 Faruch, 3. Sohn Abraham's, Goldziher, Der 
Mythos d. Hebr. (1876) S. 811. — n. f nach Pozn. wahr- 
scheinlich Ton Saadia citirt- — S. 308 Z, 1 Shs^ s. oben za 
8. 270 1§ 226*]. — D. 7 n. 11 mw, oben äu S. Ö; rgl. 
nvw S.3I3 D. 48. — 312 d. S6: 1211, I. 1112, s. zu S. 113 
5 70. — n. 42 Levita. — 314 [d. 59"] Zldkljja, von welchem 
Hamza al-lüfahaui (vor 950) eine kurze Übersicht der allen jüd. 
Chronologie erhielt (FraDkel's ZLschr. 1845 n. 272, 447). 

320 Z. 7 Jaynboll, s. die Anzeige von Rödiger, Lb. IX, 761. 

— 321 Z. 6 Hark.'s Append. Sonderabdr. ohue Titbl. p. 1—15. 

322 Z. 13 Marka soll 100 Jahns v. Chr. gelebt haben-, Heideo- 

hcira, Bibl. Samar. III, Weimar 1896 S. 8, Kiul. zu Marka's 

Bibelcomm. — 334 o. 35 JI^ S. Rapoport, Döux hymus sanur. 



') D» llk- die Pewrsb. maa. fjust nie mit einer Xtirainer hezfik-biiet, 
BD kann man etwa ideuüsclie Dicht unMnchoideo. 




848 Nachtrag 

(Bibl. Samar. II, 172—82) mit arab. und franz. Überaetz., JourD. 
Asiat. 1900, XVI, 290 — 314, rerweist auf eine zu erscheiDende 
Litar^^e samaritaiDe. 

Register. S. 1 Abd a!-Salam «= al Daftari (HKh. VI, 
471 n. 14336), im Indei p. 1021 n. 713 (so lies § 226) ge- 
trennt, Vorsitzender des Diwans anter Selim I. (reg. 1512 — 20), 
kannte die Thora (Bibel) aaswendig, baute eine Moschee. — 
S. 3 fehlt: Kathir, aba 36 n. 23. ~ S. 14 (o^p^x Sr .Ivp) Rrp 
»non. n, 62. — S. 18 -ann mry _87** deleatar. 
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fifigister. 

(Anh&nge nnd Einleitung sind ausgeschlossen. — Die Ziffer bedeutet hier §.) 

I. Autoren. 



Abbaa (ibn), Samuel 149 
Abd Allah b. Salam U 
Abd al-'Hakk al-Islami 126 

— al-Masi'h 58 

— al-Ra'is s. Jekutiel 

— al-Saiam 223 

Aben Huear, Samuel ibn 

Wakkar 124 
Abraham Ankawa 219 

— harCbasid 150 

— b. David (Da'ad) ha-Leri 104 

— ihn Egra 106 

— ibn al-Fakhkfaar 110 

— b. laak b. Meborach 179 

— b. Jakob 54 

— Kurtnbi 224 

— Mjtimnni b. Moses 159 

— SacQt 140 

— ibn Sahl 114 

— b. Salomo 194 

Abo 8. das folgende Wort 
Abnlafia s. Josef u. Moses A. 
'Afif b. Snkra 152 
Afaion GariBcb (?) 225 

— Koben Sardjado (Gaon) 84; — 
s. auch Harun 

Aknin (ibn), Josef 170 
Aktüi (ibn al-) 226 
Aleorsono, Jacob 186 
AUui, luk fi5 



Ali b. Israil 68 

— b. Sahl 20 

*— b. Suleiman 180 
Alphange (ibn) 9Ü>> 
Amschati (al-), Daniel 165 
Ankawa, Abr. 219 
Anonymus s. znletzt 
Ardot (tbn), Moses 197 
As'ad al-Din s. Jakob b. Isak 
Ascher b. Levi s. Abd al-Masi*h 
Asma 8 
Ans 4 

Ha'hü-a 12 

Biyao (abu'I-) s. Mndawwar 

*Bakhtawi (ibn), abu Jakub 

Josef 49 
Bal'am (ibn), Jehnda 92 
Barakat (abu'I-) 148 
Barkamani (al-), Jefet 172 
Bamn (ahn Ihr. Isak ibn) 97 
Bechai b. Josef 86 
Benichel s. Jakob 
Biklarisch (ibn), Is'hak 99 
Bischr b. Pinchas b. Sebueib 61i> 

— (ibn abi'I-) s. Mufadhdhal 
Bunaa, Mose b. Cb^im 221 

Chaijng s. Jehuda 
Chananel b. Samuel 166 
Cbanocb b. Moses 76 



- 1 - 



Inb. Ut 



lUilister I: Aotoren 



niami (ol-Ch.), .Titliiidu 118 
CtiaHciai (('hiitdai, ibo), abu UJH'aiai' 
JuHur 1). Ahiued lOÜ 

— Scbflprul 72 
Cbefei lal-Kijti'^ C(> 

— b. Jualiach 62 
Chiftdai B. Cbiifitlai 
l'oraonn a. .laknh h. lank 
'Daoivl it. MoHue Fintz 21^ 

— b. Sjiatliii (al-Amadiati) ItiE». 
|Dadoo (ibn) e. Moses] 

Da'ud (= DariJ) 64 

— (abu) 27 

'Darid b. Aliraham al-FasJ 47 

(Maimiini) ItiO 

•-« b. BoR8 Nasi S9 
[— b. Elia Koben, Abscbr., a. 
f^iiloint) ibn JaiBCb] 

— ibn nsufor 93 
•— ibn !iI-Hiti 200 

— b. Jewia t.evi(i=al-Liwfliii?)20ii 

— b. Joaiia (MBiniuui) JÖ'ii" 

— b. M^rwan al • Miikaminnr. 
(Mibrna'aVj 2b 

— b. Kalniiia »liii'] l'atUjlS&(liiiI&4 

— 1). Zakari 119 
Dyal a. i£inad 

DJami- (fbL). Hibut AII.1I1 145 
Pjnoa'L (ibn) a. Jona ibn Ranncli 
lljoni (ibn) a. Scba'bau. 
Doaa (Darid?) b. Sjiadia »2 

— Gaoü 82 
DutuLscb b. Tamim 26 
B&«iiu U2 

*Elia (d. (litbtcr) b. Abroa 18C 

— b. Joaef Gidj 22U 

— HUAQ 222 

— ibn al-Miulaww.ir 98 

Esra (ibu) s. Abraliain und Moaes 

ibn Ksrit 
FttcUiuIl (abu'U) ibu al-Kakid Itl 
Fadbit 188 
Fadhl (abu').] a. I>arld b. Salomo 



Knklikfanr (ibn al->, Abrabam HO 
Faradj (abu'U) b. Ilanin 

«abtral (ibo), äal. 82 
Gnnach a. Jona ibn Ganarh 
(üdj 8. Elia b, Josef 
Gikntilia ». larUc a. Mo!W!8 0. 

Hadjar (iiinl ». David ibn liaKar 

'HnJTata h. Salono Kofaeo 

Hai Uaon B7 

[_ b. David S. lOlJ 

'Hft'ik a. Hanm 

'MaruD (abu' I -Faradj) 48 

— b al-'HVilc 22 

— b. la'hak 107 

— b. Muaa 17 
IlaBaiti (od«r abu'l-H.) o. Jefet 

— (Jekutiftl) 7S 

— b. Maacbiach 41 (vgl. 3. 3S2) 
Hazan a. Elia 

llibat Allab ibn Djuni' (Nntanel) 
14£; — B. aiicb abiri-Barukiit 

i|V~ l^n. •- des folg. Nnni«ii 
Ibralitni (jibu) a. Biinin 

U.t b. VHMJU'clJiM S. 16 

Isak Airnai 9& 

— b. Uox-iitb 84 

— ibn Kiirnn 97 

— (richtiger Jona) Ibn BiklariAckSS 

— ibci Giujatli iK) 

— Haan 108 

— Qikatiita 79 

— laraeli b. Josef 121 
b. Halomo 28 

— b. JaDchuiich (?) 89 
I — Maanot a. anou, d. l&j 

— b. Samuel ba-äe(aradl l&l 

— b. äaul 78 
Ismail, Vat«r d<!r Kaamiipa 328 

— b. Jnims 87 
(— b. Niidiu 6] 
'Israel b. Daniel 70 

— Uraeli 129 
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^^^^P ß«Kist«r 


Antoreli ^^^^^^^| 


■ 


^V ("Israel) b. Sunu«! Dj^jan 184 


iotaf b. Abitur 78 ^M 


^^^^H 


^H Israeli e. laak, Israul u. Jowf 


•— b. Abr. Kar. 60 ^ 


^^^^^^H 


^H 


(_) Abulatia Uö 


^^^^^H 


Js'hja al-l>bi3ljiri (äncbarja l>. 


— ibii Aknin 170 


^^^^H 


^ Saäwiia) L'07 


•— ibn Bakhtawi 4S 


^^^^1 


■ — b. Ibruliim itt7 


— ibn (Jbiadsi 100 


^^^1 


" — (Chiyjim) b. Josef Sali'h 218 


— ibu Uaaau 2Ü8 


^^^1 


— b. Su]uiiu»n IW» 


— b. Twik HS 


^H 


— b. Zakarij.ia 23 


— Israeli b. laak 122 


^1 


JakAwi libii) abu Omar W 


— b, Jofet ba-Levi 196 


^^^j 


Jakob Alcoraono 1^ 


— b. Joel 112 


^^^^1 


— Beriichel 216 


•— Jfirkisaui b. Jakob 4B 


^^^H 


— b. Eloaar 1<j8 


— ibn Ku(Üik 181 


^^^B 


— b. Isak ai-(.'or90EO 185 . 


— ibn Nachuiiaa 1^ 


^^^H 


Ma'halll 16« 


'— b. Nöach »8 


^^^^^^^^1 


— ihn Killi» (>. Joaef) ÜU 


— b. Tanchmn I7y • 




— b. Ni»8ttn äS 


— ibn Wiikkar 130 


^^^H 


— d. Pilger aus JeruB. 61 


b. Isak 180 


^B 


— Rumari 'ill 


— ihn Zsddik 1Ö2 


^^^H 


*Jefet al'BarkaioaDi 172 


Jostia b. Abrahaoi Maimiini 162 


^^^H 


• — tm-Lei1 44 


Jiiniis a. Jona 


^^^H 


'— (b, David b. Sara.) h, ZaJr 185 


Ka-b .ol-A'bbar 18 


^^^H 


Jehuda b. Abraham 2'J7 


— b. al-.Whraf 6 


^^^H 


— b. AtaD (y) 67 


— b. Sa'd « 


^^^1 


— ibn Bal'am d2 


Kaniuiuiia (ibn), Sa'd b. MaB'isur 


^H 


— Cbajjug 75 


178 


1 


— al-Chiurist 118 


ICasinuDa 22» 




(— b. Istilag, nitht AuUirJ 


[Otalftin (Ibn) 228 




•?— b. J«Bef al-Rakki 24 


Khani (ibu) v. Scliit'bau 




— ibn KoreiHch &t> 


Koben Attar abn'l Muna L76 


_^J 


— ha-Ij«vi 1U3 


ICorabcb Obii). J«hiida 8fi 


^^H 


•— Meir Taurizi 212 


Ktidjik (ibu), Joaef 181 


^^1 


— b. Nissini 184 


KuBJu (ibn) 52^ 


^H 


— b. äasdts 120 






— b. Sal. Koben 117 


*l.evi b. Jefiit 46 


^m 


9^ — die Licr fohleiid«n «. 


— b. al-Tabban 98 


n 


noter Ja'hja 


Lorki. JoDof 186 




Jekutiel b. tJuiel 187 


Hn'ftli (abii'l-) b. (?) Ttminant lö& 




Jeaala b. Frigun 77 


Ma4jid b. Mnfadbdh»! H?) 




JMebua b. Elia ha-Levi ISu 


Ma'halli, Jakob 16& 


J 


•— b. Jehucifl f>l 


Maiinun b. Josef 157 


^m 


JoDU ibn GauacU ttl 


MaiuiüDidc», Mos. U8 


^H 


— b. la'bak e. Bikloriiwh 


(Maimobiden) Abraham 1&9 


^M 


L 


3 — 





Register I; Autoren 



(Maimoniden) David b. Abr. 16U 
b. Josaa 162»» 

— Josua 162 

— Oba4ja 161 
Makdiai 285 
Manaue b. Israel 210 
Man'sDT (abu'l-) al-DBimari 204 

— (abn) Salomo Kohen 178 
Marhab 6 
Maaardjaweih 16 
HaschaUali 18 

Mazliach b. Elia 85 
Mebasser ba-Levi 88 
Menacbem 30 
Miachael b. Usaiel 167 
Moses Abulafia 116 

— Ardot 197 

— b. Ch^im Bunan 220 

— Crispin 127 

[ — ibn Danen, Irrtam, S. 175] 

— b. Elasar 55 

— ibn Eera 101 

— Gikatilia 91 

— ibn Ja'hja 217 

— b. Josef al-Belida 280 

— Maimonides 158 
•— b. Sal. Levi 206 

— ibn Tobi 181 
Mubarak b. Salama 144 
Mudawwar (ibn al-J abu'l-B^jan 158 

— Elias 98 

Mufadbdhal b. Ma4jid 177 
*7Muna (abu'l-) Koben Attar 176 
Muna4ji^im b. al-Fawwal 94 
Musa B. Moses 

Nadimias (Naamias) s. Josef 
Nakid (ibn al-), abn'l-Fadhall 151 
Nakkascb s. Daniel b. Moses 
Natanei s. Hibat Allah 

— b. (?) al-Fajjumi 147 

— b. Jßsaia 188 
*NiSBi b. Noach 87 
Nisaim b. Jakob Gaon 69 



Nu'man b. abi'l-Ridha 189 

Oba4ja b. Abraham MaJTmini 161 
Omar (abu) b. Jakawi 80 

Babia b. abi'l-'Hukeik 7 
Roman, Jakob 209 
H. L. 231 
Saad s. Sa'd 

Saadia (arab. Sa'id) Al-Znbeib 
{2>yn») 209 

— ibn Danan 189 

— b. David al-Adeni 202 

— Gaon 31 
*— b. Jefet 46 

— b. Jehuda b. Ebjatar 164 

— b. Mairnun ibn Danao 189 
[— b.Marauk,Besitzer, S. 803 n. 162] 
Sacharja (Ziütkaru^a) b. Saadia 

(Ja'lga al-Dhahiri) 207 

— b. Sa'id (?) 71 

— b. Salomo 198 
Sa'd b. Man'sur 178 
Sadid (al-Dio) 168 
Sabl b. Bischr 19 

— b. al- Fadhl 69 

— Rabban al-Tabari 19 

— (ibn), Abraham 114 
Sa'id b. Hasan 182 

— al-ScMran 49"» 
*?Sakaweih (ibn) 29 
Salama b. Ra'hmun 143 
'Sali'h B. Ja'hja b. Josef 
*Sabnon b. Jerocham 40 
Salomo b. Ahron 282 
*— b. David 62 

— b. Gabirol 82 

— ibn Ja'iBch 129 

— b. Jeschna Kohen 283 

— Kohen (abu Man'sur b. 'Haftata) 
173 

•— ha-Nasi 62 

— h. Natan Sidjilmasi 112 
Sammak 8 



_ 4 _ 



Register I: Aatoren, 11: Verf. einz. Ged. 



Samuel ibn Abbas 149 

— b. 'Adijja 2 

— b. Chofiii 65 

— b. Jakob 10& 

— b. Levi 166 
•— Maarabi 199 
*— ibn Man'sur 196 

— ha-Nagid 88 

— ibn Wakkar (Abenhucar) 124 
Sara 9 

*Scha'ban b. Is'bak ibn Djäni 208 

Schalom b. Jos. Schibzi 214 

Scherira Gaoo 56 

Scbibzi B. Schalom 

Scha'ba 8 

Scbarei'h b. 'Imrao 9 

— b. Samuel 9 
Simaweih (ibn) 63 
Sind b. Ali 21 



Sobej] 8. Sahl 
SDleimaD B. Salomo 

Tabban (ibn al-), Levi 96 
T^ib (abu'U) 42 
Tammam, Timmam, b. Ma'äli 
Tanchum Jeroschalmi 174 
Taurizi n. Jehuda Meir 

Wahb b. Munabbih 14 

Wakkar (ibn) b. Josef 

[Walid (abu'I-) fil. Alhalgin fingirt, 

8. S. 816 n. 9] 
Waraka b. Naußl 15 

Kemacb Gaoo 26 
— b. JoBchua 284 
Züad b. KhalfuQ S. 39 
Zinad (Dijal, abu 1-) 9 



AM«ayHHB (2 alte) 10, — (Westen) (1070—80) 88, (1191) 109, 
(1330) 125, (1361) 132, (1360) 188, (1449) 188, {XV. Jh.) 141. — (Orient) 
(1040) 142, (1159) 146, (1228) 169, (vor 1248) 171, (1387) 192, (1389) 193, 
(1448) 201; — B. auch S. 69. 



II. Verfasser einzelner Gedichte. 

(§ 215, alpbab. geordnet, ist nicht angegeben, wenn 
der Namen nur dort vorkommt; n. bezeichnet die N. in § 236.) 



Abraham b. David 

— b. Schalom 

David (Kohen b. Saadia) 

— b. Josef 

— al-Liwani 

— b. Saadia 

Blia 

— Gidj n. 127 ", 186 

Faradj n. 144 

— b. Niasim atnw, ms. Bodl. Nb. 138 

'Tmran ibn abu'l-Fat'fa n. 183 
Isak b. Abraham Gandua n. 185 



Iwadh ibn i3>m^» 
Ja'lya al-Dhahiri (§ 207) 

— b, Josef Wa'alani 

— b. Salin ha-Levi 

— b. Tobijja 
Jakob? n. 126 

— al-Madjoni n. 181 

— (Josef ibn?) 
Jefet n. 183 

Jehada, ms. BodL Mb. 138 

— b. Saadia (ter) 
Jomtob atuo D. 181 
Josef (mehrmals) 

— b. Cl^jjim ha-Eoheo 
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^^^^^^^F RcKÜtat n: Verf. mnE«lner Sdiriftan, 111: Üb«r*eU«r ti.^^i^^^^^^H 


^^^^^ (JoteOb-iwael Mnro*^lf>,o. 198,28« 


Saadia » Sa'td (zwei?) ^^^| 


^^^L^ — b.Saidod.S»adiaSlf>,n. m;2m 


Ammm ^^^^H 


^^^^^^H 


— b. David hM-L«Ti ^^^^H 


^^^^^^^^ — al-Schamaani, mit. itodl. Kb. iB'ih 


— b. Joeof Jeruschalnii ^^^^H 


^^^^^H — 


SalCMDO D. ^^^^1 




- (b. Sehalom) Schibzf ^^^| 


^^^^^H ■u-«iir, am. Bodl. Nb. 187 


— abii'l-Tawmi n. ^^^H 


^^^^H 


Sirhalom b. Cb^im a. 144 ^^^H 


^^^^^H HotM b. tror (= rvyae'f), 


— b. Joicf Schibzi, abu Jcbuda ^M 


^^^^^m Bodl. Nb. 3626 


a. 188, a. § 214 ^H 




Bcbenaija ^^^^| 


^^^^^^H KatiU] Djajjan n. 


Siineoa b. Salim ^^^^| 


^^^^^^^H Nehorai AxoMh (al-Zubeib) n. 181 


Suleinuui b. h>fn a. 188 ^^^H 


^^^^^^P m. Übersetzer, Comnientatorea, Herausgeber. ^^^| 


^^^^^^V (Die Ziffern b^deiiteo hier SeUe. — 


VArnamen aiaä teitw«i»e erg&nzt.) ^H 


^^^^^^L Abraham Abiüaßa 


liatunKartco. M. 181 ^H 


^^^^^^B Bukrat 


BpemianD, M. 201 ^^m 


^^^^^H — 


Beltrea«, S. 2ül ^^^^1 


^^^^^^H — 


Ren Amos6gh, Elis 288 ^^^H 


^^^^^H b. Is^ik ha-Kofp 144 


Benseeb (B«imi-w}, J. L. bi ^^M 


^^^^^^H Juhuda 42 


Denuhja ha-Nakdaa 62 ^^^^M 


^^^^^^H — JeruHchalmi '21Ki 


Bloch, m ^^^M 


^^^^^H Abr&Loms, J. 225, 277 


^^^M 


^^^^^P 


168 ^^^H 


^^^^^F Alpa^wi 180 


Breitluupt, D. Cbr. 66 ^^^| 


^^^^^^B Anonymus zuletzt 


Uroyd^, luk 184 ^^^| 


^^^^^^B Appeliiu, Pxul 219 


Baxtorf, Jo. IbS, 206 ^^^| 


^^^^^^^h Anncn^nd Blaäius 214, 2Ln, 217 
^^^^^^H Aficlter (Bouaul b. Abrahfuu 


UarcuuMe, M. 219 ^^^^| 


^^^^^^B Creeeas 206 


Ca»el, V. IBÖ ^^^H 


^^^^^H — 


Caetro y Ker&aoie2,Fodcnca da 137 ^H 


^^^^^^H Auerbach, Z. 


Cbjgjim Abr. I>. Arje Koben 18fi ^H 




Cohii, J. 67 ^M 


^^^^^1 Bacher. W. b'2, 128 bia. 


— Jobs 68 ^H 


^^^^H 


ContlaiitiDtu A&. 41 W, 42 ^H 


^^^^^^1 Baeamker 


Curewa, Gnl. 23f) ^H 


^^^^^1 Biuiib#r««r, Sal. 201 ti» 


^H 


^^^^^M 


David b. Kita Kohva 168 ^^^^ 


^^^^^^M Uarociua (Barozzi) 206 


— b. Jehuda b. Jecbiel 206 ^^^H 


^^^^^^H Baron, 


Deinard, Etr. Oü ^^^| 


^^^^H Barth, J. 200 


Delitzscb, Franx i, 206 ^H 


^^^^^1 Barg^B, 82, 63 


Derenbourg, Hartwig 64, 124 ^n. 




" ^M 




«4, 123, 124, 142, 201 
I>octor, Max IÖ2 
Dukes, U 62, 60, 119. 128, IbO 

Edfllmnnn. B. 209, 281 
Knten»t«Uer, Wilh. (Mob. B.) 28ft 
Ki&ler, Mor. 1&2, 208 
bliuar 8-i 
— WomB 6S 
Blia ha-Daü«n 248 
Elieser b. Jechiot 68 
Ep]ipnsteJn. Sim. 67, 23fi 
KqicnitiK. Tliuuias 294 
Ewald, U. A. 67, 68, 60 

Farcht, Joaot Sabbauii 273. 287, 

26S bit. -29i 
Feinstem, Sal. (1' Feuerstein) 77 
Feiieratein (für FeinsU-iu a. d.) 
FlciBchcr, L. 282 
Foi, Cej. 158 
Foucfaer de CHreil, A. 20S 
Fnmkl, V. F. 89 
Friert, Jenu'hmifl 91 
Friedlandfr, M. 2D1, 206, 212 
Fromer, Jae. 201 
Flieh*, 9. 139 
Füret, J. 62 
Fiiralenüial, J. R. 184, SOfi 

Cüiibriel Simnit« bö 

Gagnier, Jo. U9 

UalUner, Jul. 17 

Ociger, A. 60, 184, 209, 212 

Gerard v. Cremona 16, 21, 26, 40 bis 

Gidj, Ella 208 

Goldbcr^, B. 128, lao, 198 

(jotdEiher, J. 4N, 62, 168, 212, 285 

Gotthei], Rickard 182 

Gr&tz, H. 280 

Grunewald, D. (m) 201 

Gödemanii, M. 281 

Gugenhetmer, Jo*. 1&4. 



llaArliru«ki>r, Tb. 286 bta 

llauiru«!r-PurK»Ull, Joe. »■ 4 

Hjinclu'rg, Dan, r>7 

Haikavy, A. R2, 80, 108, |U4, 161 

Hartmano, Th. 57 

Heller, Bemh. 68 

Hcnnanoua iccuodiis 35 

UerzüR, Dav. '.HU 

Ilillpl li. Samuel 2'tfi 

Hirsch emtobn, Jp«Liei li. 110 

Hinichreld, H. 40, 158, 169 

H«ffmiUiD, Th. 88 

Holul), D. 208, 210 

Holxer, J. 201 

UoroviU, a. (bo) 48 

Uorowitz, Ch. 68 

Isak Abraranel 20« 

— b. Jehiida al-Barccloni 128 

— ha-Lcri 128 

— b. Moses Gerondi 168 

— b. Natan, 20'J, 282 

— b. Rciibeii 93 

— b. SaJouio 164 § 122 
Isra«! Israeli 201 

— ha-Lewi 52 

— Samoftc ISa 
Jakob ibD Abbaai 201 

— Abtndana 163 

— Alfiuidari I6e, 167, 168 

— Capbaitton 167 

— Paa 134 

— Hom&D 124 

— b. Simon 93 
Jaracxewnki. Ad. 219 
Julrow, Hurri» US 

Jechiel Jchuda b. Josef (I,ew«n- 

aoha) 184 
Jcdiya ha-PBniui 128 






Register III: Übersetzer a. b. w. 



Jedidja (Amadeo) b. Mosbs de 

Recanati 205 
Jehuda Alchariai (al-Cbarizi) 159, 

201, 206 

— ibo Cardinal 163 

— ihn G^jath 144 

— (Loeb) Margaliot 69 

— Muficato 168 

— Saraval 69 

— ibn Tibbon 62, 123, 124, 127, 
138, 168 

Jellinek, Ad. 62, 68, 60, 184, 161 
Jochanan b. Efi-aim 806 
Joel, M. 208, 219 
Jofroi de Waterford 41 
Johann y, Capua 217 Mf 

— {Juan)Hi8palenai8l6W8, 21, 127 

— Iftaaci Levi 212 

— Salorao 64 
Jolowicz, H. 168 
Jona Bondi 68 

JoBef (gen. Vidal) b. BenTeniate 171 

— Caapi 124, 206 

— ibn Djalil 168 

— ibn al-Fawwal 201 

— b. Joel 210 

— Kimchi 128, 183 

— Lorki 208 

— ibn Sah], abu Omar 144 

— Schalom jun. 288 
Josua Schatibi 215 
Jung, Paul 82 

Kaminka, A. 160 
Karaenty, Elia 277, 296, 296 

— Niflsim b. Elia 801 
Eauffinann, Felix 260 
Kaufinann, D. 48, 162, 208 bü, 

219, 280 
Kircbheim, R. 123 
Klein, Mor. 206 
Kokowzoff (Eokowzow), Paul v. 

146, 160, 286 



Kroner, Henn. 201 

Lagarde, T. 160 
Lambert, Mayer 64, 55 
Landaaer, S. 52, 144 
Lebmann 67 

Levi b. Jakob Alkalai 100 
Lichtenberg, Abr. 211 
Loevy, Jac. 187 
Löwenstein, J. 201| 
Loewy, Mor. 232 

■anasse Jecfaeskiel Mazliach 278 
Margoliouth, D. S. 88 

— 6. 212, 251 

Marguliea, J. H. B2, 228 (s. Zua.) 
Maroni, D. J. 206 
Mazliach aus Galilila 144 
Meir b. David 124 
Menacbem b. Natanel 141 
Mendel Lewin 206 
Mendelssohn, M. 208 
Mercerus, Jo. 119, 140 
Merx, Ad. 58 
Metiger, M. 128 
Mithridates, Fl. 168, 210 
Mordechai Tama 211 
Moses Alaachkar 218 

— GikatUia 118 

— b. Jesaia Fimz 77, 86 

— b. Josef b. Moses u. s. w. 64, 78 

— Provinciale 206 

— b. Salomo 207 
ha-Levi 80 

— ibn Tibbon 152, 212, 214, 216, 
216 

Möller, Joel 48, 60 
Munk, Sal. 56, 126, 202, 286 
Monster, Seb. 208 
Münz, Ign. 208 

Hachmn ha-Maarabi 50, 78, 162, 

210 
Xatan ha-Meati 216 
Natanel ibn AimoU (Almali) 201 
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R»fO«t*r III: f\hen«tz«r u. a. w. 



(NaUnel) b. Meocbiiilaiu 141 
Neiihaner. Ad. I2fl. Lß2 
NicolxiM l'rxeiioititus '^4 
Nf»aiai li. Salonto 40 
Nöldeke, Tb. 4 
NnU, J. W. 118, 119 

OhM^a )2-l 

Paiiiliis, 11. E. G. 5R 

l'eritz, M. 119 

i'olak. G. I'. LS», 14(1 

I'orge«. N. 119 

Prat H&imoti, ». Baloino h. Mc- 

naclmiu 168 
TrofiAt Daran WG 
Poxnapski, S. 140 

Babbinonicz. .). M. 2L4 

Rafaot Secbarja auA Jampela lüü 

ßeifinann, J. 139 

Kapoport, S. L. 2U9 

ItubiB, S. 'IflS 

Riidtert, Fr. 4 

Baadia b. Jtjhuda k Ebjatar 169 

Saeb«, S. 4A 

Salomo ibo Ajjub 1:^4 

— b. Josef [bn Jn'kiib '201 

— h. Labi 164 

— Maarabi 144 

— b. Menacheia (Prat Maim&ol 163 

— Parcboii 12lf 

— da Piera 169 

Samnel b. Abrxfaaiu ha-Levi 250 

— Koht-n h. äaloniD 250 

— b. MofKH b, Sa'diin 25Ü 

— Motol 164 

— ibn Tibbon 201. W2, HIO 6w, ÄIX 



Saphir, Jakob ha-Uvi 21^ 
Kaul b. Zebi Kownn il9 
Sehechter, S. W, «y, »Oft 
Schemtob ibo Ardutüil 16n 

— b. Josef 2lifi 

— Palyuera 127, 206, 206 
Scbfl^er, Simon B. 20«, 209 
SchloKsben; L. (Aije LocbJ 216 
Schmieill. A. Gß 

Seiinurror, Cht. K. 23fi 
Schreiner, M. UÄ, 160, 208 
Schröter. Uobert 287 
Scbw-arestein, J. 56 
»«rachja b. Itak b. Sch«allial 

218, 214 bi» 
SiniiiiOTiH, L. M. 19)j 
SiDiud b. Mordechal Üb 
Simoniii, Job. 208 
äiiiiauo Muiiay (Joisray) 126 
Soaie, M. 48 

SteinAcbneidur. M. 160. 209, 214 
Stern, M. E. 134, 206 

Tobia b. Moses &2, 89, OO frü, 92 
ToectemaDti, Klaa Ang. 82 

Weil, (JiiaUv 4 

— SimBDQ 104 
WfliH, F. fi-, 201 
Weinberg. L. {»o) 162 
Weiss, Mor, 201 
WerÜieiiMtr, S, A. 144, 802 
Wickt-a, W. UO 

Wiener, Jos. 201 
Winicrniu, D. 216 
Wohl. Mo». 2U1 
Woif. M. 208, 219 

Kvi, 3. 201 



AHSHTmaa ftberacUt bebrdUscfa: 87, 88, 42 Nf, 48 >><*, 62, S8, 
B6, 69, 88. Bö, n, 92, 98, 89, lOS >■'', 119. 109'-». 140. 144 '~, 160, l«2, 
168, 170,201,'J09, 2U, 218 (^Mflter), 214, 216, 21«, 231,243, (Commentar) 
249. — Ut W, 20. 41, 213, 21Ö, 217. 
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Re^ABT IV: Arabiprhp Titel 



IV. Arabiecbc Titel. 

(Der Artikel hlt ist meist wefgelaaaen; die Ziffer in Parenthese bcxeiehaot 

die Schrift). 



{^tfSit^f >*triü* Maschallab (9 T) 

n*tnn Ibiik Israeli 

httOi» hwef ihn ('hiwlai 

fni» ileak Inraeli) 

iKntM lüak GitoD 

ibiKftfni) H'kdSm hmriK Josef b. 

Abraham Knr, 
Die HM Safal b. UiBclir 
rt»»SM jrw — Samuel b. Chofni 
IM'aStn inJ»»« Tancbum JpniNchalmi 
ft'ynp'rM lymjh» mrt'K aauo.§ 141 
^k3Sm Sni'barj» b- Ka'id 
nmK'niK Säiil b. Uisclir {11) 

Josef ibn Aknin 
nnpr*"»» — abn'l-Barakat 
IItSh Isa b. Maawdjis 
Qtunit'!ta dmiSn Samuel b, Chofiii 
. . . rtUKQM äaadia *jma 
■iHt30K Simaweib 
ntm^Ki — Mas'chiilliüi 

Sahl b. Biflchr {U} 

nunuSH van n. . . . jülJO '* flSupo 

(uha'I Barakat) 

imati'ni — Josef ibn Abuio 
ipufiohm — Jostf Kirkisani 

ibn Akuin 
s'ijSn 03K Jchiida b. NiBsim 
^'pupjAn KDD« anon, R 
inpOK Maacballah 
imiroM Josef b. Abtaham Kar. 
»urov. äauuel Nagid 



ftinyriOf Jo9ef b. Abraham Kar. 

»ifenSK anoii. 9 

nMipnoH l!i;ik Israeli 

]*onirc''M wiyt» Hamuel iba Abbas 

lunüK Sahl b. Biachr 

TwSn cnnBü Samuel ibn Abbas 

I'SStinnniiiilSm'Ml Jehuda 

I,i,ftoSk f Chiyittg 

flpnffO^» — Jehuda ibn Bal'ani 
piSte hrm Josef Kirkisani 
(Vftnj^^w) — Jona ibn Ganach 
lyvh» — Saadia Gauo 
puf-iMS« n/M» Salomo ibn Gabirol 
pl3Mipii abu'I-Darakat 

— Mösen Ardol 

— Moses b. Ela^ar 

— •= imn Sadiit Kar. 
flTUiK linier Harun b. la*bak 
riH^nh» ^MMt Ali b. Sahl 
TKV1M Jehuda ibn Val'am 

. . . nSKSn*? — Hibat Allah 

nii3(SM) Maimonide* 

— Samnel ibn Abbas (= ftmi) 

-)D)tu(Si( <B> Maituunides (14) 

•na Isak Uraeli 

lii'5 ». TRj'K (Tanchnrnj 

rwüi'S Hai Gaou 

^x-n^tS^n nhz Samu*! b. Chofni 

iKnmVii iwnD3 (n^iisi) anon. 12 

no^nSu — ab»'l>Barakat 

SipjA» — NaunftI h. (?) al-Fajjami 

Jakob b. Samuel 
«spriD»! (nrjup ij) Bi'jins abu'U 
Barakat 
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VSMj (Pscudü) MaiiuüuiJv^ 
CMtSN^H — D»vid b. AbrnhJim Kar. 
lyvnWfM — Saadia Gaou 
fl'?2npo''m -ai Sahl b. Biächr (21) 

iViJ SMdiu b, Pavirt 

. nViDrs 3tn;i MuB«a b. Elaiar 

'j'iffloSm riomj .losrf b. Ji-fet 

iKiBit^n irtMiJ aiiüii. 13 

tiSi'^K ynnu Joaaia b. t ngun 

n-inü Ali b. SahJ 

]!HOJ(^ii 'tl Mnimonides (15) 

, . . fl-vDjSn (» n'wpo) Mnb,-uak b. 

w anoD. 84 

zhih» HH^ Maschallah 
IAdS» Sn^n Maachallah 
c'jn t> 'fr nd'pil anon, § 141 
TssVit imnS« anon. § 141 
fnio«^K h-'t&i («1 anon 15 
p'un^it «^kVi MairaonideB 
nsnoSn ft'nuSf« iwot (= i'l3»npn, 
IHroiKO's'rii 1) I).iTi'(l b. Salomo 
^lX*''lt ftl'Kis »e — Saadia b. Jehuda 
TawS« ya-i (-d) Maschallah 
CitieSu Ti anon. 17 
fizinschn mi anon. 18 

H'ifin Joeef b. Abraham Kar. 
siSp'w f'K-» t^N — Becbai 
fitt*n (7) . 

rwniTrSm juS-n (16)^"''' ''' '^*«'=*"' 

'JJD^»i nJlf^w) David L«vi 
7'im Saadia Gaon 
P'kai Saadia Gaüo 

nfcptS» •( \-hoHe\thh ftint Samuel 

b. Jakob 
fHn^n im Mosel ibo Esra 
iT anon. '.^4 
chciSk n»! (iioter Saadia l. Uavid) 

'inn Hai Gaon 

fiiHnSii;(f nn*M«?JAbrfthaja Mainiuui 



naHJn('?K <B) Ali b. Salil 
fUn Samuel Ii.i-Nagid 
^•Vi^m — Jchttda ba-Levi 
JKDJU^K in Saadia Gaon 
p'mri'!!) Josef IiiTlusani Kur. 
nannt^jt 'b nSupo) Hibut Allah 
fV/inn} "mn Ma«cba1lah 
own^Mi — Isak loraeli 
ftp>pnSKi injaVn 'WO * npnn Movm 

ibn Kara 
^rmn abu'l-Barakat 

— Hibat Allah 
ft'3HD73^»i — Nu'man 

nmn b. nSnpo 

rfiyonju^tt ''jy ssn Maschallah 

ftoanSK (»1 Isak Israeli (7) 

?VtijVk — f>a'd b Man'aiir 

rM'Dn Uak larauli 

"MMhtt 3NDn Dnnjudi b. Tamim 

nTv^n Mn Ali b. S&hl 

p'»^n anon, 26 

.innf^M) Maachallah 

]'Sh» — (/idll) Jehuda Ch^yjug 

■}t(7a'fH — Jehud« ibn Bnl'ain 

oicj'üt 313 '^oBef ihn Aknin 
^itDDp^tt — yamnel ibn Wakkar 
ft'lJitSii rfso Isak laraeli 
TSClSii n^tij;o)i Mose» h. Elaitar 
flniUDH^ii ;3B (V f^^He-i) Hibat 

AI iah 
^/'DpM ^c) tiainuel b. Choüii 
t\Qsr^H ihz Saadia Gaon 

ImcnV» yiM*?l Salomo ibn Gabirol 

^»3(^1 Jakob b- Klaaar 
'B)I3C?m) Harun abu'l-Fnradr 
-..2KDn iB iitaaKSw — Sam. ibn Abbaa 
hrahn t tmSk — Sa'd b. Maa'sur 
C4uSk im •« oxSs anon. BO 
oniB rpi^S S. L. § L32 
. , , ^r» la 1*2 l'ji[Sn) Miachael 
VM33 Masan^aweib 
nnteiSM — Ali b. Saht 
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Keir»t«r IV: Arabinrho TiMl 



^oSk ?23 Munadjitifm 
TKnos S.tb) li KiMctir (18) 
I'isn^'mi n*M3 Almibani MaiaiUDi 
l'OJas^n itri? t\vs {•>€) Hanmel ibn 

Alibu 
. . . <e aMna ». folg- Wort 

3^Sh) loon. 81 
nÄ Sudia Qao« 

Iffl^S» T nSupo) Hil).« Allall 
jra^ Jon:i il>D (.innacb 

lotv^ HC (w nWi) Uibat Allah 
i|tSia Bunan 

niöjSm ■nn>'«n «o nVniJO Jji'lija b. 

Ibrahim 
...ImKpiiSK yiojo Idak UraeH (Trwhrere) 
sbSh 'c ntuija (Abraham?) jbo nU 

f'aUhkhar 

— abiri-Bajim ibn »I-Mudawwai 

— ifitt ftSici) abul Kadliall ilia 
sl-NakitI 

11313 (so) anou. »4 
I-SSin TO(S»ij Jehuda Ohj(jjQg 
hHa HMbi b. Bbcbr (&, 6) 
pWO^K «Sil — I 

MSit fti-w» f ^^ ''««'^'' 

büjS» cH' ibn Simawcih 

■no^r'Mt Saairivl b. Cbofai 

(hmi tmo aaofl. 86 bj 
vsihti — David aUMwaui 
Taivno Jehudn ibu Baritn 
■tSmio Miu<:ballAh bia 

— Sahl b. UiscUr (8. 4) 
flnmo SaAdia Gaon 
mt^K ininD Josef ibn ILuan 
nneio (nMnsD?) JeLuda b. NtaaiiD 
ftnaKloVm ftiJwno Moaes ibo Ena 

^"^ I Josef b. Abraham Kar, 
'ntm I 

jwTrSH mBoHasehalUb 

p'itOD (p'SÄpol Sacliaria b. Said 

nndU"» itUTSO (Salomo ibn Gabirol?) | 



ixr^ Jcbuda ibD Bal'am 
iw»^ — Hoacab. Salomo I^ari Kar. 
pyhth» -- David ibn Uaiar 
rjc^xrJQ Moses Uaimgaldus (22) 
BOK^J ab» D.viid 
t3i^(Vii) a»mw\ ibn Wakkar 
HM^o Jehuda ibn Ual'aro 
. . . nay-ic^H ytwo Ali b. Sabl 
ius^SmI Suinuel ibn Abb.-» 
|K^I^|| ^n:o abu'l-Mtina 
tSk »on <G nattioSaiDtwIibnAbba« 
'■rttxs J'isef b. Abnkam Kar. 
sSruo Salvino Kohen 
. . otnjN nnMOO {«) Samuel ibo 
Abbat 
TMOO Maachallah 

— äabJ b. Bbcbr (10) 

— aoon. 'AB u. IH7 
.103(1^1^111 — J«aeliiia b. Jplinda 
ainfl — Josef b. Abraham Kar. 
ntts — Jakob b. bak Ma'balli 
pajo'?« »t — anoa. a« 

n'?Kct3 Jeitctiua b, Johuda 

— llnimontdM (Ji) 
3»-Jl\ — Jgwf b. Zadaka 
n[»'M i^ anoD i)9h 
pnwDO Junx ibo Uao^icb 
nKT\eo^ii •« *iTnDO ibn Biklartach 
'UVQ MaflduiJlah 

— SabI b. Biachr (16) 

Viap» — anoD. 4ü 

OftaSd — Beebai(?) 

TsbSh «II ni'o MoMS b. Klawr 

■ini^oSii fl^M ftaipo (<■ nSipO) 

Joaef ibn Aknin 
nin» |*i '-tj nsTo .-uion. 42 
laa^w*!« sn"»i 'S — — aaon. 48 

KT» n «6 — auoD. na 

•opyü abu' [-Barak AI 
3S7M V mrvQ Joaof Ibn Aknin 
Rtp^K n*nKU3 Sohl b. Hi»cbr 
ecin^K TKj;'?it) Samiml ibn Abbaa 
nitnes Niaaun b. Jakob 
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tt«fniit«r IV: Antbfsch« TiU] 



(nitniio Lvvi Hin al-TabbAn) 

— Sahl b. Eiachr 

nurtto aiioij. 4t> 

irwpQ Safbarj;i b. Sn'id 

n^Kpo luali h. Jakol) Ma'halli 

B^^ Die hier feblendeu Titel a. 

nrter dem foljf. Worte, mil 

AuiMiaUmi* von >e 
^»V»''^** t»*'^ '^ — Maimoaidäi (21) 
KnS« (•«) — abiii'l Barakat 
iIipAn w fli'Ji — anon. 47 
f.mn^H — Obadja Miiimuni 
...])rt3M3Sd (t) — ^ilania b.n.i'hRtuD 
fliJonoS» — Jefet Barkamani 

(nKnnS»i I'ök) . . iijyo » — abu*]- 

Barakat 
., ft'03 !icT?o('Bt — Joaef ihn Aknin 
. . . finS 3SD (*ej — ahii'l-B;inika( 
...Uto'rM 2sohm («) — Salaina b. 

Ila'bmiiti 
■nii'?tiSn oSyS« ('6) — äalaiiu b. 

Ka'bmiiD 
A^mS« — Maimonidea (16) 
n*aB pimp (^J — Jakob b. Luik 

Mn-halli 
imh» "hy ti^h (»f — ibn Kiwin 
TmnS» (••) — Maitnouidi» (6) 
•DK^Sn T-^prA* ('«) — Efraim 
moripD auoa. 46 

— Joaef b. Zaddik 

— SAiniiel Maarabi 
neipe Israel b. Samuel 

— Levi b. Jefrt 

— SalmoD b. Jerocbau fpseudo-) 

— anoD. 1S9 
>}io MiiHcbailab 
7«no Daniel b, Moaes 

— 8aiuu«l b. Mose» 

«BHS^M — TanehttDi JerQHcbalmi 
nrpDnn yn pi^nn -H" — (''•• 3«»n3) 

anou. §. l'tl 
33MU^» nmWFD («) Maachallab 

(9 IT) 



SwiPO ll/inin abu'l'Fanulj 
n'jHi';« t'npSn Mno Snmuel ibn 

Alibaa 
f3^ Isak lorauli (10| 
y^-nr,* »kJ: ^i:ladia b. ['arid 
ctonii'?)« Hin: S;ihl b. Btschr (34| 
lU's^it nau Uunan 
cSdj^K IM .)oi>«f ibn Nacbmins 
D^n — Natanel b. Jeaaia 
. . . .tiIVn) Jakob b. ]»ak Ma'balU 
mriSm ftmj Samuel ibo Abbaa 
riMTUioSH Qit&i Salamu b. Ita'hniai] 
n-^poSw n23 Jebiula ibn Bal'ain 
'"vh)t "pi Samuel b. i'bot'ni 
mpciC?!) t) Sjuuucl b. ('bi)fui 
y^jfm 7^3 Miifadbdba] 
DKna^m fpi Samuel Ibn Abbas 
tfü Jchndit ('fa.\jjtij; 

irv^Sn ir2MQ Miuchallah 
..•fxnt 33C («B n^t^o) abu'I-Barakat 
ft'i'yac Hoae» ibn Tobt 
. . . tQHi -(na AnoD. l'JO 
I<DnD Maacballab 

— Sahl b, Biscbr 
•Mn "^ Tn<0 Maxliarb b. tllia 
jxbSo Mascballah 
nnn''Ki ovx Maimonidca (16); s. 

aucb n'oV 
?nii?D Maimiinidie« (7J 
Wc MoB>*a b. Elasar 
'?ii3p^ni myc abu'l-Muoa 
nii» Hibat AllaL 
•wa Uaacballab; 

iN-^CM^N 10 (Paeudo-Maimonidee) 
Jm? Mxiiuuiiidea 
Sipj.'SK ^ Man'sur al-Dsunari 

{i^xrit b^JJVm] Joaef ibn /addlk 
i7iQ|f!ii) Sohl b, Biw:hr (2U) 
[m;^ S»flilix GaoD| 
naaifVM "Sn n-mv (. . ■ niv) JoMf 

ibn Cbisdai 
nruKlsSm — Jotef iba Zaddik 
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ttegliter TV: Arabische TK«! 



n'{hn) Ma»ar^j«weih 
(ToSyiSu) V) Jekutiel b. Hiaiel 
Dnehn -)<i«pr (a>nin) larul b. Samael 
flJ!'B■^S^l m'py Abrabam b. David 
r.r'n»ioi ":?? iibn'l-Barakat 
rttchs^» "try(^»i Tcen) anon. 185 
rK'-dpQ piev Pariii h. Merwan 

ftMnß(^n ftSupc')!«) Maimoiildeal H.) 
nc^nc Abraham b. Flia Kolii^n 
TliW Josef ibo l-huxiai; ». aiich 

Said b. Man'aar 
. ."tB. Mg. Wort 
rrehrhn — Josef tbu Aknin 
n»(tl« aiion. 56 

n»"?» Sn« Vnil MoeeB ibn E«Ta 
»S* <« (y»a) Sud MaimonideB (17) 
ailiSB oSy « — anor. 57 
npiifSM V 3)ira) Jakob Ibn Killi» 
ai^pSn f-tne (. . Tnnn] Bechai 
nnan'jt« oitib Ali b. Saht 

HntS^r nanSm ^vX(Sh) Maschalkb 
. . . SAnron'jK Tint Josef b. Ab- 

»hain Kar. 
rm'n anon. Abt. V. 

ymirStn — S.Ta(Ha Onon 
no'MBSJf'jM rti'iii MaschaUiili 
nM*n (?^ David b. Merwan 
. . t^¥ '■ 'iiti Saadia ibu Danaii 

'Cwp Samuijl ibn Abbas 
ftöjwi^ti 1? I Maaardjaweib 

Tpupp» — ' 

ftyinr^ ViH '"?? 'np Jost-f ibn Chisdai 
. . . 7'irw^K '^ cti>p SaadiA Gaöu 
i^{h» -fi n^Mpa) 'AAf b. Sukra 
■np^m >i4p abu'l-ÜÄrftkal 
taan ütc^m ftvf aouu- Gä 
-itWM — Auon 1>^3 
nin — ib. 388, 147 
ifn- -. ib. 148 
n»o itrT"o — Ib. 67 
. . . TJiiySM — ib. 6» 
niTp Abraliam b. Isak 



rm''ii « — aaoa. 69 
nciiip MaiM-JullJÜ) 

iJuntS« « Tihnpo) Hibai Allah 

ui ( ) MaimoDidea (19) 

■frj n Saadia GaoD (mehrere}; ■. 
auch ii^M *t nSMpD 

rniyc Mebaaeer 

canhm n*)(n(SM) 'Isa b. UAsar^ia 
ii»Kn Samudl ibu Abbas 
p^K-inVm fM>7 Josef Kirkisanl 
pMiSii Wo'^ Siimuei Nagid 
'B nViiDi 8. da» folg. Wort; — ■■ 
ani^b Bischr b. Pinchai, Jakob 
b. Isak al-Ma'balli, Jona iba-] 
Ganach (mebrere) , Maitnun , 
iMaiiDonides (mehrere), Sa'd b. 
Man'aar, Satnael iba Abbas 
njKSx^M a'^ksi Josef iho Aknin 
IKPriSu ns*ir 'i iwmaSn — Samuel 
b. Jakob 

;iiST^i — ) 
ftinnV» — auon. Äi8 
nwaiioSi — Darid b. Saloino 
n<^tM^N — Maimoiiid«8 (1^1) 
pos^ti n^M» « — MaitnonJdes 

(S. 20S. 6) 
•pt(^ii «■) Ali b. Sahl 
fl'TJB'Sn — SiimiiBl b. ['bofni 
Tmn'jtt ■* — Khalfiui 



Scha'ban 






— Jona (bn Oatukcb 



nyie^ Samnel h. Ch<^ 
ShuiSn 3KiEr Mos«« b. Elasar 
TTtrw Chsfet b. Jazliacb o. Samuel 

b, Cbofnt l^klaiinoDides u. An* 

dere a. hebr. nme) 
tn^o Bitmiiel b. Chofni 
ftnnalSit — Elia b. Ahrou 
— — Israel Msarsbl 
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^ R«gi8t«r TV: 


Anbiaehe Tit^l ^^^^^^^^^^^| 


^^V mSM nnr .Taeef ibn Aknin, h, Murh 


SvE n^MOft Maimnniitefl ^^^^^^^^H 


1^™ Anon. § 141, 8. 


i<<on(Sit) (Jefet, JvAuhua] ^^^^^^^| 


L DiiftSt6ii — HaruH ahu'l-Faraiij 


— Joavt h. Ahrabnin Kar. ^^^^^| 


. . . hüihtn Smk^k — Sa'd b. Man'mir 


— Kaa4i.i (i.ioii ^^^^^H 


flWn'TH <hv — Ja'hja b. Salonio 


n<aar (rrMn.l Jona ibn Ganafli ^^M 


^naimh» — Joacf ibn Chjftdai 


^urf^H E>fi^ Joaef b. Abnthaui ^H 


nSjoVii (P«eudo-Maimoii.))U>oii> 1(^9 R 


n*p3ri Jona ibci Gauacli ^^M 


TB» « — aaoti, 116 


r.*T\inhtt — Sa'd b. Man'sur ^H 


fns'nff 'n = mso o) — David al- 


XOMphn — oder n^nin Hibot Allab ^H 
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(nnaTTi) n*Tain m»5 87, 286 n. 87 

nnn nut 211 

Ipiwm rmt 64 

D*»« 281 o. 64 

vnv 208, 281 n. 66, 291 

W« ptt — 218 

mnwn — 116 A, 6 

'»jibS« ~ 216 

»nna ma — 218 

nyv -0—54 



— 18 - 





Hebmiaehe Tit<^^^^^^^^^^^^^^^| 
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Schriflcharakter folgen; die Bezeichnung ar. gilt also hier nur der Schiift. 
Die hier gebrauchten Abkürzungen sind im VerzeichniB deiBelben ent- 
halten; Unterabteilungen geben die betr. Cataloge an. Gitate ohne Nummer 
(inabesondere Ptt.) sind mit bezeichnet. Die Hochziffer bedeutet beim 
ms. das Stück, bei der Seitenzahl das Werk, die kleine den §. 







S«tta 




(Berlin) s«k« 




Algier 




108 ' 


278 •• 


ar. 1807 




161 A. 6 


108 •■ " 


291"» 


Beirut 

(Eathol. Druck.) 
ar. 


226 IM 


129 
161 
162 
168 


67, 69, 187 «.,288*»' 
66 
224 > 
286' 




Berlin 




168 ■ 


266 Hl 


78 




148 •■ 


160 


99 


78 • 




78 


181 


269, 261—67 m 


88 




298 '•• 


182 


146 A. 8, 266 A. 2, 


90 




246 iH 




266 HT, 269 


91 




298 "• 


186 


247 IM 


92 




249 IM 


187 


160 < 


92 « 




260 lu 


199 


81, 88 > 


98—101 




200 


200 


248 1» 


108 




298'" 


201 


260 


104 




249 IM 


202 


261 1» 


107 




240" 


217 


240» 


107 ' 




802 >" 


219 * 


17» 


108 ■ 




291 "• 


280 » 


248 IM, 277 •• 


108 » 




291 »» 


280 " 


249 iBk 


108 •• * 




292 '"■ >» 


282 


216 •■ 


108 • 




802 »•• 


287 


216» 


108 • 




260 IM 


246 


284 tn 



- 30 — 



Regüter VI: Mmiucripte 





(Berlin) 


SeiM 




(Bodl) 


Seit* 


247 






216 '• 


Nb. 218 




286 


248 
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Digby 27 
47' 
47» 
47» 

51 
61" 

114»' 
149" 
228' 
228" 

Bologna 
20 ■ 215 »■ 

Br. Mob., b. London 

Cambridge (Univen.) 
T— S 8 806 »"fc 

lat. 2022 * 26 * 

(C^jo-Oonrille Coli.) 
110 " 26 • 

178 216 » 

218 " 



114 tl 

114 n 

29« 

196» 

281" 

191» 

191" 

184» 

19» 

21«» 

80" 

28" 

20" 

20" 

16» 

80«" 

26' 

28" 

22»« 

26« 

17« 

16» 

25* 

22»' 

17* 

16« 



Cesena 
Cat. PI 27 Cod. 8 • 



80 



Conatantinopel 
HEh. Tu, pag. 



n. 952 
„ 1022 
„ 1040 
„ 588 
„ 994 
„ 1001 
„ 1186 
„ 1154 
„ 688 
„ 662 
„ 814 
, 1478 

n » 1491 

899 „ 585 

401 „ 715 

483 „ 1615 
619 



65 

66 

67 

128 

249 

n 
261 

816 
817 
819 
879 



214 



n 
621 

521 



868 
„ 890 
n 1027 
„ 1029 



S«ita 

", 288" 
289—40 • 
240» 
42» 
214 " 
288 " 
240« 
240* 
240* 
240 
288" 
240* 
240» 
240» 
288" 
214" 
240* 
240» 
288" 
214" 



ar. 102 



Dresden 



Erfiirt, Amplon. 


lat 88* 




28» 


880 fc 




21»» 


861 » 




16» 


872» 




SO«» 


895 




17 • 


568» 


E^BCorial 


28 " 


n, u 




167 • 


28, B V 




287 


ar. 228 




166 m A. 


879 




161 


668 




166 UB 


798 




217» 


798* 




220 A. 26 


826 




157 ur 


880 




190« 


858 




157 »r 



— 84 — 



Register Yl: Maouscripte 



ar. 864 
884 
888 

888 '■ '* 

914 

94d 

il»4 

1696 * 

1631 



BpaD. U 



ar. 



(Eacurial) ^e«« 
214 " 
214" 
216 " 
16& tu 

29 Mb» 
120 T» 

9 
170 IM 

29» 

42 •, 124 ^ lea u« 

213 " 



Fez 



Florenz 



PI. II, 26 " 
„ 88, 28 " 
ar. 28 

105 

213 

26ä 

536 



ar. 99 



Gfittingen 



Gotha 



167 



281» 

164 1» 

287 " 

114 Tl 

126 >i A. 1 
214 

165 1 



ai4 " 



ar. 93 » 


8 


1831 


8 


1832 


8 


1984—1936 


179» 


1937 


214 " 


1986 


214 »• 


2005 


288 A 



Granada, del Sacro Monte 
ar 112 * 218 '• 



es 

175 
256 



Hambaig 



151 101 
144 b» »t«r 
160», 209* 



ar. (VI) 36 

41 

48 

118 



7 
12 
16 





Jerusalem ^•''** 

81, 236 >, 258 its 

KarlBTohe 

166" 

Khediv« (Kairo) 



Krim 



Leipzig 



Ratsbibl. 

19 

21 " (= 12 ") 

30* 
(BeE^ja) 

ar. 116 



8 

6 

12 

13'» 
26 
25 ' 
26 
41 = 
41« 
41 • 
41 " 
52« 
66" 
60 
78 D 
ar. 1074 
1306 
1829 



Leyden 



196» 
188 

289 iTi 
189* 
183 >* 

78« 
77« 

82» 

81, 82 * 



138 >fc 
63 
212 

26* 

82> 
92« 
88« 
168 I» 

243 1 

98* 

921 

92» 

901 

91 

98* 
281" 
189« 
248 > 

88* 
191 " 

42* 
1&7 »f 



— 95 — 



inb. IM. 







Register 


VI: 


HnntuKripte 






(Leyden) 


Seitu 




(London, Br. Hiu.] 


Seite 


U-. 1S89 




147 




Cat.lD.3ü8* 


85 


1344 




214 " 




808 " 


77 ' 


1496 




240» 




309' 


85 «• 


2361 




284 " 




809* 


241 * 


2366 




56 




810—812 


91 


•2im 




179« 




814 


91, 93 • 


Ii»ndberg 178 


161 Ä. 


3 


815—316 


91 


Acxd. 65 




161* 




818 
828 


76 
83» 




Loadon 






326' 


288«' 


Br. Mob. 








826 ■> 


260 


Cat.lD. 93 




91 




826 " 


244 !■> 


IUI 




81 




827 


82», 83" 


146 




288'<'^ 


Ol 


827 •■ " 


82* 


147 




141* 




827 6-7.1« 


283 •» 


15U 




288 '« b, 


Ol 


828iiik-n.M.30 288 •* 


166 




288'*">, 


n 


32818-2B 


77» 


167 




-247 in 




828 '-»■ aj-w 


88* 


207 




235 




828«» 


82* 


2i>7 




248 IM 




329 


91 


241- 


-242 


255 Mt 




881 


88' 


247 




287 •• 




882 


241 A. 


248 


287 ", 286 A. 


5 


888 


283 •• 


249 




286 A. 


5 


344 82 », 


^l, 169 IM 


2bO 


» 


83* 






274 " 


252 




77» 




886—889 


288*' 


254 


244 A., 258>iR 


Or. 64 


804"» 


255- 


-275 


81 




66—70 


224 ' 


267 




81 




1041 


66 


277- 


-279 


82«-* 




1208 


187 >o. 


282- 


-283 


82»-* 




1302 


57, 68, 59 


284—287 


82* 




1808 


286« 


289 




82* 




1466 


66 


290—291 


88» 




1474 


57 


292 




82* 




1476 


58, 69 


298- 


-294 


88» 




1477 57 


.68, 187 m. 


299 




76, 88 » 




2211 


66 


800—802 


82»l»ta 




2217 ff. 


200 


808 




88» 




2228— SO 


56 


804 




76 




2851 


249 i*t 


805 


• 1 


76, 242 110 


2856 


245 »• 


806—807 


76 




2874 57, 68, 59 M« 
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Register VI: Maoiucripte 



(London, Br. Mtu.) ^eite 

Or.287& 67, fi8 

2877 59 

2380 249 i«s 

2888—84 24& isi 

2478 80 * 

2482—90 250 

2492 80 ' 

2496 91 

2497 279 " 
2617 77 • 
2522 304 >" 
2528 304 »"> 
2624 79 «, 804 '" 
2B2S 80 1, 256 ssi 
252fi 79 4t, 80 1, 244 i», 

256 10 • 

2527 804 "* 

2528 248 <- * 
2657 80 ■ 
2561 87 
2668 90* 
26ß9 90 * 

2671 91 10 
2572 91», 118 ••,241* 
2572 « 804 *•* 

2672 * 90 '" 
2578 304 "" 

2676 304 
2576 90 » 

2677 304 '•• 
2578 79, 276 " 
2679 79 
2580 79 
2582 79, 305 "• 
2692 87 « 
2594 87 *, 157 im 
2746 249iw, 271««i, 276», 

278 »■ *•, 288 ">', 
291 III. II». 111^ 306'" 

2785 262 i 

212 

Add. 4048« 200 



(London, Br. Maa.) »»it" 

Add. 4104 249 i»» 

4114 259 

26984 247 A. 8 

27089 216 " 

27113 241 IT« 
27197 227 ih A. 2 

Alm. 42 247 A. 8 

220« 241 1» 

811 227imA.2 

ar. 429 240' 

446 32 

6281 166 tu 

736» 166 IM 

893* 167 m 

986 165 i>i 

1360 179 » 

Suppl. 7971 179 » 

Ut Harl. 267 27 



Bet ha-Midraub 




(JewB College) 




28" 


281* 


India Office 




ar. 484 


289« 


Madrid 




ar. 126 


147 


557 


40 


601 


166 1» 


601» 


216 '• 



Maihiogen 
281* 

Hailand, Ambroa. 



ar. 86 



81 



510 



Maotua 



Honte Caas. 



Hontet CoU. 



111 «• 



164 1 



190 A 



166 



268 I» 



— 27 — 



RegrtBter VI: ManoBcripte 





(Montef. CoU.) Sdto 




Odessa 


Seite 


272» 


291'» 







78, 241 » 


(b. auch Halbentam) 




Oxford 






München 


lat. Mar. Magd. 2 " 


20 '• 


44 


171 M 


Bodl. 8. 


oben S. 21 ff. 


67 


210» 








57» 


169 ut 




Paris 




60 


60» 


18 




280" 


68" 


280« 


79 




81 «« 


66 


162» 


180 




114 ft 


92 


78 


277—86 




81 «« 


92» 


64 '» 


286—91 




88» 


109 


172 ua 


292 




88» 


120* 


68 


298—94 




82* 


122 


57 


295 




77 • 


202" 


17» 


295» 




82« 


207 


65 


296—97 




224» 


2U 


131 A. 8 


298—300 




251 iH 


221 


54 '*, 168 iH 


319 




144 H» 


228 


806 '" 


835 




213 " 


280 


169 ito 


835* 




217» 


282 


217" 


416 ' 




53 


248 


167» 


488 




291 "* 


246 


17» 


578—80 




200 


261 I» 


170 lu 


681 




244 ist 


264 


59 


582 




248 »■ 


280* 


171 lu 


683 




224» 


304« 


17» 


584 




260 


807 


48 1* 


670 


89, 90 », 


91 *", 93 •, 


815 


209 •, 210 • 




94 


'. 281 ••■ " 


358' 


141* 


670* 




281 •• 


809" 


40« 


670' 




84, 86 


ar. 368 


42« 


680' 




73» 


810« 


274' 


719* 




211 11 


882 


196 1 


719 » 




209 


8S8 


42» 


719* 




166 iir 


877 


218 '», 267 tu 


756 




79 





218" 


756 
762 




138 '• 
224 • 




Neapel 


768» 




78 


ar. 96 


147 


764 




170 IM 




New-York 


768 




280* 




246 111 


880 




278» 



— 28 — 



Register VT: Manuscripte 



(Paria) 

881 

988« 

983* 
1046 {2:> 
1048 '■ » 
1049 
1061 
105B 
1070 
1082 
1082«« 
1148 
1161 
1201 
1202 208 •, 218 '*, 

1208 
1210 

1211 214 ", 216 "•, 

1212 

1221 189 ', 

1221» 
1221 • 
1221 ' 
1261 » 
1277 
1278 
1826 
1338 
1349 

Suppl. 1327 
ar. 179—180 
410 

1064 

1092 

1973—74 

2673 

2776» 

2883 

2924» 

2962 

2969 



Seite 
166 1 
222» 
116 A. 6 

78« 

164 IM 

17 n 

17 ^* 
166 IST 
249 i«T 
168 110 

171 IM 

167* 

208» 

215 ", 

216»" 

217» 

214" 

216»« 

270 KT 

156 los A. 

189" 

189» 

140« 

139' 

257 111 

267 111 

57 
286» 
134 
291 »■ 
218 A. 12 

9 
190' 
190» 

8 
220 A. 27 
185 A. 9 
246 IM 

9 
214" 
179» 



ar. 2997 
Christi. 1 
lat. 7328 
Sorb. 980 



(Paris) 



Parma 



Rossi 166 

167 

286 

827 

470 

764 

169 

771« 

1036 

1068 

1167 

1838 

lat. 61 



Salto 
239 i>T 
284»* 

21 n 16 » 

26" 



107«, 132 

17" 

53 

68 
220 A. 27 
143 A. 6 

64 '• 
116 A. 5 
167" 
228 IM A. 

171 IM 

166 m 
30"« 



Firk. 



82 \ 



Petersburg 
77 158 IM, 
196 



461 

660 

66Ö 

662—67 

568 

669—72 

674 

676—80 

681—2 

583 

684 

685 

686 

688 

604 

606 

606 

618 



290 »"• 
150» 

77« 
281» 
121 M A. 

77» 

81 
245 IM A. 

82* 

82* 

88» 
88», 282" 
77»-*, 78' 

77 ..4 

82* 

88* 

82 >, 92 ' 

86 
241 ' 
120 i*Hi 

86 



— 29 — 



Register TI: lüuuucrq>te 



Firk. 



(Petenborg) 

614 
617 
&18 
625 
627 
681—2 



118 



637 
638 
640 
641—2 
643 
646 
667 
6&8 
678 
679 
680 
682 
668 
684 
686 
687 
688—9 
690 
716 
742 
761 
778 
789 

790—2 
797 
801 
814 
n, 318—16 
618 
619 
1144 



a«it« 

98« 

93 
244 labbia 
2S8 iTi 

68 
260 
248 1 
78 •, 248*, 244» 
243 1 
248» 
243 1 
248» 
279» 
276»', 278« 8021« 

90» 
281»* 

«6 

91 
282" 

91 
94', 281»", 282" 

89 so > 

90» 
98», 281" 
243', 246 IM, 268111 
183 ib, 268 III 

84 A., 86 
258 111 
113 To, 281 ", 299 '" 
261 IM 
8011" 
261 A. 1 
261 A. 1 

88» 
141» 
142» 

79 

S. 76, 86, 87 », 119, 
138 •!, 141», 142» 
U.A. 2. 7, 162 11., 
177», 184'», 2211, 
224 1, 228 i«T. !•>, 



(Petenburs) e»«« 
282 1». .286 w, 286 « u. Ä, 
241 ', 242 In, 249-iM. 260, 
25i IM, 287 »■ •«. 289 i«4, 
291,»'", 802 1» 
ar. . 246 m 



240" 
247 A. 3 
151 • 



298 '" 
'243 ' 

274 ' 

114 n 





Rom 


Angel. 


a 4 V 


Casan. 


169' 


Neoph. 


11 


Vat. B. 


unter Vatiean. 




StrassbufK 


89 




60 




51 





üpsala 



ChriBL 486 



Yatican 



1* 



44 

68 
145 
167 
190 
208 
216» 
286 
296« 
808»" 
324* 
861» 
861« 
876' 
878 1 
379 
882» 
887 "1 
892 
397« 
897» 
402 
406» 



218' 



291 


in 


110 


A. 4 


226 


A. 


116 


A. 5 


168 


IM 


292 


tat 


110 


A. 6 


164 


111 A. 


220 A. 27 


220 A. 27 


68 




276 


» 


274 


• 


299 


141 


27B 


l> 


281 


II 


24 




17 


t 


167 


!•■ 


278 


■ 


268 


IftI 


141 


4 


156 


jo» A. 



— 80 — 



Keffiater VI; Matuwcripta 



(Vatican) 
411 
420 
428 

429 "■ •• 
Urlrin. 47 * 
47« 
49 
ar. 308 

310 

69S 
lat. 36Ö ' 

4273 

Reg. Ssec. 4Uü 
Bpan. 8958 



271 m 

273* 
J80" 
287" 
156 • 
■ 17» 
167» 
179 ' 
41* 

114 Tl 

41* 

210»» 

26 »' 

163 HS 



lat. 



Venedig 



Warschau 



Wien 



SilU 

flS'» 



140' 



HO 


281» 


125 


164 Ml 


149 . 


216*0 


154 


171 IM 


ar. 1531 


240' 


1668 


171 iti bfi 


lat. 


218 '• 



Gemeindebitil., s. PiDsker. 



Privatbi bliotheken: 



Adler 25 

208—218 

214—216 

216—220 

221 

222 

245 

249 

250 

254 

258 

259 

259* 

260 

261 

262 


Almanzi *) 

Bagdad 

BülichiB 50 



277», 



288 "»d 
806 '•'■■ '•• 

82« 

88* 

77 * 

82* 
250 ■•■ 
248 » 
305 »' 
805 >" 
290 IM 
801'" 
285" 
800"' 

289 »«•' 
301 '" 
141» 



286* 
286 •', 801 A. 



Cario, Jo., lat. 
Cannoly 104 L. 
Deiaard (1891 D) 
Deinard (aus Jemen) 

(S. 6, 6, 8, 9) 
264 ia4, 

Ewald 

Fiachl-Hirsch 16 

26 

41» 

59 E 

224 

1881 n. 29 

1900 n.227 
Foa 8 

Friedl&nder, M., 

288'«"', 
Gaster 



Saiia 

30 »■ 

17* 
255 A. 2 

292'" 

305 '" 

82* 

298 >" 
116 A. 6 
282* 
244* 

81 
288"»*, 
289>""« 
224' 

299 '*» 
286*'S 
292'»» 
806*** 



*) Msa. Almansi, Mweit sie noch nicht identificirt sind, stehen 
besoDden anter London, Br. Mos. S. 27 CoL 2. 
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Regwter VI: 
Reit» 

Gottheil, R. . 182 »i 

Günzburg, D. v. 21 ' 175 A. 3 

820 280 «• 

813 25 • 

U 259 

Hiüheratam (jetzt MoDtef. 

Coli.) 49 222 ' 

611 156 10» A. 

»8 228 ifT A. 

lUO 28U * 

130 211 " 

20p 169 iti 

2Ö& 257 

268 165 1 

879 299 '" 

880 298 '" 

Houtsma ar. 1889 179 » 

Jolowicz (19Ü1) 4 224», ase**!" 

5 276 " 

6 80Ü '"!> 
JomtoU (Kairo) 286 » 
Kar&er, uii(;eii!iDnter 806 '** 

Kaufiuann, D. 4 169 na A. 

230' 

Landberft, ar. 289 * 

Levi, Isr. (Paria) 305 »* 
LoftM, ar. 17 28 " 

Löwe 14 289 '" 

806 "• 

Luzzatto, S. D. 6 171 i« 

15 280 " 

113 ' 247 A. 8 

Merzbachfir 8 144 s» * 
Mit8chri,Abr. 89, 90"^«, 281 " 



ManuBcripte 

9«lte 
NoHblk lat.(2ö9)31C>8(Bo) 25 
Fariente 280 

• Pinsker (jetzt Gemeinde- 

bibl. Wien) 2 * 250 im 

2 * 248 ' 

18—19 2»5 «* 

21 8(> «r 

22 241 » 
24 86 .T 

« 28 241 ' 



Poznaaski 
Quaritch ' 

Kabinow. (188C) 36 

1 55 

' Shapira 219 
1879 D. 58 
1881 n. 190 




292'»"' 

291 >" 

98* 

90»'*, 94', 
281« 

41 • 
246 IM 
256 )«T 

212 



SchQnblnm U, 11 n. 155 279 " 

Steinhart 306 >** 

Steinschneider, M. 88 301 A. 
35 224 A. 
287, 288 
189 



SalBber^er 2 




256 aoT 
259 



Tischendorf 5 91 

77», 84», 252, 

275", 282", 800'" 
Triglaod 306 '•' 

/unz 36 268 ai» 



- 82 - 



/3l- 

/9^l 



r* 






■■* 






i 



